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Prag vollführt einen neuen kiettan;
Versuch einer Verteidigung der rechtswidrigen Minderiieitenpolitik des firadschin mit untauglichen Mitteln
Veutfchland

und die Mechoflowakei
(vredtboriebt uvssrsr Vsrlivsr Lobriktlsituvg)

rä . Berlin , 19. August
In der „Präger Preise " ist als erster Artikel

einer Serie , die sich offenbar zu einer antideut¬
schen Broschüre zu internationalem Gebrauch ver¬
dichtensoll, ein sogenannter „Beitrag zu einer
historisch-politischen Diskussion " erschienen , der
mt allen Anzeichen offiziöser Herkunft weniger

kelkrien , sondern nur durch Taten beseitigen
lassen.

Was ^ das außenpolitische Verhältnis der
Tschechoslowakei zu Deutschland betrifft , so predigt
zwar die geographische Lage dem Hradschin täg¬
lich eins fundarnentale Wahrheit ; aber von den
Tagen der Pariser Friedensverhandlunqen an bis
heute hat man sich dort über diese Wahrheit hin¬
weggesetzt . Es .hat seit dem Jahre 1919 keine
Kombination und keine Situation gegeben , in
der wir nicht die Tschechoslowakei auf der Seite
jener fanden , die in der Niederhwltung des Rei¬
ches die Lösung der europäischen Frage suchten.
In der Reparations -, der Rüstungsfrage , in unse¬

rem Verhältnis zu Oesterreich und zum Donau¬
raum haben wir die Tschechoslowakei stets als
Gegner der besonderen deutschen Interessen an¬
getroffen . Sie war ein maßgebender Mitträger
jener Bündnis - und Cinkreisungspolitik , die
Europa in zwei Lager spaltete , und ist es bis
heute geblieben.

Wenn noch ein Zweifel darüber möglich ge¬
wesen wäre , „womit und mit wem wir in Zu¬
kunft zu rechnen haben und womit und mit wem
nicht ", so hat ihn der Veitritt der Tschechoslowakei
zum sowjetrnssischen Bündnissystem beseitigt.

Hinsichtlich der angeblichen deutschen Presse¬
kampagne aber mutz man die Tschechoslowakei
daran erinnern , datz sie sich vom Tage der natio¬
nalsozialistischen Machtergreifung an dafür her¬
gegeben hat . Organisations - und Aufmarschgebiet
der antideutschen Hetzer aller Richtungen zu sein.
Die tschechischePresse hat mit wenigen Ausnah¬
men jeder Feder zur Verfügung gestanden , die
sich gegen das Dritte Reich in Bewegung setzte.
Daran hat sich ebenfalls bis heute nichts ge¬
ändert.

Die Welt . die die tschechoslowakische Wirklich¬
keit kennt , lägt sich jedenfalls auch von X P kein U
vormachen.

Unser lagesspiegel
Die japanisch -chinesischen Kämpfe stehen im
Zeichen lebhafter Fliegertätigkeit.
Der italienische Dampfer „Viktoria " verlieh
Schanghai mit 8V deutschen Flüchtlingen.
Franco lehnt in der Frage des Kriegsrechts
jegliche Zugeständnisse ab.
Danzig hat an die Warschauer Regierung
eine Protestnote gerichtet.
Die „Präger Presse " vollführt einen neuen
politischen Eiertanz.
Im deutsch-litanischen Schiedsverfahren über
Staatsangehörigkeitsfiille wurde dem deut-

' scheu Antrag entsprochen.
Im Juli ist die deutsche Ausfuhr von Fertig¬
waren wieder gestiegen.
Fast ein Drittel der deutschen Handelsflotte
ist in Bremen beheimatet.
Der Standartenbeste , Sturm 15M 82, er¬
ledigte gestern weitere Ausscheidungs-
iibungen.
In Vremerhaven begannen die Filmauf¬
nahmen zu dem Film „Petermann im Gegen¬
wind".

. Lehrerinnen aus dem Gau Weser -Ems weil¬
ten 14 Tage in einem Austauschlager der Er¬
zieherinnen im Rheinland.

eine Diskussion als ein Selbstgespräch einleitet
und mit anderen Worten etwa folgendes behaup¬
tet: Die Tschechoslowakei ist ein Vorbild guter
Nachbarschaft, ein Paradies der Minderheiten
Europas gewesen . Gleich jenen Frauen , die des¬
halb die Besten sind , weil man nicht von ihnen
spricht, hat die Tschechoslowakei in völliger Un¬
schuld dahingelebt , bis die boshaften Deutschen
ansingen , durch „heftige Pressekampagnen " diesen
Frieden zu stören . Aber siehe da ! Selbst diese
„böse Absicht" mutzte der Tschechoslowakei zum
Besten dienen : Ihr Ruf ist gestiegen , der seiner
Angreifer aber hat sich verdunkelt . . .

Nun kann aber selbst tschechische Beredsamkeit
zwei fundamentale Tatsachen nicht aus der Welt
schaffen: 1. Daß , wie der Artikel selbst zugibt,
„alle Stimmen , die von einem lleberfall der
Tschechoslowakei durch Deutschland sprechen , kate¬
gorisch und überzeugt widerlegt " werden muhten
und 2., datz das Verhältnis der Tschechoslowakei
zu mindestens drei seiner Nachbarn ebenso zu
wünschen übrigläßt , wie das zu den in seinem
Staat vereinten Volksgruppen . Ist es denn nur
ein Zufall , datz neben dem Reich auch Polen und
Ungarn die nachbarlichen Tugenden der Tschecho¬
slowakei vermissen und datz neben den Sudeten-
deutschen auch die Polen , Magyaren und Slo¬
waken in erbitterten Kämpfen um ihre elemen¬
taren nationalen Rechte mit ihren tschechischen
Herren liegen ? Sollte Unverstand , Bosheit und
schlechter Wille wirklich nur auf leiten der an¬
deren, Recht und Vernunft dagegen nur bei den
Tschechenliegen?

Alle diese Nachbarn und alle diese Volksgrup¬
pen haben ja an die Tschechen nicht nur normale
Forderungen zu richten , sondern können von
ihnen noch ein höheres Verständnis verlangen
als von anderen Staaten , denn wenn ein Volk
seine staatliche Existenz und Wiedergeburt aus die
unverlierbaren Rechte der nationalen Selbst¬
bestimmung gegründet hat , so sind es die Tschechen
gewesen. Es ist noch nicht vergessen , wie sie diese
Naturrechte im gleichen Augenblick verleugnet
haben, als sie am Ziel ihrer nationalen Wünsche
waren. Um so mehr tonnten die gegen ihren
Willen dem tschechischen Staat einverleibten
Volksgruppen von ihm erwarten , datz er mit Ge¬
rechtigkeit seine Treuhänderpflicht , aus die er zu¬
dem völkerrechtlich festgelegt ist, ernst nahm.
. Datz dies nicht der Fall ist, beweisen die er¬
schütternden Anklagen aller Volksgruppen und
die tatsächlichen Zustände , die den Tschechen selbst
st unangenehm sind, Latz sie ausländischen Be¬
schern, die sich dafür interessieren , nicht mehr
ungehinderten Einblick erlauben können . Der
Volkstod der Sudetendeutschen  allein
ist«ine erschütternde Anklage gegen die tschechische
serrschaft . Die chinesische Mauer , die sie gegen
brn geistigen , kulturellen und menschlichen Ver¬
kehr des böhmischen Deutschtums mit dem Reichs-
beutschtum errichteten , das Verbot der Kinder-
uestchickung, die fortschreitende Einschränkung der
politischen und kulturellen Freiheit der Polks-
bnippen stnd Tatsachen , die sich nicht durch Arti-

Neuttalislerung der Schanghai« fremdenstM?
englischer Vermittlungsvorschlag/ flbletinende Haltung ll,lnas / rruppenkonrenlrationin lsingtau

London , 19. August.
Die englische Regierung hat am Mittwoch der

chinesischen und der japanischen Regierung einen
Porschlag unterbreitet , der die internationale
Siedlung in Schanghai aus den Kampfhandlungen
heraushalten soll. Der Vorschlag sieht vor , datz
sowohl die chinesische wie die japanische Regierung
ihre Truppen aus der internationalen Nieder¬
lassung herausziehen und sich künftig jeder
Kampfhandlung in diesem Gebiet enthalten sollen.
Dagegen ist die britische Regierung , und zwar
zusammen mit der französischen und amerrka - .
nischen Regierung , falls diese sich einverstanden
erklären , bereit , die Interessen sämtlicher Mächte,
d. h. also auch der Japaner , zu garantieren und
dafür Sorge zu tragen , datz Leben und Eigentum
aller Interessenten innerhalb der internationalen
Siedlung geschützt werden.

Der Vorschlag ist vom englischen Botschafter in
Nanking der chinesischen Regierung übergeben
und auch nach Tokio weitergeleitet worden.
Gleichzeitig hat sich die englische Regierung mit
der französischen Regierung und der Regierung
der Vereinigten Staaten in Verbindung gesetzt.
Eine Antwort Chinas oder Japans liegt noch
nicht vor . Laut Reuter hat der englische Vor¬
schlag jedoch^ keine günstige Ausnahme bei den
chinesischen Behörden gefunden . Die Nachrichten-
Agentur will von zuverlässigen chinesischen Kreisen
erfahren haben , datz die Vorschläge von den
Chinesen abgelehnt würden . Sie betrachteten sie
als undurchführbar.

Tokio,  19 . August
Die japanische Nachrichtenagentur Domei

meldet ein Zunehmen der Spannung in Tsingtau
und in der Schantung -Provinz . In der Um¬
gebung Tsingtaus wird eine neugebildete chinesi¬
sche Division zmsammengezogcn und weitere drei
Divisionen wurden aus Westschantung in das süd¬
östliche Schantunggebiet herangezogen . Auch süd¬
lich der Eisenbahnlinie Peiping —Tientsin hat sich
die militärische Aktivität verstärkt . Das Haupt¬
quartier der japanischen Nordchina -Earnison

meldet den Vormarsch der Truppen der chinesischen
Zentral -Regierung westlich der Eisenbahn Hankau
—Peiping . Sie sollen sich schon bis aus 15 Kilo-
meter Peipina genähert haben.

In Schanghai wurden zahlreiche japanische
Staatsbürger , die an Bord der japanischen Schisse
„Shanghai Maru " und „Nagasiki Maru " auf der
Rückkehr nach Japan begriffen waren , durch chi¬
nesische Artilleriebeschietzung getötet.

Lebhafte liittgkett der yomber
Schanghai , 19. August.

Die japanische Luftflotte hat die Stützpunkte
der chinesischen Luftflotte in Pengfu .(nordwestlich
von Nanking ) , Hwaiyin (nordöstlich von Nan¬
king ) und Haining -Fu (nordöstlich von Hang-
tschau) mit Bomben beworsen und acht Flugzeuge
sowie drei Flughallen zerstört , ohne ihrerseits
Schaden zu erleiden . Mittwochvormittag hat die
japanische Luftflotte den chinesischen Flughafen
in Lonha (Vorort von Schanghai ) angegriffen
und dabei mehrere chinesische Militärflugzeuge,
die in den Hallen lagen , vernichtet.

Chinesische Flugzeuge warfen mehrere Bomben
über einem Schanghaier Stadtviertel ab , das
vorwiegend von Japanern bewohnt wird . Eine
Bombe fiel auf einen japanischen Tempel und
tötete einen Priester . Eine andere Bombe fiel
auf ein Kinotheater und verletzte zahlreiche
Frauen und Kinder.

Aus Nanking wird gemeldet , datz die chinesische
gesetzgebende Körperschaft ein Gesetz über die
„nationale Mobilisierung " angenommen habe.
Das neue Gesetz sei nunmehr der chinesischen
Regierung vorgelegt worden.

Italienisches Schiff mit deutschen Flüchtlingen
Schanghai , 19. August

Der italienische Dampfer „Viktoria " verließ
am Mittwoch Schanghai mit 480 italienischen,
deutschen , belgischen , französischen und englischen

Flüchtlingen . Die Zahl der Deutschen betrug
etwa 60. An Bord des Dampfers „Mackinley"
wurden ebenfalls am Mittwoch 600 amerikanische
Frauen und Kinder in Sicherheit gebracht.

ü-

Es ist für den Europäer nicht ohne wei¬
teres zu verstehen, datz sich in Schanghai
chinesischeund japanische Truppen plötzlich
gegenüberstehen, und datz ebenso unvermit¬
telt französische Flakartillerie auf chinesische
Flugzeuge feuert. Und doch sind diese selt¬
samen Verhältnisse das Ergebnis einer Ent¬
wicklung von fast hundert Jahren . Schang¬
hai ist infolge dieser Entwicklung mehr das
Einfallstor des ausländischen Handels und
das Zentrum der ausländischen Interessen
in China, als eine chinesische Stadt . In sei¬
nen Hochhäusern konzentrieren sich Welt¬
handel und Weltfinanz . Heute gibt es in der
Stadt eine internationale und eine franzö¬
sische Niederlassung (in denen Fremde und
Chinesen wohnen, die daher von Fremden
und Chinesen verwaltet werden ) und die
eigentliche Chinesenstadt, die eine rein chine¬
sische Verwaltung hat . Dem Schutze der bei¬
den Fremdenniederlassungen dient ein Frei¬
willigenkorps in Stärke von 1800 Mann,
darunter rund 1000 Engländer . An Frem¬
den wohnen in der Stadt etwa 11 800 Eng¬
länder , 11 000 Russen, 3800 Amerikaner,
2600 Franzosen , 1838 Deutsche  und An¬
gehörige anderer Staaten , ferner 20 000
Japaner . Ganz Schanghai hat über 3 Millio¬
nen Einwohner . Die Verträge haben die
Fremden nicht ausreichend schützen können,
und so bleibt Schanghai ein Problem der
internationalen Politik.

"7
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Neuland wird gewonnen
Die wirtschastspolitischeBedeutung des

Arbeitsdienstes
In den letzten Tagen erreichten uns zwei Nach¬

richten über den Reichsarbeitsdienst , die von Be¬
deutung für die gesamte Nation sind : 1. Im
Sprottebruch in Niederschlesien wurde im Rah¬
men eines großen Staatsaktes das erste Neu-
bauerndorf,  das dort durch die Tätigkeit des
Arbeitsdienstes entstanden ist, eingeweiht . 2. Die
Dienstzeit  des in diesem Sommerhalbjahr
dienenden Jahrganges wurde bis Ende Oktober
1937 verlängert , um eine sichere Einbringung
der Hackfruchternte zu gewährleisten.

Stärkster verantwortungsbewußter Einsatz im
Rahmen des Vierjahresplanes , Sicherung und
Steigerung der deutschen Ernährungsbasis sind
die Leitgedanken des Reichsarbeitsdienstes , in
dem augenblicklich 233 000 junge Deutsche ihren
Dienst tun , eine Zahl , der 1938 auf 270 090 ge¬
steigert werden soll, um dann 1939 mit 300 000
auf ihren Höchststand gebracht zu werden . 1509 900
Jungmänner haben bis heute bereits in den
Reihen des Arbeitsdienstes gestanden.

Vielfältig sind neben den erzieherischen die
wirtschastspolitlschen Aufgaben des Arbeitsdien¬
stes. Jeder  hat wohl schon von dieser Tätigkeit
des RAD . etwas zu spüren bekommen , und jeder,
der einmal durch eines seiner Erotzarbeitsvor-
haben , wie das Emsland  oder den Sprotte¬
bruch , gegangen ist, wird erfüllt , von Achtung
gewesen sein für die Arbeit , die dort im Osdland
zu bewältigen ist.

Aber nur wenige werden einen klaren Tleber-
blick über die volkswirtschaftliche Bedeutung des
bereits Geleisteten und des noch Geplanten haben.
Man weiß , datz der landwirtschaftlich genutzte
Boden unseres Vaterlandes in den einzelnen Ge¬
bieten völlig verschiedene Erträge ausweist und
datz darüber hinaus noch weite Flächen Osdland
aller Art bestehen , denen bisher überhaupt kein
Ertrag abzugewinnen war . Wer jedoch weiß , datz
es sich Lei der Fläche , auf der durch Landes¬
kulturarbeiten aller Art eine Ertragssteigerung
zu erreichen ist, um einen Raum von 220 090
Quadratkilometer , also nahezu die Hälfte
unseres Heimatbodens  handelt ? Ge¬
winnung von Neuland und Verbesserung vorhan¬
denen Bodens sind demnach die beiden großen
Aufgabengebiete , die der Erweiterung unserer
Ernährungsbasis dienen sollen . Vielfältig sind
die Arbeiten , die dabei zur Durchführung kom¬
men müssen. Die zu entwässernde Fläche ist so
groß wie Schlesien und Brandenburg mit der
Grenzmark , die zu bewässernde Fläche so groß
wie das Gebiet von Mecklenburg und Pommern.
Die noch zu kultivierenden Moor - und Tlnland-
flächen einschließlich der längs der Flüsse ein¬
zudeichenden Gebiete entsprechen der Größe Ost¬
preußens . Der im Augenblick möglich erschei¬
nende Landgewinn wird auf 250 000 Hektar , also
flächenmätzig ein Sechstel der Provinz Schleswig-
Holstein angegeben.

Die Form der Arbeitsvorhaben und die An¬
forderungen an die technische Leistungsfähigkeit
der Arbeitsmänner ist dabei verschiedenartigster
Natur . Hochwasserschutz, Flutzregulierung , Ent-
und Bewässerung , Straßen - und Wegebau , Auf¬
forstung , Unterstützung beim Siedlungsbau , Um-
legung , aber auch plötzlicher außergewöhnlicher
Einsatz , wie Katastrophenschutz bei Unwettern,
Ueberschwemmungen und Waldbränden oder aber
auch Arbeiten zur Sicherung der Ernte werden
verlangt Besondere Stellen arbeiten daher ledig¬
lich an einer immer weitergehenden Verbesserung
der Arbeitstechnik , um allen Anforderungen zu
genügen.

Die Tätigkeit des Reichsarbsitsdienstes ist ja
noch verhältnismäßig jung , und noch müssen viel¬
fältige Erfahrungen gesammelt werden . Aber
trotzdem sind bereits beachtliche Ergebnisse der
Arbeit zu verzeichnen . Für das Arbeitsjahr
1035/36 ergaben sie folgende Zahlen : Durch
Deichbauten und Flutzregulierungen wurde eine
Fläche von rund 56 000 Hektar den regelmäßigen
Hachwasssrüberflutungen entzogen . Vorflutungs-
ausbau . Bmnenentwässerung und Dränung haben
eine Fläche von 140 000 Hektar nicht voll aus¬
genutztes Kulturland in seinen Erträgen um rd.
20 Prozent gesteigert . 25 000 Hektar bäuerlicher
Besitz wurden durch Tlmlcgungsarbeiten zu ge-
'chlolsenen Mirtschaftsbetrieben zusammengefaßt.
Der Erfolg dieser Landeskulturarbeiten kommt
damit einer Vergrößerung des deutschen Rau¬
mes um 17 000 Hektar , d. h. mehr als einem
Viertel des Saargsbietes gleich . Durch Neu-
vnlage und Ausbau von rund 1100 Kilometer
WirtiKaftsw - gen wurde uittäbl ' iren bäuerlichen

OOOnl-uumiiörten wurde durch Bai.
und Wevebr -u aeiördcrl In den deutschen For¬
cen - urden Kilometer Grabe - und Hack-

n angele 10 000 000 Pflanzen gesetzt,
Wildgatter von 300 Kilometer Länge gebaut,
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1200 Kilometer Holzabfuhrwege neu angelegt
oder ausgebaut und damit 25 000 Hektar Wald
erschlossen. Insgesamt wurden über 300 000
Hektar Bauernland von den Erfolgen der Arbeit
betroffen . Auf dieser Fläche wurde «ine Ertrags¬
steigerung von 21 Mill RM . erzielt.

Zusammenfassend wurde damit seit 1933 durch
die Arbeit des Arbeitsdienstes auf einer Million
Hektar bei einer Gesamtfläche von 30 Millionen
Hektar , die unserer Ernährung dienen , eine Er¬
tragssteigerung von 15 bis 20 Prozent erzielt,
das bedeutet , das; jeder betroffene Bauernhof
auf 8 Hektar das gleiche erntet wie vordem
auf 7. Ganz abgesehen davon , daß noch zahlreiche
andere Arbeiten , wie Straßen - und Wegebau,
Siedlungshilfe , Erntehilfe , Katastrophenhilfe und
anderes mehr . geleistet wurden , deren Wert gar
nicht zu berechnen ist. vr . H. st.

kine neue Kommondoflagye

Die nsus Lominsnäoklsggs kür äsn Obsk äss
Kensralstabss äsr Lmkto-akks bestellt aus sinsm
sollvarir -u-sill visigstsiltsv Ilsolltselc mit äsm
Aollsitsrsioksn äsr Imktvakks in rot -wsiüsr I7m-
lanäuvg . Das Aollsitsrsiollsn ist golägsstiolct.

Kukv .: Dresse Aokkmsnn

Vr. Levs Sank
München , 19. August.

Reichsleiter Dr . Ley bittet um Veröffent¬
lichung der nachstehenden Zeilen : „Anläßlich mei¬
nes Autounfalles sind mir von Männern und
Frauen der Partei und des Staates , ferner aus
allen Gliederungen der Partei und den ange¬
schlossenen Verständen und aus vielen Betrieben
von Vetriebsführern und Eefolgfchaftsmitgliedern
aus allen Gauen Deutschlands so zahlreiche gute
Wünsche übermittelt worden , daß ich mich außer¬
stande sehe, jedem einzelnen so zu danken , wie es
mir Bedürfnis wäre . Ich bitte daher , auf diesem
Wege meinen Dank zum Ausdruck bringen zu
dürfen.

vemeinstkasten und Vereinigungen
sind keine Vienststetten der Vflf.

Berlin , 19. August.
Die Deutsche Arbeitsfront (einschließlich der

NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " betreut
im Rahmen ihres Tätigkeitsgebietes in zuneh¬
mendem Maße Vereinigungen , Gemeinschaften
und Teilnehmerkreise , die sich die Förderung kul¬
tureller , geselliger oder sportlicher Zwecke zum
Ziele gesetzt haben , zum Beispiel Freizeitheime,
Betriebssportgemeinschaften , Singgemelnschaften,
Sammlergemeinfchaften usw. Es wird darauf hin¬
gewiesen , daß diese Gemeinschaften und Vereini¬
gungen nicht Dienststellen oder Nachgeordnete
Aemter der Deutschen Arbeitsfront bzw . der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " sind, sondern
rechtlich selbständige Organisationen mit eigener
finanzieller Verwaltung , die durch die Deutsche
Arbeitsfront bzw . die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " lediglich gefördert und betreut
werden . Die Deutsche Arbeitsfront bzw . die NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " haftet daher
Dritten gegenüber nicht für Verbindlichkeiten die¬
ser Gemeinschaften.

franco fordert bedingungsloses liriegsrecht
Zugeständnisse in der sreiwilligen -srage abgelehnt

London , 19 August.
Vorn Autzenamt der nationalspanischen Regie¬

rung ist dem englischen Nachrichtenbüro Reuter
gegenüber erklärt worden , daß General Franco
in der Frage der Freiwilligcn -Zurllckziehung aus
Spanien keinerlei Zugeständnisse machen werde,
um seine Anerkennung als kriegführende Macht
zu erzielen . Die nationalspanischc Regierung sei
der Ansicht, daß die Znerkennung der Kriegfüh-
renden -Rechte keinerlei Bedingungen unterworfen
werden können.

Front von Santander , 19. August.
An der Front von Santander haben die Trup-

penabteilungen Francos innerhalb von wenigen
Tagen 40 Ortschaften auf einem Gebiet von 1125
Quadratkilometer für das nationale Spanien
zurückgewonnen . Sie sind durchschnittlich 25 Kilo-
meter vorgegangen . Die Zahl der Gefangenen
beläuft sich aus ungefähr 5000, darunter viele
hohe Anführer Die Beute an Kriegsmaterial ist
gleichfalls ungeheuer groß . Die durch das Berg¬
werksgebiet führende Bahn von Valmaseda (süd¬
westlich Bilbao ) nach La Robla nördlicki der
Stadt Leon hat ihren Verkehr wieder aufgenom¬
men und verbindet die baskische Front mit der
Santander -Front.

Die nationalen Truppenabteilungen im Ab¬
schnitt von Reinofa haben sich am Mittwoch aus
der nach Santander führenden Landstraße um
etwa 10 Kilometer weiter vorgekämpft und stehen
nach der Mittwoch vormittag erfolgten Einnahme
der Ortschaft Lantueno vor dem Städtchen San-
tiurde . Die Bolschewisten setzen dem Vormarsch
der Nationalen nur wenig Widerstand entgegen.
Sie haben mehrere Orte nördlich der Pena-
Parda -Berge , die zwischen den Abschnitten von
Reinosa und dem Magdalena -Paß liegen , bereits
geräumt.

sran ;ösischerkonsiNoerläßt6anlaiiver
Paris,  19 . August.

Wie der französische Konsul in Santander mit¬
teilt , beabsichtigt er wegen der schwierigen Lage
mit den noch dort befindlichen Angehörigen
der französischen und der belgischen Kolonie sowie
mit den Mitgliedern des internationalen Roten
Kreuzes heute Santander zu verlassen und nach
St . Jean de Luz abzureisen.

stm knSe der öeduld
Randalierende Flüchtlinge werden aus Frankreich

abgeschoben
Paris , 19. August.

Die französischen Behörden sind bei der Be¬
treuung der Flüchtlinge aus Sowjetspanien an¬
scheinend am Ende ihrer Geduld . Die sich wieder¬
holenden Zwischensälle in den Flüchtlingslagern
haben sie jetzt veranlaßt , energische Maßnahmen
zu treffen . Rüpeleien jugendlicher Flüchtlinge im
Lager von Val d'Or hatten zur Folge , daß 21
dieser roten Störenfriede an die spanische Grenze
abgeschoben wurden . Sie wurden unter polizei¬
licher Bewachung in den Zug gesetzt und nach
Eerberes befördert ; 150 weitere Flüchtlinge aus
dem gleichen Lager wurden Mittwoch morgen
nach Belgien abgeschoben.

Schießerlah für knglands
Mitteimeerstotte

London , 19. August.
Angesichts der verschärften Lage im Mittel¬

meer haben jetzt erneut die englischen Kriegs¬
schiffe Anweisungen erhalten , alle etwaigen An¬
greifer auf britische Handelsschiffe unter Feuer
zu nehmen . Hierzu schreibt der diplomatische
Korrespondent der „Times " , vor kurzer Zeit schon
hätten die britischen Schiffe Anweisung erhal¬
ten , das Feuer zu eröffnen , wenn sie angegriffen
würden . Im April z. B . habe der englische
Zerstörer „Eallant " das Feuer eröffnet , als
Flugzeugbomben in seine Nähe fielen . „Daily
Expreß " begrüßt die Maßnahmen der britischen

Regierung , die sich endlich aufgerafft habe eine
letzte Warnung zu erteilen . „Darly Mail be¬
richtet in diesem Zusammenhang aus Paus die
Unruhe im Mittelmeer sei darauf zurückzuführen,
daß Sowjetrußland jetzt den Beschluß gefaßt
habe mit neuen riesigen Kriegsmate¬
riallieferungen  an das bolschewistische
Spanien endlich eine Entscheidung im spanischen
Bürgerkrieg Herbeizuführen . Hunderte von
schnellen Bombern , zahllose Geschütze und Tanks,
riesige Mengen von Sprengstoff Munition und
Lebensmitteln sollten jetzt nach Valencia und

In Spanien geraubt —
in Frankreichgefunden

Paris , 19. August.
In Ax-les -Thermes an der französisch-spanischen

Grenze entdeckte die Polizei in einer Ziegelei
K>unstgegenstänÄe im Werte von 60 Millionen
Peseten, ' die von den Bolschewisten in Spanien
gerankt und auf französischem Boden versteckt
morden waren Unter diesen Kunstgegenstanden
befanden sich 47 Oelgemälde bekannter Maler,
alte Schmuckgegenstände und 14 Silberbarren im
Gewicht von je 30 Kilo . Außerdem wurde ein
Arsenal von Munition und Giftgasen aufgedeckt.

fldmira ! tarls in Sibraltar
Dank für die Pflege der „Deutschland "-

Verwundeten
London , 19. August.

Admiral Carls traf am Dienstag an Bord des
Panzerschiffes „Admiral Scheer " in Gibraltar
ein . Er stattete dem Gouverneur Sir Charles
Harington einen Besuch ab und dankte ihm im
Namen der Reichsregierung für die gute Behand¬
lung , welche die durch den rotspanischen
Bombenabwurf auf die „Deutschland " verwunde¬
ten Seeleute in Gibraltar erfahren haben . Ad¬
miral Carls war dann Gast des Gouverneurs
bei einem Frühstück . Am Abend folgte Admiral
Carls einer Einladung des Kommandierenden
Konteradmirals von Gibraltar.

Österreichs siusnalimeoerfügungen
Post- und kelegrapkengetzeimnis bleibt auftzestoben

Wien , 19. August
Wie gemeldet , hat die österreichische Bundes¬

regierung die bisherigen Erlasse zur Abwehr von
Angriffen auf den politischen Status des Landes
in einem neuen Gesetz zusammengefaßt . Dieses
„Ordnungsschutzgesetz " tritt an Stelle der bisheri¬
gen Ausnahmeversügungen der letzten vier Jahre
am 20. August in Kraft . Es umfaßt 32 Para¬
graphen . Das Kernstück ist der Paragraph 12,
demzufolge die Nationalsozialistische Deutsche Ar¬
beiterpartei , der Steierische Heimatschutz , die So¬
zialdemokratische Arbeiterpartei Oesterreichs sowie
die Kommunistische Partei weiter verboten blei¬
ben . Jede Werbung und die Förderung der Be¬
strebungen einer dieser Parteien ist strafbar , eben¬
so das öffentliche Zeigen von Fahnen , Flaggen,
Standarten und Wimpeln sowie das Tragen von
Uniformstllcken . Abzeichen sind verboten.

Im einzelnen wird dabei ausgeführt , was unter
verbotenen politischen Demonstrationen und unzu¬
lässiger politischer Propaganda zu verstehen ist, so
u . a . das Vorführen von Filmen , Lichtbildern,
Schallplatten oder Rundfunksendungen staatsge-
sährlichen Inhalts dritten Personen gegenüber,

das Anbringen von staatsgefährlichen Bildern,
staatsgefährlichen Druckschriften oder staatsgefähr¬
lichen Plakaten auf der Straße , die Verbreitung
verbotener Zeitungen , Druckschriften , der Besitz
und Verbrauch von Schieß - und Sprengmitteln,
Papierböllern , Stinkbomben usw . Als staats-
gefährlich gilt , was nicht nur gegen das Ansehen
des Staates , seine Verfassung , gegen die Regie¬
rung und die öffentlichen Einrichtungen sich rich¬
tet , sondern was auch die sittlichen und religiösen
Gefühle der Bevölkerung zu verletzen geeignet ist.

Im Zuge eines Verfahrens dürfen Haus - und
Leibesuntersuchungen stattfinden . Ebenso können
die Sicherheitsbehörden von den Post - und Tele¬
graphenämtern Kenntnis über den Inhalt von
Postsachen , von Telephongesprächen und Depeschen
verlangest ."Erscheint die ' öffentliche 'Ordnung und
Sicherheit durch Personen oder regierungsfeind¬
liche Bestrebungen gefährdet , so kann auch für
einen Zeitraum von längstens drei Monaten An-
haltung in einem Konzentrationslager von dem
Sicherheitsdirektor — in Wien vom Polizei¬
präsidenten — angeordnet werden . Eine Beru¬
fung gegen diese Maßnahme ist bei dem zustän¬

digen Bundesminister zulässig , hat aber keine
aufschiebende Wirkung . Eine Verlängerung der
Lagerhaft über drei Monate hinaus kann der
zuständige Vundcsminister verfügen . Nach wie
vor darf jedoch der Sicherheitsdirektor bzw . der
Polizeipräsident von Wien den Ersatz der durch
das Anhalteverfahren sich ergebenden Vollzugs¬
kosten von dem Angehaltenen eintreiben lasten.
Das Gesetz verbietet ausdrücklich , diese politischen
Häftlinge in Strafanstalten oder Gefängnissen
unterzubringen.

Nach den Bestimmungen , die den verschärften
Ordnungsschutz umfassen , der vom Bundeskanzler
selbst verhängt werden muß , können die sonst
vorgesehenen Geld - oder Freiheitsstrafen ver¬
doppelt werden . Den bisherigen Folgen für
Vertreter von freien Berufen '(Aerzte , Apotheker,
Techniker , Rechtsanwälte sowie private Ange¬
stellte ) , die auf Grund einer politischen Bestra¬
fung ihre Stellung verlieren konnten , will das
neue Gesetz zum Teil insofern begegnen , als
nunmehr im allgemeinen bei noch nicht politisch
vorbestraften Personen Existenzverluste ausge¬
schaltet werden sollen.

villiges richt für Kinderreiche
ll . München , 19. August.

Der Bürgermeister des bayrischen Städtchens
Wasserburg am Jnn hat verfügt , daß kinderreiche
Familien von vier Kindern aufwärts , die dem
Reichsbund der Kinderreichen angehören , in den
Wintermonaten , vom 1. Oktober bis 31. März,
einen 40prozentigen Nachlaß auf den Lichtpreis
erhalten.

Ministerialrat Vr. Seegerf
Berlin , 19. August.

Am 17. August verstarb der Leiter der Film¬
abteilung des Reichsministeriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda , Ministerialrat Dr.
Ernst Seeger , in Berlin.

Reichsminister Dr . Goebbels hat dem um die
Entwicklung des deutschen Films verdienten Be¬
amten einen herzlichen Nachruf gewidmet , in dem
er darauf hinweist , daß Seeger Jahre hindurch
als wahrer Nationalsozialist der Tat die Ent¬
wicklung des deutschen Filmes an maßgebender
Stelle beeinflußt und gefördert hat . Für immer,
so heißt es in dem Nachruf weiter , wird der Neu¬
aufbau des deutschen Volkes mit der Persönlich¬
keit des Verstorbenen verknüpft sein , der in un¬
ermüdlichem , stets freudigem Einsatz sich verzehrt
hat im Dienste am Volk.

42S00 Vesmtzeran einem lag
München , 19. August.

Statt nachzulassen , wächst die Besucherzahl in
der Ausstellung „Entartete Kunst " von Tag zu
Tag . Der letzte Sonntag brachte den Höchstbefuch
seit der Eröffnung mit 42 800 Besuchern . Auch
von Ausländern wird die Ausstellung in immer
stärkerem Matze besucht.

Berlin , 19. August.
Zwischen der deutschen und der litauischen Re¬

gierung schweben seit Ende 1935 Verhandlungen
über die Frage der Staatsangehörigkeit mehrerer
memelländischer Beamter , Richter und Aerzte,
denen der litauische Gouverneur des Memelge-
Lietes im Laufe des Jahres 1935, zum Teil un¬
mittelbar vor den damaligen Wahlen zum memel-
ländischen Landtag , die litauische Staatsange¬
hörigkeit und damit die memelländischen Bürger-
rechte entzogen hatte . Da diese Verhandlungen in
sechs Fällen , darunter in dem des ehemaligen
Präsidenten des memelländischen Direktoriums
Dr . Schreiber , zu keinem Ergebnis geführt hatten,
wurde aus Grund des deutsch-litauischen Options¬
vertrages von 1925 im Oktober des letzten Jahres
die schweizerische Bundesregierung um die Ernen¬
nung eines neutralen Schiedsrichters zur Entschei¬
dung dieser Streitfragen gebeten . Sie ernannte
hierzu den Altbundesrichter Dr . Viktor Merz in
Bern . Nach längeren schriftlichen Verhandlungen,
die im Juli ds . Js . Lurch mündliche Vortrüge des
deutschen Regierungsvertreters Pros . Dr . Bruns
und des litauischen Vertreters Mandelstam ihren
Abschluß fanden , ist nunmehr das Schiedsurteil
erlassen worden . Diese erkennt den Standpunkt der
Rerchsregierung in vollem Umfange an und legt
der litauischen Regierung die Verpflichtung auf,

Protestnote Van;igs an polen
(Eigener vislltboricllt äsr „Bremer Leitung ")

2a . Danzig , 19. August.
Ende Juli waren nach einem Ueberfall polni¬

scher Rowdys auf deutsche Bauern an der Dan-
zig-polnischen Grenze Verhaftungen auf einem
Gut vorgenommen worden , das einem Danziger
Verein gehört , aber aus polnischem Staatsgebiet
liegt . Man forderte von polnischer Seite die
Auflösung des Eutsbetriebes . Gegen diese un¬
rechtmäßige Maßnahme hatte die Danziger Re¬
gierung am 30. Juli Stellung genommen . In¬
zwischen ist dem Danziger Verein auf polnischem
Gebiet mit sofortiger Wirkung jede weitere Be-
tätigung untersagt worden . Da die Ernte fällig
ist, bedeutet das einen außerordentlich großen
Schaden für den landwirtschaftlichen Betrieb des
Vereins.

Der Senatspräsident von Danzig hat jetzt dem
diplomatischen Vertreter Polens , Minister Cho-
dacki, eine neue Protestnote übermittel und schärfste
Verwahrung im Fall des Danziger Vereins ein¬
gelegt . Die Danziger Regierung sehe im bis¬
herigen Verlauf dieser Angelegenheit eine emp¬
findliche Störung der Beziehungen zu Warschau.
In unterrichteten Kreisen der Freien Stadt Dan¬
zig nimmt man an , daß man in der gleichen
Weise gegen polnische Vereine auf Danziger Bo¬
den vorgehen werde , wenn Warschau sich zu
keiner Wiedergutmachung bereitfinden sollte.

Der Kreuzer „Köln" und die beide» Zerstörer
„Albatros" und „Seeadler", die sich seit Sonnabend
in Livorno befanden, sind aus dem italienischen Hasen
ausgelaufen.

entsprechend den deutschen Anträgen die litauische
Staatsangehörigkeit aller in dem Prozeß behan¬
delten Memelländer , nämlich der praktischen
Aerzte Häwert und Lackner , der Amtsgerichtsräte
Schneider und Schwarze , des ehemaligen Prä¬
sidenten des memelländischen Direktoriums Dr.
Schreiber und des memelländischen Verwaltungs-
gerichtsdirektors Dr . Treichler anzuerkennen.

Das Urteil stellt ausdrücklich fest, daß die Op¬
tionserklärungen rechtsgültig sind, auf Grund
deren die Memelländer , die im öffentlichen Dienst
der autonomen Verwaltung des Memelgebietes
standen , im Jahre 1925 die litauische Staatsange¬
hörigkeit erworben hatten , und daß den Maß¬
nahmen des litauischen Gouverneurs , der diese
Optionserklärungen nach zehn Jahren für ungül¬
tig erklärt hatte , die staatsrechtlichen und völker¬
rechtlichen Voraussetzungen fehlen . Im Interesse
der Rechtssicherheit der in dem abgetrennten
Memelgebiet lebenden ehemaligen Reichsange¬
hörigen ist diese Entscheidung des neutralen
Schiedsrichters sehr zu begrüßen . Die in dem Ur¬
teil erwähnten Memelländer , denen teilweise seit
beinahe zwei Jahren die Ausübung ihrer Aemter
untersagt worden war , siüd nunmehr wieder in
den vollen Besitz ihrer staatsbürgerlichen Rechte
gelangt.

Im Schwitzkasten öes Sowjetpaktes
Paris , 19. August.

Der außenpolitische Mitarbeiter der „Liberte " ,
Bertrand de Jouvenel , stellt in einer Betrach¬
tung über Manövererfahrungen in einzelnen
Ländern fest, daß die Möglichkeit eines Kriegs¬
ausbruches zwischen den Großmächten gemildert
zu sein schienen . Insbesondere sei die Wahn¬
vorstellung eines deutschen Vor-
stoßes  gegen Frankreich zerstreut worden , wie
es auch unmöglich erscheine , daß das französische
Heer eine Offensive gegen Deutschland ergreife.
Der Durchschnittsfranzose habe an so etwas über¬
haupt nicht gedacht , aber die französische Diplo¬
matie habe Verträge ausgearbeitet , die für
Frankreich eine Verpflichtung enthalten könn¬
ten , Deutschland anzugreifen . Wäre es nicht an
der Zeit , fragt de Jouvenel , diese Verträge unter
Berücksichtigung der militärischen Möglichkeiten
Frankreichs einer Prüfung  zu unterziehen?
Die französische Diplomatie dürfe nichts ver¬
sprechen , was die Machtmittel Frankreichs nicht
halten könnten . Frankreich wolle die Gewißheit
haben , daß es seine Unterschrift auch einhalten
könne.

Bukarest verbietet „Internationale"
Bukarest , 19. August.

Das rumänische Innenministerium hat eine
Verordnung erlassen , durch die in ganz Rumä¬
nien das Singen oder Spielen der Internationale
verboten wird . Einer Musikkapelle , die dennoch
beim Spielen der Internationale betroffen wer¬
den sollte , wird die Spielbewilligung entzogen
werden . Der Erlaß wird damit begründet , daß
die „Internationale " der Aufreizung der Ar¬
beiterschaft diene.

Vilkstein füllt rein
Washington , 19. August

Der amerikanische Justizminister Cummings be¬
auftragte am Mittwoch die zuständige Abteilung
seines Ministeriums , die unter Anführung des
berüchtigten Hetzapostels Samuel Dickstein  er¬
hobene Beschuldigung zu untersuchen , daß die Ju¬
gendlager des Amerika -Deutschen Volksbundes
für „nazimilitärische Ausbildungszwecke " miß¬
braucht und daß dadurch die amerikanischen Bun¬
desgesetze verletzt würden . Diese Untersuchung
entspricht durchaus den Wünschen des Amerika-
Deutschen Volksbundes , der schon vor Wochen ,n
einem Telegramm an den Sprecher des Abgeord¬
netenhauses eine gründliche Nachprüfung dieser
Hetze verlangt hatte , damit die von Dickstein und
Konsorten angezettelten Verleumdungen ern für
allemal gestoppt würden.

Numünien vergrößert seine Marine
Konstanz , 19. August.

In Anwesenheit König Carols , des Thronfol¬
gers Prinz Michael , der Mitglieder der Regierung
und einer zahlreichen Volksmenge beging Rumä¬
nien dieser Tage sein Marinefest . Der Komg
hielt von Bord eines Schisses eine Ansprache , in
der er den Fortschritt unterstrich , den die Marine
gemacht habe , deren Entwicklung er selbst über¬
wacht habe . Der König erklärte , er fühle sich glück¬
lich, eine baldige Vergrößerung der Handels¬
marine durch den Erwerb zweier neuer Schiffe an¬
kündigen zu können . Auch die Kriegsmarine werde
verstärkt werden und eine Flottenbasis erhalten.

entsprechend dem deutschen Mrag...
Pas Urteil im öeutsttz- litauisltzen Schiedsverfatzren

Senf liebt das Vroteske
Abessinien wieder einmal vertagt

(Üllgsver Orslltllsricdt äsr „Bremer Leitung ")
Genf , 19. August.

Die vom Völkerbundssekretariat veröffentlichte
vorläufige Tagesordnung der am 10. September
beginnenden Ratstagung kündigt eine ungewollte
Groteske an . Erster Punkt dieser Tagesordnung
ist ein „Geschenk an den Völkerbund ". Die ja¬
panische Regierung hat nämlich dem Völkerbund
im Zusammenhang mit ihrer Mitarbeit an ge¬
wissen technischen Ausschüssen einen Geldbetrag
angeboten . Die Annahme dieses „Geschenkes"
muß aber vom Völkerbundsrat durch einen ent¬
sprechenden Beschluß gebilligt werden . Der für
diese Angelegenheit zuständige Berichterstatter
hat daher in seinem und der übrigen Delegierten
Namen Japan den herzlichsten Dank auszu-
sprechen . Dieser Berichterstatter ist aber aus¬
gerechnet — ein Chinese.

Im übrigen geht aus der Tagesordnung her¬
vor , daß man sich weder mit Spanien noch mit
dem Fernen Osten und — wie bezeichnend ! —
auch nicht mit Abessinien beschäftigen wird . Wahr¬
scheinlich ist dagegen , daß das Palästina -Problem
zu einer lebhaften Aussprache im Völkerbunds¬
palast führen wird.

»

Der Mandatsausschuß des Völkerbundes hat
am Mittwoch seine außerordentliche Tagung , die
der Palästina - Frage  gewidmet war , ab¬
geschlossen. Der Vorbericht an den Völkerbunds¬
rat über den englischen Palästina -Plan ist fertig¬
gestellt , soll jedoch vorläufig nicht veröffentlicht
werden . Bezüglich der vorgeschlagenen Teilung
des Gebietes wird ausgeführt , die Mandatskom¬
mission halte die Teilung für natürlich und be¬
rechtigt . Die in dem Peel -Vericht erwähnte Ein¬
teilung des Landes in kleinere Bezirke mit rein
jüdischer bzw . arabischer Bevölkerung hält der
Mandatsausschuß jedoch nicht für eine endgültige
Lösung , wie das Gutachten überhaupt eine Vor¬
liebe für Uebergangslösungen erkennen läßt.

Pastor Laier zog den Kürzeren
Das Ende des dänischen Kirchenkonfliktes

Hadersleben , 19. August.
Pastor Laier aus Hjallerup war vor einem

halben Jahr wegen seines Verhaltens den kirch¬
lichen Behörden gegenüber vom Amte suspendiert
worden . Am vorletzten Sonntag sollte er nun auf
Anordnung des Ministeriums in der Kirche
erscheinen , um eine gehörige Zurechtweisung zu
erhalten . Der streitsüchtige Pastor stellte seiner¬
seits Gegenforderungen auf und verlangte daß
der Propst sich bei den Kirchengängern entschul¬
digen solle, da man ihnen ein halbes Jahr ihren
Pastor entzogen habe . Der Pastor erklärte zu dem
Konflikt weiter , es scheine, als ob der Bischof
von Aalborg den „Nazisten " spielen wolle Nun¬
mehr wurden dem Pastor alle Amtshandlungen
verboten . Er ist jetzt endgültig zum 1. November
verabschiedet worden.

Nandbemerkung
Mute Luit " — 2 " den ersten Tagen die-

^ Monats hat das Amt
nun IN der Praxis Schönheit der Arbeit"
unter dem Stichwort „Gesunde Luft im Arbeits¬
raum " das Signal gegeben zu einer neuen Groß¬
aktion im Kampf um gesunde Arbeitsbedingun¬
gen , die stets Voraussetzung bleiben jeder Lei
stungssteigerung . Das Signal ist gegeben , nun
liegt es an uns , an jedem einzelnen , dazu beizu¬
tragen , daß der Ruf zur Mitarbeit nicht ungehört
verhallt . Schlechte Luft im Arbeitsraum ist stets
schädlich, für den einzelnen , der darunter zu leiden
hat , für den Betrieb , dessen Leistungsfähigkeit sie
hemmt , und für die Gemeinschaft des Volkes , die
den Schaden dieses Arbeitsausfalles in ihrer Ge¬
samtheit zu tragen hat . Daß verbrauchte Luft
Trägerin von Krankheitskeimen ist, daß sie müde
und unlustig macht , daß sie jeden Handgriff hemmt
und verlangsamt , ist gewiß keine Entdeckung , die
dem Nationalsozialismus vorbehalten blieb . Ge¬
wußt haben es unsere Eltern und Ureltern schon,
nur können wir nicht behaupten , daß aus der Er¬
kenntnis auch die Folgerungen gezogen wurden.
Mit ihren Aktionen „Kampf dem Lärm " und
„Gutes Licht — Gute Arbeit " hat das Amt
„Schönheit der Arbeit " der Deutschen Arbeits¬
front bereits gute Erfolge erzielt . Erfolge , die
nicht dem Arbeitskameraden an der Maschine und
am Schreibtisch allein zugute kamen , sondern in:
erhöhtem Maße der Wirtschaftlichkeit des ganzen
Betriebes und damit der Mehrung unseres Volks¬
vermögens . Jetzt wollen wir dafür sorgen , daß
auch aus der Werbung für „ Gesunde Luft im
Arbeitsraum " die Tat wird . Allgemeingültige
Gebrauchsanweisungen lassen sich als Schema für
jedermann nicht aufstellen , da in jedem Betrieb
die Verhältnisse anders liegen . Wir brauchen in
den meisten Fällen keine teuren Neuanschaffun¬
gen , meist entscheidet der gute Wille , den Ruf zu
hören und in die Tat umzusetzen , schon den Er¬
folg . Wer sich ernsthaft der Gefahren bewußt ge¬
worden ist, die schlechte Luft für die Gesundheit
der Gefolgschaft wie für die Leistungsfähigkeit
des Betriebes in sich birgt , wird auch Mittel und
Wege zur Abhilfe finden . Nur einmal ernsthaft
nachdenken , — und eine gesunde Gefolgschaft , ge¬
stärkte Arbeitsfreude lohnen es uns!
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Mißhandlung junger Eesolgschaftsangehöriger
Karlsruhe , 19. August.

Wegen dauernder Mißhandlungen jugendlicher
Eefolafchaftsangehöriger wurde auf Veranlassung
der Deutschen Arbeitsfront der Betriebsführer
einer Zuckerwarenfabrik in Karlsruhe verhaftet.
Schon öfters waren an ihn Perwarnungen wegen
seines brutalen Vorgehens und seines unverschäm¬
ten Auftretens im Werk ergangen , jedoch bisher
ohne Erfolg . Und nicht nur , daß dieses Muster¬
exemplar von einem asozialen Betriebssichrer sich
durch sein ungualifizierbares Benehmen auszeich¬
nete , zu den Willkürakten gegenüber der jugend¬
lichen Gefolgschaft trat noch eine unverschämte
Ausbeutung der Arbeiter.

Bezeichnend für die Gesinnung dieses Mannes
ist es , daß er es strikte ablehnte , einen Vertrauens¬
rat oder eine Betriebsordnung zu schaffen, ob¬
gleich dazu alle geschäftlich notwendigen Vor¬
aussetzungen vorhanden waren . Vor dem Staats¬
anwalt und dem Reichstreuhänder der Arbeit
wird dem Fabrikanten nun Gelegenheit gDsten
werden , die Beweggründe für sein unerhörtes
Verhalten klarzulegen . ' "Dieser Betriebsfühter,
wie er nicht sein soll , hat anscheinend die letzten
drei Jahre und alles das , was sie an sozialem
Fortschritt und an Revolutionierung der Ge¬
sinnung gebracht haben , verschlafen . Im Dritten
Reich , in einer Zeit , die so großen Wert auf die
Achtung vor der Ehre des schaffenden Menschen
legt , werden derartige Ausschreitungen und eine
solche Mißachtung der Gesetze des sozialen Frie¬
dens nicht geduldet werden.
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Die japanischen Jugendsiihrer trafen am Mittwoch,
von Berlin kommend, zum Besuch der Reichsausstellmig
„Schaffendes Bolk" in Düsseldorf ein.

Mussolini hat am Mittwoch in Sizilien die 48 Kilo-
meter lange Bahnlinie Trapani — Alcamo eingeweiht.

Wochenendbesprcchung Hodza—Tatarescu . Der tsche¬
chische Ministerpräsident Hodza wird am Sonnabend
den rumänischen Ministerpräsidenten Tatarescu in
Sighet auf Grund einer Einladung älteren Datums
besuchen. Beide Staatsmänner machen von Sighet aus
einen Ausflug in die Berge der Bukowina)

Der amerikanische Senat hat die Ernennung des
Senators Black zum Qberbundesrichter mit 63 gegen
16 Stimmen bestätigt . Damit wird die Roosevcltsche
New-Teol -Politik im Oberbundesgericht zahlenmäßig
gestärkt.
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stmerikas kaltung im ttzina -konstikt
- Newyork , 19. August.
Der amerikanische Handelsminister Roper er¬

klärte . daß die Lage der Leiden Parteien im
Chinakonflikt so ungleichmäßig sei, daß die An¬
wendung der Neutralitätsklausel von feiten
Amerikas den Anschein erwecken könnte , die Ver¬
einigten Staaten wollten die eine Nation vor
der anderen begünstigen . Amerika wünsche , diesen
Anschein zu vermeiden . Im übrigen sei es auch
noch eine ungeklärte Frage , wie weit die An¬
wendung der Neutralitätsklausel in diesem Falle
der Aufrechterhaltung des Friedens diene . Die
Vereinigten Staaten wünschten nicht , die allge¬
meinen Handelsbeziehungen mit China und
Japan zu opfern.

Sie Philippinen als Zustuchtsstatte
Manila , 19. August.

Die amerikanischen Behörden haben in Manila
Vorbereitungen für die Aufnahme der erwarteten
3700 Amerikaner aus Schanghai getroffen . Es
wird angenommen , daß die meisten der aus
Schanghai fliehenden Amerikaner vorübergehend
auf den Philippinen ihren Wohnsitz nehmen wer¬
den . Der erwartete Zustrom treibt bereits die
Lebensmittel - und Wohnungspreise höher.

Oollok vnv Verlon : „Lrsmsr r-sltuo ^' » 8. ULiiverMS
^ssse -tems 6 . m. b. II.. » eemen. VerlüAsäirebtor:
3 II § 0 k ü d l s r. LsliptSl .' lii'iktltzitvr': ^odsvv 6.
Olstriok;  Steüvsi -ti-etsr : W . lkelm LÜ-
11 n §r Oder vom Vieiiet: Ku6o ! k kcküllsrr
VsrsQlvortULb kür Politik : kuüoll klüller:
kur Kulturpolitik uoü Ölltertlaltuurr : öerakara
8 o d w i r! t (iu Orlsud ) i. V. L-eiuksrü Ever-
^ 5 ll; kür vVirtyLksktspolitik. klsoüsl uuü Lodikk-
ksart : l)r . 8 . Roiuriod Lriokmsorn  kür
örvruieodss beiur Ziselier,  iu vrlaud i. V.
üosek Lt - u ^ sress ? : kür Sport uuci k' ierler-
oeutsods Ruuclsobau : Ruüoik  kür

Lilüsrüisust : vsore Sokmiütr  sLwtliol , tu
Lremeu.

Serllusr Lodriktleituve : Orsj Aetseksvd.
Keriiu 8 ^ 68. Oksriottsustrsüe K3.

.̂ ULeisvrrieiter stresse;  kür «lsv lokslt
!sr Lur -tzj^ eri v^ rüntworllied : kjsrl ' erl Ltsrksr
-k' iije ik, kremen lUiltir .' ud 1 kUlir 1936 Preisliste k̂ r 6.

Vrewvr Leitung VII . 37 : 34 829
k'vrasr vrset,einen iw 88 Orniveriss
OLllenbursIkl -trs 8tLstS2eitunx . Olclbs - über 30 000
Ostkrlsslsvks 'l?sses2vituus . Lmüsn 24 041
^Vildslmsdavenor Lurisr , V̂'kaven 12 647

Oesamtsuklaesr 101517
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Freundlich

Hamburg . 1S-, Aj « " » !-. Die ruhisro Gesamthaltunir
blieb auen an d &r heutigen Börse erhalten , Bei weiter
freundlicher Grundtendenz war die KnrsBestaKuntr
ZU Beginn recht uneinheitlich , indessen betrugen die
Vcränderunsen meist nur Bruchteile eines Prozentes
Infolge Fehlens von Aufträgen kamen auf verschie¬
denen Marktgebieten nur zosternd AnEan ^ notienrngen
zustande . Der S c h 1 f 1 a hr t s m a r k t erwies sich
als ziemlich widerstandstah -ig . Die füh -renden Werte
dieses Marktes vermochten um etwa V. V. anzuziehen

Et So «MtoBten  i 3 KS9V,nd J tam ,5s r *r-S fi'd in diesemfi .■vusrnaß eihoh 't mit S8/1  bziv , 46/ : , während Nord-
F ' deutscher Lloyd sogar 1 % hoher mit 9ö eröffneten
| Hansa -Daannl lagen mit l .Wi um ' /, % höher Im
F. Verlauf wurden Hanag zu 88 (minus V« »/. ) und Hansa-
E Dampf *n 1«9 (ebenfalls minus Vs »/ . ) gehandelt . Un-

tenveser Reederei schlossen zu 130. Bremer Straßen¬
bahn konnten auf 96 um ‘/i •/• auziehen . Von Bre-
jii ©r M arten verzeiciKncteTi Br 6 m ©r PaT >T>cn mit 1<30
ein©n Karss -mno von 4V », Bremer Roland einen
solchen von l #/o (1<>9) . Für Vereinigte Werkstätten
reifte sich Kaufinteresse zu unverändert 138. Bremer
Ciparren vniwtea mit 97 (phi S 2 °/.) bezahlt . — Am
RentenmaT kt "waren Bremen Alt unverändert zu
127 und Bremer Umtausch zu 93Vs begehrt.

Renten lebhafter
. Hannöver , 18. August . Am Aktienmarkt wurden die
ITrosütze in - Ilseder Hütte , Eisenwerk Wülfel und
ü ' ilke -Werke zu unveränderten Kursen getätigt
Norddeutsche Cement waren V* */# und Doornkaat 1 °lo
höher im Handel , nur Mechanische Weberei zu Lin¬
den gingen V* #/o schwacher um . Vorwohler und Ver¬
einigte Harzer Cement bd.ieben V* bzw . 1 % höher ge¬
fragt . Am R e n te u ma r kt waren etwas größere
Umditze m Reiehsandeihe rAld .besitz zu Kursen von
127,5, in Reiohsschatzain -weisungen und in Gemeinde-
UmsohuMungsaruleihe . Letztere waren zum Mitfelkurs
von 94,70 im Handel . Von Goldpfa/ndibriefen hatten
namentlich Hannoversche Lande ^ krediit und Braun-
sohweig -Hannovereche Hypothekenbank etwas mehr
Geschäft , ebenso die Komm .uTfcalschuld 'verscivTeiibuTigeti
des letztgenannten Instituts . Provinzanleihen gingen
ZU Kinnen von 98,75i um . Von Industrio -Obligationonwaren Brauergilde , Haokethal -Draht und Mechanische
Weberei Linden bis ' / . •/ . höher gesucht . Im Prei-
verkehr  nannte mau Bürbach mit 04—66 und Win-
tershall mit 137. — Schluß freundlich ..

Uneinheitlich
Berlin , 18 . August . Zn BegEuu war zwar d.ie Grund-

stimmun 'g unverändert freundlich , doch hielt sich das
Geschäft in . d« n aillerengsten Grenzen , so daß über¬
wiegend kleinste Umsätoe den Kurs bestimmten . Die
Kursentwioklung war daher nicht einheitlich . Dabei
blieb die Bekanntmachung der neuen Anileiheemiseion
offenbar ohne .iede Auswirkung , da . sie bereits seit
einiger Zeit erwartet worden war , und die Einzah-
inngsterm -ine noch im einiger Ferne liegen . Eime nen¬
nenswerte Absohwäclimmg ergab sich u . a . bei Bre¬
mer Wolle (minus 1 gegen gestrige Kassa,noti -z) .
Im Verlauf  blieb das Geschäft unverändert ruhig.
Die Kursent -wicMu -ng war uneinheitlich . Die Ver¬
änderungen hielten sieh jedoch durchweg im Ansmaß
von Bruchteilen eines Prozentes . Schwächer stellten
sich im Vergleich mit den Anfangsnotierungen Far-

Dollar = 2.491 (2.491) KM

Englisches Pfund = 12.425 (12.415) KM

n 4 ™ recht ruhigen Bahnen . Im Vor¬
der nr - if ? .Oeu 'innnMtnwhrnen zu verzeichnen , so daß
“JlS “ ' S lustloser und uneinheitlicher Haltung
wV, ™ ‘ T„ Z™ ei st uberwogen jedoch leichte Ge-
Scws 'efcj ? ' - dOT 'c ^ ten Borsenstnnde griff eine
SÄ " « am  ? ioh ' 80 (!aß aut *n “ Olstenr? n reremzelt Rückgänge bis zu 5 Dollarein tra ten.. Die Börse schloß »bgeschwäoht.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische
Auszahlung:

Aegypten 1 äg . £
Argentinien 1 P .-P.
Belgien 100  Belg.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Ley
Dänemark 100  Kr.
Danzig 100 fl.
England i £
Estland 100  e . kr.
Finnland 100 I. M.
Frankreich 100  Fr.
Griechenld . 100 D.
Holland 100  II.
Iran too Rials
Island 100ISI . Kr.
Italien 100  Lire
Japan 1 Y 0n
lugosl . ioo Din.
Kanada 1 kan . S
Lettland 100  Latis
Litauen 100 Lit.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100  Sch.
Polen ioo Zloty
Portug . 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100  Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Ungarn 100  Pgö.
Uruguay 1 G .-P.
V. Staat , v. A. 1 $

18 8 1937
Geld Brtul

20.99
1 78

81 .00
1 .33

31 .00
112 .50

2M7

8140
81 .00
81 .00

168 .74
20.43

112 .50
81 .00
2.40

81.00
4.58

112 .75
59.07

4S3lS7
112 .50

81 .00
81.00
85 .00
18 .50

4/30
4 11

12.71
0.751

41 .91
0.162
3.047

55 .41
47 .011
12 .41
57 .93

5.49
9.341
2.354

137113
15.41
55 .4/
13.09
0.722
5.694
2.489

49 .00
41 .94
62 .37
40 .94
47 .i>0
11.2/
63 .99
57.14
16 .9o
0.651
1.970

12.74
0.755

41.99
0.164
3.053

56.53
47.10
12.44
68.07

5.50
9.359
3.357

137 .51
15.4t
55.59
13.11
0.724
5.706
3 .493

49.10
42.02
62.49
49.05
47.10
11.29
64 .11
57.26
17.02

3.E89
1.982

1.474 1.476
1-489 2.493

ben (minus ’/«) . Dt . Eisen,hamidel , Rheininotall und
Aselraffemburger (je minus Vs •/ . ) . Andererseits konm-
len Dt . Waffen , Centi -Gummd und Kokswerke um V«,
BMW. um ’/i und Ver . Stahlwerke um ■/. */ . a -nziehen.
Der Kurs der Altibeedtaamleihe blieb umiveränclert 1S71/*.
Der Schluß war naheczu ganz geschäftstos , so daß nur
tiir eine geringe Zahl von Werten noch Notierungen
zustande kamen . Die Farheuaktie behauptete ihren
Kurs von 167Vs. Goldschmidt büßten ihren Anfangs-
eeivinn von l ’/i •/ . wi -eder ein . Sonst waren noch
Junghans um V. und Siemens um V. V« ahgeschwächt.
Etwas fester schüessen Ma -nmesmamm . Naehbörslich
mirtlen Kurse nicht mehr genannt . Am Kassamarkt
der Indnstrieaktien war die Haltung unetnheitliob.
Von Bankaktien stellten sich nur Dt . IJebersee 1V« */.
niedriger , während die übrigen Notierungen unver¬
ändert blieben .. Hypothekenibamka 'ktien waren mit
Ausnahme vom Hamburger Hypothekenbank (plus
l' i '/o) und der unverändert gebliebenen Notierung für
Hheiuisohe Hypotheken abgesohwäoht , so Bayerische
Hypotheken minus Deutsche Zemtraüboden und
Meininger je minus */ . , sowie Dt . Hypothekenham -k
minns Vi ' />. — Bei - Steuergutsoheinen ergaben sich
gegenüber den Vortagskursen keine Veränderungen.

Am Kentenmarkt ergaben sich bei ruhigem Ge¬
schäft ln Pfandbriefen keine Veränderungen . Von
landschaftlichen Pfandbriefen stellten sich lediglich

yj Wiprozentige ScMes . Emission I sowie . tViprozontige
5 ■ . Schleswig -Holsteinische 36er je ’/s Vo höbem . Die 36er
Wl ’ HOlÄBSbahihschäiäe waren gleiehfa 'lls V. •/. fester , wäh¬rend Länderanlefhen eher eine Kleinigkeit schwächer

notierten . Von Ihdustrieohldgatlonen gingen Har-
wner . Krupn -Treihstoff und Klöokner um je Vi ■/.
zurück , während 36er Krupp -Obligationen um V. V#
anziehen konnten . — Privatdiskont unverändert 2T/a #/o.

Kaum verändert
Frankfurt , 18. August . Die Abend -börso hatte hei

Eröffnung kaum Geschäft . Im allgemeinen hörte man
wenig veränderte Kurse , hm ' Freiverkehr verblieb
hingegen erhöhtes Interesse für Rheinische Textil
mit Wh  bis 73, Kramsta -Leinen mit 136Vs his 127,
Dingler Maschinen mit 921/ . his V* und Feist Sekt mit
dbi his 66‘/s. An den Rentenmärkten herrschte Ge-
achäftsst -llle . Kommuratumsohuildung nannte man mit
»Bi. Reichsalt besitz mit 137' /s. Die Umsatztäti -gkeit
konnte auch im Verlauf  keine ' Ausdehnung er¬
fahren . In Nachwirkung des günstigen Außenhandels-

. . ergehnisses war diie Stimmung aber überwiegend
ithtl . . freundlich , und die Kurse kamen zumeist gut . be-

hanntet zur Notiz . Soweit Abweichtingen gegen den
Berliner Schluß eintraten , betrugen sie V* his Vs °/o.
Im Freiverkehr ließ das Geschäft erheblich nach . Der
Rentenmarkt lag sehr ruhig.

Amsterdam , 18 8
Berlin 72 .95
London 9.04?,’
Newyork 181 .375
Paris 6 .FCÜ

London . 18 . 8
Newyork 4 .9895
Parle 132 .91
Berlin 12 .4f !s
Spanien 76 .P0
Montreal 4.9*87
Amsterdam 9.031
Brüssel 29 .6611
Italien 94 .77
Schwell 21 .72
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19 .39%
Oslo 19 .90%
Heisingtors 228 .12
Prag 143 .rn
Budapest 25 .12

Paris , 18 8
London 132 .94
Newyork 26 .65a
Belgien 449 .00
Spanien -

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

38 .55
51.65

45i45
40.37«

ielgr,
iofia

adBei
So
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires i 6 |nÖ
Rio de Jan . 4 !17
Montevideo 28 .25
Mexiko ia .no
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/300

Italien 140 .25
Schweiz 612 .25
Kopenhagen 592 .75
Holland 14 .70
Oslo 668 .25

218 .60
480 .00
672 .00
110 .13
670 .00
548.5"

26 .40
26 .34

25,25

Stockholm 46 65
Pr "S 6.32«
Prlvatdlsk . i/n —Ü
Tägl . Seid '<
1 Monatsg . «

Schanghai —
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay aut

London
Buenos auf

London

1/198
125 .00
124 .00
10q .?5

1/612

1/609
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Zürich . 18
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

450 .00
180 .90
17 .00

Abgeschwäclit
Newyork , 18 . Aiißtu &t . Die Börse bot beute ein etwas

uueinbeitilebes BM , ebwobl der Grundton im ad'Lge-
melnen zuversichtlich war . Der Handel zeifft gegen¬
wärtig an ’f Grund der Unm -cherheit über die gresetz-
reberischen Maßnahmen sowie über die Entwick¬
lungen im Ausliand wen *ia : ' Neigung 1, den Auftrags¬bestand zu erweitern . Da ® Geschäft bewegte sich

8.
16 .34^
21 .72£

435 .375
73.3?^
22.9?^

240/15
175 .20

81 .00

Kopenhagen (18 .8
London 22 .40
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen 753 ^
ZUrich 103 ;30
Rom ?3,9Ö
Amsterdam 248 .10
Stockholm 115 65

112 .7C
Helslngfors 9 .97
Prag 15 .85
Wien — —
Warschau 85 .SO

Wien , 18 r 8.
Amsterdam 293 .95
Berlin 215 .27
Brüssel 89 .73
Budapest ——
Bukarest - -

i ' rag , 18 8
Amsterdam 15 .84^
Berlin 11 .53^
ZUrich 660 .50
Oslo 720 .50
Kopenhagen 641 .00

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

1H .95
mm

98 .95

is :i8ii:Ü
10 .00

3.95
3 .50
3.25

126 .25

1

Oslo , 10 8
London 19 90
Borlln 161 .75
Paris 15 .20
Newyork 401 00
Amsterdam 221 50
Zürich g£ 50
Helslngfors 8 9̂(1
Antwerpen 68 .00
Stockholm 102 .85

(Kopenhagen 89 .25
'Rom 21 .50
Prag 14 .15
Wien 76 .75
Warschau 77 .00

Kopenhagen 118 G5
London 2S‘.59

Prolonga-
tlonssatz t.
tägl . Geld

StocKholm 685 25
Helslngfors 59 .00
Prag 93 .00
Berlin 10 .74
Warschau 5 05

Halslngtors 9.58?!
Buan . Aires 131 50
Japan
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk . _ ,

Ausland 3
* p. 1 Mt. IX
£ p. 3 Mte 3
S p. 1 Mt. X
S p. 3 Mte . «

Stockholm . 10 . 8
London 19 40
Berlin 157 75
Paris 14 .70
Brüssel 66 00
schw . Plätze Ö0 CO
Amsterdam 215 !Ö0
Kopenhagen 66 85
Oslo 97 .65
Washington 390 .06
Helslngfors 8 .62
Rom 2P.84
Prag
Wien
Warschau

13 .80
74 .25
74 .00

Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

27 .94
533 .12
133 .54

143 .40

151110
28 .75

1OH.0Ü

19 .93
18 .82S

Stockholm 739 .25

Paris
Ptag
Sofia
Stockholm 137 .01
Warschau 100 .81 G
ZUrich 122 .39

Wien 530 .00
Marknoten-
Poln . Noten 520 ]00
Belgrad 65 .00
Danzig 545 .25
Warschau 544 .00

Newyork , 18 B
Tägl . Geld 1 .0(i
Bankakz.
»0 Tg. Briet
70 Tg. Geld
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz 1 .06
Wechsel aut
London -Ohl 4 991

0.43
0.50

1.00

4.9995
4.98
3./i ;5

16.36 s
S. 761,
7-00

22 .98

Kopenhagen 22 .30
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
tluen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

3.49
18.88
19.75

2.33
0 .9V

29.12
30 .56

8.42
40 .23

17. 8 1937
Geld Brief

12.70 12.73
0.751 0.755

11.90 41.90
0.164 0.166
3.047 3.053

55.36 55 .48
47.00 47.10
12.40 12.43
57.93 68.07
5.405 6.495
9.338 9.354
2.353 2.35V

37.21 137.49
15 .40 15 .44
55.42 55.54
13.09 13.11
0.722 0.724
5.694 4.706
2.489 2 .493

49.00 49.10
41 .94 42.02
62.32 62 .44
48.95 49.05
47 .00 47.10
11.26 11.28
63 .93 64 .05
57 .14 57 .26
16 .90 17.02
8.651 8.669
1.978 V982

1.474 V476
2.489 2.493

. An den internationalon Devisenmärkten machte &ioh
eine stärkere Befestigung des Pfundes bemerkbar . So
stellte sieh in London der Dollar gegen Pfunde
sohnväoher auf 4,9882 gegen gestern 4,9832 , der Gul¬
den auf 9,94s/i . gegen 9,03“ /» , der Franc auf 132,88
gegen 133,82 und der Schweizer Fr -ano auf 21,71 5/s
gegen 21,SO5/«. Im Verlauf konnte sich der Dollar,

der Gulden und der Franc gegenüber dem Pfund
etwas erholen . Die Notiz für den Dollar stellte sieh
auf 4,9877 gegen 4,9882 , die des Gulden auf 9,03 '/«
gegen 9,04Vn und die des Franc auf 21,71V! gegen
21,71 */i . Der Franc blieb gegenüber dem Pfund unver¬
ändert.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes

LOftd. <0 To
B’wachsel
H’wechsal
Pari«
Brüssel
Rom
Madrid
Bern _
Amsterdam 5b.19
Stockholm ?5.75
Oslo 2510

Ostaslntlscho Wechselkurse vom 18. August
Newyork gegen Japan 29.07—29.10, London gegen

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Süeoie Bank Ltd . ) .
Bombay und Kalkutta l .G7/«t , Hongkong

Schanghai 1.2' /4, Kobe 1.1“ /« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Braunschwelg : Kaufm . Walter Keffel . — Gommern,

Bez . Magdeburg : Bäuerin u . KauIinannsfrau Anna
Stiehle , gab . Döring , 7>u Gommern , Inhaberin der Fa.
Wilhelm Stiehle & Co . in Pretzien ., — Karlsruhe,
Baden : Bau - und Sied 'lungsgenoesenschait e . G . m.
b . H . i . Liquidation . — Nürnberg : Kaufm . Christian
Biich jr . Kolonlalwareugroßhandlung . — Schwarzen¬
berg , Sachsen : Graveurmeiater Georg Wlldy Bonitz in
Fa . Georg Bon -itz , Stempelfabrik . — Treuburg : Kauf-
mamtnsfrau Marta Wieberneit in Wielitzken . —
Westerstede : Nach 'l . Gastwirt Heinrich Willers ln
Ofen.

rIthiffahrt •Sthiffbau^
Der Seeschiffsverkehr

des TJnterwesergebiets im Juli
In den Häfen des Unterwesevgebiets kamen

im Juli 880 (Vormonat 845) Seeschiffe mit
1 004 936 (885 130) NET an . Davon führten 706
(685) Schiffe mit 769 655 (676 510) NRT oder 76,6
(76,4) % die deutsche Flagge . Von der Gesamt¬
zahl der Schiffe kamen 258 (226) mit 139 411
(105 444) NET oder 13,9 (11,9) “/« der ankommen-
den Gesamttonnage in Ballast oder leer an . Im
Küstenverkeh  r liefen nach den Auf¬
stellungen des Statistischen Landesamts 508 (494)
Schiffe mit 333 233 (301700),NET ein und im Aus¬
landsverkehr 372 (351) Schiffe mit 671 703 (583 430)NET.

Ausgehend wurden im Juli in den Unterweser¬
häfen 868 (826) Seeschiffe mit 991 849 (886 591)
NET gezählt . Die deutsche Flagge war mit 698
(670) Schiffen mit 756 580 (672 049) NET oder
76,3 (75,8) «/» vertreten . 77 (98) Schiffe mit 74 835
(88 753) NET oder 7,5 (10,0) °/o der ausgehenden
Gesamttonnage liefen leer oder in Ballast aus.
Im Küstenverkehr gingen 447 (424), Schiffe mit
242 994 (178 318) NET ab und im Auslandsverkehr
421 (402) Schiffe mit 748 855 (708 273) NET.

Auf die einzelnen Häfen des Unterweser-
gebiets verteilte sich der Schiffsverkehr in den
Monaten Juni und Juli wie folgt:

Juni Juli
Ankommoml:
Bremische Häfen
Blumentbal
Brake
Nordeaham , Blexen usw.
Wesermünde -G

insgesamt 1)
1) Eitrige Sehiiffe iu mehreren Häfen gezählt.
Ausreise des Lloyddampfers „Donan “ nach Ost¬

asien verschoben . Die Unsicherheit der Lage in
Schanghai zwingt die am Ostasienverkehr be¬
teiligten Eeedereien zur Stellungnahme . Abge¬
sehen davon , daß die deutschen Eeedereien ihre
in der Nähe von Schanghai befindlichen Schiffe
sofort zur eventuellen Uebernahme von Flücht¬
lingen bereitgestellt , haben , steht die Frage der
Abwicklung der künftigen Transporte nach
Schanghai zur Entscheidung . Die Eeedereien
haben sich bisher abwartend verhalten ; es
scheint nach der neueren Entwicklung jedoch
kaum vermeidbar zu sein , daß die Konferenz¬
linien beschließen , für die Dauer der unsicheren
Lage in Schanghai keine Buchungen  für
Schanghai anzunehmen . Nach neueren Nach¬
richten hat sieh der Norddeutsche Lloyd ent¬
schlossen , daß der Dampfer „Donau “, der am
18. 8. von Bremen , am 21. August von Hamburg
und am 27. August von Antwerpen nach Hong¬
kong , Schanghai und Hankow abfahren sollte,
die Ausreise ; wegen der Kriegswirren ln
Schanghai vorläufig nicht antreten soll . Die
Ladung übernimmt das Motorschiff „Havel “.

Schärfe Erhöhung der Transport 'verslcherungs-
■sätze von Singapore naclt Schanghai . Die Ver¬
sicherungssätze für Transporte Lagerhaus zu
Lagerhaus Singapore —Schanghai sind nach
einer Londoner Meldung von 2>/, Cents auf 10 $
erhöht worden . Die Erhöhung beträgt danach
nicht weniger als 40 000°/». Die Versicherungs-raten nach andern chinesischen Plätzen sind um
500% gestiegen.

Hatencrhöhung nach Trinidad , Tobago und
Ciudad Boiivar . „The Association of West India
Trans -Atlantie Steam Ship Lines “ gibt bekannt,
daß im ausgehenden Verkehr von Europa nach
Trinidad , Tobago und Ciudad Boiivar mit dem
1. 10 eine Frachterhöhung eintritt . Es werden die
als „Sureharge “ liezeichneten Söndergebiihren
nach Trinidad und Tobago um 5/— sh per Fracht¬
tonne und nach Ciudad Boiivar um 5/— sh per
1000 kg oder 4/6 per chm in Schiffswahl mit
diesem Zeitpunkt eingeführt.

Ratenerhöhnng und geänderte Optionsbedin-
gungen im Verkehr nach britisch -indischen
Nebenhäfen . Im Verkehr nach den Nebenhäfen
der Kathiawar - und Cutch -Kiiste , den Häfen
zwischen Bombay und Karachi , wird mit Wir¬
kung vom 15. November ein Zuschlag von sh 2/6
zu den Bombay -Baten erhoben , die bisher für
diese Häfen galten . Die Ratengleichheit dieser
Nebenhäfen mit Bombay hört also am 15. No¬
vember auf . — Für Optionsverladungen nach

Sch. NRT. Sch. NRT.
717 819 m 743 910010
19 7181 18 9 502
M 11 090 45 15 6.33

43 843 54 67 4.35
17 .3 570 17 2 .356

»45 885130 »80 1 004*936

den Häfen zwischen Bombay und Karachi (beide
einschl .) wird ein Optionszuschlag von sh 2/6
je Fraehttonne berechnet . Ist ein Cutch - oder
Kathiawarhafen unter den Optionshäfen , so
wird für solche Verschiffungen vom 15. Novem¬
ber an' die für diese Häfen gültige Fracht —
also Bombayfraeht zuzüglich sh 2/6 — berech¬
net . Erfolgt , die Entlöschung der Güter nach
Options -Erklärung dann jedoch in Bombay oder
Karachi , so kann der Nebenhafenzuschlag von
sh 2/6 später wieder zurückerstattet werden.
Der Optionszusohlag wird jedoch in keinem Fall
zurückerstattet.

Französisch -Belgische Besprechungen über die
beiderseitigen Häfen . Am Quai d Ôrsay fandenam Dienstag zwischen französischen und
belgischen Sachverständigen Besprechungenüber die äußerst ernste wirtschaftliche Lage des
Hafens von Dünkirchen statt , dessen Verkehr
immer mehr zugunsten der belgischen Häfen
abnimmt . Zweck dieser Besprechungen ist der
Abschluß eines Abkommens , das den Verkehr
in den französischen und belgischen Häfen
regelt und den Interessen beider Länder gerechtwird.

Bremer Freihäfen
Bremeu - Stadt

Angfeknmmcne Seeschiffe am 17. August:
Mercur , dtsch ., von Königsberg , D . G . Neptun,

Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Flora , dtsch ., von
Königsberg . D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 7,
Stüokgut . Orla , dtsch ., von Raumo , Rab . & Stadtl . ,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 18. August:

Job . Molkenbur , von Rotterdam , D . Oltmann , A -G
"Weser . Beasel , dtsch ., von Südspanien , D . G . Nep¬
tun , Hafen II , Schuppen 11, Korkbolz . Fair Head,
engl ., von Belfast , Nie . Haye & Co ., Haf . II , Sch . 14.
Eisenach , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Hafen IX , Schuppen 13. Emna Bakke , norw ., von
Südamerika , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Soli . 12,
Baumwolle . Ida Jörk , dtsch ., von Antwerpen , Rab.
& Stadtl ., Getreide -Anlage , Getreide . Juno , dtsch .,
von Kopenhagen , D . G . Neptun, . Hafen I , Sch . 3,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 17. August:

Forelle , dtsch ., nach Glasgow , Argo Reederei,
Stückgut . Adler , dtBCli ., nach London , Herrn . Dauels-

' berg , Stückgut . Möwe , dtsch ., nach Hüll , Heim.
Dauelsberg , Stückgut . Egeria , dtsch ., nach Rotter¬
dam , Gottfr . Steinmeyer , Stüokgut . Pallas , dtsch .,
nach Kopenhagen , Heinr . Gerhcl . Fisser , Stückgut.
Kronos , dtsch -, nach Lissabon , Gottfr . Steinmeyer,
Themis , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer,
Stüokgut . Hansburg , dtsch ., nach der Levante,
Gebr . Specht , Stückgut . Milos , dtsch ., nach der
Levante , Böning & Co „ Stückgut . Euler , dtsch ., nach
Südspanten , Rab . & Stadtl . , Stückgut . Wittekind,
dtsch ., nach Archangelsk , Nordd . Hütte . Breszia , it„
nach Livorno , Gehr . Specht , Kohlen . Hafnia , dän .,
nach Randers , Carl Scholle , Koks . Acalea City,
amerik ., nach Mobile , Watermann Linie , Glauber¬
salz . Casablanca , dtsch ., nach Casablanca , Gottfr.
Stoinmeyer.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt abgegangen am 17./18 . August:

Lloydleichter 120 ,(v . Häfen ) , nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 137 (Patsch ) , nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 169 (Oltmanns ) , nach Ham¬
burg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Gannet 2 (81480) , Fasan 4 (81806) , Pax 6,

Hector 1, Juno 3, Kong Bjoern 3, Astarte , Mercur 5,
Flora 7, Ludwig (Dock ) , Hero (unterhalb Dock ) .

Hafen II : Bessel 11 (80026) , Eisenach 13 (80033) ,
. Donau 1.5 (80068) , Lauterfels 17 (80183) , Emna Bakke

12 (85343) , Manissa 18 (85483) , Friesenland (Erzplatz
80185) .

Getreide -Anlage : Alster , Ida Jörk.
Industriehafen : Sulmano , Hecksee , Gadofu , Elsa S,

Cresco , Goldames , Hosting (Gebr . Röchling ) , Wim,
Erpel ( Klembt ) , Uranus (Nordd . Hütte ) , Sina (Kali-
Anlage ), Drossel (Krages ) , Irene , Rotenfels (Kohlen¬
handel ) .

Werft : Nixe (Dock III ) , Tankd . Joh . Molkenbur
(Dock V ) , Hameln (Werfthafen ) ,
im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Europa.
Hamburg : Eider , Porta.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen * Aegina 17. ab Kap¬

stadt nach Port Elizabeth . Anatolia 17. an Buenos
Aires . Arucas 17. ab Antwerpen nach Madeira.
Düsseldorf 17. San Miguel passiert nach Cristobal.
Eisenach 18. an Bremen . Este 17. ab Oran nach
Antwerpen , Franken 16 . ah Port Sudan nach Pe-
nang . Frankfurt 17. an Montreal . General von Steu-
ben 17. ab Le Havre nach Lissabon . Inn 18. ab West-
h &rtlepool nach Rotterdam . -Isar 17*»■ab Singapore
nach Port Said . Lahn 18. ab Omuta nach Dairen.
Lippe 17. ab Brisbane nach Sydney . Potsdam 17.
ab Genua nach Southampton . Weser 17. Azoren
passiert nach Rotterdam.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft .. Hansa 1*,
Bremen . Braunfels 18. in Pondioherry . Ehrenfels
17. in Suez . Lahneck 17. in Lissabon . Lindenfels
18. in Calicut . Rolandseck 17. von Lissabon nach
Sevilla . Schönfels 16. in Suez . Trifels 17. in Port
Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun **, Bremen.
Ajax 17. Ouessant passiert nach Antwerpen . Atlas
17. von Alge 'ciras nach Bremen . BacchuB 18. in Rot¬
terdam . Bessel 18. in Bremen . Ceres 18. von Köln
nach Rotterdam . Fortuna 17. von Rotterdam nach
Hamburg . Gauß 17 . von Bilbao nach Pasajes . Helios
18. in Lissabon . Hestia 18. Ouessant passiert nach
Bremen . Jason 18. in Königsberg . Juno 17. Holtenau
passiert nach Bremen . Jupiter 18. von Bremen nach
Elbing . Najade 18. in Rotterdam . Nereus 17. in
Köln . H . A . Nolze 17. von Söderhamn nach Bremen.
Pallas 18. Brunsbüttel passiert . Pax 17 . in Bremen.
Phaedra 17. in Danzig . Pluto 17. von Sevilla nach

; Bremen . Sirius 17. in Riga . Thalia 17. in Rotter¬
dam . Theseus 17. von Antwerpen nach Bremen.
Triton 17. von Antwerpen nach Bremen . Victoria
18. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Vulcan 18.
Emmerich passiert nach Köln . Hans Carl 18. in Kö¬
nigsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co .. Bremen.
Albatroß 17. von Middlesborougli nach Memel . Ami-
sia 17. in Pernau . Condor 18. in Reval . Fink 18.
in Rotterdam . Ganter 18. in Kotka . Geier 18. in

Riga . Rabe 18. in Memel . Schwalbe 17. in Rotter¬
dam . Wachtel 18. in London.

Deutsche Levante - Llnle G . m . b . H . ( Atlas Levante-
Linie A -G Bremen . Deutsche Levante - Linie Ham¬
burg A -G , Hamburg ) . Adana 17. von Constantza
nach der Donau . Belgrad 17. von Candla nach Ham¬
burg . Cavalla 17. in Istanbul . Chios 17. in Ham¬
burg . Gnlilea 17. Ouessant passiert . > Ithaka 16. von
Morphou nach Fiume . Kythera 17. in Thessaloniki.
Manissa 17. in Bremen . Milos 17. von Bremen nach
Antwerpen . Sofia 17. Istanbul passiert , Tinos 16.
Ouessant passiort.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Fechenheim 17. ab Rotterdam . Gonzenheim 17. in
Brake . Kelkheim 18 . ab Newcastle.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika:
Tacoma 17. an San Franzisko . Portland 16. an Van-
couver . — Mittelamerikn , Westindien : Iberia 17. ab
Southampton nach Boulogne . Patricia 17. Azoren
passiert nach Amsterdam . Phoenicia 18. Vllsslngen
passiert nach Antwerpen . Phrygia 16 . ab La Guayra
nach Trinidad . Sesostris 17. Azoren passiert nach
Cartagena . — Westküste Südamerika : Roda 17. Vlis-
singeii passiert nach Antwerpen . Poseidon 16. an
Puerto Montt . Planet 16. ab Buenaventura nach
Cristobal . — Südafrika , Australien , Niederländlsch-
Tndien : Heidelberg 17. ab Makassnr . Altona 17. ab
Port Sudan nach Port Said . Cassel 17. an Bintang.
Leuna 17. an Port Pirie . Uckermark 17. ab Mar¬
seille nach Le Havre . *— Ostasion : Münsterland 17.
ab Marseille nach Antwerpen . Burgenland 17._ ab
Rotterdam nach Hamburg . Rheinland 17. ab , Co¬
lombo nach Penang . Sauerlnnd 16. an Hongkong.
Duisburg 16 . ab Takn »nach Yokohama . Nordmark
15. ab Singapore nach Colombo . Baden 16. ab Pe¬
nang nach Port Swettenham . Preußen 17. Ouessant
passiert nach Rotterdam . Oldenburg 18. ab Schang¬
hai nach Hongkong . Oliva 18. Perim passiert nach
Port Said . Willesden 18. Vlissingen passiert nach
Rotterdam . — Vergnügungsreise : Milwaukee 17. ab
Stockholm nach Kopenhagen . — Trampfahrt : Haven-
stein 16. an Buenos Aires . Bochum 17. an  Narvik.

Ham hu rg -Sii damerl kanlsche Dampfschi ffahrts -Ges . •
Antonio Delfino 18. in Rio de Janeiro . Cap Norte
17. von Pernambuco nach Madeira , Fernando No-
ronha passiert . Bahia 17. in Rio Grande . Maceio
17. von Antwerpen nach nördl . Brasilhäfen . Madryn
17. in Santa Fd . Mount Atlas 17. Fernando Noronha
passiert . Roi Albert 17. von Madeira nach Bremen.
Rossington Court 18. Dover passiert . Tenerife 17.
von Victoria nach Santos . Weißesee 17. Ouessant
passiert . — Vergnügungsreisen : Monte Pascoal 17.
von Hamburg nach London . Monte Olivia 18 . von
Hamburg nach den norwegischen Fjorden . Monte
Sarmiento 17. vor Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 16.
ab Las Palmas . Usaramo 17. ah Accra . — Süd - und
Ostafrika : Pretoria 17. ab Rotterdam . Njassa 15. ab
Algier.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co ., Hamburg.
Ditmar Koel 17. Holtenau passiert . Hein Hoyer ß.
ab Brunsbüttelkoog . Karpfanger 17. an Hamburg . Ker-
sten Miles 10. an Galveston . Simon von Utrecht 16.
an Rotterdam . Memphis 14. an Königsberg . Se¬
sostris 17. an Königsberg.

H . C . Horn , Hamburg . Henry Horn 17 . in San
Juan.

Reederei F . Laelsz G . m . b . H ., Hamburg . Planet
16. von Buenaventura.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • RhedereL
Hamburg . Lucy Borohardt 17. in und von Nemours
nach Melilla . Ceuta 17. von Casablanca nach Las
Palmas . Rabat 17. von Rotterdam nach Oporto . Pa-
los 17. von Hamburg nach Antwerpen . Tanger 17.
von Oporto nach Vigo . Casablanca 17. von Bremen
nach Casablanca . Larache 18. von Antwerpen nach
Tanger . Porto 18. Dover passiert . Melilla 18 . Hol¬
tenau passiert.

Roh . M . Sloman Jr ., Mlttelmeer -Llnle . Hamburg.
Alicante 17. von Hamburg nach Marseille . Barce¬
lona 14. von Melilla nach Stettin . Capri 16. Bruns -*
büttelköog passiert von Koivlsto nach Sharpneß.
Catania 14 . von Palermo nach Gibraltar lor Orders,
Genua 16. in Licata . Girgenti 14. in Antwerpen.
Lipari 16. von Emden nach Helsingfors . Livorno
17. in Yxpila . Malaga 13. in Hamburg . Marsala
14. von Kotka nach Ostende . CaStellon 17. in Savona.
Palermo 14. in San Juan t Proclda 15. Finisterre
passiert von Algeciras nach Hamburg . Savona 16.
von Malaga nach Palma . Spezia 16. in Sevilla.
Tarragona 16. von Morphou Bay nach Hamburg/
Harburg . Trapani 16. von Hernösand Distrikt nach
Rochester . Valencia 14. von Jakobstad nach Barrow
in furness.

Warled Tankschiff Rhederei G. tru b . EL. Hamburg»
Elbe 17. an Hamburg . Phoebus 16. von Aruba nach
Hamburg und/oder Bremerhaven . Pari Harneit 17.
an Baton Rouge . Josiah Macy 17. von Purfleet nach
Hüll . Oder 18. von Hamburg nach Rendsbung.

Fisser & v . Doornum , Emden . Lina Fisser 16. von
Blyth nach Sevilla.

Fischdampferbewegungen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Uranus , Spreeufer (Bären¬
insel ) , Antares , Jöverland , Eifel , Taunus , Dortmund,
Helmi Sohle , Zieten , Ernst Gröachel (Nordsee , He¬
ringe , Fladengrund und Gatt ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Rp . von Hindenburg
(Bäreninsel ), Vegesack (Island ) , Portland , Hanseat,
Martin Donandt , Else Kunkel , Fridericus Rex , Wil¬
helm Reinhold , Fladengrund (Nordsee , Heringe , Fla¬
dengrund und Gatt ) .

In See gegangene Dampfer : Friesland (Bäreninsel ) ,
Mars (Island ), Spitzbergen (Nordsee , Heringe ) , Ernst
von Briesen (Bäreninsel ) , Breslau (Weißes Meer ) ,
Heinr . Lehnert (Island ) , Kehdingen . Hanseat , Gnei-
senau , Fritz Hincke , Simon von Utrecht , Präsident
Mutzenbecher , Dr . A . Strube , Eisenach , Graz , Bah-
xenfeld , Berlin , Elberfeld (Nordsee , Heringe ) .

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Roteräand 1 Std.
2o Min ., Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min.
Datum "
19. August
20. August
21. August

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden bafen Hameln Minden
16. August 1.44 2.15 1.43 1.98
17. August 1.43 2.21 1.51 1.96
18. August 1.36 2.26 1.54 1.99

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
1.19 13.40 0.59 13.20 11.20
2.24 14.37 2.04 14.17 0.04 12.17
3.12 15.24 2.52 15.04 0.52 13 .04

Reidisbankdislcoiit 4% WeripqpierhuTie der Bremer Zeit —ni * wom 18 . August Lombardsaix ä%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche KelchB-
u. Staatsanleihen

5 Dt. Reichsant . 27
4 do . 34
4‘/. 0t .R»lch».Sch .35
4l/i Reichspost 34 I.4 Brem. Umstausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesltz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesltz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und

schatten
4ViOldb. Osch . ». iS

18 <• 17 - 8.
1( 1 7i W .75
39 .88 93 .00
99 .40

100 .50
93 .50

99 .50

93/50

1?7 .50 127 .00
12/ .00 127 .75
127 .50

Körper-

- - 99 .25

ttt iif

0%
dir-

iS
$

ilt»

: l »“ 1!
'»Kl

4'/t do.
4Vtdo.
4>/> do.
4l/i do.
4*/i do.
4‘/» do.

S. 1
S. 2
S. 3

U. 3
S. 2
S. 4

99 .25

99' as 99 .25
99 .2b

Bi 7»
111 .82

Kom.
do.
do.
S. 1
do.

. do.
41/} do. Gpfbr . S. 5
4'/t do. do . S. 6

Hypothekenbanken
Wi Hamb. Hvpkk . A 99 .75 99 .75
51/’ do. Llguid . 112 .1)0 192 .2b
do. Anteilschein 410 _4 .b0

V/i Pr. Ctrbd . £9 .7o
5l/i do. llq . 26 A 2 Ul .- l
V/t Pr. Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 58 .50
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 36 - “
Nordd. Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Tauwerk -
Steuergutscheine Gruppe II
^Oig am 1. 4. 1934 —
Kllifl am 1, 4. 1935 - -
,aWg am 1. 4. 1936
'jlüg em 1. 4. 1937
«Ilig am i . 4. 1938 117 .CQ 117 .00
Bauk -Akticn

Jöestemündor Bank
Hypothekenbank

Sctu..Hoi.Bk.i.Husum
’0reinsbanK
w«tholst Bank
Schllfhhrts -Aktlen

Schieppsch .-Ge*. 97 .50
Jt* Ost-Afrika -LinleHapag
[Jdg.-südam . O.-O,
Hansa-Unie
Neptun
Norddeutscher Lloyo
Unter« Reederei
"oormann -Unie
fcisöubaku *Aktien

4;-0. tUr Verkehr
•m. Straßenbahn si .su

;. . R' 1,tt»f .-v orz.-A. 1J7 .87 127.75
'4 ®burg, r Hochbahn g/M 97 .75

50 .00 95 .C0
HO.1 0 105 .2b
HtJj  92 .00

13U.IÜ I30.00
147 .00 147 .00

97 .50
91.00 91.00
8ü.0u 8b.CU
46 .00 46 .00

139 .01 139 .2b
14 .00 140 .00
s4 00 94 .10

127.50 128 .00
9" .Cn 91 .50

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cent.
Brem .-Beslgh . Oelt.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrenfabrlken
Br . Pap . u. Wellp.
Br. RolandmUhle
Br. Sllberwarentabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. llnoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloObrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

18 . 8. 17. 8.
120 .00 120 .00
’95 .00 295 .00
134 .00 134 .00
153 .01 153 .00
130 .00 130 .00
162 .00 162 .00

172 .00 172/00
97 .00 95 .00

139 .00 126 .00
158 .00 158 .00
151 .00 152 .00
149 .00 147 .00
174 .00 174 .00
168 .00 169 .50
67 .2b 87 .00

135 .00 135 .00
84 .00 84 .00

128 .5 ' 129 .00
157 .50 157 .75

16 . 8 - 17 u.
Harb . Gummi 185 10 185X0
Hochofenw . Lübeck 139 .00 140 .00
Hoffm . Stärkefabr . 144 .00 149 r>0
Holstenbrauerei 111 .25 110 .00
Jutesp . u. web . Br. 123 .CO 123 00
Markt - u. Kllhlhall . 13R.S0 136 .50
Nordd . Steingut 144 .00
„Nordsee " Dt.Hochs . 144 .00 143 .00
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Rais u. Handels
Ruberoldwerke
Sdtünck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Cemp.
Otavl Min. u. Els -G.

144 .00 144 .00
156 .50 156 .50
144 .00 144 .00
132 .00 132 .00
132 .00 132 .00
120 .00 120.00
123 .00 123 .00
130 .00 130 .00
124 .00 124 .00
128 .00 128 .00

95 .00 95 .00

101 .00 101 .00

31/75 32/CÖ

Niedersächsische Börse

59 .25

98 .50

99 25

98 .50

99.67 99 .87

99 .50 99 .50
101 .50 101 .50

95 .80 95 .00

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4 1/ . Hann . Prov . Anl.
R. 15  96 .75 98 .75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V. Oldbg . st . Kr. O.
Pfdbr . S. S

do . Gold .-Komm .-
Obi. S. 3

Landesbauken
4‘/> Hann . Ldkr . G.-

Pt . S. 1 1926
4■/. Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 13
5 ' /. de . Liqul . Ptdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6
Ritterschaften
**/» Brschw . rittl . G.-

Pt . von 3»
41/. Bremer rittl.

Goldpfandbriet
41/ . Calenbg . rittl.

G.-Pldbr . v. 28
4V> Celler rittl.

Goldpl . C.
Stadtschaften
4 ‘/i PreuB . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Uyputhekeubauken
41/» Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Geldpld .-
von 1929

i ‘/i do . Liquid .Ptdbr.
4 ' / . Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr . R. 7
Industrie -Anleihen

3 Brauergilde Obi. 103 .25 103 .00
« Hacketbal Obi. 104 .50 104 .00

59 .00

99 .00

39 .50

99 .50

99 .00

99 .00

99 .50

99 .00

99 .50 99 .50

100 .00 100 .01
101.50 101.75

1( 0.00 100. 00

3 Llndener Brauerei
Obi. 103 .75 103 .75

3 Mech . Linden Obi. 90 .50 90 .00
3 Vorw . Zem . Obi. 102 .75 102 .75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 94 .25 54 .25
Brem . ritt (Rogg .)
abg . Pf. 93 .00 93 .00

4 Cell , ritt (Rogg . )
abg . PI . 93 .00 93 .00

SV. Hann . Bd. Kr.
Ljqul . Plandbr . 101 .75 101 .75

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 100 .00 100 .00

4 ' / . Lüdenscheid M
Obi. 106 .50 106 .50

Industrie -Aktien
Conti . Gummiwerke
Oampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen WUllei
Hackethal
Hann . Immob.

(Ja Stuck ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte

Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver Harrer Zem.
Verelnsbr . M»-—nh
Vorwohler Zemeni
Wollwäsch . Oäliren
Brschw . Hann - Hyp.

Bank
Seestemünder Bank

V erkehrs -Aktlen
Hlldesh . Pein .Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

191 .00 191 .00
180 .00 180 .00
112 .00 111 .00
120 .00 120 .00
141 .50 141 -/6

375 .00 375 .00
126 .00 126 .00
215 .00 215 .00
187.00 187 .75
95 .00 95 .50

131.00 130 .25
2QU.00 200 .00
151.01 131 .00
166.00 166.01
124.5t 124 .01
lht .00 182 .0.

115.00 119 .00
s5 .50 95 .50

60 .00 62 00
125 .00 125 .00
106 .00 106 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen dea Reiche , der
täinder , der Reichsbahn,
Relchspust . Sohutztrebiets-
anleibe and Reuteab riete)

Dt. Anl . Ausl . 127 .37 120.10
5 Reichsanleihe 27 101 .75 100 .75
4 Relchsanl . 34 99 .00 99 00
SV. int . (Young ) 105 .00 105 .00
4 ' / . Pr . St .-Anl . 28 109.60 109 .60
4■/. Bayern St . 27 99.7.1 99 .75
4V« Brschw . St . 28 99 .62 99 .62
4•/. Dt. Scfiutzgeb . 115.60 115 .50
4 ' / . D. Reichsp . 34 I 100 75 100 .60
4 ' /. do . 33 1 100 50 100 .50
4 ‘/> 0 . Relchsb . 35 100 .75 100 .75
41/. do . 33 1 99 .87 99 .75
4*/> Pr . Ldr . 1 u . 2 99 .00 99 .00
Stadtanlelhen
4</i Bin. Geldsch . 23

1 u. 2 99 .12 9925

Oeffentl . Kreditanstalten
4V> Bin. Ptdbr .-A.
DL Komm .-Samm . 1
DL Komm .-Samm . 2
4V» Hann . Lafldes-

kred . v. 23 S. 1
4 ' / . do . Pld . v. 27

Serie 2
4V. Oldbg . stl . Krd.
4' /. do . Schuld 1 u . 3
4 ' /. de . Ptbbr .-K. 1
S' /j  da . Uqu.
4 '/i Pr .Lds .-Pfd . R. 4
41/ . Ldschttl . Zen » .

Goldptandbr.
4' /■ Ostpr . ldschttl.

Goldpfdbr . (8 ' / . )
4 '/ . Schlesw . Holst.

Idsch . Goldptbr . 24
4*/i Westt . ldschttl.

Galdplandbr.

tlyputhekenbanken
4 ' /> Braunschw.

Hann . v. 192»
4‘/> Geth . Grund-

kredlt 4 , 5 , 5a
4 ‘/ . Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4>/i Meininger

Hypoth . Bank 5
4>/> Pr . Centralb . 28
4*/. Pr - Hyp. 24 . 1

25 . 2— 4
4>/r Pr . Ptandbr.

Bank 50
4U1 Rhein . Westläi.

Bdkr . 4. 3. 10 , 12
VI,  Schl . H. tdsch.

Gold 30
Vh Bell.  Hyp . 15
VI,  Bl . Hyp. K. 3
5>/> Bl. Ctrbk . Llqu.
Vh  Pr . Ptdbr.

Komm , 20

99 .00
134 .62
151 .25

99.87

99 .75
99 .25

99 .25

58 .12

98 75

99 .12

99 .00
134 .90
191 .50

99 .87

99 75

99/25

101/10
99.50

99 .25

98 .10

98 .75

98 .90

100.00

99 .50

100 .00

99 .75
99 ./S

99 .50

99 .50

.9 .75

58 7
69 75
99.DU

101.60

99 .50

100.00

99/75

99 .50

99 .50

99 .7!

98 60
99,7.
99X0

101 .90

98 .50 98 .50

VI,  Pr . Ctr . Bod. 24 99 . 50 99 . 50
VI,  Pr . Ztrst . 19 99 . 50 99 . 50
4V1 Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 50 99 -00
4V. Hann . Pfd . 4

von 1929
VI,  da . 5. u. Erw.

99 .75 99 .75

Kominunalobllgatlonen
4‘/> Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 13 , 21
VI,  Pr . Ctr . Boden

Komm . 23/28
VI,  Rh . Wstt . Bdkr.

Komm . 23/27 , 4 -3

103 .75 103 -75
10/ 75 107 . 75
111 .75 101 . 75
115 .75 115 .75
117 -00 117 . 00
111 .20 111 -20

98 . 00 98 . 00

98 .50 98 .50

98 .50 98 .50

98 .75 38 .75

Industrie -Obligationen
3 DL Linoleum 23 —
3 Ktöcknerw . RM 23 —
3 Thür . El. L. 27 — — —
3 Ver . Stahl S. B — — —
3 Zuckerkredit 1-4 103 .25 103 -25

Steuergutsoheine
Gruppe II 1934 .
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1933 .
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büchen

Banken

Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vareinsbank
Barl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
OL Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-8ank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Beslgb . Oel
Brem . Gas u. EL
Bremer Vulkan
Ot. Ten u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Geedhardi
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärk»
Kätltzer Ladet
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Maicb . Buckau

99 .87
104 .62
UI . I1O
135 -75
118-bÜ
125 -00
775 .su
137 .8/
105 -Uli
IcI -Tj

215 *75

99 . 8?
104 .75
111.(0
135 . 75
118 -50
125 . 00
776 -0U
139 . ( 1
105 . 00
122.0b
79 -50

215 -50

131. 62 131 .62
168 . 00 109 . 00
120 .75 120 . 00

141 .50 143/00

144/87 145/ ( 0
c7 . 50 07 .25

<21-bü (22 . ei
136-00 136 -01
i42 -00 141-50

- 128 -51
15h. 00
1. 8 .00
114. 00

181 - 00 181-00
145 -00 144 -75

Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteln . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwottd . Kran
Phönix Braunkohl«
Rhein . Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Pori.
Sarotti
Schlot . Portland
Thüri ’a Ool
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstolf
Wanderer -Werk«
Kolonlalwerte
Dt. Ostafrika
Neu-Guinaa
Otavi Min. u. Els -G.
Schantung

18 . « . 17. fl.
216 -74
115 .87 115.87

147-00

177/00
128-50

143 -50

121.00

98 .75 99 -09
120 .50 120 -50
153 . 00 154 -00

167/00 167/00
230 . 00
182-50 182 -00

144 . ( 0

32/ÖÖ 32 -25
135 -00 136 -00

Keichsscliuldbuchfurde-
rungen (mit Stäckzinsen)

ab
1 4

Ausgabe 1
Geld | Brie 4

Ausgabe i
Geld | Briet

1938 100 .00 100 75 __ _ i __
1939 100 .25 101 .( 0 —^ —

1( 0.00 100.75 ——
IQJ1 99 .87 100 .( 2 —•— M —
1942 99.62 100 .37 —. —
1943 99 .12 99 .(7 —
1944 99 .( 0 99 .7b ——> —- —
1945 99 .00 99 .75 90 .87 99 .62
1946 98 .E7 99 .62
1QA7 90 .87 99 62 —— _ —

|948
98 (7 99 62

195t . -/-

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . 1 80 .00 | 8075
1946/48 . 1 80 00 I 80 .75

Fortlaufende Notierungen

OL Anl . Ausl . Scheine
einschl . ‘/. AblösungidL

5■/, Galsenwsrk
VI,  Fried . Krupp .RM-Anl
5’/ . Mittele , stahl
VI,  Var . Stahl -Obl,
Accumulateran -Pabrlk
Allg . Elektrlcitäts -Das.
Aschattenburger Zallstotl
Bayer . Motoran -Werke
I. P. Bamberg
Julius Berger Tiefbau
BL Kran u. Licht AB.
Barl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottanb . Wasserwerk
Chem . >en Heyden
Continental Gummi
Dalmler -Beni
Demag
Deutsch , Atlant .-Telegi.
D. Cant . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwtrka
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Watten
Deutscher Eitenhandtl
Christian Dierlg , AS.
Oortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -yerkehrsm.
Elektr . Llelerungsges.
Elektr . -Werke Schmi . n
Elektr . licht und Krati
Engalhardt -Braueral
I. G. Farbenlndustrla
Fsldmüblt Ptgler

Anfanga-
kora

127 .50
101 .75
99 .62

102 .75
101 .62
230 .00
131.62
154.25
152 .25
156 .00

166/37
157 .10

168/50
131.00
116 .75
163 .25
190 .50
143 .00
152.37

117/75
151.50

200 .50
151 .10

i. 7 .7
i3 . .57
iii .Lt
155.75
90 .00

167.62
149 J7

Sohluß-
knre

127 .37
101 .75

99 .50
102.62

230/00
131 .5Ü
153 .75
153 .bO
156 .8/

168/37
156 .50

169/75
131 .00
U7 .10

191 .50
143 .00
152 .50
124 .75
118 .00
151 .50
168 .25
150 .00
291 .50
150 .62
167 .25
c1ü .7e

15/7.
l3öJ5
124 .00
156 .00
91 .50

167 .12
149 .U

Einheitakura
18. 8 . 17s 8.

127 .37
101 .75
99 .50

102 .62

230 .00
131 .62
153.25
153 .00
156 .87

168/37
156 .59

168/ *0
131 .7z
ll/ .tO

190 .87
143 .00
152 .25
124 .75
118.25
151 .50
168 .25
150 .00
c05 .5U
150 .25
16/ .25
210 7s

157 7s
i3s .es
124 .1b
156 .10
91 .5h

167 .37
148 .76

128 .10
102.00
99 .37

102 .50

131.62
153.25
152.12
156 .8/
14/ .00
167 .75

216/50
17U.OO
130.75
116 .0b

191 .50
143.00
152 .62
12475
118 .12
151 .3/
109 .01

201/01
152 .62
l6/,5b

157.0b
135 .3/
123 .67
157.0b
91.00

»

Anfanga-
kura

141 . 00
155 -25
150 .25
156 .87

126 .75
153 . 50

139 . 25

138 -50
104 -75
129 -25
22-00

Falten & Guilleaume
GesfOrel loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Oumml
Harpener Bergbau
Hotsch -Köln -Neuessen
Philipp Heizmann
Hatelbetr . -Basellschan

Hst , Bergbau
Hsa , Bergbau Genußsch.
GabrOdar Jungham
Kall Chemie
Kall Aschtrsleben
Klöckner -Werka
Keksw . ü.  Chem . Fahr.
Lahmerer & Ce.
Laurahatte
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AoZ I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxImlllanshOtta

Metallgesellscbalt
Nitdarlausltzer Kohle
Orensteln 4 Koppel
Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Westl . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswarke

Salzdetfurth Keil
Schles . EL u. Gat Ut .B
Schubert 4  Salzer
Schucktrt 4 Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenholer
Siemens 4 Halske '
Stöhr 4  Co ., Kammgarn
Stoibergar ZlnkhOtta
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig —

SohluB-
kura

140 -75
155. 00
148 . 50
157 .25

178/00
127 . 00
153 -67

95 . 00

142/25
139 . ( 0120/00
138 .25
165 . 25
130 -00
22 -00

134 . 50

125 -50 125 .62

205 .75

158 75

117/62

156-37
133-00
155-50
150-00

146 -62

177/25
9e -?5

219 . 2s
140 .( 0
1bU7

Vetainlgta Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wassarw . Galsanklrchen
Westdeutsche Kauthol
Westeregaln Alkali
Wintershalt
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank tür Brau -lndustrle
Reichsbank

Verlsehrswerte
A-G. idr Verkabrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraltw.
DL Reichsbahn Vort .-A
Hamb .-Amtrlka Packetf.
Hamburg -SOdam . Dampf.
Hansa -Uni«
Nerddeuuchtr Lloyd

2( 6 -75

190/50
117-50

116 -75
132 -37
154 -3/
150 -10

146 .50
U775

95/62
218 -7S
14b. 1 i
1( 1 -7s
2lb -t)C

142 -56

121-37

171/50
59-Mi

136/37
1( 2 -5b

139 -50
115-75

■767
v. 1 .7.
li/ . ü
89 . ( 0
46 . 75

94 -00

EluheltsHiirs
18 . 0. 17. 8.

140-75 — —
155 . ( 0 155 .25
150 .75 149 .87
157 .25 157 -25
—. — 186 -00

178 .00 178 .25
127 . 00 127 . 25
153.7s 15240
55 . ( 0 9540

17440
142-50 142 -3/
139 .50 14040

16140
120 . 00
138-25 138 .75
16s -( 0 166 -25
13( 40 130 .50
2240 22 .12

12440 133 -00

125 . 50 125 -75
—.— 153 -75

2»6 -75
—. — 158 -50

190 .50
11740 117/75

—• — 23C-C0

156-75 _ —
132 . ( 7 13440
ibb -btl 157-00
149 -50 150-00

_ _ ..
146-50 _ / —
167-75 16840

^ .— 1/740
95 -62 96 -00

210 .7s 18 -75
I4b . iü 139-50
1( 1-7- 102-10
- (6 -öc H6 .62

142.50 ■

122.00
146 .37

59/87

136/75
162 -56

216 .25

127-51
158 -25/
127-62

122-37

171/DO
59 .62

136 -37
162 -60

140 . 00
15 .7s

- <-i7

<2/ .62
(9 -06
46-75

14 -00

122-12
145 . 60
170 .62
(0 . 60

121-00
137 . 00
1( 3 -50

140 . 00
15 .2s

“ ( •5

l2 ?'-76
89 -00
48 -50

139 -75
94 -82

;sc
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Wer spricdl äie Deutsche Lcheilskrout

Kamps um das öaudiplom
veginn Ser Prüfungen ; um Lesstungskampf Ser Betriebe

Zum Leistungskampf der deutschen Betriebe
sind aus dem Bereich der DAF ., Kreisdienst-
sielle Bremen,  außerordentlich zahlreiche
Anmeldungen eingegangen . Betriebe aller Wirt¬
schaftszweige und Größen bewerben sich um das
„Eaudiplom für hervorragende Leistungen " . —
Allein die Tatsache , daß so viele Betriebe den
Kampf aufnehmen , um diese hohe Auszeichnung
zu erringen , beweist schon, daß überall der ernste
Wille besteht , die Betriebe so zu führen,und die
Arbeits - und Lebensbedingungen der Gefolgschaft
so zu gestalten , daß die Erhaltung und Gewähr¬
leistung des sozialen Friedens , der Volkskraft
und der Arbeitskraft und die Steigerung der
Lebenshaltung gesichert sind.

Ebenso wie in den anderen deutschen Gauen
hat nunmehr auch in Bremen  die ' Durchsicht
der Anmeldungen und die genaue Prüfung der
gemeldeten Betriebe begonnen . Die Prüfungen,
die sehr sorgfältig vorgenommen werden müssen,
werden natürlich bei der großen Zahl der gemel¬

deten Betrieb « einige Zeit in Anspruch nehmen.
Reichsamtsleiter Pg . Dr . Hup sauer,  der Be¬
auftragte für die Eesamtdurchsllhrung des Lei¬
stungskampfes , hat daher den zuständigen Stellen
soeben die genauen Richtlinien für die Durch¬
führung der Prüfungen gegeben.

Die im Leistungskampf stehenden Betriebe
haben zunächst einen Fragebogen ausgefüllt ein¬
zusenden , auf dem für die Gauwalter der DAF.
die wichtigsten technischen Fragen geklärt werden,
wie Rechtsform des - Betriebes , Gefolgsschasts-
stärke und Altersaufteilung der Gefolgschaft . Auch
die Zahl der Ungelernten , Angelernten und Fach¬
arbeiter , die Zahl der Lehrlinge und die Ent¬
wicklung der Eefolgschaftsstärke ist dabei von
Wichtigkeit . Weiter muß angegeben werden , wie
weit in dem betreffenden Betriebe die Ver¬
wirklichung des nationalsozialistischen Gedankens
der Betriesgemeinschast fortgeschritten ist und auf
Grund welcher Leistungen und Tatsachen sich der
Betrieb um eine Auszeichnung bewirbt . Nach ent¬

sprechender Vorarbeit durch die Kreisobmännsr
und die fachlichen Mitarbeiter der Eauwaltun-
gen wird die abschließende Prüfung dann durch
den Eauobmann der DAF . selbst vorgenommen.
Der zuständige Hoheitsträger der Partei , der
Treuhänder der Arbeit und der fachlich zuständige
Vertreter der gewerblichen Wirtschaft wirken bei
dieser Prüfung mit . Es arbeiten auch hier also
Partei , Arbeitsfront , Staat und Wirtschaft eng
zusammen , um zu einem wirklich gerechten Prll-
fungsergebnis zu gelangen.

Der Kampf geht jetzt um das „Eaudiplom
für hervorragende Leistungen " , da
aber alle dem Gauleiter der Partei und dem
Eauobmann der DAF . hierfür vorgeschlagenen
Betriebe gleichzeitig auch dem Beauftragten für
die Eesamtdurchführumg des Leistungskampfes,
Pg . Dr . Hupfauer , gemeldet werden , winkt unter
Umständen noch eine höhere Auszeichnung . Pg.
Dr . Hupfauer wird nämlich die Besten des Le'i-
stungskampfes nach nochmaliger eingehender Prü¬
fung dem Reichsorganisationsleiter Pg . Dr . Ley
zur Auszeichnung als Musterbetrieb durch den
Führer vorschlagen , (D

Entlassung wegen politischer llnzuverliissigkeit.
Wird dem Angestellten eines Behördenbetriebs
wegen politischer Unzuverlässigkeit gekündigt , so
hat das Gericht bei Nachprüfung einer der¬
artigen Kündigung unter eigener Verantwor-
tug frei zu prüfen , ob die dem Angestellten ge¬
machten Vorwürfe berechtigt sind und einen wich¬
tigen Grund zur Entlassung bilden . Die Stellung¬

nahme von Parteidienststellen ist dabei für die
Gerichte nicht ohne weiteres bindend . (RAG.
14. April 1937, 284/36.)

Veutskiie flrbeitskront
Donnerstag , 19. August

Ortswaltung Osten. Sitzung der Betviebsvbleute
um 20,80 Uhr in der Dienststelle.

NSG . „ Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Die Teilnehmer für die Rheinsahrt vom 19. bis
27. August fahren heute  um 19.25 Uhr mit dem
fahrplanmäßigen Zug von Bremen nach Oldenburg.
Treffen der Teilnehmer eine halbe Stunde vor Ab¬
fahrt am Llohdbahnhof.

Der Sondcrzug nach Berlin vom 21. bis 28. August
fährt am 21. August um 23.25 Uhr ab Bremen . —
Treffen eine halbe Stunde vor Abfahrt am Llohd¬
bahnhof.

Der Sondcrzug nach Hamburg am Sonntag,
22. August, fährt wie folgt: Abfahrt 7.55 Uhr ab Bre¬
men, Ankunft 9.39 Uhr an Hamburg , Abfahrt 20.18
Uhr ab Hamburg . Ankunft M.03 Uhr an Bremen.

Sonntag , 22. August. Sonderfahrt nach Wanger-
oogc. Fchrpreis 5,90 RM, Abfahrt 5.45 Uhr ab Frei¬
hafen I.

Sonntag , 22. August, Autobusfahrt zum Steinhudcr
Meer. Fahrpreis 4,35 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohd¬
bahnhof.

Karten für den 2. Sonderzug nach Berlin vom 20.
bis 25. August sind noch zu halben.

Sportamt
In der Schule Kornstraße beginnen wieder die Kin-

devkurse, und War erstmalig heute,  Donnerstag,

von 16—17 Uhr und 17—18 Uhr. — Am Freitag be¬
ginnt eiu neuer Männerturfus von 20—21 Uhr in
der Schule Kornstratze.

Amt „Wandern"
Besprechung aller Wandcrgruppcnfiihrer heute,

19. August, 20.30 Uhr, im kleinen Kaiscesaal des Wil-
Hclm-Tcckcr-Hauscs.

„Wehrmacht spielt fürs Volk". Sonnabend , 21.
August, 20 Uhr , in der Bremer Kampfbahn. Es wir¬
ken mit : Musikkorps Jnf .-Regt, 16. Mufikkorps Jnf .- 4 i
Regt. 65, Musikkorps III . Jnf .-Regt. 65, Musikkorps 1 '. . . . - - — — . . . . . . . . , i ^Piomer -Gatl . 22, Musikkorps Ärt .-Regt. 22, Spielleut« : Nützen
des Jnf .-Regts , 65, — Leitung : Stabsmusikmeister

wäret

des Jnf .-Regts , 65, — Leitung : Stabsmusikmeister
Voigt . Grotzer Zapfenstreich.  Großveran¬
staltung der 22. Division in Verbindung mit der
NSG . „Kraft durch Freude ". Eintrittskarten im Vor¬
verkauf 0,30 RM , bei allen „KdF "-Dienststellen, —
Abtnttasfe 0,50 RM . — Kinder unter 12 Jahren in
Begleitung Erwacksiener frei. — Sonntag , 22. August,
von 12—13 Uhr, Platzkonzert  aus dem Dom-Hof.

lMl
ablockten-

-er

Amt „Deutsches Volksvildungswerk"

L Mze D
L selten«
U «°rrenll-

Ar

Heute  Führung durch die erste große Künstler-
ausstellung . Treffen 19.50 Uhr vor dem Eingang , des
Künstlerhauses Bremen (neben dem „Tivoli "). Ein¬
tritt 0.20 RM.

Bctricbswarte ! Es wird nochmals darauf hingewie¬
sen, daß die bestellten Anrechtskarten für das „KdFJ-
WManrecht umgehend beim Schauspielhaus abgeholt
werden müssen!

Jugendbühne im Staatstheater ! Alle Jugeudwalter
in den Betrieben werden aufgefordert , umgehend vor¬
liegende Anmeldungen für die Jugendbühne im
Staatstheater oder bei der Banidgeschästsstelle(Dobben
Nr . 60) abzugeben. Die erste Vorstellung der Jugend¬
bühne findet am 5. September stakt.

Für die Berlinsahrt , UF 48, vom 21. bis 28. August
sind noch einige Karten da.
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Ihr » Mrrmshlung geben beksnnt

Wilhelm Keiler
Hertri Keiler

Arenren , an August 1S37

Es ist Zeit,
Ihren

in Arbeit zu
geb. Neuanscrt.
Acndern preis¬
wert u. gut bei
Hugo Kämpe,
St .Maglnisstr. 84

Ruf 8 48 37

Unerwartet entschlief am 16. d. Mts . unser lang¬
jähriger Prokurist und Mitarbeiter , Herr

MiMlld MUMM
Der Verstorbene war vor Eintritt in den Ruhe¬

stand 40 Fahre in unserem Betriebe tätig . Wir
werden sein Andenken in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

HemelingerAetien-Brauerei
SS

Unserem während der Ferien Heimgegan¬
genen lieben Freunde , Herrn

Studienrat a . D.

Ir.Alfred SUidtmyer
widmen wir ein herzliches Gedenken.

Bremen , den 18. Anglist 1937.

Der Lehrkörper
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Nach langer schwerer Krankheit verschied Diens¬
tag morgen im St . Iosephstift im 62. Lebensjahre
Fräulein

Anna Wieringa
Durch ihren guten Charakter und ihre mildtätige

Hand hat sich die Verstorbene ein achtbares An¬
sehen erworben und wird für alle unvergeßlich
bleiben.

In tiefer Trauer im Auftrage der Hinterbliebenen
Carl Wegner

Bremen , Gut Langenmoor , Leer i. Ostfr., Amster¬
dam, Hoogkerk/Groningen und Emmen.

Die Ausbahrung ist im St . Iosephstift erfolgt.

Die Einäscherung findet am Freitag , dem 29. ds . Mts .,
. um 8^ Uhr , im Krematorium statt.

Tief gerührt von dem Heimgang unserer treuesten
Mitarbeiterin

Anna Wieringa
stehen wir an der Bahre der Verstorbenen . Fast seit
der Gründung der Firma hat die Entschlafene ihre
ganze Kraft hergegeben und zum Ausbau des Hauses
beigetragen . Ihre größte Sorge war es, daß sie in
den letzten Jahren aus gesundheitlichen Rücksichten
nicht mehr tätig sein konnte . Ihre nie ermüdende
Arbeitskraft und ihr guter edler Charakter sollen uns
stets als Vorbild dienen . Ihr Ableben bedeutet für
uns ein unersetzlicher Verlust, und wir werden ihr
Andenken stets in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des Hauses

Schaper - Siedenburg

Dienstag , morgens 916 Uhr,
entschlief nach langer schwerer
Krankheit meine liebe Frau,
Mutter , Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Helene Schere
geb. Bohrens

im 44, Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Chr. Scheer
Willi Sch-er
Met- Behrcns Ww.
und Angehörige

Eickedorfer Straße 1.

Die Autzbahrung erfolgte im
Ee.-Be.-Jn „ Wilhelm -Decker-
Haus , wohin auch zugedachte
Blumsnfpenden eÄeten.

Die Einäscherung findet am
Freitag , dem 20. August, um
13.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Danksagung
Für die so überaus vielen

Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Frau Frieda Mrwik
und Kinder

Bremen , im August 1937.

Milien-
IMsachell

liefert
schnell und preiswert

die
Druckerei der

Bremer Zeitung
Teeren 6-8 » T . 54121

5 ^ »rtkicke

Zugeflogen: ein Wellensittich und
zwei Kanarienvögel . Meldung inner¬
halb 3 Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: ein Schäfer¬
hund und eine Bastardhündln ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim, verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion.

Dem Vertreter Oskar Timke, Bre¬
men, Contrescarpe 6, ist der Handel
mit Gegenständen des täglichen Be¬
darfs rechtskräftig untersagt worden.

17. 8. 1937. Die Polizeidireltion.

Verdingung
Dachdeckerarbeitenfür Ostertorstr . 28

und Katasteramt Kaiserstratze zu ver¬
geben. Angebote bis 25. August 1937,
mittags 12 Uhr, in der Kanzlei,
Herrlichkeit 18, Zimmer 148, einzurei¬
chen. Unterlagen daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt.

(Nr . 68) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 18. August 1937
Duslot 6- Co. Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung , Bremen : W. Tau¬
bold ist nicht mehr Geschäftsführer.
Heinrich Bullsrmann in Bremen ist
zum weiteren Geschäftsführer bestellt.

H. Wähle L Co., Bremen: Das Ge¬
schäft ist an den Kaufmann Herbert
Schütte in Bremen veräußert . Dieser
führt es unter Uebernahme der Akti¬
ven, jedochunter Ausschluß der Passi¬
ven und unter unveränderter Firma
fort.

Bremer Versandhaus Wilhelm von
Polcnz, Bremen : Mit Wirkung vom
3«. November 1936 ist das - Geschäft
an die Ehefrau Wilhelm Georg von
Polenz, Luise, geborene Tretter , in
Bremen , Überträgen. Diese führt es
unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven unter der Firma Wilhelm
von Polcnz fort.

Bremer Plantagen -Kasicc-Vertrieb
Oswald Weidanz, Bremen : Inhaber
ist der Kaufmann Hermann Heinz
Oswald Weidanz in Bremen-Huchting.
Als nicht eingetragen wird veröffent¬
licht: Kaffeeröstereiund Kasseeversand.
Anschrift: Bremen-Huchting, Hohen-
horsterweg 2,

Adolf Sievers , Bremen : Das Ge¬
schäft ist mit den Aktiven, jedoch
unter Ausschluß der Forderungen und
der Verbindlichkeiten, an die Kauf¬
leute Rudolf Eildemeister und Hans-
friedel Gildemeister, beide in Bremen,
veräußert . Diese führen es seit dem
14. August 1937 als offene Handels¬
gesellschaft unter unveränderter Fir¬
ma fort.

Wilhelm H. kicke, Bremen : An
Franz Ernst Heinrich Ruft in Bre¬
men ist Prokura erteilt.

Wilh. Glantrop L Sohn , Bremen:
Die Firma ist erloschen. Von Amts
wegen.

Hinrichs, Albrecht L Co-, Bremen:
Mit Wirkung vom 15. August 1937
sind zwei Kommanditisten ausgeschie¬
den und der Kaufmann Eduard Oscar
Schmitz in Bremen als persönlich haf¬
tender Gesellschaftereingetreten . >Änt-
dem offene Handelsgesellschaft unter
der Firma Schmitz, Hinrichs Al¬
brecht. An Georg Heinrich Ludwig
Wode in Bremen ist Prokura erteilt.

Hermann Buhr , Bremen : Mit Wir¬
kung vom 15. Mai 1937 ist das Ge¬
schäft mit den Aktiven, abgesehenvon
den ausstehenden Forderungen , und
unter Ausschluß der Passiven, auf den
Kaufmann Josef Anton Euter in
Bremen übergegangen , der es unter
unveränderter Firma fortführt.

Neue BangesellschastWahß s- Freh-
tag Aktiengesellschaft, Niederlassung
Bremen, Bremen : Dem Diplom -In¬
genieur Georg Heinrich Ehlers in
Frankfurt a. M. ist in der Weise
Gesamtprokura erteilt , daß er berech¬
tigt ist, die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem Vorstandsmitglieds
oder einem anderen Prokuristen zu
vertreten.

Norddeutsche Kreditbank Aktienge¬
sellschaft, Bremen : An Elimar Fried¬
rich Ahrens in Bremen ist für den
Betrieb der Hauptniederlassung in der
Weise Prokura erteilt , daß er berech¬
tigt ist, die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem anderen Prokuristen
zu vertreten . Amtsgericht Bremen.
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Nach einem schönen

oder einer lustigen

in unserem herrlichen

Rast und Erholung in derM LiLrrLT
Tägl . fertige Mittag - und
Abendessen zum sofortigen
Servieren bereit

Fernsprecher 45867

«M »IMS
Stephanstrahe 6.

2nh. H. Otter st edt,
Am Donnerstag, 2. Lept. 1937,

vormittags 9 Uhr,

in der „Paulsburg ", Ecke Wulwesstr .,
der hiermit aujggforderten Pfänder,
als Wäsche, Stoffe , Schuhe, Kleidung,
Fahrräder , Betten , Bestecke, Uhren,
Ringe und vieles andere durch den
beeidigten Versteigerer Georg Odemer
zum öffentl-ichcn Verkauf. Inhaber von
Pfandscheinen, welche meine Firma
tragen , deren Einlösungsfrist am
1. August 1937 abgelaufen und eineNummer von

» -MM
tragen , lvevdenaufgefordert , die Pfän¬
der einzulösen oder zu verlängern.

Etwaige Uebevschüssekönnen inner¬
halb 14 Tagen nach der Versteigerung
im GeschtPslokal, nach dieser Zeit im
PMzeilhaus , Zimmer 108, abgehobenwerden.

Das usus , suts krosrcuuiu
u a 2 rroäv « nos

Heute gr. Preisskat
Ansang 21 Uhr.

Eishorn,
Georgstraßs 37

lAotorräcker
159 oom 488 .-
299 Lloolc 849 .-

1927 si I7I--6slls

Sunetgoarck
H § ok«n

./Sfmlstung an

Kur

kässn 51
,<ul 261 74

Eine „Rlein .- Anzeige"
5mmI)OÄ)

kostet
nur 40 Pf.

Eewmnauszug
5. Klasse 49. Preußisch-Süddeutsche

(275. Preuß .) Klassen-Lolterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinn« gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und ll

9. Ziehungstag 17. August 1937
8n der heutigen Borinittagszsehung wurden gezogen

2 Gewinne , n 200000  RM . 366676
4 E -winn « , u loovo RM . 654S2 146S4S
2 Gewinne zu 8000 RM . 288767

16 Gewinne zu 2000 RM.
107749 191803 236760

24077 26227 36196
296913 366164

3376 13328 34314
> 114531 119031 126004
143943 166626 166027
231664 241066 276166
336036 346937 365682

23173 25926 28330

60 Gewinne zu 1000 RM.
so669 440S1 80166 71663
131022 134861 137446
197676 217663 230466
279272 291960 321339
376369 386167

102 Gewinns zu 600 RM.
32174 39616 42S40 46337 47263 62616 66186
62966 64138 78021 79369 823S7 83711 84667
92907 99448 99658 105620 106931 111143 112614
133660 136266 146029 149436 161221 167731
170212 178183 179095 179127 186131 191204
192967 206979 211866 234S13 239714 246926
263143 265316 278643 286613 322383 350433
361635 360114 360374

192 Gewinne zu 300 RM . 1066 2666 11606 124S9
16121 20644 22537 30362 31337 36429 36572
367S0 40133 42366 43627 46080 46S1S 67330
60048 63677 63743 71762 74982 76408 80331
92126 94165 93797 101259 101936 102072 102152
103065 107848 . 114480 115842 116731 118381

129194 147246
173602 177646
190810 191313
230911 238500
230067 286096
296636 298609
327439 330367
360642 366269
376869 377013
383760 390761

126767
165664
183776
201117
276626
290616
310866
344836
372829
332622

127749
167936
189066
207918
276380
292396
324623
347831
376275
334604

149684
179447
192013
242925
238066
303225
331884
370774
330433

166332
181263
194343
251186
288227
310292
336254
371263
380460

Vn der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM.

33 ^Eewlnne zu 3000 RM.
16 Gewinne -u 2000 RM

- " 1947

237763
9941 1SS345 266032

200567 2619
79947 127628 179646

270823 346514 , 347931 374683
„ „ Lä,6 -Winne zu 1000 RM . 6309 6342 32046 39308
66070 66063 97920 101820 103411 122696 146097
157673 176746 180029
210611 218224 224290
323643 329786 335824

68 Gewinn « zu 600 RM.
93962 103897 104894
164603 183126 184705
222669 223921 229370
276373 297620 300664
349834 354712 371250
333602

1914SS
239940
340606

24601
118644
193914
231691
304635
379109

193907
281573

203269
236292

26972
135442
201312
240601
309204
384789

63470
169920
206549
271383
346031
388412

146 E -winn - , n 300 RM . 7340 32691 41077 42901
42560 49047 49122 60168 6 ^ 35 76674 86W3

99262 100715 103133 10780768262
113179
128277
149093
174677
209461
246011
268783
303603
345866
392479

115118
129827
162876
177961
220593
246098
287000
308606
349866
398769

116996
133364
165123
186617
224681
246896
295604
312311
367365

122370
139172
165596
194109
230387
265720
296866
313269
369016

124648
140690
172516
196269
237073
258911
297781
334837
361436

109224
126962
146636
173186
203363
244667
262640
299778
340744
364022

Im Gewmnrade verblieben : 2 Gewinne , 11 t«
?0M000 . 2 zu je 800000, 2 zu je 100000, 2 zu
1/bMOO . 8 zu je 30000, 16 zu je 20000, 58 zu ze
10000, " 8 zu je 5000, 292 zu ,e 3000, 664 zu je
2000, 2064 zu je 1000, 3432 zu je 500, 6966 zu

ie 300, 164354 zu je 150 Mark.

AeEackt

lintluiiken

Engl . Drahthaar-
Rüde,

weiß, entlaufen.
Gegen gute Be¬

lohnung abzugeb.
im Hundepark,

vevl. Hemmstraße.

ö r s rn e 1
Lei lu n a I

I
Möbliert. Zimmer
m verm. Talstr . l>

Gut erhalt , gebr.
Warmwasscr-

hcizkessel,
2,6 Heizfl. u.
ea. 316M IV. L„
zu taufen gesucht.
Jacobs , Gärtnerei

„Niedcrsachsen".
Ost-rholz,

An d. Kämcnade l

Vevksul
Bauland

Feldmark Pagen
torn.
Angeb. u. F 4831

8clivtu «ii-
ksuseii

Einzel-Doppclzim.
m. Verpflegung a.
wochenweise.
Graf -MoM «-Str .3

UsusKsivst

Teller,
tiefe und flache,
mit kobakdblauem
Rand.
Angeb. u. D 4354

klllSeiiieine«

Lite

IVsIIv

Möül. Zimmer an
jungen Mann.

Grenzstraße 140

2 Z. u. Kü. z. 1. 10.
Angeb. u. C 4828

FM . möbl. Zi. m.
Küche od. Kochgel.
NähcHansa -Lloyd,
v. jg. Herrn sos.
gesucht. Eilangeb.
unter H 4833.

Wie die Saat,
so die Ernte.
Was diese Worte
für den Landwirt,
so die folgenden
für den Kaufmann.
„Wie deine Re¬
klame, so deine
Einnahme ." Die
erfolgreiche Re¬
klame und damit
gut« Einnahme
verbürgt der Ge¬
schäftswelt die An¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung.

Heller H.-Mantel
gefunden. Abzuh.
Schlcswigerstr. 52

II . Etg.

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
krieÜ wegsei

Kisckk.
Sccw-nicstraßc 17

Telelon 8 12 gl

Attteccickt

kauft
Wcstenbcrg.
Wenkenitraßs 2,

ab Brill,

Ab 16. 8. beginnt
der Unterricht in
meiner Nähschule
wieder.

Frau Nicbold
Meisterin

Rembertistr . 8
Ruf 200 0l

2tt
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j Wtttlfen.
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A, nicht den
!.lnh°r darül
jiN»- hat, sal
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Wi einem
«Pl -tzt nw
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zilAen,

Neingenag

Gebr. ».neue Fahr¬
räder , sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.,
Stephanit 'wallst. 3
abGr Krummenst.

klliibsk

Schlafzimmer,
Eßzimmer,

Küchen, billig,
große Auswahl!
E. den Dooven,
Wartburgstr . 84

6lro6 - l
Lusivalil I

Icksin .Voborlmmora,

bill !g .8ckilslvlmmerv>
in

Ulsin -Küsksn.
Wsi ssins Icampl.
Lusstsusr sslkal

kau !tz >rsls « srt im
lksan sei I-elsllllln.

llcmgsnsii . 137/SS

Brautleute!
SuchenSie eine

Wohnungs¬
einrichtung?
Wir liefern

Ihnen schon für
RM. M .—

1 Wohnzimmer
1 Schlafzimmer
1 Küche
Enorme Aus¬

wahl auch in
höheren Preis¬

lagen.
Günstige Zahl¬
weise — Ehe¬
standsdarlehen

orrcirrogsrlr . r«

Schreibkisch
Am Deich 100

1 neues Sofa.
Scschc,

Molkenstraßc 23
Polsterei

Moderne Couch,
neu , bMig.
M.Labudda, Polst.
Dobben 62, Part.

ßzpitäll Ea
M Zeit, d
M Tief«
' " h stieß, i

1Is >I86e,7Üt Asses versp«
Da der

Isvelca
Linoleum . Tep¬
piche.Läufer,Lacks
u. Farbeli kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel. Heerstr.

214/16 Tel. 81068

H sichEardei
Npsers hoch/
Mn zurecht
«sehen, wiedl
n der Hai no>
stkld er keh
ul eins der

- sol
Smll anstieß
h letzte Lückel'lieo ii . kckercks

Moderne ^
oslen lina»Skllg M^-rdener

nll Bei Neubauten.IMmUMenV
Spczial-Angebot. / „- „ -Svltau-WeimM.l .Wt aach sch

KarlstratzeÄE Mnstromung
in seine

lbaschtzesj., nsu. „sb,.

klizsik
Radio.

Elektrotechnik
Fr . W. Simon,

Am schw. Meer SS
Tel. H. 41838

üenukmittel

taselsertig
StrvMotts
NsmiiaUe.
Pappelstr . 84a

Tel. 5 37 07

ilöm Tauch
ltz die an d
«>i, warf ihr
ü!-rrsplittert
Wn. zerriß,
»her Lesrei«
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schon die
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Has
?400

« » « « »
Umsatzstcigcrung

Dieses hohe Ziel
eines jeden Ge¬

schäftsmannes
kann erreicht wer¬
den durch eine
dauerndeAnzeigen-
werbung . Kluge
Kaufleute begin¬
nen jetzt in der
Bremer Zeitung
für das Winter¬
geschäft zu werben.

^ Beranla
Stad:

Mgg jm ^
»nd in S

?l>,m Lagep
-Metown i
^ »dig über

S?nze (

zu
K "»ng ner
Karden , i

NZo oberl
Z? K°Äuss
".wird. ^^tllsZE

von Sl
N °n°n

gela,
III3 o n I i v >1 s

für Expedition und leichte Kontor-
arbeiten mit guter Handschrift per

sofort oder 1. September.
Angebote unter E 4932 beim Verleger

kdi/ un
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aus ganz.

Wendt,
Körncrwall II
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Junger

ÜHMllM
s. Kolonialwaren-
und Dclikatessen-
Geschäft.

G. Rah ner,
An der Weide 26

Tuche z. 1. Scpt.
ehrliches, tüchtiges

Mädchen
für 44 Tag.
Findorssstr . 76/78.

Krairkheitshalb. si
Etagenhansh , auf
sös. oder z, 1. 9.
b. gut. Lohn im
Koch, u, all, HauS-
arb , erfahr , Haus¬
gehilfin od, junge
Frau aus ganz
cvtl: 44 Tag,

Brockshus,
Am Wall 175
(Thealetplatz)

t!' »° ndig^dez.
ip,.7 ',phio
s E

" !t
»8 di,

? - i-L n°-

Jg , Morgcnhilse
für halben Tag,
Angeb, u, K 3210
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Hslrlen cier liefe

Abenteuer aus dem Meeresgrund
Uom Nasenklemmer zum Panzertaucher — öefäiirliche Bergungsaktionen

Im pan ; er «aucher gegen Loldlates
Neugier , Abenteuerlust und Eroberungsdrang

das waren die drei Hauptantriebe , die den
Menschen immer wieder in die Tiefen der See
hinadlockten. Reichtümer , wie sie auf dem Land
niemals zu erwerben waren , lagen in den Schatz¬
kammern der gesunkenen Schisse dem Zugriff be¬
reit , ganze Bergwerke von Stahl , Eisen , Kupfer
Zinn , seltenen Edelmetallen , Schiffsladungen
mit Barrengold und Silberschätzen,

Als die Ama , die japanischen Perltaucherin-
nen, in 20 Meter Tiefe nicht mehr genügend
Perlmuscheln fanden , rüstete sie ihr Unterneh¬
mer mit Nascnklemmern aus , später noch mit
Brillen , die den gefährlichsten Druck von den
Augen fernbalten sollten : der erste Schritt zum
Taucheranzug war getan . Auch die griechischen
Schwimmtaucher , die Slldseeinsulaner , die nur
mit einem Stein in der Hand nackt in Tiefen
bis zu 30 Meter hinabstotzen , verfügen über
keinen anderen Schutz als den ihrer phantastisch
guten Lungen und ihrer Tauchzeitbeurteilung
die bis auf die Zehntelsekunde genau stimmen
mutz. Die Erfindung des Gummi -Tauchanzugs
vor hundert Jahren brachte daher eine wesent¬
liche Erleichterung und setzte die Perltaucher in
die Lage , auch die tiefer gelegenen Perlgärten
abzustreifen.

Der bewegliche Taucherdretz war zwar ein
großer Fortschritt , größere Tiefen konnten jedoch
nur durch Verfeinerung der Tauchtechnik erreicht
werden, die auf einer genauen Kenntnis des
Wasserdrucks, des menschlichen Körpers und der
Zusammensetzung der komprimierten Gase , die
als Luft dem Taucher zugepumpt werden , beruht.
Die Luft , die der Taucher durch seinen Schlauch
hinuntcrgepumpt bekommt , mutz den von außen
einwirkenden Wasserdruck ausgleichen und sogar
noch um eine Kleinigkeit überschreiten , damit die
See nicht den Körper zusammendrückt , und der
Taucher darüber hinaus noch einen Sicherheits¬
faktor hat , falls er zum Beispiel oom Wrack, auf
dem er arbeitet , hinunterfällt und damit unver¬
hofft einem plötzlich auftretenden Ueberdruck
ausgesetzt wird — ein Sturz von nur sieben
Meter kann genügen , um einen Taucher zu zer¬malmen.

Her eingenagelte ljaifiÄi

Kapitän Gardener passierte es vor noch nicht
langer Zeit , daß er in dem Gang eines in 30
Meter Tiefs gesunkenen Dampfers auf einen
Haifischstieß, der den Zugang zum Saferaum des
Schisses versperrte , in den Gardener eindringen
wollte. Da der Hai nicht gutwillig Platz machte,
lieg sich Gardener wieder an Bord des Bergungs¬
dampfers hochziehen und oben eine Anzahl von
Latten zurechthauen , die er dann , mit Nageln
versehen, wieder mit hinunter zum Wrack nahm,
wo der Hai noch immer im Gang herumschwamm.
Sobald er kehrtmachte , nagelte Gardener jedes¬
mal eins der Bretter quer über die Breite des
Tanges — solange , bis der Hai mit dem Kopf
überall anstieß , irre wurde und schließlich durch
die letzte Lücke, die ihm der Taucher noch ge¬
lassen hatte , davonschwamm . In dem Saferaum
stieß Gardener dann auf Gold im Werte von

i 4 Millionen Mark.

st'K Fast noch schlimmer als Haie sind die lluter-
'' '' Wasserströmungen, die den Taucher trotz des

Bleis an seinen Füßen hilflos herumwrrbeln.
Als ein Taucher das Wrack der „Glencona " be¬
ging, die an der Küste von Lancashire gesunken
war, warf ihn eine plötzliche Strömung gegen
das zersplitterte Schanzkleid . Sein Aermel blieb
hangen, zerriß , Wasser drang ein — als sich der
Taucher befreien wollte , rutschte er aus und fiel
vom Deck auf den Meeresboden hinunter , stieß
gegen einen Wrackte !! und zerschlug sich das Glas
vorneam Helm . Im gleichen Augenblick rauschte
auch schon die Luft heraus , der entsetzliche Druck
des Wassers schlug auf das Gesicht. Mit vorge¬
haltenen Händen , die sich an dem zersplitterten
Glas blutig schlugen , suchte sich der Mann zu
schützen — erst als die Lungen zu platzen droh¬
ten , kam ihm für Sekunden die Besinnung wie¬
der ; er ritz das Notsignal . Halbtot holte man ihn
herauf und — flößt « ihm Whisky «in . . .

1928 wurde der Kampf um die Tief « erneut
aufgenommen : die Engländer Damant und
t-.atto verlegten ihre Versuche von Honolulu nach
den schottischen Lochs und schlugen sich mit dem
Problem des Wiederherauskommens der Taucher
aus größeren Tiefen herum . Um dieses nerven-

Hängen zwischen Meeresboden und
Oberfläche auszuschalten , konstruierte Davis eins
tragbare Dekompressionskammer , die mit einem
Bedrenungsmann ins Meer gehängt wurde . Da
der Waßerdruck die komprimierte Luft in der
Kammer zurückhält , der Luftdruck innerhalb der
Kammer aber das Wasser nicht eindringen läßt,
konnte der Taucher leicht in den Boden des
Zylinders einsteigen und sich ausruhen , während
-I Mssaufgezogen und gleichzeitig mit wissen¬
schaftlicher Genauigkeit dekomprimiert wurde.
Doch als 1931 ein englischer Taucher aus eine
Tiefe von 93 Meter hinunterging , starb er an
den folgen der Druckluftkrankheit — die Grenze,
,ur die Leistungsfähigkeit des Gummitauch¬
anzugs war damit bestimmt,

1.825 sank das englische U-Boot Ll 1 bei Start
Point — seitdem kennt die Welt den deutschen
Panzertaucher , Die „Sorima " , ein Zusammen¬
schlug mehrerer italienischer Vergungsfirmen,
lauste bereits im Jahre 1926 einen der deutschen
Panzertaucher an , und es gelang ihr auch, die
gesamte Ladung der auf sechzig Meter Tiefe im
Hafen von Genua gesunkenen „Washington " zu
bergen — Radsätze , Eisenbahnachsen und Loko-
motivkessel , aber schon am Wrack der „Elissbeth-
ville ", die 1917 bei Belle Jle auf 80 Meter Tiefe
gesunken war , erlebte sie eine Enttäuschung : die
Rohdiamanten , die noch zur Zeit der Ausreise
des belgischen Dampfers an Bord gewesen
waren , fanden sich weder im Saferaum noch im
Tresor der Kapitänskajüte , noch in den Vor¬
schiffräumen , die ebenfalls erst mit Unterwasser-

Voget Ltccrtt̂ in îee

.

Das war eine wahrhafte Sensation , als dieser
Tage ein richtiger Vogel Strauß , dazu ein wahr¬
haftes Prachtexemplar von 2,75 Meter , mitten
im Hamburger Großstadtverkehr erschien . Das
Tier gehört Artisten aus Alassio an der Riviera,
die den seltsamen Vogel abgerichtet haben und
erzählten , daß der Strauß 135 kg und düng , rasa-
Intg , hieße . Es wurde den Artisten gewiß nicht
leicht gemacht , durch den Verkehr zu kommen , da
immer wieder eine große Anzahl Bewunderer
den Weg versperrten . skrossö -Aollwaiiii

Das wandernde Shawneetown
?400 Einwohner ziehen um / Häuser und Säume auf Sollwagen

?b . Newyork , 18. August.
Aus Veranlassung des Präsidenten Roosevelt

wird die Stadt Shawneetown,  die älteste
Siedlung im Staate Illinois vollkommen abge¬
rissen und in 5 Kilometer Entfernung von ihrem
heutigen Lageplatz neu aufgebaut,  nachdem
Shawneetown in den letzten 25 Jahren dreimal
vollständig überschwemmt worden war.

Eine ganze Stadt zieht um ! 7400 Einwohner
schnüren ihre Ränzel , um mit Kind und Kegel
ihre Häuser zu verlassen und sich in drei Meilen
Entfernung neu anzusiedeln . Die Bauten der
Stadt werden , soweit sie transportfähig sind, auf
Rollwagen  gelten und bergauf transpor¬
tiert, wo oberhalb der Mündung des Wabash-
und Ohio -Flusses ein neues Shawneetown er¬
stehen wird . Präsident Roosevelt selbst hat die
Patenschaft über die neue Stadt übernommen,
und die Regierung bezahlt diesen großen Umzug,
der in der Geschichte der Vereinigten Staaten ohne
Beispiel dasteht.

Shawneetown ist die älteste Siedlung im Staate
Minois . Sie liegt in den Niederungen unterhalb
der Stelle , wo der Wabash - in den Ohio -Fluß
mündet. Und das ist der Grund , warum die Be¬
wohner von Shawneetown , obgleich sie sich seit
Generationen redlich geplagt haben , niemals zu
Wohlstand gelangen konnten . Denn alles , was sie
sich mühsam schufen, wurde nach einer gewissen
Zeit durch eine lleberschwemmung wieder ver¬
nichtet; die ungünstige Lage der Stadt brachte
die Menschen immer wieder in schlimmste Nor.
Dennoch hielten sie mit zäher Heimatliebe an
Krem ererbten Boden fest, so sehr sich auch die
Regierung bemühte , die Farmer zu veranlassen,
nch in eine andere Gegend zu begeben . In den
'atzten 25 Jahren ist Shawneetown dreimal
vollständig überschwemmt  und von den
Ruten des Ohio vernichtet worden . Immer wieder
Hut man die Stadt aufgebaut.

Nachdem erst im letzten Winter eine Ueber-
schwemmungdie schlimmsten Verheerungen ange-
mchiet hat , nahm sich nun Präsident Roosevelt
Rost dieses Problems an . Shawneetow soll nicht
von der Landkarte verschwinden , und seine Be-
mohnsr sollen nicht heimatlos werden . Die ganze
Aodl soll nur verpflanzt werden . Mit all ehren
Eigenheiten wird sie in drei Meilen Entfer¬
nung von ihrem heutigen Standort , und zwar
?? ^nal oberhalb der gefährlichen Flußmündung,
sv Meter über dem höchsten Pegelstand der bei-
?°n Flüsse, neu aufgerichtet . Die Regierung hat
An Grund und Boden für die neue Stadt zur
"erfugung gestellt und sich auch bereit erklärt,
u Koste» dieses „General -Umzuges " zu tragen.

Man hat auch der Tatsache Rechnung getragen,
daß sich die Bewohner von Shawneetown nur
sehr schweren Herzens von ihren alten ererbten
Häusern zu lrennen vermögen . Darum sollen
jene Gebäude , die transportfähig sind, darunter
die sieben Kirchen , das Rathaus und die histo¬
rische Schenke , auf riesige Rollwagen geladen und
bergauf transportiert werden . Auch die uralten
Bäume des großen Parks von Shawneetown
werden in die neue Stadt verpflanzt . Im übrigen
aber wird die neue Stadt Shawneetown eine
Mustersiedlung werden mit breiten Straßen , mo¬
dernen Gartenanlagen und vollständig neuen
amtlichen Gebäuden , Schulen , Krankenhäusern,
Postämtern , und dergleichen . Der ganze Umzug
wird etwa zwei Jahre dauern , man hat bereits
jetzt für die Leute von Shawneetown in Ealatin
Eounty Notquartiere errichtet , die sie so lange be¬
wohnen sollen , bis die Verpflegung der Stadt
vollständig durchgeführt ist.

Schneideapparaten freigelegt werden mußten,
eh« man den Zutritt erzwingen konnte.

Bei den schweren Bergungsarbeiten am Wrack
der „Washington " hatten die Italiener den
Wert der Mannschaftsarbeit und der Verwen¬
dung mwchincller Hilfsmittel kennengelernt.
Die Tiefe von 125 Meter , in der das Wrack der
„Egqpt " lag , veranlaßte sie um so mehr zu neuen
Methoden , als der Rumpf auseinandergeschnit-
ten , zerschweißt , gesprengt und abgetragen wer¬
den mußte , um an die Schatzkammern heranzu¬
kommen , Kommendatore Quaglia ließ seine
Taucher daher im Tauchzylinder , der auf einen
Druck von 300 Meter Tiefe geprüft war , hinunter¬
gehen , in dem sie nur die Arbeit der Elektro¬
magneten , Greifer - und Zangenkonstrnktionen zu
dirigieren und überwachen hatten . Ein endloses
Geduldspiel , bei dem der Mann im Tauchzylinder
wahnsinnig werden konnte , wenn er zusehen
mußte , wie die Greifer endlich — einen Zenti¬
meter daneben griffen , ohne daß er sie an die
richtige Stelle rücken konnte . 7,6.

Her Kipfel der ^rechsteit
(3oncksrber!cllt cker .Bremer Taitnna ")

r, Berlin , 18, August.
Mit dicken Krokodilstränen in den Augen saß

die 35jährige Margarete d'Vesku , eine unver¬
besserliche Warenhausdiebin , nor dem Schncll-
schöffengricht , wo sie sich wegen versuchten Rück¬
fallbetrüger und Diebstahls zu verantworten
hatte,

Ende Juli hatte die Angeklagte ein Kaufhaus
am Berliner Alexanderplatz aufgesucht , um sich
für eine bevorstehende Sommerreise neue Gar¬
derobe „zu besorgen ". Der „Einkauf " klappte an
sich programmäßig . Die Angeklagte hatte nur
insofern Pech , als sie zu Haus angekommen fest¬
stellen mußte , daß sie ihr Kostüm um reichlich
zwei Nummern zu eng gewählt hatte . Die Diebin
besaß daraufhin die seltene Unverfrorenheit , in
das Kaufhaus zurückzukehren und als ungehal¬
tene Kundin , der man nicht das Passende ein¬
gepackt hatte , einen Umtausch zu verlangen . Diese
Frechheit wurde ihr jedbch zum Verhängnis , da
man inzwischen den Diebstahl bemerkt hatte . Mit
Rücksicht auf die 18 Vorstrafen verurteilte das
Gericht die Angeklagte zu einem Jahr drei Mo¬
naten Zuchthaus sowie drei Jahre Ehrverlust,

Rasiermesser in den Leib gestoßen
Berlin , 18. August.

Zu einem blutigen Zwischenfall kam es gestern
in einem Geschäftsraum in der Prinzenstraße in
Berlin 8 . Ueber Eeschäftsstreitigkeiten kam es
zwischen dem 32jährigen Willi Br . und dem
64jährigen Max V. zu einer heftigen Ausein¬
andersetzung , in deren Verlauf Max V, seinem
Gast mit einem Rasiermesser in den Unterleib
stach. Als er sah, was er angerichtet hatte , alar¬
mierte der Täter selbst das Ueberfallkommando,
das ihn festnahm und den Verletzten in bedenk¬
lichem Zustand in ein Krankenhaus einlieferte.

Sühne für eine Eifersuchtstat
Berlin , 18. August.

Nach einer zweitägigen Verhandlung gegen den
31jährigen Franz Kostrzewski , der am 15. De¬
zember vorigen Jahres seine von ihm geschiedene
Ehefrau durch einen Kopfschuß getötet hatte , kam
es gestern zur Urteilsverkündung , Das Berliner
Schwurgericht erkannte wegen Totschlags auf sie¬
ben Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust.
Die Beweisaufnahme ergab eindeutig , daß der
Täter im Affekt gehandelt hat . Da der Angeklagte
jedoch, der im übrigen als roh und brutal be¬
kannt ist in seiner sinnlosen Eifersucht und Wut
ein Menschenleben vernichtet hatte , verhängte das
Gericht die genannte empfindliche Strafe . Der
Angeklagte hatte seine geschiedene Frau zwingen
wollen , wieder zu ihm zurückzukehren . Als er sie
eines Tages in ihrer Wohnung aufsuchte , flüchtete
sie vor ihm zu ihrer Freundin . Der Angeklagte
folgte ihr dorthin und wartete auf sie im Haus¬
flur . Als die Frau , begleitet von ihrer Freundin,
nach einiger Zeit wieder aus der Wohnung kam,
trat er ihr entgegen und feuerte nach kurzem
Wortwechsel fünf Schüsse auf sie ab . Einer davon
verursachte eine tödliche Verletzung , an deren
Folgen die Frau wenige Tage darauf starb.

vom Nanga parbat zurückgekehrt
München , 18. August.

Nach einer Mitteilung der deutschen Himalaja-
Stiftung sind Paul Bauer und Fritz Bech-
told,  die sich Ende Juni auf dem Luftwege nach
Indien begeben hatten , am Mittwoch im Flug¬
zeug wieder in München eingetroffen . Es war
ihnen und ihren Begleitern bekanntlich an der
Unglücksstelle am Nanga Parbat gelungen , fünf
von den verunglückten Bergsteigern sowie wert¬
volle Tagebücher und wissenschaftliche Aufzeich¬
nungen zu bergen.

Dr . von Kraus,  der ebenfalls mit der Ber-
gungsexpedition gereist war , sowie Dr . Luft , der
einzige Ueberlebende der auf so tragische Weise
ums Leben gekommenen deutschen Bergsteiger,
kehren auf dem Seewege heim , während Dr . Troll
zur Ergänzung seiner wissenschaftlichen Arbeiten
noch den Sikkim -Himalaja aufsucht und erst später
die Heimreise antreten wird.

Der Liebling der Radiohörer
Sandor Vados großer UeinsaU — Ein Komiker , der sich selbst lobte

2k . Budapest , 18 . August.
Eine Budapester Zeitung brachte neulich fol¬

gende ergötzliche Geschichte: Im Budapester Radio
war vor kurzem ein „Bunter Abend " angesetzt.
Im Programm erschien unter anderen Künstlern
auch Sandor Rado . Er hatte schon oft darüber
nachgedacht , wie man es der Funkgesellschaft am
eindringlichsten beweisen könnte , daß er eine der
unentbehrlichsten Kräfte des Budapester Radios
sei. Endlich kam ihm eine glänzende Idee . Be¬
vor er sich in die Sendestation begab , um an dem
„Bunten Abend " mitzuwirken , schrieb er einen
Brief an den Direktor der Radiogesellschaft.

„Sehr geehrter Herr Direktor ! Wir haben uns
über das Programm des gestrigen Bunten Abends
sehr gefreut . Es würde uns wirklich sehr freuen,
wenn Sie ähnliche Abende des öfteren veranstal¬
ten würden . Besonders herzlich haben wir über
den humoristischen Vortrag des hervorragenden
Komikers Sandor Rado gelacht . Es wäre uns sehr
lieb , wenn wir auch ihn öfter zu hören bekämen.
Mit vorzüglicher Hochachtung Jenö Kovacs mit
Familie ."

Sandor Rado übergab den Brief einem Dienst¬
mann , der vor dem Cafe „New Park " seinen
Standplatz hatte : „Diesen Brief überbringen Sie

morgen vormittag der Direktion der Radiogesell-
fchast, zu Händen des Herrn Direktors Ernö Szöts.
Haben Sie mich verstanden ?"

„Es wird geschehen !" Rado fuhr ins Studio,
wo er erfuhr , daß der „Bunte Abend " infolge
einer plötzlich eingetretenen Störung unterbleiben
müsse. Rados erster Gedanke war das Schreiben,
das er dem Dienstmann zur Weiterbeförderung
übergeben hatte . Er eilte zum Cafe „New Park ",
um den Brief zurückzuverlangen , doch traf er den
Dienstmann nicht mehr an . Es war zwölf Uhr
nachts , als er ihn endlich vor dem Kaffeehaus
entdeckte. Bevor er noch zu Worte kam, berichtete
ihm dieser dienstbeflissen:

„Herr Künstler , ich habe den Auftrag erledigt!
Ich steckte den Brief in die Tasche, um ihn morgen
zur Radiogesellschaft zu tragen . Aber vor zehn
Minuten kam Herr Direktor Szöts selbst hierher
ins Lass „New Dort ". Ich dachte mir , sicher ist
sicher, und übergab ihm den Vries . Er schien ihm
sehr gefallen zu haben , denn er lachte herzlich
beim Lesen . Er fragte mich auch, wer mir den
Brief übergeben . Ich sagte , Herr Sandor Rado
habe ihn mir persönlich übergeben ."

Der arme alte Dienstmann weiß nicht , warum
sich Sandor Rado nach dieser Erzählung den Hut
oom Kopfe riß , diesen aufs Pflaster warf und.
wütend mit dem Fuße darauf stampfte.
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Die Internationale XieckorlassiMA in VeiteickignnKs îmtaiick xeki -aebt . Im Tusammenkang mit
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ckas Assclläktslsben völlig oum Ktillstanck gekommen ist . fVVsItbilck (2)

so Zentner Uaupen aus einem Morgen
(Zoncksrbsrickt cksr „Kremsr Leitung ")

lli . Breslau , 18. August.
Die Kohlweißlingsschwärme , die in diesem

Jahr erstmalig beobachtet wurden , haben in den
Eemüsegärtnereien in der Umgebung Breslaus
verheerenden Schaden angerichtet . Ganz große
Kohlfelder sind von den gefräßigen Kohliveiß-
lingsraupen fast bis auf den letzten Strunk ver¬
tilgt worden . Um überhaupt noch einen Teil der
Ernte zu retten , haben einige Gärtnereibesitzer mit
Arbeitskräften , die sie vom Arbeitsamt anfor¬
derten , regelrechte Klaubkolonnen gebildet die die
betroffenen Felder von den qelb -grllnlicheri Rau¬
pen zu säubern versuchen Dabei konnten riesige
Mengen der Schädlinge vernichtet werden . So
wurden aus einem einzigen mit Kohl bebautem
Morgen Land im Laufe einiger Tage in gründ¬
licher Arbeit nicht weniger als 80 Zentner Rau¬
pen abgelesen Da die feinen Härchen der Raupen
auf Menschenhaut ätzend wirken und trotz Schutzes
durch Handschuhe die Fingerspitzen zerbeißen,
mußten die mit der Reinigungsarbeit betrauten
Kräfte dabei mehrfach abgelöst werden.

Hunderte von Pferden verschoben
(Foncksrksriokt cksr ..kremsr Teilung ")

s. Regensburg , 18. August.
Ein Riesenschmuggelprozeß begann gestern vor

der Großen Strafkammer in Regensburg . Die
Angeklagten , die zum Teil sogar aus der Ober¬
pfalz und aus Schwaben stammen , gehörten einer
Bande an , die jahrelang an der deutsch-tschechi¬
schen Grenze ihr Unwesen trieb und Hunderte von
Pferden schmuggelte . Der Anführer der Bande
hatte sich seiner Verhaftung durch Flucht in die
Tschechoslowakei entzogen.

Der erste Verhandlungstag ergab , daß die
Schmugglerorganisation ein richtiges Nachrichten¬
netz aufgezogen hatte . Die reichsdeutschen Händ¬
ler wurden jeweils pünktlich benachrichtigt , wann
sie die über die Grenze geschafften Pferde an den
festgesetzten Stellen abholen muhten . War eine
Verständigung aus irgendeinem Grunde einmal
nicht auf dem gewohnten Wege möglich , so griff
man zur Postkarte , auf der man die eingetroffe-
nen „Eierkisten " signalisierte . Nur durch dieses
raffinierte Vorgehen und das weitreichende Zu-
sammenspiel der Schieber war es möglich , daß sie
ihre dunklen Geschäfte jahrelang betreiben konn¬
ten.

Dem Reich ist durch den Massenschmuggel ein
großer Schaden erwachsen.

Ein Erpresser festgenommen
(Soncksrbsriodt cksr „kremsr Teilung ")

w. Friedrichshafen , 18. August.
Ein Arzt hatte hier vor kurzem einen Brief

mit der Aufforderung bekommen . „2000 RM . zur
Abholung herzuricblen " . wenn ihm das Leben
reiner Frau und seines Kindes dieses Geld wert
sei. Das Erpresserschreiben schließt mit der Dro¬
hung , „daß man andernfalls vor
einer Gewalttat nicht zurückschrecken
werde " . Gleichzeitig wurde der Arzt gewarnt
die Polizei zu Hilfe zu rufen.

Der Arzt setzte sich dennoch mit der Kriminal¬
polizei in Verbindung . Als am letzten Wochen¬
ende nun ein junger Bursche mit einem zweiten
Brief erschien , nahmen ihn die Bsamten fest. Im
Schreiben stand : „Geben Sie diesem jungen Mann
die 2000 RM " Der Verhaftete erklärte , von zwei
unbekannten Männern beauftragt worden zu sein
den Brief zu überbringen Es stellte sich aber nach
einem eingehenden Verhör heraus , daß der
Ueberbringer des Briefes selbst der Erpresser
war . Der Ueberführte legt « dann auch ein Ge¬
ständnis ab und gab an . er hätte sich mit dem
erpreßten Gelde ein Motorrad kaufen wollen,
weil er beabsichtige , Rennfahrer zu werden.

Sroßrozzia in Paris
Paris , 18. August.

Zur Weltausstellung , die eine große Zahl von
Besuchern aus aller Herren Ländern verzeichnet,
sind auch zahlreiche Hoteldiebe und anderes licht¬
scheues Gesinde ! nach Paris gekommen . Die um¬
fangreichen Diebstähle , die in der letzten Zeit —
vor allem in großen Hotels — verübt wurden und
deren Opfer fast ausschließlich reiche Ausländer
waren , legen Zeugnis von dem Treiben dieser ge¬
meingefährlichen Bande ab . Die Pariser Polizei
hat es deshalb für angebracht gehalten , Dienstag
eine Großrazzia in der gesamten Stadt durchzu¬
führen , Stadtviertel für Stadtviertel wurde von
der Polizei durchsucht . Alle irgendwie bedenklich
erscheinenden Personen mußten auf Verlangen
ihre Ausweispapiere norzeigen Die Razzia
dauerte bis in die späten Nachtstunden . Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Ueberreste einer
deutschen Polarexpeditian entdeckt?

Oslo , 18. August.
Ein Schiffer fand in der Dove -Bai auf Spitz¬

bergen ein altes Zeltlager , in dem sich ver¬
schiedene Prismengläser Reste eines Segeltuch-
bootes , ein Schlafsack und Ruder befanden , fer¬
ner Munition deutscher Herkunft und Aluminium-
Kochgeschirr . Ein Teil der Gegenstände wurde von
einem Kutter nach Tromsö gebracht . Alle An¬
zeichen deuten darauf hin . daß diese Ueberbleib-
sel einer früheren Expedition 20 bis 25 Jahre
bort gelegen haben . Aufzeichnungen und Reste
menschlicher Körper wurden nicht gefunden . Da
ein Teil der Ausrüstungsgegenstände deutsche Fir¬
menzeichen trägt , wird angenommen , daß es sich
um die ersten Funde von der 1912 spurlos ver¬
schwundenen deutschen Polar -Expedition des
Leutnants Schröder -Strantz handelt.

vie Zunker von WUiis
Auf dem einsamsten Radio - und Wetterposten

der Welt
Immer für zwölf Monate müssen sich die bei¬

den Männer vertraglich verpflichten , die zur
Willis -Jnsel , 300 Meilen von der australischen
Nordostküste entfernt gelegen , Hinausziehen . Diese
Insel , ein kleines Korallenriff , ist der einsamste
Platz der Erde , aber er hat eben für die Wetter¬
prognose in Australien eine hervorragende Bedeu¬
tung . Die beiden Funker H. I . Edwards und
A. Oliver sind jetzt vor wenigen Tagen nach
Australien zurückgekehrt . „Es war höchste Zeit " ,
meinten beide offen und ehrlich , als das eigens
ihretwegen ausgesandte Schiff im Hafen von Sid-
ney vor Anker ging.

In den bangen 12 Monaten haben die beiden
Funker von Willis keine Menschenseele gesehen.
Nicht einmal ein Schiff kam in Sicht . Nur Meer,
Wasser und Wind , Tag für Tag . Ein paar Vögel
— von der in Australien heimischen Art der
Schafsvögel — kamen allerdings im vergangenen
Jahr im August von der 'Küste herüber , flogen
dann aber gleich weiter . Die beiden freiwilligen
Robinsons mußten sogar ihr Brot selbst backen
und auch sonst alle Hausarbeiten neben den stünd¬
lichen Wetternotizen und ihren regelmäßigen
Funkge >prächen verrichten.

Wenn die beiden Funker von Willis ihren An¬
gehörigen einen Brief schreiben wollten , dann
tunkten sie bieten nach Townsville an der Küste
hinüber . Dort wurde der Brief dann übertragen,
kuvertiert und weitergeschickt . Ebenso wurden um¬
gekehrt Briefe , die für Edwards und Olver an-

iss Townsville geöffnet und nach der
Willis -Jnte ! hinübergefunkt . Von einem Brief-
geheimnis kann unter diesen Umständen gerade
keine Rede mehr sein . . ,

Ertzlns'vn am einem amerikanischenZerstörer. Wätz-
Piniu »» der Z'cherlleitSivmiledes icrstürers

. ss.afnu" in der Marine» er!1 n»n Pc.ila»>gpi„a rrpla-
^fte ein Tampkrnln. Irii 'Mann wurden getötet,
acht m ein Krankenhaus gebracht. Ter Zerstörergehört
zum neuestenTyp in der amerikanischenKriegsmarine.
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5P0K7 ock vr
Sturm 15/7N 62 stellt in engster fluswatst

Srigadefükrer Ukde, Vbergruppe Nord , mit der Zeststellungdes besten Sturms der ITlotorbrigade „Nordsee" beauftragt
Es ist ein Gkücksgesühl, zu wissen, einer Volks¬

gemeinschaftanzugehören, deren gestaltende Kraft sich
von Freiwilligkeit, Selbstlosigkeit, ja von Selbstver¬
leugnung nährt. Die Molovbrigad« Nordsee des Natio¬
nalsozialistischenKrostsahrer-Korps arbeitet eisern an
diesem Grundsatz, Tas bewiesen die AusscheidungS-
kämpsc der 26 Stürme der NSKK.-Motorstondarte 62
Bremen, um den Standartenbesten scstzustellen, AIs
Sieger ging aus diesem Wettstreit der Sturm 15/M 62
hervor. Dieser trat nun am gestrigen Mittwochabend
an zu einer weiteren Ausscheidung zur Ermittlung
des Brigadcsiegers, Im weiteren Wettbewerb hierin
stehen die beiden Stürme 13/M 64, Lübbecke, und
7/M 63, Wilhelmshaven, Brigadesührer Ilhde  von
der Obergruppe Nord hatte den ehrenvollen Austrag
erhalten, aus diesen drei Siegerstürmen den Bvigade-
besten zu ermitteln.

Bereits um 19,30 Uhr stand der Sturm 15/M 62 aus
dem Messegeländean der Schlachthosstrahcangetreten,
nm sich zur Vorbereitung der Besichtigung durch Bri¬
gadesührer Uhde einer peinlichen Kritik durch den
stellvertretenden Sturmführer unterziehen zu lassen.
Aus das genaueste wurde der Dienstanzug geprüft, die
Ausweise kontrolliert und bann ferner nachgesehen,
ob jeder NSKK.-Mann die vorgeschriebenenVerbands¬
päckchenbei sich trug. Von der 147 Mann starken
Einheit befanden sich 36 Männer in Urlaub, und wenn
trotzdemder Sturm in einer Stärke von 1/126 ange¬
treten war, so stellt das dem Sturm das denkbar beste
Zeugnis in bezug auf Disziplin, Opfcrfreudigkeit, Ein¬
satzbereitschaft, Treue und Kameradschaftaus , was für
den bevorstehendenAusgang dieser schweren Prüfung
da? Günstigste erhoffen läht.

Kaum waren diese erforderlichenVorbereitungen be¬
endet, da traf der Stasfelsührer Stoffel ein, dem der
stellvertretendeFührer des Sturms 15/M 62 die ange¬

tretene Einheit meldete. Unter den Augen des Stasfel-
sührers erfolgte der „letzteSchliff" zum bevorstehenden
Appell, Tann hatte die Ungeduld des Wartens ein
Ende: denn bald daraus traf Brigadesührer Uhde
in Begleitung seines Adjutanten und des Sturmsüh-
rers Boesmann,  als Führer der Einheit lä/M 62,
ein. Nach kurz erstatteter Meldung hielt Brigadesührer
Uhde  eine kurze Ansprache an die angetretenen
„Prüflinge" über den Zivcck dieser Wettkämpse, der
von jedem einzelnen NSKK,-Mann von der ersten
Minute an bis zum Schluß vollen Einsatz erfordere.
Von der aus diesem wertvollen Wettkamps als Sieger
hervorgehendenEinheit seit hauptsächlichdie Kamerad¬
schaft, die Treue, der Opfermut und der restlose Ein¬
satz zu bewerten. Jeder einzelne NSKK,-Mann müsse
sich zusammenreißen, damit nicht etwa ein einzelner
den gesamten Sturm in ein schlechtesLicht stelle. Aber
selbst wenn diese Prüfung nicht bestanden würde —
Brigadesührer Uhde müsse nach bestem Wissen und
Gewissen sein Urteil abgeben können — müsse trotz¬
dem jeder weiter an sich arbeiten zur Erfüllung der
großen Ausgabe, die der Führer nun einmal von
jedem deutschen Volksgenossen, vor allem von jedem
Träger des Ehrenkleides verlange: „Wir dienen dem
Volke!"

Hieraus gab Brigadesührer Uhde dem Führer des
Sturms 15/M 62, Sturmsührcr Boesmann, den Befehl,
mit der angetretenen Einheit Excrzierübungen durch¬
zuführen, was mit Wendungen aus der Stelle begann.
Dann solgten Excrzierübungen in der Bewegung mit
einem abschließendenVorbeimarsch an dem Brigade-
sührcr. In der Marschordnung wurde hiernach das
Lied „Bei Sedan .,gesungen,  um dann wiederAus¬
stellung vor dem Brigadesührer zu nehmen.

Jetzt erfolgte der Appell im Dienstanzug sowohl als
auch in den AuNveifen und den Verbandpäckchen. Mit

kritischen Augen wund« jeder einzelne NSKK.-Mann
von dem Brigadesührer geprüft und , , , soweit wir
festzustellen vermochten, schien dieser 'Appell sür den
Sturm 15/M 62 nicht schlecht ausgefallen zu fein
Aber auch die vier Führer der Trupps mit ihren je
vier Scharführern hatten sich hiernach gleichfalls noch
einem Verhör durch den Brigadesührer zu umerziehen,
der sich nach ihrer Stärke und nach den Gebieten
ihrer Männer erkundigte, Bon allen Lippen kamen
auch hier prompt die verlangten Antworten in kur¬
zer und verständlicherForm so baß auch hier schein¬
bar kein Minuspunkt festzustellen war. Mit einem
srisch-fröhlichen Marschlicd zog nun der Tiegcrstnrin
aus der NSKK,, Standarte 62 Bremen, nach dem
„Magdeburger Hof", An der Weibe, nm sich hier
noch weiteren Prüfungen durch den Brigadcführer
zu unterziehen.

Hier fand das theoretische „Fragc-nnd-Antwort-
spiel" aus allen nur denkbaren Gebieten statt. Vor¬
herrschendverlangte man Kenntnisse in den technischen
Fragen der Verkehrsordnung und von dem weitver¬
zweigten Geländedicnst, Aber nicht weniger wurde in
der weltanschaulichen Angelegenheit verlangt. So
mußte in den verschiedenenStichproben ein jeder von
dem Vierjahrcsplan wissen und auch hauptsächlichin
der Partcigeschichteäußerst bewandert sein, Gcsund-
heitslchre, Sanitätswescn und Schnlnngssragcn waren
u. a, weitere Themen, die von allen NSKK.-Männern
beantwortet werden mußten.

So mögen diese Wettkämpsedes NSKK, uns Weg-
stein bedeuten, der aus unserem Wege den Stand un¬
serer Arbeit und Leistung anzeigt. Allein unsere innere
Verpflichtung läßt uns ohne Rücksicht aus eigene Vor¬
teile am Werke weiterschaffcn. Dem Brigadesieger
aber, welcher Sturm es auch sei, winkt späterhin durch
den Korpsführer noch eine besondere Anerkennung,

sü

Die Rad-Weltmeisterschaften 19Z?
Deutschland in Kopenhagen in allen Wettbewerben vertreten

In der kommendenWochewerden die höchstenTitel
im internationalen Radsport vergeben. Nach fünfjäh¬
riger Pause kämpfen abermals die Vertreter der füh¬
renden Radsportnationen in Kopenhagen  um die
Weltmeisterschaften, Schon wiederholt stellte Deutsch¬
land die Träger des Weltmeisterschaststrikotsmit den
Regenbogensarben, jedoch ist in diesemJahre kein deut¬
scher Titelverteidiger dabei. In allen Wettbewerben
aus Bahn und Straße sind wir diesmal mit der höchst-
zulässigen Zahl von Teilnehmern vertreten und haben
berechtigteAussichten, diese oder jene Weltmeisterschaft
zu gewinnen. Die größten Hoffnungen tragen wieder
die D a u er s a h re r , diesmal der neue Meister Schön
und Lohmann, während Metze daheim bleibt. Der Dort¬
munder fuhr nicht immer beständig, wenn er auch
zuletzt den beiden Weltmeisterschastskandidatendas
Nachsehengeben konnte. Zu fürchten haben die beiden
Deutscheneigentlich nur den kleinen Italiener Sevev
gnini und den Belgi. . .gier Ronsse, Weder Meuleman (Bel¬
gien), die beiden Franzosen Terreau und G, Wambst,
noch die Holländer Snoek und Piet van Kempen oder
die Schweizer Wanzenricd und Gilgen dürsten Schön-
Lohmann gefährlich werden können, wenn dem deut¬
schen Paar nicht Zwischensällsund Defekte übel mit¬
spielen.

Im Kamps der Flieger  hat Deutschland in
Richter und Merken? zwei gute Massen. Der Titel¬
verteidiger Scheren? (Belgien) war in wichtigsten Er¬
eignissen „immer da", und ihn zu schlagen, dürste auch
jetzt wieder nur durch einen Zufall glücken, Frankreich
hat noch' in GSrardin, Michard und Faucheux und
Eaillet sehr schnelleLeute im Rennen. Von dieser Seite
wäre eine Ueberraschungnicht ausgeschlossen, während
die Dänen Falck-Hansen und Erundahl den Vorteil
der heimischenBahn haben. Ossen ist der Kamps der
Amateure, Dänemark muß mit seinem bisher noch
nicht näher bezeichnetenQuartett die besten Aussichten
haben, Frankreichstützt sich aus den schnellenGeorget
und Italien hat in Pola und Rigoni noch zwei gute
Eisen im Feuer, Von den Deutschen ist Hasselberg
mit vorn zu erwarten. Karschist leider gestürzt, und
Jhbe ist wohl nicht schnell genug, um mit Georget,
Pola, Hasselbergund den Dänen Schritt zu halten.

Wohl bei jeder Rad-Weltmeisterschaft hatten die
Straßensahrer  den größten Publikumsersolg zu
verzeichnen. Zehntausend- umsäumten alljährlich die
Rennstrecke, und auch in Kopenhagen aus der fast
durchwegflachen, dafür aber teilweise dem Winde sehr
ausgesetztenRennstreckeam Flughafen dürste es nicht
anders sein. Bei den Berufsfahrern stehen große Namen
aus der Starterliste, Vielleicht kann Deutschland mit
Wecksrling, Bautz, Kijewskiund Wengler in den erwar¬
teten Zwcikampf Belgien — Frankreich eingreifen.
Unser AmateurmeisterSchneller zählt mit zu den Fa¬
voriten, wenn er sich in der Spitzengruppe zu halten
vermag, wird er sicher bei der Entscheidung ein ge¬
wichtiges Wort mitsprechen.

Die Zeiteinteilung  sür die Rennwoche sieht
den Sommer-Kongreß der UCJ , am Ll, August als
Beginn vor, und am gleichenTage bestreitendie Ama-
teurslieger ihre Vorläuse, Am Sonntag fällt die Ama-
teurslieger-Entscheidung, Montag und Dienstag sind
den Berufs- und Amatenrstraßensahrernvorbehalten,
und am Dienstagnachmittag finden auch die Steher-
Vorläuse statt, Mn Donnerstag machen die Steher,
am Freitag und Sonntag die Berussslieger den Schluß,

Schön zweiter in ftmsterdam
Eine kleine Weltmeisterschasts-Doiprvbe der sicher

gab es in Amsterdam. Sieben Anwärter aus die
Weltmeisterschafttrafen in den beiden Läusen der
Dauerrennen zusammen, die von Frankreichs Meister
Terreau und dem deutschenTitelhalter Wolf Schön
gewonnen wurden. Im Gesamt siegte Terreau mit
drei Punkten vor Schön (4), Erant (7), Piet van
Kempen (8), Snvsk (8), Wanzenried (11) und Ronsse
14 Punkte, Der Engländer Grant fuhr «in sehr gutes
Nennen, dagegen enttäuschten Wanzenried und be¬

sonders Ronsse, der mehrere Bahnlängen verlor. Im
Fliegerlampf siegte van Dliet ohne Mühe über den
französischen Meister Ehaillot.

Straßensakrer auf der Vkchn
Verschiedene Teilnehmer der Harz-Rundsahrt be-

stritten in Mogde-burg-Biüderitz Bahnrennen, Im
Mittelpunkt stand ein 56-Kilomcter-Mannschastsfahren,
das hart umkämpft war, Weckerling-Wcngler gewan¬
nen dank der großen Sprintcrsähigkeitcn Wengler? in
den Wertungen mit 26 Punkten in 1:17:60 Stb , vor
Geher-Thierbach die sich erst gegen Schluß durch einen
Rundengewinn den zweiten Platz vor Bautz-Funke und
Nitzsche-Buse sicherten. Das Punktefahren wurde eine
überlegene Deute von Kijewski vor Nitzschsund das
Verfolgungsrennen sah Wcckeriing, Wengler, Thier¬
bach mit 50 Meter Vorsprung gegen Bautz, Funke,
Geher in Front,

Nationalmannschaft in Nürnberg
Die deutsche Nationalmannschaft der Bahnfahrer geht

am 28, August in Nürnberg an den Start und bcstreitet
dort einlOOOMctcr-Malsahrcn, Ausscheidungsfahrenso¬
wie ein Zweisitzerfahren, Die vier Besten jeder Dis¬
ziplin bilden die neue Nationalmannschaft,

Schalke—ostwestfalen 16 : 2
Vor rund 18 686 Zuschauern trat der Teutsche Fuß¬

ballmeister Schalke 64 am Mittwoch in Bad Salzuslen
gegen eine Auswahl von Ostwcstsalen an. Mit der
besten Besetzung spielend feierten die Knappen, die in
glänzender Form waren, einen haushohen 16:2-Sieg,
nachdemsie bei der Pause schonmit 5:1 geführt hatten.
Kallwitzki schoß allein sechs Tore.

SuS . 96 gegen Zacke-Wulf
Nach der Sommerpause im Fußballspiel öffnet der

Club Spiel und Sport 96 am heutigen Donnerstag
erstmalig wieder die Pforten des Findorss-Sportplatzes
an der Hemm-/Neiiklrchstraße, um sich um l8,36 Uhr
mit seiner stärksten Mannschaft in einem Freund¬
schaftsspiel gegen Focke-Wulf der Oesscntlichkeit zu
zeigen, ! I

lanztreffen in Sgke
Die Kreissachbsarbeiterin für Frauenturnen, Bert«

Menkens,  erinnert noch einmal an das diesjährige
Tanztreffen am 21. und W. August in Shke, Die Tur¬
nerinnen der Freizeit in UAor nehmen geschlossenan
dem Treffen teil und zeigen als Sondervorführung
das Brennballspiel, Käthe Bräuning aus Oldenburg
wird am Sonnabend von ihren Erlebnissen und Ein¬
drückenihres Ferienaufenthaltes bei den Turnerinnen
in Siebenbürgen erzählen. Auch in diesem Jahre wird
mit einer großen Beteiligungszahl gerechnet, ' Für
Uebernochtung in der Jugendherberge ist gesorgt. lt

Leistungsschau des NNL. vremen
flm Zreitag, dem 20. flugust, Kreistagung in den Lentralkallen

In der Zeit dorn 13, bis 19. September treten alle
Turner und Sportler Bremens, der verschiedenen
Lanbkreisgemeinschastenund Ortsgruppen zur Lei¬
stungsschau des Kreises Bremen im DRL, zusammen,
die dem Ausklang des Som-merhalbjahres 1937 einen
überaus würdigen und krastgeballten Ausdruck ver¬
leihen wird. In den Lagern aller Fachämter hat man
bereits mit den erforderlichen Vorarbeiten begonnen,
und auch der DRL.-Kreis Bremen avbeitet bereits seit
Wochen auf diese Leistungsschau hin mit dem be¬
stimmten Ziel, der breiten Oefsentlichkeitden tiefen
Sinn der körper- und geistbildenden Arbeit des
Reichsbundes bis in ihre letzten Auswirkungen zu
zeigen. Durch höchste Einsatzbereitschaftund unver¬
minderte Kampftreudigkoitsoll das letzte Ziel erreicht
werden, nämlich: der Gedanke „Volk in Leibesübun¬
gen" in die Tat umzusetzen.

Um den Vorbereitungsarbeiten im Kreise aller zu¬
ständigen Fachwarte usw, den letzten Schliff zu geben,
hat der stellvertretende DRL.-Kreissührer, H. D.
Meier,  zu einer Krcistogung des Kreises Bremen
im DRL, ausgerufen, die am Freitag, 26, August,
26,36 Uhr, im kleinen Saal der Centralhallen, Bre¬
men, Düsternstraße, stattfindet. Zu der Tagung sind
eingeladen: a) alle Vereinssührer der Gruppe IV der
Vereine des DRL. mit ihren Mitarbeitern und Mit¬
arbeiterinnen; b) alle Vereinssührer der Gruppe L
(Verbände) des DRL, mit ihren Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen: e) alle Mitglieder der Kreissüh-
rung, alle Fachwort«, Obmänner usw,; 6) olle zu¬
ständigen Verbandssührcr der Gruppe ll mit ihren
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen: s) Landkreis-
gemeinschasts- und Ortsgruppenführer mit ihren Mit¬
arbeitern und Mitarbeiterinnen,

Der Kreissührer, SA, -Standartensührer Ernst
Köwing,  erwartet , daß bei dieser ersten Zusam¬
menkunft im Kreise Bremen des DRL. alle Vereine
vertreten und alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
anwesend sind. Neben allgemeinen Fragen wird ins¬
besondere das Kreistest („Leistungsschau" in der Zeit
vom 13. bis 19, September 1937) behandelt werden.

Die Oberleitung dieser Leistungsschau, die eine
Werbewoche ausrichtender Körperstähluna nach dem
Grundsatz „Volk in Leibesübungen" darstellen wird,
liegt in Händen des Kreissportwarts HeinrichOpper-
mann.  Unter der Voraussetzung allseitiger kräftiger
Aufbauarbeit wird sich eine Werbewoche für die
deutscheLeibesübung vor unserem Auge abrollen, die
den Anspruch auf Leistung, Geschlossenheitund Viel¬
seitigkeit erheben darf, u

llberfachlicher Wochenend-Lehrgang
Die Kreisfraucnwartin, Grate Nord hoff,  Oster-

Holz-Scharmbeck, erläßt an alle Fachämter mit Frauen¬
arbeit folgenden Ausruf: Der DRL,, Kreis Bremen,
führt am Sonnabend und Sonntag , S5./26 Septem¬
ber 1937, einen Lehrgang für Frauen durch, zu den:
alle Fachämter melden können. Es sollen in erster
Linie Unterkreis-Turnwartinnen (-warte), Abteilungs-
leiterinnen(-leiter) und solche Mädel teilnehmen, die
mitarbeiten und das Gelernte weitergeben können.
Alle Kosten (Unterkunft, Verpflegung und Fahrt auf
Lehrgangsschcin) werden ersetzt. Der Lehrgang um¬
faßt Leichtathletik, Schwimmen, Spiele , Grundschulung
und Volkstanz, Er sindet voraussichtlichin der Bre¬
vier Kampfbahn statt. Bei der technischenArbeit wer¬
den die Krcissachbcarbeiterinnen der verschiedenen
Fachämtermit tätig sein. Für Grundschuliing B, Men-
kens, für Leichtathletik L, Lrth, für Schwimmen L.
Schier, für Spiele L, Krieger, Da nur 36 Teilnehmer
(innen) zugelassen sind, bittet die Kreissrauenwartin
um sofortige Bekanntgabe in den Vereinen, die Frauen¬
arbeit betreiben, Meldungen bis zum 16. September
1937, „

Leichtatkletik-flrbeitstagung
Mit Rücksichtauf die am kommendenFreitag statt¬

findende Kreistagung des Kreises Bremen im DRL,
findet die nächste Arbeitstagung am Freitag, dem
27, August, 26 Uhr, im Gasthaus Harms, Tiefer, statt.
Den Dolksturn- und Sportwarten der Vereine ist am
Freitag, 27, August, ab 22 Uhr, Gelegenheit zur Rück¬
sprache mit den Obleuten bzw. Mitarbeitern gegeben.
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Ungarns Wasserballer nach lokio
Der Wunsch zu lernen ist bei den Japanern unge¬

heuer stark, Konnten wir kürzlich melden, daß die
Wintersportler des Fernen Ostens große Anstrengun¬
gen machen, um die europäischenKönner nach Japan
zu bekommen, so wird jetzt aus Tokio berichtet, daß
man den Wasserball-Olympiasieger Ungarn sür Sep¬
tember nächsten Jahres nach Japans Hauptstadt ein-

r will . Anläßlich der lapanisch-amcrikanischenladen
Schwimmtrcssen wurde serncr sür August l938 ein
LänderkampfJapan — Amerika nach Los Angele? ver¬
einbart, Mit dem Bau der Olympia-Bobbahn in Sap¬
poro auf der Insel Hokkaido wurde Jng , St , M,
Zentzitzki-Berlin beauftragt, der bereits die Bahnen
in Schreiberhau, Lake Placid und Garmisch-Parten-
kirchen schuf und sich dieser Tage aus den Weg nach
Japan begeben hat.

Unentschieden gegen Holland
Am vorletzten Tag des Wasserball - T u r -

niers  um den Horthh-Pokal im neuen Bad aus der
Margareteninsel in Budapest kam der Begegnung
zwischen Deutschland und Holland erhöhte Bedeutung
zu, mußte sie doch die Entscheidung um den zweiten
Platz im Wettbewerb erbringen, in dem Ungarns
Sieben eine eindeutige Vormachtstellung einnimmt.

Bor über 4666 Zuschauern trennten sich Deutschland
und Holland nach beiderseits schwachenLeistungen un¬
entschieden 1:1, nachdem die Holländer bis zur Pause
durch ein Tor von van Elst sogar die Führung hotte.
Doch schon 26 Sekunden nach dem Wechsel warf
Schunike für Deutschland das Ausgleichstor, das der
einzige Erfolg unserer Sieben in diesem Tressen blei¬
ben sollte Erst die Begegnung Mischen Deutschland
und Oesterreicham Freitag wird nun über die end¬
gültige Reihenfolge dieses Turniers Klarheit schassen.

Frankreich hatte zuvor Mühe, Oesterreich mit 3:2
(2:2) zu schlagen, während die einzige ungeschlagene
Mannschaft, Ungarn, wiederum zu einem klaren Sieg
kam. Mit 4:6 (3:6) wurde Belgien sicher abgesertigt,
wobei Nemeth allein wieder drei Treffer für Ungarn
erzielte.

USfl-Schwimmfestm Japan
. Hoch den japanischen Meisterschaften beteiligte sich
die USA .-Mannschaft an dem internationalen Fest in
Hamamatsu bei Shizncka, Die beste Leistung vollbrachte
Olympiasieger Adolph Kiefer, der die 260 Nieter Rücken
in 2:29,4 gewann. Als Zweiter erreichte Boshida mit
2:31,8 Min, die japanische Bestzeit,

Klingenberg fährt nach lokio
Das Japanische Organisationskomitee für die Olym¬

pischen Spiele 1940 hat den Deutschen Werner Klin-
gcnbcrg, Dr, Dicms rechte Hand der OlympischenSpiele
Berlin , als technischenBerater gewonnen, Klingen¬
berg trat am Dienstag die Reise nach Tokio an. Er
wird in Japan gleichzeitig seine Tätigkeit als ständiger
Vertreter des Internationalen Olympischen Komitees
aufnehmen.

Das braune Rand
von Deutschland 19Z8

Das Kuratorium sür das Braune Band von Deutsch¬
land hat in seiner letztenSitzung folgende Entscheidung
getroffen: Die Leistungsprüfung bzw, das Rennen um
den höchstenPreis der deutsche» Nation für Vollblut-
zucht „Tas Braune Band von Deutschland 1838" wird
am 31, Juli 1938 ansgetragen, Tas Rennen wird a» die¬
sem Tage nachmittags 4 Uhr auf dem Rennplatz Nii-n-
chcn-Riem abgehalten. Der Nennverein München-Riem
wird mit der Ausschreibung und mit der technischenAusschreibung
Durchführungdieser Leistungsprüsung bzw, dieses Ren,
ncns beauftragt. Im Zusammenhang damit hat die
Reichsorganisation des Braunen Bandes die internatio¬
nalen Veranstaltungen um das Braune Band 1938 vom
2t , Juli mit dem 2, August festgesetzt. Ferner hat das
Kuratorium im Einvernehmen mit der Reichsorganifa-
tivn beschlossen, die internationalen Veranstaltungen
um das Braune Band von Deutschland 1938 sollen
gleichzeitigals Jubiläumsfeicrlichkeitcnvorbereitet wer¬
den, nachdem 1938 das Braune Band zum fünften
Male zum Austrag kommt.

2. Mbenburger Landesturnier

gez. Johann B, Heisc,
Kreisfachwars für Leichtathletik.

Am kommendenSonntag steht Oldenburg wieder im
Zeichen des größten pscrdesportlichenEreignisses des
Jahres . Das Nennen und Landesturnier auf dem
neu hergerichteten Rennplatz in Lldenburg-Ohmstcde
weist in diesem Jahre eine Rekordbeteiligung aus
dem ganzen Lande auf, die die Vvrjahrsnennungcn
bei weitem übertreffen, Rund 460 Nennungen liegen
sür die 18 Einzslrennen und Turnierprüsungen vor,
die am 21, und 22, August gestartet werden. — Wie
in früheren Jahren wird das Rennen und Lan-dcs-
turnier, das vom Landesverein in Verbindung mit
der 'sA .-Reiterstandarte 63 veranstaltet wird wieder
erstmalig als zweitägige Veranstaltung durchgeführt.

Heuser greift zur INeisterkrone
flm kommenden Sonntagw eder verussborkämpfe im verliner Post-Stadion

Fast aus den Tag drei Jahre sind es her, daß unsere
stärksten Halbschwergewichtler, die Sieger in vielen
harten Schlachten, sich im Ring gegenüberstanden, wenn
sie am kommendenSonntag INI Berliner Pvsl Stadion
erneut mn die DeutscheMeisterschaftstreiten. Es war

26, 'Anglist 1834, als der in 1ISA, bis zum
WeltmcisterschastSlämpsvorgestoßene Bonner Adolf

lleutselivo 8iex iin Inteoiurtioiiulen Lut »-8eIiH>iIlvitsrveitI >e>veoI> Osteinle 1937. Drrs ^Valkdan
Ostcncls ist Llljälrrlicti 8cftLUpia.tr sinsr vorn ftönigiicii Lslxiscfton tVutvnwbiicinft veranstalteten
Internationalen 7̂ nto -8cftönftsjtslronknrrsnr , ftsi äsr klarftsn aller l -änäsr miteinander in IVstt
ftorvsrft treten , 1,Vis sefton in äsn drei Vorjsftren , rvurds der „Grolle ftlftreopreis kür den absolnl
scftönstvu sVaZen " der deutsoftsn Llarlrs Klercodss -Lsnr rngssprocftsn , nnd rvar kür einen
180-? 8-Homprsssor -8portrva §en . In enger Honfturrsnr mit dem Llsrcsdss -Lsnr standen u , a,
Rolls -ÜvM , llispano -Luisa , kaolcard und ^ Ha -Roinso . Mal » »̂ NAe7r >I 'ftotodienst

Heuser  vergebens versuchte, durch einen Sieg über
olI Witt - Kiel den Titel Dcutscher Meister zuA d

erringen Das Glück war gegen Heuser an diesemTag
da Max Schmeling im Hanptkamps der Hambiirger
Veranstaltung vor 166  nun Menschenin der Dirt-Track-Veranstaltung
Bahn durch einen eindrucksvollenKo,-Sicg über Walter
Nensel seinen Ansturm auf die zweite Weltmeisterschaft
begann Tas Glück aber war immer gegen Heuser,
wenn es um den deutschenTitel ging Sieben Jahre
kämpfte er als Berufsboxer, noch nie aber war er
Deutscher Meister, Wohl wurde er Europameister,
wohl schlug er 25 Landesmeister mit klangvollen
Namen, auch gewann er von seinen bisherigen
75 Kämpfen 32 durch k, o, — in der Ehrcnlistc der
Deutschen Meister aber linden wir ihn nicht! 1981
versuchteer es zum ersten Male, In Köln aber reichte
es sür ihn gegen den deutschenund Europameisternur
zum Unentschieden, Noch im gleichen Jahr forderte
er erneut Pistulla zum Kamps um beide Titel, In
Hamburg gab es nach zwölf erbitterten Runden wieder
ein Unentschieden, Den dritten Versuch unternahm
Kcuser im Kamps gegen Witt im Rahmen-Programm
zu Schmeling — Neusel. Wieder blieb es bei einem

Unentschieden, nach einer Fehde allerdings, die mit zu
den heiligsten des jungen deutschen Berufsboxers ge¬
hört.

Am Sonntag nun wird es zur zweiten Begegnung
Witt — Heuser kommen, aus die der deutscheBvxsport
drei Jahre warten mußte, Witt war jederzeit bereit,
seinen Titel zu verteidigen — Heuser aber nicht gegen
Witt zu boxen. Im Pvststodion, wo vor Jahren Hein
Müller und Hein Domgörgen Europameister wurden,
Mar Schmeling den eisenharten Paolino schlug, will
Heuser es am kommendenSonntag wissen und seinen
vierten Ansturm auf den Titel unternehmen. Ob mit
Erfolg oder nicht, wird der Kampf zeigen, Witt ist
der „Papicrfvrm" nach unterlegen, bei seinen 25 Jah¬
ren aber jünger, körperlichrobuster und schlagstnrkcr
Heuser hat die größere Ningersahruug und bessere
Schlagtechnik, vielleicht aber nicht das nötige Selbst¬
vertrauen

Das Rahmenprogramm bringt zunächst den Kamps
um die DeutscheFcdergcwichtsmcistcrschaftzwischendem
Titelhalter Kurt B c r IIh a r d - Leipzig und Karl
Bcck - Düsseldorf, Der Rheinländer verlor die Meister¬
schaft am „grünen Tisch" und will versuchen den
Titel zurückzubringen. Er ist der größere Techniker
Bernhard der schlagstärkere Kämpfer, - Josef Bcssel-
wnhrcnd der junge Halbschwergewichtler Arno
mann,  Deutschlands umstrittener Mittolgewichts-
meister, trifft auf den Kolonial-Franzosen Malapa
P r z ybilfki  den Stuttgarter Holz  als Gegner er-

Über die 2,16 m koke INauer
Glänzende Springlcistungen in Aachen

Der vorletzte Tag des l3, Internationalen Aachener
Reitturniers stand im Zeichen prächtiger Springlei-
stnngen. In den drei Abteilungen des 8ft-Springens
um den Preis des Reichskriegsministers starteten säst
sämtlich« Springkanonen des In - und Auslandes, und
erst nach dreimaligem Stechen war der Sieger in
Ibrahim (Oblt, Mondron, Belgiens ermittelt. Die große
Mauer war bereits aus 2,16 Meter erhöht worden,
als von sieben fehlerlosen Pserden nur noch Ibrahim
und der gleichfalls sür Belgien startende Sidney ^ Bau-
duanl zum Endkampf rüsteten Während sich mdnei,
vier Fehler zuzog, schassteIbrahim sowohl die große
Mauer, als auch den schwerenOxer und wurde damit
verdienter Sieger , Im ersten Stechen waren Erle
(Oblt, Brinkmanni und Dracu-Stie (Oblt, Apostol,
Rumänien) ausgeschieden und im zweiten Stechen
muhte neben dem Italiener Sanoito und dem Iren
Duhallow auch Tora als letztes deutsches Pserd alle
Hoffnungen aus einen Sieg begraben. Immerhin ge¬
langte die Olympiasiegerin mit vier Fehlern aus den
dritten Platz. Im Astrada-Preis wurden die Pferde
aus ihre Eignung als Jagdpserde geprüft. Odin (Major
von Heyden, Linden) blieb gegen die beiden Ausländer
Orleans (Frau Sasselbalch, Schweden) nnd Dessart-
Guide) (Frau Gerhardt, England) erfolgreich. In einer
Dressur kam Absinth unter Major Gerhard zu einem
neuen Erfolg, und das Ausländer-Jagdspringen holte
sich der Ungar Neselejts unter Hauptmann Endrödy
vor dem OesterreicherKarolus unter Rittmeister Neu-
meister, die beide unter 15 Teilnehmern die einzigen
sehlerlosen Reiter waren.

Internationale Wolke in Vaden -Naden
Am Sonntag beginnt in Baden - Baden  die

älteste, seit Jahrzehnten alljährlich wiederkehrende
internationale Veranstaltung des deutschen Nenn-
sports. Zusammengefaßt zu einer „Woche" werden an
zwei Sonn - und zwei Wochentagenzahlreichehoch aus¬
gestattete Rennen geboten, einige darunter von großer
züchterischer-.Bcdeuiung. Obwohl Baden-Baden in den
letztenJahren, wenigstens, im.Hauptrennen, von Mün¬
chen, der Stadt des „Braunen Bandes", überflügelt
worden ist, bleibt dem weltberühmten Kurort an der
Los der Ehrenplatz im Terminkalender unseres Renn-
jahres erhalten.

Die Beteiligung des Auslandes kann auch in diesem
Jahr zufriedenstellen, obgleich die einst zu Baden-
Baden gewohnten Startziffern ausländischer Pferde bei
weitem nicht erreicht worden. Diese Erscheinung ist
aber weniger auf die Konkurrenzder beiden Münchener
und Berliner 106 Üvü-RM,-Preise, dem „Braunen Band
von Deutschland" und dem „Großen Preis de? Reichs¬
hauptstadt" zurückzuführen, sondern in erster Linie
daraus, daß die deutscheVollblutzucht inzwischen ganz
erheblich stärker und erfolgreicher geworden ist. Mit
Abgesandten zweiter und dritter Klasse sind in Deutsch¬
land bessereRennen seit Jahren nicht mehr zu gewin¬
nen. Pferde dieser Güte, zumeist in Frankreich behei¬
matet, waren es aber, die früher in Baden-Baden die
Rcnnpreise reihenweise entführten. Durch zahlreiche
Niederlagen in den Badener Hauptercignisfen gewitzigt,
prüft das Ausland jetzt sorgsam die für die einzelnen
großen, Pennen gegebenen Lagen, Wenn die deutsche
Gegnerschaftdann Aussichten auf Erfolg eröffnet, nennt
man das eine oder andere Pferd erprobt hoher Klasse,

Gleich am Eröfsnungssonntag, dem 22. August, wird
es im „Fürstenbcrg-Rennen sür Dreijährige", Ehren¬
preis und 21 666 RM„ zu einem aufschlußreichenTref¬
fen dieser Art kommen. Der Italiener G a i o vom
sieggewohnten Gestüt del Soldo tritt in dieser 2160-
Mcter-Prüfung gegen acht unserer besten Dreijährigen
an, Gaio  wird ein harter Prüfstein für den Lei¬
stungsstand der deutschen Zucht werden, denn der
Hengst war iin Derby seines Landes Dritter hinter
dem Ausnahmekönner Donatcllo II, einem . Vollblut
europäischerSonderklasse, und der Stute Amerina, die
sich mehrfach hervorragend gegen erstklassigeAlters-
gcjährten ihrer Heimat und Frankreichs geschlagenhat.
Ein Ausländersieg ist in dieser ersten 'Badener Zug¬
nummer durchaus möglich, da der italienische Gast von
den zur Verteidigung des Preises berufenen deutschen
Teilnehmern Jiiiga Jsolani , Elritzling,
dem Brcsgcschen Paar, und Landmädel noch Gewicht
erhält. Gaio besitztauch eine Nennung im „Großen
Preis von Baden-Baden", dem Spitzenereignis der
Woche, das am Freitag, dem 27. August, heransteht.
Einen Doppelerfolg hat das Gestüt del Soldo schon im
Vorjahr mit Chitone  erzielt . Auch im „Zukunfts-
Rcnnen", der bekannten internationalen Zweijährigen-
prüsung des Dienstags der „Woche", ist das italienische
Gestüt durch Procle  aussichtsreich vertreten. Leicht
wird es der Italiener allerdings hier nicht haben, denn
neben ausgezeichneter deutscher Verteidigung ist mit
dem Start zweier Franzosen zu rechnen, die beide schon
hohes Können verraten haben, Castel Fusano
aus dem Riesenstall des Amerikaners I . E, Widener,
ein Ksar-Svhn , der von Bridgeland, dem Reiter Vatel-
lors, gesteuert werden wird, stellen wir vorläufig noch
über seinen Landsmann Pashavitch,  Da in den
besserenRahmenprüsungen die Jnternationalität gleich¬
falls gesichertist, wird die diechährige Badener Woche
sich würdig ihren Vorgängerinnen anreihen, s3.

Pferdesport
Rcnncrgcbnisse

Horst-Emschcr, 18, August, (Eig, Drahtber.) 1, Ren¬
nen : 1, Gebr, Rösters Forstgras (M, Schmidt), 2.
Eeenland, 3, Partitur . Tot, 24, Pl . 14, 16, 15, Ein-
laufswette 92:16, Ferner liefen: Stromer, Colorado,
Zelina, Siona . Sturmseuer. — 2, Rennen: 1, C. u.
L, Neebs Jahrhundert (R, Präger). 2. Heroine, 3, Sto-
wa. Tot. 20, Pl 12, II, 11, Einloufswette 126:16.
Ferner liefen: Florian Geher, Arglist, Strähn, —
3, Rennen : 1. Ant. u Alw, Stocks Feste Lup (H, We¬
ber), 2, Spielhahn, 3. Toblcr. Tot, 13. Pl . 11, 11, 16.
Einkausswette 44:16. Ferner liefen: GrenzeÄust, Ge-
orgina, Cologna, — 4, Nennen: l . Gebr. Röslers
edorian (M, Schmidt), 2, Lampadius, 3, Werner, Tot.
24, Pl , 3̂, 15. Sö Einlaufswette 84:10, Ferner liefen:
Poet's Fauch, Aseplic, Hofoper, — 5. Rennen : l , E.
Hviübachs Balluupvst (H, Weber), 2. Royal-Pautalion,
3, Uferschwalbe, Tot, «8, Pl , 19, 15, 16, Einlauss-
wette 338:16 Ferner liefen: Quiram, Freihcitslied,
Mais de Hongrie, Rücklauf, Eamin, — 6 Rennen:
l, Lt. Thut- Zcuovvre (L. Haut), 2. Sarasan, 3, Jrm-
ifard. Tot. 166. Pl 46, 38, 35. Emlausswette 16 674:10.
Ferner liefen: Gastgeber, Voltaire II , Kohinor Höllen¬
fahrt, Milwaukce, Feldsoldat. — 7. Nennen: >, W.
Bensers Cirano (I , Höchstem), 2, Notgeld, 3, Helm-
spitze, Tot. 21, Pl , 12 14, 18, Einlaufswette 154:16.
Ferner liefen: Sau tot, Aiwan, Kritikaster,

Unsere Voraussagen:
Dcauvillc (Beginn l4,15 Uhr!: I, R,: Claras —

Lagvon — Hnguette Volage, 2, R,: Brochet— Made¬
moiselle Capu — Barbadeche 3 N,: Cosquilla — Paix
des Domes — Lovc Call, 4, R,: Nymphe Dicte —
Trois sans Atout — Golden Fern, 5, R,: Monarkie
— Stall Courtois — Allusion. i3-
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SpätsommerlickeTr6beer-
pflanzung

gm allgemeinen werden Erdbeeren im August
angepflanzt, ist aber die Witterung in diesem
Wnat wochenlang heiß und trocken, so führt
man besser die Pflanzung später  aus , sie kann
mit gutem Erfolg noch, im September und der
ersten Oktoberhälfte vorgenommen werden.

Bei günstiger Witterung und reicher Voden-
-eu-hle wurzeln Erdbeeren sehr rasch an und
wachsen dann bis zum Eintritt erster Fröste un¬
gestört weiter . Die Herbstpflanzung hat gegen¬
über der Frühjahrspflanzung den Vorzug , ' daß
sie schon in, nächsten Sommer einen entschieden
besseren Ertrag als die im Frühjahr gesetzten
Erdbeeren bringen.

Erdbeeren lieben einen frischen , gut gedüngten
Boden und einen freien , sonnigen Stand . Auf
leimigem Boden gedeihen sie äm besten , doch
kommensie auch auf leichteren Böden fort , wenn
Me vor der Pflanzung nur gut gedüngt wer¬
den, Wird beim Graben der Beete gut verrotte¬
ter Stallmist untergebracht , wachsen die Stauden
rasch an und entwickeln bis zum Spätherbst kräf¬
tige Büsche.
Mr von reichtragenden Mutterpflanzen , die

während der Ernte markiert wurden , Ableger
gewonnen und verstopft hat , der hat die besten
öunqpflanzen für die Anlage neuer Beete.
Zelbstqewonncne Pflanzen sind immer besser als
gekaufte.

Ich pflanze meine Erdbeeren in lehmhaltigem
Boden in Rcihenabständen von 80 Zentimeter;
m den Reihen erhalten die Pflanzen , die zu
dreien zusammengesetzt werden . Abstände von
ö0 Zentimeter . Bei Einhaltung dieser Pflanz¬
weitenhaben die Erdbeeren bei dreijähriger Kul¬
an ausreichend Raum zur gesunden Entwick¬
lung und besten Ausbildung ihrer Früchte . Auch
wird die Ernte bei weitem Stand der Pflanzen
erleichtert und der Fäulnisgefahr der bei nassem
Netter empfindlichen Beeren vorgebeugt . Luft,
Licht und Wärme sind wichtige Faktoren zur er¬
folgreichen Erdbeerkultur.

Die Dreierpflanzung hat gegenüber der Ein¬
zelpflanzung den Vorzug , daß sie erstens im
nächstenSommer einen höheren Ertrag liefert
und zweitens wintern drei eng zusammengesetzte
rtauden nicht so leicht aus wie Einzelpflanzen.
Bei der Dreierpflanzung werden natürlich mehr
Plauzen benötigt , aber darauf kommt es nicht
«n, wenn man selbst genügend Jungpflanzen
beiangezogen hat . Nur reichlichere Düngung ist
nötig, da Erdbeeren Humuszehrer sind , mit rei¬
sen, Mist darf deshalb nicht gespart werden.

Nach der Pflanzung , die nicht zu tief erfolgen
darf, wird Brauseguß gegeben und so oft wie¬
derholt, bis das Erdreich gründlich durchfeuchtet
ist. Bilden sich noch vereinzelte Ranken , werden
sie schon im Entstehen beseitigt . Unkraut darf
nicht aufkommen , wiederholtes Hacken des Beet¬
bodens vernichtet nicht dieses allein , sondern hält
auch das Land frisch und feucht.

Im Spätherbst nach den ersten bodenschließen-
den Frösten erhalten die Stauden noch eine
leichte Dungdecke, die rund um die Wlanzen ge¬
breitet wird , aber diese selbst, frei läßt . Vei .schnee-
Mem. und selbst ' stärkerem,Most .,!itz'd mir , bjSh.er
noch keine Erdbeeren unter Mistdecke aüsgewin-
lert. Im Frühjahr , -nach Reinigung der Stau¬
den, wird der Dung , völlig zersetzt, mit unter-
gehackt.

Wie giestt man Tomaten?
, Die Tomatenpslanze ist zwar sehr widerstands-
k 'r.z gegen Trockenheit , sie kaun aber viele saf¬
tige Früchte nur dann ausbilden , wenn der
Boden, in dem, sie wurzelt , immer gleichmäßig
feucht ist. Wir kennen sie als ein Gewächs , das
viel Wärme zum Gedeihen verlangt und außer¬
ordentlich schnell wächst. Dazu braucht , sie aber
auch viel Wasser . Für Zeiten der Trockenheit ist
sie durch Behaarung gewappnet , und sie kann
dann von dem Wasservorrat , den sie aufgespei¬
chert hat , eine Weil « zehren . Die Entwicklung von
Blüten und Früchten stockt dann freilich.

Wer seine Tomaten in einen von Natur feuch¬
ten und sich feucht haltenden Boden pflanzen
kann, hat mit dem Gießen wenig Mühe . Auf
trockenen Böden dagegen muß regelmäßig Wasser
gegeben werden , und nicht so sehr durch Ueber-
brausen wie durch gründliches Tränken
der  P f l a n z ste l l e n . Das Wasser muß so
tief eindringen wie die Wurzeln reichen , und es
empfiehlt sich, lieber alle zwei oder drei Tage
jeder Pflanze eine oder mehrere Kannen zu
spenden als jeden Tag eine halbe oder noch
weniger . Es ist vergebliche Arbeit , wenn das
Wasser nur wenige Zentimeter tief in den Boden
eindringt . .

Die Pflege <äer Himbeere
Kein Lclismotisclisr cjsr Ipislvs Ois vsrsclaiscisnsn Kulturen — V/is srrisli man gröDsrs uncl sclrmocleliastsrs ^ rüc!its

Himbeeren werden am besten an Drahtspalie-
ren gezogen . Die Drahtzllge sind waagerecht drei-
oder vierfach übereinander mit einem Abstände
von 40 Zentimetern zu ziehen . Vor der Pflan¬
zung , die im Herbst ausgeführt wird , muß der
Boden natürlich gut gegraben und gedüngt wer¬
den . Das Pflanzen erfolg « sorgfältig : Das An¬
heften der Triebe wird gleichzeitig vorgenom-

men , wobei auch deren Schnitt ausgeführt wird.
Dieser beschränkt sich auf das Ei',-kürzen der
Ruten um ein Drittel.  Im nächsten Jahre
bilden sich eine Anzahl Triebe aus den oberen
Augen der Ruten , die Früchte tragen . Gleich¬
zeitig erscheinen am Boden neue Triebe , die im
Laufe des Sommers die Höhe der alten erreichen.
Man muß bereits anfangs einen Teil dieser
Triebe entfernen und die übrigen anheften . Sie
dienen zum Ersatz der im Sommer tragenden
Ruten . Diese werden im Herbst am Boden weg¬
geschnitten . Die neuen Triebe sind dann wieder
um ein Drittel zurückzuschneiden . Bei sehr guter
Entwicklung und Reife der Ruten kann sich der
Schnitt auch auf ein kurzes Tntspitzen be¬

schränken . Denn je weniger man bei gut aus¬
gebildeten Trieben schneidet, um so größer ist
der Ertrag , weil die Himbeere ausschließlich an
den aus den kräftigen Endknospen der Ruten sich
entwickelnden Triebe trägt . Je mehr gute
Knospen vorhanden sind, desto größer ist die An¬
zahl der Triebe . Es läßt sich demnach kein sche-
matischer Schnitt anwenden , sondern man muß
die Entwicklung der Ruten in erster Linie be¬
rücksichtigen. Das Anheften an Drahtspaliere ist
deshalb zweckmäßig, weil eine gleichmäßige Ver¬
teilung der Ruten und leichtere Behandlung der
Stöcke gewährleistet ist. Außerdem kennt man
noch das Anbinden an Pfähle bei freistehenden
Stöcken.

Mancherorts hat man sich einem Verfah¬
ren  zugewendet , bei dem keine Stützen mehr
gebraucht werden und wobei die Ernte ergie¬
biger und die Früchte bedeutend größer und
besser im Geschmack sein sollen . Man legt die
Reichen zwei Meter weit voneinander und gibt

den Pflanzen einen Abstand von einem Meter
in der Reihe . Bei der Pflanzung wird verrotte¬
ter Dünger untergebracht und der Boden auch

von oben abgedeckt, um das Austrocknen des
Bodens zu verhindern . Die Setzlinge werden beim
Pflanzen bis auf lo Zentimeter zurückgeschnit-
ten . Wenn im Sommer die Triebe eine Höhe
von 1—1,20 Meter erreicht haben , werden sie
entspitzt , so daß sich an den gekürzten Trieben
im gleichen Sommer noch Seitentriebe ent¬
wickeln. Diese werden im nächsten Frühjahr
um «in Drittel ihrer Länge gestutzt. Von den
aus dem Boden wachsenden Schößlingen läßt
man nur drei bis fünf stehen und entfernt die
anderen . Sobald sie die nötige Länge erreicht
haben , werden sie wieder entspitzt . Die weitere
Behandlung ist die gleiche wie bei den vorjäh¬
rigen Trieben , die im Herbst nach der Ernte
weggeschnitten werden . Durch diese Erziehung
wird oer Trieb kräftiger und trägt sich deshalb
selbst. Die Seitentriebe wachsen nach verschiede¬
nen Seiten und machen die Stütze überflüssig.
Außerdem haben die Seitentriebe auch mehr
Fruchtholz , als wenn man den Haupttrieb ganz
ungehindert wachsen läßt.

Die feldmäßige Kultur kennt überdies das
Anbinden an Drahtzllgen nicht . Man setzt chie
Pflanzen bei 3 Meter Reihenabstand auf 50 Zen¬

timeter Pflanzweite . Das Land , das zwischen
den Pflanzen der Himbeersträucher liegt , wird
in den ersten drei Jahren mit Gemüse usw. so¬
lange bebaut , bis die Himbeersträucher eine
solche Ausdehnung erreicht haben , daß jede
Zwischenkultur unmöglich wird . D . W .-Fr.

Wo soll <äer DkstkOum stehen?
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Auf Gesundheit und Tragbarkcit unserer
.Obstbäume übt der Boden  einen bemerkens-
'Mrkdii °EirkfWk "ckus:' " Je ' Msse1 ' und ' Nährstoff¬
reicher , der Boden , desto gesunder der Wuchs und
desto reicher die Tragbarkeit der Bäume . Kön¬
nen wir bei Anpflanzung weniger Obstbäume
geringen Boden auch verbessern , so lohnt sich die
Bodenverbesserung doch niemals in größeren An¬
lagen , sie würde den Obstbau von vornherein
viel zu stark belasten und die Rentabilität aus¬
sichtslos gestalten . Die vorhandenen natürlichen
Bodenverhältnisse sind bei allen Pflanzungen zu
berücksichtigen und den Verhältnissen entsprechend
sind die verschiedenen Obstarten für den gege¬
benen Boden zu wählen und anzupflanzen.

Heute sind die Ansprüche , die unsere Obstarten
an den Boden stellen , hinreichend erforscht und
bekannt , Aepfel  lieben einen mäßig feuchten,
nahrhaften , humosen Boden ; in sandigen Lehm¬
böden gedeihen sie am besten . Birnen  bevor¬
zugen einen tiefgründigen , durchlässigen , warmen
Boden ; sie schicken ihre Wurzeln tiefer in das
Erdreich als Aepfel . Pflaumen und Zwel¬
schen  lieben feuchte Böden in warmer , geschütz¬
ter Lage ; in trockenen Böden läßt ihre Fruchtbar¬
keit viel zu wünschen übrig . Kirschen  sind von
allen Obstarten am anspruchslosesten ; sie beschei¬
den sich mit geringerem Boden , gedeihen besser
auf Höhen als in Niederungen , verlangen aber
genügenden Kalk im Boden . Pfirsiche und
Aprikosen  sollten als Frühblllher nur in ge¬
schützten warmen Lagen angepflanzt werden , am
besten als Wandbäume in Fächerform an Süd¬
wänden.

FcälolOst vermeiden!
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Verfrühtes Abfallen des Obstes verursacht im
Obstbau große Verluste , die bei rechtzeitiger Ab¬
wehr erheblich eingeschränkt werden könnten . Oft
genug wird dabei versäumt oder nicht für nötig
gehalten , die abgefallenen Früchte möglichst noch
auszunutzen ; sie verkommen unter den Bäumen
und tragen zur Vermehrung von Schädlingen und
Krankheitsstoffen bei . Unreife Falläpfel lassen sich
Zum Beispiel nach Entfernung schlechter Stellen
noch vorteilhaft zu Saft und Gelee verwerten , der
Rückstand zu Mus oder Marmelade . Dieser Scha¬
denszustand darf aber nicht als unabänderlich an¬
gesehen werden , sondern in jedem Obstgarten ist es
angebracht , den Ursachen nachzugehen und den zer¬
störenden Kräften mit entsprechenden Mitteln ent¬
gegenzuwirken.

Nach den äußeren Erscheinungen zeigt sich der
Tchaden in folgenden Formen : Verfrühte Reife
sCelbwerden ) , Wurmstichigkeit , Fäulnis des
Obstes. In allen Füllen sind abgefallene Früchte
gegenüber den oollausgereiften , gesunden minder¬
wertig , zumindest wird ein Teil des Fruchtfleisches
weggeschnitten werden müssen . Verfrühte
Reife  kann aus mehreren Anlässen eintreten.
Bon der Blüte bis zur Fruchtbildung und Aus¬
reife braucht der Obstbaum Nährstoffe , die ihm
durch das Wurzelwerk aus dem Boden zugeführt
werden. Wenn der Boden aber nicht regelmäßig
- etwa alle drei Jahre — gut gedüngt wird , ver¬
mag er diese Kraft schließlich nicht herzugeben . Der
gleicheZustand tritt ein , wenn es dem Boden wäh¬
ren dieser Zeit an Feuchtigkeit fehlt , die erst dazu
beiträgt , diese Nahrung aufzulösen und in die
Baumspitzen zu befördern . Bei längerer heißer
Witterung wird dieser Nachteil bald augenfällig
werden ; zuerst fallen übermäßig viele Blüten ab,
die Knospenbildung bleibt mangelhaft und schließ¬
lich wird ein größerer Teil der Früchte gelb und
lullt ab. In der Blütezeit haben außerdem Apfel¬
blütenstecher, Räupchen des Frostspanners usw
Ichon zerstörend gewirkt . Wurmstichigkeit rührt
von Schädlingen her , die sich — nach ihrer Ge¬
schmacksrichtung— an den verschiedenen Obstarten
uls Mitesser einfinden . Als solche kommen u. a . in

Betracht : Apfel - bzw. Pflaumenwickler , Birnen-
trauermllcke , Pflaumensägewespe , Kirschfliege usw.
Ihre Bekämpfung muß der Lebensweise der Tiere
angepaßt werden , sie wird meistens darauf abge¬
stellt und auch die Mittel sind danach beschaffen,
vorbeugend zu wirken und die Brutstätten zu tref¬
fen , um Massenvermehrungen zu verhüten . Im
Herbst beginnt sie mit der Anlegung von Leim¬
ringen gegen Frostspanner , Vernichtung der Rau-
pennester des Goldafters , es folgt eine gründliche
Rindenpflege usw., im Frühjahr und bis zum
Sommer werden Vor - und Nachblütenspritzungen
durchgeführt , mit Fraß -, Berührungs - oder At¬
mungsgiften usw. Nicht nur tierische Schädlinge,
sondern auch pilzliche Schmarotzer werden dadurch
vernichtet . Fäulnis entsteht durch den Schorfpilz
(b 'usiciaäium ) , eine sehr gefährliche Krankheit,
ferner durch allgemeine Früchtfäule , Stippigwer-
den von Aepfeln und Birnen , Monilia an Stein¬
obst usw ., alles Krankheiten , die durch Lage - und
Bodenverhältnisse und Wachstumsstörungen in¬
folge mangelhafter Ernährung besonders be¬
günstigt werden.

b'ritL llivgslbart.
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Wichtig für das gute Gedeihen aller Obst¬
arten ist die Durchlässigkeit des Bo¬
dens auf gkößere Tiefen 1 dem Eindringen 'der
Wurzeln in die unteren Bodenschichten dürfen
sich keine Hindernisse in den Weg stellen.

Auch der Grundwasserspiegel ist zu beachten.
Wo das Erundwasser hoch steht oder steigt , ist die
Hiigelpflanzung  zu empfehlen.

Unter den heimischen Obstarten sind das
Kern - und Steinobst für uns die wichtigsten und
wertvollsten im Anbau . Es unterscheidet sich in
Flach - und Tiefwurzle  r . Tiefwurzler
sind Birne auf Wildling , Süßkirsche und Walnuß.
Flachwurzler sind Aepfel , Pflaumen und Zwetsche.
Alle Flachwurzler kommen am besten fort in Bö¬
den mit frischer , genügend feuchter und nährstoff¬
reicher Oberschicht . Je mehr wasserhaltende Kraft
der Boden besitzt, desto besser ihr Gedeihen . Wich¬
tig ist die Offenhaltung und gute Bearbeitung
aller Böden , in denen Obstbäume gepflanzt
stehen.

Alles Steinobst  liebt und verlangt einen
Boden mit hohem Kalkgehalt . Auf kalkarmen
Böden gedeiht es kümmerlich , zeigt geringe Blüh-
willigkeit und noch geringere Fruchtbarkeit . Kalk
kann gegeben werden , wenn er dem Boden fehlt.

Auf Böden mit hohem Erundwasser-
stand  gedeihen gut Pflaumen und besser noch
Zwetfchen , auch einzelne Apfelsorten , wie Era-
vensteiner , Gelber Richard , Graue franz . Renette
und Boskop . Aus trockenen und von Natur
armen Böden kommt von allen Obstarten am
besten die anspruchslose Sauerkirsche fort . Schat-
tcnmorellen auf Weichselunterlage verdienen hier
die bevorzugste Anpflanzung.

Bindige und kalte Böden sind die ungeeignetsten
für den Obstbau.

Auf solchen Böden angepflanzte Kernobstbäume
zeigen fast immer Gelbsucht , Spitzendürre , Krebs,
Flechten und Schorf . Steinobstbäume leiden in
der Regel an Eummifluß , wenn sie auf kalten,
bindigen Böden stehen.

Dauernd nasser Boden ist für jeden Obstbaum
gefährlich . Stehendes Bodenwasser unterbindet
die Atmung der Wurzeln , treibt die Luft aus
den kleinen Räumen zwischen den Erdkrllmeln.
Fehlt es den Wurzeln an Bodenluft , verlieren
sie die Fähigkeit zur Wasseraufnahme und Siech¬
tum und baldiges Absterben der Bäume sind die
Folge.

Stagnierende Vodennässe ist eben Gift für den
Obstbaum . Aus vorstehender Abhandlung mag
nun jeder Gartenfreund , der im kommenden
Herbst Obstbäume pflanzen will , das entnehmen,
was er für seine Verhältnisse gebrauchen kann.

Mehr noch als für den Siedler und Kleingärt¬
ner , die Obstbau in bescheidenem Umfang , für
den Eigenbedarf , betreiben , sind Vodenfrage,
Fruchtart und Sortenwahl  für den Er-
werbsobstzüchter von Bedeutung . Er hat , bevor
er eine größere Umpflanzung vornimmt , der Bo¬
den -, Art - und Sortenfrage die größte Aufmerk¬
samkeit zu schenken, damit Fehler vermieden wer¬
den , die unter Umständen den ganzen Erfolg der
Pflanzung in Frage stellen und unterbinden
können . Nötiger.

Die Dorzüge cler Spinats
Der Spinat ist nicht nur ein schmackhaftes, son¬

dern auch gesundheitlich wertvolles Gemüse . Er
ist seines hohen Eisengehalts wegen vor allem
ein blutbildendes Mittel . 2m übrigen bewährt
sich der Spinatsaft auch gegen Husten , Eicht und
Verstopfung . Diese guten Eigenschaften zeigt aber
nur ein Spinatgemllse , das auf einem j a ch-
gemäß gedüngten Boden  angebaut
wurde . Man treibt die Spinatpflanzen oft durch
starke Mengen von Stallmist , durch zu reiche
Anwendung ' von Jauche , Latrine und stickstoff¬
haltigen Handelsdüngern zu üppigem Wachstum
heran.

Aber dieses llberdüngte Spinatgemüse hat
einen bitteren Geschmack. Es wird blähend , vor
allem bei kleinen Kindern , denen bekanntlich
schon im zartesten Alter Spinatgemüse verab¬

folgt wird . Noch ein weiterer Nachteil stellt sich
ein : die Pflanzen werden leicht von Maden be¬
fallen , die sich in das BMtgewe 'be 'einfkesseniEin
leicht mit Stallmist gedüngter Boden , dem noch
auf 100 Quadratmeter (^ 1 Arj 21L Kilogramm
ckOprozentiges Kalidllngesalz und 3—4 Kilogramm
Superphosphat als leichtlösliche Handelsdünger
Mgeführt werden , liefert kräftige , wohlschmeckende
Pflanzen.

Die Aussaat erfolgt entweder breitwürfig oder
besser in Reihen mit 25—30 Zentimeter Abstand.
Für Hsrbstaussaaten empfehlen sich besonders die
Sorten Gaudry und Riesen - Eskimo.  Für
Frühjahrsaussaaten ist dem spät schießenden
Spinat Julians  der Vorzug zu geben . Sein
späteres Aufschießen erklärt sich daraus , daß
männliche und weibliche Blüten auf einer
Pflanze sind. Die Aussaat muß dünn vorgenom¬
men werden . Zu dicht stehende Pflanzen sind aus-
zustechen. Bei der Ernte schneidet man die grö¬
ßeren Blätter ab , damit sich die kleineren noch
entwickeln können.

Auck 6er Kleintierzückterfulirt
ein Zucktbuck

„Jetzt kauf i mir Tint 'n und Feder und
Papier . . ." , so heißt es in einem deut¬
schen Volkslied «. Aber ich schreibe nicht
„meinem herztausigen Schatz einen Abschieds
brief ", wie es dort weiter heißt , sondern ich
schreibe mir laußer den Einnahmen und Aus¬
gaben ) alle wichtigen Zuchtvorgänge aus meiner
Kleintierzucht auf ! Dann kann nämlich erst von
einem regelrechten , zielbewußten „Züchten " die
Rede sein'. Einmal sind wir in der heutigen Zeit
verpflichtet , nur hochwertige Leistungstier « zu «r-
zllchten und nicht gedankenlos und planlos
„draufloszuwursteln ", und zum anderen wird die
Zucht durch die Aufzeichnungen erst interessant.
Haben Sie sich schon einmal überlegt , warum es
immer wieder dieselben Züchter sind sdie soge¬
nannten „Kanonen ") , die regelmäßig große Er¬
folge einheimsen, ' Leute , die scheinbar „immer
Glück haben " ? Nein , der Zuchterfolg , der Jahre
hindurch bestehen bleibt , ist keine rein « Glücks¬
sache, und das übliche „Pech in der Landwirt¬
schaft" bleibt kaum einem Züchter erspart . Der
Dauererfolg liegt vielmehr darin , daß der Züch¬
ter seine Tiere kennt , d. h. er kennt nicht nur die
Tiere , die er augenblicklich im Stalle hat und
ihr Aeußeres (den sogenannten „Phänotyp ") ,
sondern er kennt auch ihre Erbanlagen (den
„Genotyp ", das , was wir nicht sehen können ) ,
denn er kennt die Generationen , die vor den
jetzigen Tieren lebten . Er kennt Tätonummern,
Rin 'gnummern , Leistungen , Ausstellungserfolge,
Vorzüge und Fehler der Eltern , Großeltern , Ilr-
großeltern usw. seiner jetzigen Zuchttiere . Der
Züchter , der planmäßig und zielbewußt züchtet,
der alles aufschreibt , tappt nicht im Dunkeln . Er
weiß , warum er gerade dieses ' männliche Tier mit
jenem weiblichen paart . Er züchtet mit ' Sinn und
Verstand . Hierzu ist sorgfältiges Aufschreiben
wichtiger Zuchtvorgäng «, wie Schlupftage , Deck-
und Wurftage , Leistungen , Legebeginn , Mauser¬
zeit , Vererbung , Gesundheitszustand usw., not¬
wendig.

Sckleckte
Befiederung 6er Küken

Mangelhafte Befiederung der Küken wird von
manchen Züchtern oft leicht genommen , aber man
kann sagen , daß eine ernste Störung vorliegt,
wenn Küken noch im Alter von 0 bis 12 Wochen
mit nackten Stellen auf dem Rücken herumlaufen.

Man muß vor allem bedenken , daß die Fe¬
dern in der Hauptsache aus Eiweiß¬
stoffen  bestehen , die nur durch das Futter her-
angeschafft werden können . Ist dieses also man¬
gelhaft zusammengesetzt , so leidet auch die Feder-
erzeugung . Man weiß zwar noch nicht viel über
die Einwirkung der Verdauung auf die Befie¬
derung . aber es scheint gewiß zu sein , daß starke
Gärung in den Eingeweiden  eine
schlechte Federbildung im Gefolge hat . Die Tiere
haben dann geschwollene Därme , die mit schau¬
miger Masse gefüllt sind , was meist dadurch
verursacht wich , daß sie . ein --? r. 0.h .zerkleinertes
Futter bekommen , ohne die Möglichkeit zu haben,
es durch starke körperliche Bowegupg zrtz verarbei¬
ten . Eins zweite Ursache "sirko schlecht gelüftete
Stallungen.

In überhitzten , mangelhaft gelüfteten Stallun¬
gen wich die Haut der Küken unnatürlich trocken
und gewissermaßen grindig , so daß die Federn
nicht recht herauskommen können - und , wenn dies
doch geschieht, eigentümlich zerzaust aussehen , fast
als sollten es „Strupphühner " werden . Werden
derartige Küken dann ins Freie gebracht , so
treten Ausflüsse aus Nase und Augen ein , die
gewöhnlich kein Mittel mehr heilen kann . Dies
kommt daher , daß die Schleimhäute durch die
Ueberhitzung und Trockenheit verweichlicht sind,
so daß sie die frische Luft nicht mehr vertragen
können und Scblsim abzusondern beginnen .- In
frischer Luft aufgezogene Küken zeigen hingegen
solche Erscheinungen höchst selten , obschon sie doch
sicher genug Gelegenheit zu „Erkältungen " haben.

Hühner Mvüen ms Freie
^iris bsqusms sZüßnsrsiciüIelopps

Unsere Hühner sind bekanntlich frühzeitig auf
den Beinen und können kaum erwarten , daß man
sie ins Freie läßt . Um sich diese Arbeit zu er¬
leichtern , hat ein Geflügelzüchter beistehend ab¬
gebildete Tür an dem Äuslauf , und zwar inner¬
halb des Hühnerstalles , angebracht . Die Lag « der
Tür ist absichtlich schräg ' , damit sie beim An¬
ziehen mit der Schnur leichter aufgeht und beim

Zumachen durch das eigen « Gewicht desto sicherer
schließt . Bei senkrechter - Stellung würde sie
klemmen . Der Bindfaden geht durch die Deck«
des Hühnerstalles in ein Zimmer , so daß das
Auf - und Zumachen von hier aus beliebig ge¬
schehen kann . Der Riegel verhindert , daß unbe¬
rufene Hände von außen öffnen ; deshalb ist die
Tür im Innern des Stalles angebracht.

Die Kanincken »rn September
Die meisten Kaninchen beginnen bereits , ihr

Sommerfell gegen das dichtere Winterfell ein¬
zutauschen . Zur Beschleunigung des Haarungs-
prozesses und zur Kräftigung der Tiere verab¬
folge man jetzt gehaltreiches Futter und bürste
das Fell wiederholt durch.

Gartenabfälle stehen nun reichlich zur Verfü¬
gung , auch geben viele Gartennachbarn gern ihre
Abfälle gegen Kaninchcnüllnger ab . Außerdem
liefert von jetzt ab der M a r kst a m m ko h l ein
-ehr bekömmliches Futter , das die Tiere restlos
verzehren Man ernte aber zunächst nur die un¬
seren . ausw 'wacblene » Blätter Die Pflanze als
solche bleibt noch stehen und liefert in milden
Wintern bis in den Dezember hinein ein begehr¬
tes Erünfutter . Das Gras wird allerdings Ichon
knapper ; vor allem verliert es immer mehr an
Nährstoffgehalt , auch fressen die Tiere es nur
noch ungern.

Wer jetzt Ueberfluß an Eartenabfällen hat,
jollte in Tonnen oder anderen geeigneten Be¬
hältern Sauerfutter (Silofutter ) ansetzen. Man

achte aber darauf , daß diese Behälter nach der
Füllung luftdicht abgeschlossen werden.

Die stallreinigung erfolgt (nach wie vor ) alle
acht Tage , da in der Regel die Ställe im Sep¬
tember noch mit Jungtieren voll besetzt sind.

»
Der September ist auch die beste Zeit , Zucht-

t i er e zu kaufen , da jetzt die Züchter gern Ka¬
ninchen abgeben ; außerdem ist jeyt noch die beste

vorhanden . Bei dieser Gelegenheit will
ich aber vor der vielfach vertretenen Meinung
warnen , daß in jedem Zuchtjahr ein neuer
Rammler zur „Blutauffrischung " eingestellt wer¬
den muß , um den eigenen Stchmm dadurch zu
„verbessern " , Das Gegenteil kann leicht eintre¬
ten , wenn der für teures Geld gekaufte und
auf der Ausstellung mit höchsten Auszeichnungen
bedachte Rammler in der Erbmasse nicht zu dem
eigenen Stamm paßt.

Selbstverständlich kauft man nur vorschrifts¬
mäßig tätowierte Rassetiere mit Abstammungs¬
nachweis . IV Nnrwoistor.
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1,03 Mrd. RM. Außenhandelsumsatz
Wieder Ausfuhrüberschuß im Juli

Die Einfuhr
betrug im Juli rund 500 Mill . EM . Gegenüber
dem Vormonat (505 Mill . EM ) ist sie damit leicht
gesunken . Dieser Eüekgang beruht ausschließ¬
lich auf einer Verminderung der Einfuhrmen¬
gen , da sich der Einfuhrdurchschnittswert im
ganzen kaum verändert hat . Gegenüber dem
Juli 1936 war die Einfuhr um 354 Mill . EM er¬
höht . Von den beiden Hauptwarengruppen war
lediglich die Ernährungswirtschaft an dem
leichten Eüekgang der Einfuhr von Juni zu
Juli beteiligt . Abgenommen hat hier der Bezug
von Nahrungsmitteln pflanzlichen Ursprungs
(— 13 Mill . EM ), der sich im Vormonat be¬
trächtlich erhöht hatte . Die Einfuhr von Nah¬
rungsmitteln tierischen Ursprungs , die im Vor¬
monat gesunken war , hat im Juli wieder zuge¬
nommen ( + 7 Mill . EM ). Im Bereich der Ge¬
werblichen Wirtschaft war die Einfuhr mit 304
Mill . EM gegenüber dem Vormonat kaum ver¬
ändert . Während der Bezug von Eohstoffen
etwas gesunken ist (— 4 Mill . EM ), hat sich die
Einfuhr von Halbwaren und Fertigwaren leicht
erhöht.

Aus den europäischen  Ländern ist die
Einfuhr von Juni zu Juli im ganzen genommen
gestiegen ( + 8 Mill . EM ). Im einzelnen war die
Entwicklung verschieden . Die Niederlande
( + 2,2 Mill . EM , besonders Butter ), Spanien
(+ 2,5 Mill . EM , hauptsächlich pflanzliche Oele ),
die Union d. S. Sowjetrepubliken ( + 2,2 Mill.
BM, verschiedene Rohstoffe ), Großbritannien
(4 - 2,0 Mill . EM , verschiedene Waren ) und —
in geringerem Umfang — auch eine Reihe an¬
derer Länder konnten ihre Lieferungen nach
Deutschland steigern . Dagegen haben vornehm¬
lich die Bezüge aus der Türkei (— 4,1 Mill . EM,
besonders Getreide ), Italien (— 2,6 Mill . EM , be¬
sonders Kartoffeln ), Frankreich (— 2,3 Mill.
BM, vorwiegend Wolle ), Belgien -Luxemburg
(— 2,2 Mill . EM , verschiedene Waren ) abgenom¬
men . Die überseeischen  Lieferungen ha¬
ben im ganzen den Vormonatsstand um 11 Mill.
BM unterschritten . Die Abnahme beruht in er¬
ster Linie auf einer Schrumpfung der Bezüge
aus Argentinien (— 13,9 Mill . BM, in der Haupt¬
sache Getreide und Wolle ), Chile (— 4,3 Mill . EM,
besonders Salpeter und Wolle ), Mexiko (— 2,0
Mill . BM , besonders Mineralöle und pflanzliche
Spinnstoffe ), Britisch -Indien (— 3,5 Mill . ' EM,
vorwiegend Jute ) und der Union von Südafrika
(— 2,0 Mill . EM , hauptsächlich Wolle ). Dem-Segenüber ist die Einfuhr aus Kanada(+ 6,0tili . EM , besonders Getreide ), Niederländisch-
Amerika ( 4- 4,5 Mill . EM , Mineralöle ) , dem
Australischen Bund (4- 3,5 Mill . EM , Weizen)
und Britisch -Malaya ( 4- 2,1 Mill . EM , vor¬
wiegend Kautschuk ) gestiegen.

Im Gegensatz zur Einfuhr ist
die Ausfuhr

Warengruppen

Die Ausfuhr im Juli
Juni Julii Jan . Juli

Mill. EM

Genuß-, u. Futtermittel 7,3 7,4 52,3
a) Lebende Tiere 0,1 0,1 1.8
b) Nahrungsmittel tierischen

Ursprungs 0,6 1,0 4,8
c) Nahrungsmittel pflanzlichen

Ursprungs 4,4 3,9 2T7.8
d) Genußmittel 2,2 2,4 17,9

Gewerbliche Wirtschaft 474,0 522,5 3 102,8
a) Rohstoffe 49,5 50,4 313,1
b) Halbwaren 44,2 45,7 302,2
o) Fertigwaren 380,3 436,4 2 577,5
1. Vorerzeugnisse 130,3 148.0 800,4
2. Enderzeugnisse 250,0 278,4 1 687,1,

Außerdem Rückwairen 0,1 0,1 0,8
Rei ner Warenverk ehr

(einschl Silber) 481,4 530,0 3245,9
Gold 61,9 31,3 102,9

im Juli beträchtlich gestiegen . Mit einem Be¬
trag von 530 Mill . EM lag sie um rund 10 •/«über
dem Vormonatsergebnis . Nach der Saisonten¬
denz konnte zwar mit einer Steigerung der
Ausfuhr ijn Juli gerechnet werden , da in diesem
Monat regelmäßig der jahreszeitliche Herbst¬
auftrieb in der Ausfuhr einzusetzen pflegt , je¬
doch wurde eine Steigerung von 10 % in den
Vorjahren nur selten erreicht . Im Vergleich
zum Juli 1936 ergibt sich eine Erhöhung der Ge¬
samtausfuhr um 135 Mill . EM.

An der Steigerung der Ausfuhr von Juni zu
Juli waren fast ausschließlich Fer¬
tigwaren  beteiligt . Insgesamt hat der Fer¬
tigwarenabsatz sich um 46 Mill . EM erhöht.
EienHiervon entfallen 18 Mill . EM auf Vorerzeug¬
nisse und 28 Mill . EM auf Enderzeugnisse . Auch
der Absatz von Eohstoffen und Halbwaren hat
gegenüber dem Vormonat zugenommen . Jedoch
waren die Veränderungen vergleichsweise ge¬
ring . Im Bereich ■ der Errnährungswirtsehaft
hielt sich die Ausfuhr auf dem Stand des Vor¬
monats.

Nach den europäischen Ländern hat sich die
Ausfuhr von Juni zu Juli insgesamt um 23 Mill.
HM, nach Uebersee um 25 Mill . RM erhöht . Die
Zunahme war im letzgenannten Fall hiernach
verhältnismäßig mehr als doppelt so stark wie
bei Europa.

Im einzelnen hat sich innerhalb Europas vor
allem der Absatz nach Großbritannien (4 - 7,4
Mill . EM ), Schweden (4 - 7,9 Mill . EM ), Nor¬
wegen (4- 3,7 Mill . EM ) und der Türkei (4 - 2,3
Mill . RM) erhöht . Nennenswert abgenommen hat
lediglich die Ausfuhr nach den Niederlanden
(— 2,6 Mill . RM), der Union d. S. Sowjetrepu¬
bliken (— 1,8 Mill . EM ) und nach Ungarn
(— 1,5 Mill . EM ). Von den außereuro¬
päischen  Ländern haben vor allem Brasi¬
lien (4 - 4,9 Mill . EM ), Argentinien (4- 4,1 Mill.
EM ), die Vereinigten Staaten von Amerika
(4- 1,5 Mill. EM) und Mexiko (4- 1,3 Mill. rM ),
ferner Iran (4 - 2,3 Mill . EM ) und China (4- 1,7
Mill . EM ) ihre Bezüge aus Deutschland erhöht.
Abgenommen hat in nennenswertem Umfang
nur der Absatz nach Kanada (— 2,6 Mill . RM),
der im Vormonat um etwa den gleichen Betrag
gestiegen war.

Die Handelsbilanz schließt im Juli mit einem
Ausfuhrüberschuß von 30 Mill . RM ab . Die im
Juni zu verzeichnende Passivität (23 Mill . RM)
ist damit wieder durch eine Aktivität abgelöst
worden . Für die ersten 7 Monate des laufenden
Kalenderjahres ergibt sich ein Ausfuhrüber¬
schuß von 219 Mill . RM gegenüber 180 Mill . RM
in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Im einzelnen sind im Außenhandel des Mo¬
nats Juli folgende Veränderungen hervorzu¬
heben:

Im Bereich der Ernährungswirt¬
schaft  war die Einfuhr insgesamt um 4,9
Mill . RM geringer als im Vormonat . Der Be¬
zug von Nahrungsmitteln pflanzlichen Ur¬
sprungs hat im ganzen um 12,5 Mill . EM ab¬
genommen . An diesem Rückgang war zunächst
Getreide mit 5,6 Mill . RM beteiligt . Bei Wei¬
zen allein betrug die Verminderung 6,8 Mill.
EM . Ihr steht jedoch bei Mais eine Steigerung
um 2,7 Mill . EM gegenüber . Vermindert hat sich
ferner die Einfuhr von Kartoffeln (— 3,3 Mill.
RM), Oelfrüchten (— 3,0 Mill . EM ), Südfrüch¬
ten (— 2,6 Mill . EM ) und Küchengewächsen
(— 1,7 Mill . EM ). Mit Ausnahme von Südfrüch¬
ten war die Einfuhr bei diesen Erzeugnissen im
Vormonat gestiegen . Erhöht hat sich die Ein¬
fuhr im Juli bei pflanzlichen Oelen und Fetten
(4 - 2,4 Mill , EM ), Obst (4- 2,4 Mill . EM ) und
Müllereierzeugnissen (4- 1,4 Mill . EM ). Die Ein¬
fuhr von Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs
lag im ganzen um 7,1 Mill . BM über dem Juni¬
ergebnis . Zugenommen hat in erster Linie die

Einfuhr von Butter (4- 4.1 Mill . EM ), ferner von
Fleisch ( 4- 1,4 Mill . EM ) und Schmalz (4- 1,0
Mill . EM ).

Im Rahmen der Hauptgruppe Gewerb¬
liche Wirtschaft,  hat die Einfuhr von
Rohstoffen um 3,6 Mill ., RM abgenommen . Im
einzelnen war die Entwicklung hier sehr ver¬
schieden . Bei Spinnstoffen ergibt sich eine Ver¬
minderung um 13,2 Mill . RM , und zwar ent¬
fällt diese in der Hauptsache auf Wolle (— 8,8
Mill . EM ), Baumwolle (— 1,2 Mill . EM ) sowie
Flachs , Hanf , Jute und dergl . (— 2,8 Mill . RM).
Rückgängig war ferner die Einfuhr von Fellen
zu Pelzwerk (— 2,1 Mill . RM), Rundholz 1,0
Mill . EM ) und Eohphosphaten (— 1,2 Mill . EM ).
Im Gegensatz hierzu ist die Einfuhr von Häu¬
ten und Fellen zur Lederbereitung ( 4- 3,3 Mill.
RM ), Holz zu Holzmasse (4- 2.0 Mill . RM), Kaut¬
schuk ( 4- 1,7 Mill . RM ), rohen Mineralölen
(4 - 2,3 Mill . EM ) und Erzen ( 4- 1,2 Mill . BM)
gestiegen . Die Einfuhr von Halbwaren lag um
3,2 Mill . EM über dem Vormonatsergebnis.
Höher war in erster Linie die Einfuhr von
Kraftstoffen und Schmierölen (4- 3,7 Mill . EM ),
Schnittholz ( 4- 2,8 Mill . RM) und Kupfer (4- 2,5
Mill . RM). Rückgängig war dagegen der Bezug
von Düngemitteln (— 2,9 Mill . EM ), Blei (— 1,6
Mill . RM) und Gespinsten (— 1,0 Mill . EM ). Bei
Fertigwaren hielten sich die Veränderungen in
engen Grenzen.

Von der Steigerung der Ausfuhr  um ins¬
gesamt 48,6 Mill . RM entfallen 46,1 Mill . RM
auf Fertigwaren . Der Absatz von Vorerzeug¬
nissen war hieran mit 17,7 Mill . RM beteiligt.
Im einzelnen hat sich der Absatz auf fast allen
Warengebieten erhöht . So in erster Linie bei
Eisenerzeugnissen (4 - 7,8 Mill . EM ), Geweben
und Gewirken (4- 3,8 Mill . RM ), chemischen Vor¬
erzeugnissen ( 4- 2,9 Mill . RM) sowie Papier und
Pappe (4- 1,2 Mill . EM ). An der Steigerung der
Ausfuhr von Enderzeugnissen um insgesamt 28,4
Mill . RM war ebenfalls die Mehrzahl der einzel¬
nen Warengruppen beteiligt . Beträchtlich gestie¬
gen ist vor allem der Absatz von Maschinen
(4- 6,4 Mill . RM ), Wasserfahrzeugen ( 4- 4,9 Mill.
EM ), Kraftfahrzeugen (4- 3,2 Mill . RM ), elektro¬
technischen Erzeugnissen (+ 3,0 Mill . RM ) und
Eisenwaren ( 4- 2,6 Mill . EM ). In geringerem
Umfang hat die Ausfuhr jedoch auch bei zahl¬
reichen anderen Waren zugenommen . Im Rah¬
men der Bohstoffausfuhr ist eine Erhöhung des
Absatzes von Steinkohlen und Kalirohsalzen um
je 1,6 Mill . EM bemerkenswert . Diese Zunah¬
men wurden durch kleine Rückgänge bei ver¬
schiedenen andern Eohstoffen zum Teil ausge¬
glichen . In der Ausfuhr von Halbwaren , die
ingesamt um 1,5 Mill . EM höher war als im
Vormonat , weist der Absatz von Gespinsten
(4- 1,4 Mill. RM) und von Koks (4- 1,0 Mill.
RM) eine Steigerung auf . Abgenommen hat da¬
gegen der Absatz von Düngemitteln (— 2,5 Mill.
Reichsmark ) .

Rund 3,9 Mill. BRT. Schiffsraum
Ein Drittel der deutschen Handelsflotte ist in Bremen beheimatet

Zum erstenmal seit der Krise hat sich die
deutsche Handelsflotte dank der regen Neubau¬
tätigkeit wieder vergrößert . Sie zählte Anfang
dieses Jahres 3579 Seeschiffe mit rund 3,9 Mill.
BET , das sind fast drei Viertel des Vorkriegs¬
umfangs . Die Zugänge während des Jahres 1936
betrugen 151 Schiffe mit 255 000 BRT (darunter
107 Neubauten mit 183 000 BET ) und die Ab¬
gänge — in der Hauptsache Verkäufe an das
Ausland und Totalverluste — insgesamt 89
Schiffe mit 73 000 BRT . Hieraus ergibt sich
gegenüber dem Bestand Anfang 1936 eine Zu¬
nahme von 62 Schiffen  mit 182000 BRT.

Durch die Einstellung der zahlreichen neu er¬
bauten Schiffe hat sich nicht nur der Umfang
der deutschen Handelsflotte vergrößert , sondern
auch ihre Leistungsfähigkeit und ihr Alters¬
aufbau  gegenüber dem VoTjahr bedeutend
•verbessert . Der Anteil der 1 noch nicht drei .Tahre
alten Schiffe erreichte Anfang 1937 bereits wie¬
der 8,5' °/o gegen 1,4 % Anfang 1934. Verringert
hat sich dagegen der Bestand an drei - bis zehn¬
jährigen Schiffen , da in den letzten Jahren eine
größere Anzahl dieser Schiffe in die höheren
Altersjahrgänge übergegangen ist . Ein Fünftel
der deutschen Handelsflotte bestand laut „Wirt¬
schaft und Statistik “ Anfang 1937 noch aus
Schiffen , die älter als 20 Jahre waren . Die Ver¬
jüngung und Erhöhung der Wettbewerbsfähig¬
keit einer Handelsflotte kann nicht in einigen
Jahren erzielt werden . Hierzu bedarf es eines
längeren Zeitraumes angestrengtester Neubau¬
tätigkeit . Daß dieses Ziel , dessen Verwirklichung
unter den heutigen Wettbewerbsverhältnissen
und angesichts der regen Bautätigkeit in allen
wichtigen schiffahrttreibenden Ländern beson¬
ders dringend ist , auch in Deutschland in ab¬
sehbarer Zeit erreicht wird , kann aus dem un¬
vermindert hohen Baubestand der deutschen
Werften in den letzten Monaten geschlossen
werden.

Da die bremische Handelsflotte am 31. Dez.
1936 insgesamt 1 274 656 BET umfaßte , sind
rund ein Drittel der deutschen Han¬
delsflotte in Bremen beheimatet.

UeberschUsse bei der Reichspost
Die Deutsche Reiohspost veröffentlicht soeben

den Vierteljahresbericht über die Monate April
bis Juni , der eine zahlenmäßige Leistungs¬
zunahme aller Dienstzweige gegenüber dem Vor¬
jahr erkennen läßt . — Die Gesamt¬
einnahmen  der Reichspost in diesem Zeit¬
raum betrugen 463, die Gesamtausgaben 419
Mill . EM gegen 440 und 406 Mill . EM im gleichen
Zeitraum 1936. — Ende Juni bestand die Ge¬
folgschaft  aus 386 349 Beamten , Arbeitern,
Angestellten und Anwärtern gegen 376 761 Ende
Juni 1936.

Stille Reserven
Die Rentabilität der Aktiengesellschaften

Das Statistische Reichsamt untersucht im
neuen Heft von „Wirtschaft und Statistik “- die
Abschlüsse von rd . 1500 Aktiengesellschaften,
deren Bilanzstichtage im 4. Vierteljahr 1936
liegen . Diese Aktiengesellschaften , deren Aktien¬
kapital fast die Hälfte des Gesamtkapitals aller
deutschen Aktiengesellschaften ausmacht,
spiegeln die erhöhte Umsatztätigkeit und Kapazi¬
tätsausnutzung der Betriebe im Geschäftsjahr
1936 in einer weiteren Besserung der Rentabili¬
tät und einer wachsenden Konsolidierung der
finanziellen Lage wider . Der Gewinnsaldo
aus Jahresreingewinn und -Verlust , der im
Jahre 1935 488 Mill . EM betrug , ist auf 600 Mill.
EM im Jahre 1936, d. h . 4,7% des Eigenkapitals
auf 5,7%, gestiegen . — Die Dividenden  im
Jahre 1936 sind sehr vorsichtig bemessen . Trotz¬
dem hat die Dividendensumme von 405 Mill . BM
auf 447 Mill . RM oder im Durchschnitt von 4,7%
auf 5,1% des dividendenberechtigten Aktien¬
kapitals zugenommen . Ihr Anteil am Reingewinn
betrug 1936 73% gegenüber 77% im Vorjahr.

Auch in der Entwicklung der Bilanzkonten
kann man die fortgesetzte Wirtschaftsbelebung
deutlich erkennen . So zeigten vor allem die be¬
sonders konjunkturempfindlichen Posten , wie
Vorräte und Forderungen und Verpflichtungen
aus dem laufenden Geschäftsbetrieb , eine be¬

trächtliche Zunahme . Gleichzeitig wurden die
Rückstellungen  gegenüber dein Y-or] *v,r
um ein Drittel erhöht.  Da auch die Ab¬
schreibungen stärker zugenommen haben , ais
der höheren Beanspruchung der Anlagen ent¬
spricht , dürften in den Abschlüssen des
4. Vierteljahres 1936 beträchtliche stille
Reserven  vorhanden sein.

Anleihe der Gutehoffnungshütte überzeichnet.
Die 20-Mill .-RM -Anleihe der Gutehoffnungshutte
ist in der vorgesehenen Zeichnungsfrist stark
überzeichnet worden.

Mechanische Weberei A-G Zittau . Der Ab¬
schluß für 1936/37 (30. April ) weist nach 97 384
(80 752) RM Abschreibungen auf Anlagen und
59 541 (29 891) EM sonstigen Abschreibungen
einen Uehersehuß von 53 418 EM aus , von dem
eine weitere Sonderabschreibung auf das Enga¬
gement bei der Sächsische Wollwarendruck-
fabrik A-G vorm . Oschatz und Cie ., Sehönheide
(Erzgeb .) in Höhe von 30 000 RM vorgenommen
werden soll . Der Rest des Ueberschusses von
23 418 RM dient zur Verminderung des Verlust-
vortf &ges auf 1311891 RM (i. V. 247 368 RM
Neuverlust ). —- Die ersten Monate des neuen
Geschäftsjahres seien nicht ungünstig verlaufen.
Die Auftragseingänge sind befriedigend.

Verlangsamter Zugang bei den öffentlichen
Lebensversicherungsanstalten . Bei den im Ver¬
band öffentlicher Lehensversicherungsanstalten
zusammengesehlossenen Anstalten sipd im Juli
12 271 Anträge mit einer Versicherungssumme
von 24,5 Mill . EM gestellt worden gegen 12 417
Anträge mit 25,9 Mill . EM Versicherungssumme
im Vormonat und 21158 Anträge mit 28,2 Mill.
BM Versicherungssumme im Juli 1936.

Rheinischer Braunkohlenbrikettabsatz weiter
gut . Wie das Rheinische Braunkohlen -Syndikat
mitteilt , stellte sich der Gesamtabsatz an
Braunkohlenbriketts im Juli an 27 Arbeitstagen
auf 1008 547 t gegenüber einem Absatz von
855 256 t im Juli 1936. Der arbeitstägliche Ab¬
satz stieg im verflossenen Monat gegenüber
dem entsprechenden Monat des Vorjahres auf
37 354 (31 676) t . Auch im Juli d. J . ist also der
Gesamtabsatz gegenüber der Vergleichszeit des
Vorjahres nicht unerheblich gestiegen , ebenso
wie der arbeitstägliche Absatz sich entsprechend
der günstigen Entwicklung in den Vormonaten
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres be¬
deutend gebessert hat . Im Juni 1937 betrug der
Brikettabsatz bei 26 Arbeitstagen insgesamt
1 035 880 t oder arbeitstäglich 39 842 t.

Nützliche Erfahrungen
der industriellen Kartellaufsicht

Im November vorigen Jahres beauftragte der
Reichs - und Preußische Wirtschaftsminister für
den industriellen Bereich die Eeichsgruppe
Industrie mit der neuen und wichtigen Aufgabe
der Kartellaufsicht . Der Leiter der _ Reichs¬
gruppe Industrie hat soeben dem Eeichswirt-
schaftsministerium einen ersten Bericht über
die Durchführung dieser Kartellaufsieht und
die dabei gemachten Erfahrungen übermittelt.
Ein fünfmonatiger Zeitraum wurde zunächst zu
eingehenden Prüfungen und Beratungen genutzt,
ehe die mit dem Ministerium abgestimmten
Regelungen getroffen wurden . Sie bestehen in
der Festlegung und Bekanntgabe der neuen
Pflichten für etwa 1700 Industriekartelle , in der
Bestellung der zur Mitwirkung bei der Durch¬
führung der ' Kartellaufsicht in Frage kommen¬
den Persönlichkeiten und der Einrichtung eines
besonderen Referats Kartellaufsicht hei der
Eeichsgruppe Industrie . Die neuen Pflichten
der marktregelnden Verbände beziehen sich
auf die Uebermittlung aller Beschlüsse von
grundsätzlicher Bedeutung vor der Beschluß¬
fassung , auf die Zustellung von Einladungen zu
allen Besprechungen und Versammlungen und
die mündliche und schriftliche Auskunfts¬
erteilung . Bei Abschluß neuer marktregelnder
Vereinbarungen muß die rechtzeitige und aus¬
reichende Beteiligung sichergestellt werden . Als
Richtschnur für die Ausübung der Pflichten
und Rechte der Organisation in allen markt¬
regelnden Maßnahmen galt der Erlaß des
Reichswirtschaftsministers , wonach die Selbst¬
verwaltung der Wirtschaft sich mit dafür ver¬
antwortlich fühlen soll , daß die marktregelnden
Verbände sich bei allen ihren Maßnahmen in
Uebereinstimmung mit der wirtschaftspolitischen
Linie der ReichBregierung halten . Die die Auf¬
sicht ausübenden Persönlichkeiten sollen nicht
ein einseitiges Organ der Wirtschaftspolizei zur
Unterdrückung und Verfolgung sein , sondern
auch von Sachkunde und Vertrauen gestützte
Berater . Die Eeichsgruppe Industrie stellt in
ihrem Bericht fest , daß dank dieser Grundsätze
die Kartelle sich durchweg positiv zu der neuen
Kartellaufsicht eingestellt haben . Schon in dem
kurzen Zeitraum eines Vierteljahres konnten
nützliche Ergebnisse und Auswirkungen der
Aufsicht festgestellt werden . Durch die enge
Einschaltung der Pflichtorganisation war es
möglich , unzulässige Maßnahmen , vor allem in
karteil - und preisrechtlicher  Hinsicht zu
verhindern,  ferner konnten den Kartellen
wertvolle Ratschläge für eine volks¬
wirtschaftlich nutzbringende Be¬

tätigung (!) erteilt werden.

Die Welt-Rohölproduktion
London . 18. August . Nach Schätzungen des

„Oil and Gas Journal “ stieg die Weltrohöl-
Produktion in den ersten sechs Monaten 1937
auf 980 Mill . Barrels gegen 876 Mill . in der ent¬
sprechenden Vorjahrszeit , d. h. um 11.9%. Die
Zunahme im ersten Halbjahr 1937 gegenüber der
Vorjahrszeit war prozentual bei den Bahr¬
eininseln die größte , jedoch konnten auch die
Vereinigten Staaten ihren Anteil an der Welt¬
produktion von 61% auf 63,2% steigern . Die
Bahreininseln dürften auch im laufenden Jahr
die höchste prozentuale Steigerung ihrer Pro¬
duktion aufweisen , da nach den neuesten
Meldungen täglich 28 000 Barrels produziert
werden , was einer Jahreshestleistung von
10 Mill . Barrels entspricht.

Die Schweiz ermäßigt den Einfuhrzoll für
Sumatratabak . Innerhalb Monatsfrist hat die
Schweiz durch die Einordnung von Borneo - und
Sumatratabak unter den Tarifposten Nr . 4 den
Einfuhrzoll für Sumatrataliak zum zweiten Male
herabgesetzt . Der Zollsatz beträgt nun
190 Schweizer Francs für 100 kg brutto und liegt
damit reichlich ein Drittel niedriger als vor dem
16. 7. 1937. Die Ermäßigung gilt bis zum 31. 12.
1937.

0tttt

Güteklassen und Preise für Majoran
Der Reichsnährstand hat durch die Haupt-

Vereinigung ' der deutschen Gartenbauwirtschaft
durch Anordnung Nr . 124 die Einführung von
Güteklassen für Majoran angeordnet . Gleich¬
zeitig treten Erzeugerfestpreise für die drei
erlassenen , Güteklassen in Kraft . Die Güte¬
klassen sind folgendermaßen abgegrenzt : Güte¬
klasse A : grünfarbige , gesunde , trockene,
Unkraut - und schmutzfreie , vollkommen besetzte
Ware mit allen Blättern , ohne jegliche Wurzel¬
teile ; Güteklasse B : wie Güteklasse A. aber
durch Witterungseinflüsse in der Farbe nicht
vollwertig ; Güteklasse C: alle nicht den Be¬
dingungen der Güteklassen A . und B ent¬
sprechende , jedoch noch marktfähige Ware . Für
die Abgabe von Majoran seitens der Erzeuger
werden nachstehende Festpreise je 50 kg
ab Hof des Erzeugers  festgesetzt : Güte¬
klasse A : 25 EM bis 31. 12. ; 27 RM ab 1. Jan.
Güteklasse B : 21 EM bis 31. 12. ; 23 EM ab 1. Jan.
Güteklasse C : 18 EM bis 31. 12. ; 20 RM ab 1. Jan.
— Damit eine ordnungsmäßige Ueberwachung
der An - und Ablieferung erfolgen kann , ist
gleichzeitig die Schlußscheinpflicht für alle
Majorananlieferungen eingeführt worden.
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Anordnungen des Reichsnährstandes . Das Ver¬
kündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 57
vom 17. August enthält eine Anordnung des Ver¬
waltungsamtes über Preisfestsetzungen für
anerkanntes Saatgut von Pflanzkartoffeln
für das Anbaujahr 1938 und eine Anordnung der
Hauptvereinigung der deutschen Zuckerwirt¬
schaft über Handelsspannen für Zucker¬
futtermittel  aller Art außer Melasse
(Zuckerschnitzel aller Art , Futterzucker und
getrocknete Rübenblätter mit Köpfen ).

Voller Ausnutzungsgrad bei Delikateß -Frisch-
gurken . In einer Bekanntmachung über die Fest¬
setzung des Ausnutzungsgrades der Herstellungs¬
rechte für Delikateß -Frischgurken im Her¬
stellungsjahr 1937 wird der Ausnutzungsgrad des
den einzelnen Betrieben im Herstellungsjahr
1937 zugewiesenen Herstellungsrechtes für
Delikateß -Frischgurken auf 100% festgesetzt.
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5,4 Millionen Schafe
Anfang Juni wurden insgesamt 5,4 Mill . Schafe

im Deutschen Reich festgestellt , d. s. 7,4% mehr
als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Vom
Gesamtschafbestand waren 39,4% Jungschafe
und von diesen über die Hälfte weibliche Tiere.
Mutterschafe und Zibben machten 51%, Schaf¬
böcke und Hammel 9,6% des Gesamtbestandes
aus . Amj , stärksten hat die Zahl der Schafe
gegenüber der Junizählung des Vorjahres in der
Provinz Sachsen (um 59 000 Tiere ) und in Bayern
(um 58 000 Tiere ) zugenommen . Weitere erhabr
liehe Mehrbestände weisen Hessen -Nassau , die
Eheinprovinz und Schleswig -Holstein auf . Die
Zahl der Schafhaltungen beträgt laut Wirtschaft
und Statistik 16 000, 6,4% mehr als zur gleichen
Zeit 1936.

Starker Güterverkehr
Zunehmender Bedarf an Massengütern für die

Arbeiten des Vierjahresplanes und erhöhte Aus¬
fuhr haben dem Güterverkehr im ersten Halb¬
jahr einen kräftigen Auftrieb gegeben . Der
Verkehr auf der Schiene war um mehr als 10V«
größer als vor einem Jahr . Damit ist auch bei
der Deutschen Reichsbahn der in den Jahren
1928/29erreichte Stand wieder überschritten
worden .’Teilweise macht sich bereits — nament¬
lich infolge des regen Kohlenverkehrs — ein
Mangel an geeigneten Transportmitteln bemerk¬
bar . Unter Zugrundelegung der Ziffer 100 für
das Jahr 1928 betrug die Kennziffer für die auf
der Reichsbahn beförderten Güter für 1936: 93,1,
für Juni 1936: 91,8, dagegen für Juni 1937 bereits
100,5. — Bei stark steigendem Ausfuhrbedarf
lagen die Zulassungen von Personen - und Last¬
kraftwagen im ersten Halbjahr 1937 nur knapp
über Vorjahrsstand . Die Kraftradzulassungen
konnten jedoch gleichzeitig noch um rund 34%
gesteigert werden.
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Baumwolle
Bremen , 18. Aug . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling naeh den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 12.97 (12.98).
Bremen Okt. Dez.

fÜ6/ ^3
n um
11.28/27
11 .27/25
11 .25/22

Jon. Mörz t Mol Juli
1176 :72
11.75/72
11.77/76
11.77/75
11 75/72

Vor . SchluB
Eröffnung
12,30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . SchluB

11.31/23
11 .*6/22
11 23/24
11.25/24
11 24/20

11 .34/32
11 .33/31
11 .35/33
11 .35/33
U .32/30

1( .67/64
11 .66/63
11 .69/65
11.68/66
1 > 65/63

11 71/70
11 .70/68
11 73/70
11./3/7C
11 70/68

Abrechnung 112b 11 .28 11 .34 ll .bf 1 11 .73 1 i./b
Ahrechnungspreis : August 11.26.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 11.23, Dez. 11.25, Jan.

1938 11.33, März 11.64, Mai 11.70, 11.69.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 11.27, Jan . 1938 11.36,Mai 11.73.
Nachmittags bezahlt : Okt. 11.24, Dez. 11.24, Jan.

1938 11.34, 11.32, 11.31, Mai 11.72, 11.70, Juli 11.76, 1/1.77.

geringfügige Geschäft entwickelte sieh zu niedrig¬
sten Preisen . Der deutsche Markt ist unverändert.

Wolle
Antwerpen . 18 . 8. Kammzug

p.kg .taeig .Fr .p .lb .penca
18 17 . I 18 . 1?.

p .kg .belg .Fr .p. lb .pence
18 . 17 . I 18 . 17

Aug. 46 5(1 46 .50 34 00 34 .12 Janua 45 .75 45 7o 33 .37 33 37
Sspt. 46 59 46 60 34 00 34 00 Fahr. 46 .75 4a 75 33 37 33 .37
Okt. 46 .50 46 60 33 07 34 00 März 45 .75 4576 33 .3/ 33 .3/
Nov. 46 25 46 25 33 .75 33,75 Ums. — Ibs 19S000 ibs
Dez. 46 .00 46 .CO 33.50 33 .62 Tendenz : ruhig

Bremen , 18. August . Der Markt eröffnet © mit wenig
Unternehmungslust infolge der Uneicherheit über den
Bevorsohussungs -piam in den Vereinigten Staaten
stetig 1 his  2 Punkte niedriger . Die Nachfrage wurde
später aber angeregter , so daß sich die Kurse echließ-
lii-ch um einige Punkte erholen konnten . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 2 bis 5 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen . Der Nadhmittageverkehr er¬
öffnet © bei ziemilioh regelmäßiger Verteilung von An¬
gebot und Nachfrage gut behauptet unverändert bis
2 Punkte niedriger . Im Verlauf kam vereinzelt mehr
Angebot heraus , die Nachfrage bliieb jedoch gut , so
daß d!i<die Kurse nur langsam wenige Punkto abbröokel-
ten . Der Markt schloß ruhig 2 bis 4 Punkte unter
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 18 . August.

Lokoprelsa per 1b Tendenz : stetig
Ostlndlscha ; Superfine myd , Sclnde white rougUh

■remir KL 1 .
Eine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . .

5 .10
5 .70

Newyork Oktb. Dez. 1 Jan . | Mörz Mul | Juli

Vor . SchluB
Houtlg . SchluB

Loko : 10 .40

10 .31/—
1015/—
(10 .56)

10 25/26 |l0 .29/ - |l0 .38/ - jl0 .44/-
10 .10/—110.14/15l 10 .22/23110.29/30!

10 .48/-
10 .33/—

Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 18000 I 18000

Unsicher
Newyork , 18. August . Die Umsatztätigkeit am

Baumwollmarkt war verhältnismäßig lebhaft , ob¬
wohl die Unsicherheit über die Bevorschussung der
Baumwolle das Geschäft hemmte . Die Liverpooler
Kabelmeldungen boten einige Anregung , ferner
waren in der Nacht einige Aufträge des Handels
und der Kommissionäre eingegangen . Der Wochen-
Wetterbericht löste jedoch im Verlauf Verstimmung
aus, zumal auch in Texas Niederschläge erwartet
werden . Gerüchten zufolge begünstigt Landwirt¬
schaftsminister Wallaee den Plan einer Bevorschus¬
sung in Höhe von 9 Cents. In Marktkreisen ver¬
folgt man die weiteren Entwicklungen aufmerksam.
Die Schlußnotierungen lagen 15—16 Punkte unter
Vortagsbasis.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 18. August . Im Berliner Getreideverkehr ge-

sballet© eich der Handel eher ruhiger als am Vortage,
da die Anlieferungen wieder etwas geringer waren.
Andererseits blieb die Kauflust für Weizen unver¬
mindert rege , während Roggen etwas weniger Be-Liachtung fand . Für spätere Lieferung machte siöh je¬
doch im allgemeinen etwas mehr Kanifneigung gel¬
tend . Fufctergetreid © stand wieder nicht zur Ver¬
fügung . Indust -riebafer hatte mangels zusagender
Qualitäten ruhiges Geschäft . Auch Industriegersten
verkehrten in stilller Haltung . Braugersten finden , so¬
weit Ware herauskommt , verhältnismäßig gut Un¬
terkunft . Von Mehlen blieben helle Weizenmehle nach
wie vor gesucht.
Nowvork , 18 - 8 - | Mal* loko —lEngl.  Fracht £/10)£-3/6
Welz . Rw. I. 124 *25 Mehl n. Pr . 5 -80 Kont . Fracht 14—18
Welz . Hw. I. 131 -75 | Mehl h. Pr . 5 -90 I

Chlkago , 18 . 6 *
Gerste loko 65—83
Welzen willig
September 110^ —^
Dezember W2Ü- Y

11Am/1*Mal 114Ü/114

Mals
September
Dezember
Mal
Hafer
September

unrglm.
19 .25
67 .50
68 .75
stetig
29 -87

Dezember
Mal
Roggen
September
Dezember
Mal

29 . 50
30 -87

k. stetig
80 . 50
78 25
79 -00

Vielimärkte
Bremen , 18. August . Auftrieb : 292 Rinder , darunter

38 Ochsen, 33 Bullen , 143 Kühe , 78 Färsen , 244 Käl¬
ber , 102 Schafe . Zum Schlachthof direkt : 25 Kühe,
9 Kälber , 2 Schafe . Lebend ausgefülirt : 17 Rinder,
11 Kälber . Ueberstand : 11 Schafe . Marktverlauf:
Rinder : verteilt , Kälber : gut , Schafe : mittel . Preise:
Ochsen: a) 41—43, b) 37—39, c) 34; Bullen : a) 39—41,
b) 36—37, c) 32; Kühe : a) 39—41, b) 33—37, c) 25—31,
d> " . . . ' ^ ~w 18 —32; Färsen : a) 40- 42, b) 36—38, c) 33; Kälber:
Doppellender bester Mast 64—78, Kälber : a) 58—63,
b) 53—57, c) 48, d) 35—38; Lämmer und Hammel : al)
50, bl ) 45- 48, c) 42; Schafe : a) 38—42, b) 32.

Jute . Der Rohjutemarkt war in der Berichtswoche
in Kalkutta und London# leicht abgeschwächt . Firsts
kosten : Neue Ernte : duli/Augu .st-Verschtffung £
20.17/6 je t, Augu*st/September -VerschiJ'fung £ 20.15
je t , September/Oktober -Verschiffung £ 20.15 je t,
Oktober/Novembcr-Verschiffuiig £ 20.17/6 je t . — Der
Fabrikatemarkt in Dundee war sehr ruhig . Das nur

Jever , 17. August . Bei geringen Zufuhren an Fer :
kein kam der Handel nur langsam in Gang. Bei
Marktschluß war ein kleiner Ueberstand zu ver¬
zeichnen . Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt von o
bis 7 RM, bis 7 Wochen alt von 7—9 RM, etwas
ältere Tiere bis 12 RM, Läuferschweine nach Le¬
bendgewicht 40—45 Rpf je kg.

Leer , 18. August . Großvieh markt.  Auswär¬
tige Käufer ziemlich vertreten . Auftrieb : 340 Stück.
Handel : beste ' junge Kühe gut verkäuflich , sonst
schleppend . Preise : Hochtragende und frischmelke
Kühe : I . Sorte 500- 550 RM, II . 400- 490 RM, III . 270
bis 370 RM, hoch- und medertragende Rinder I.
400—450 RM, II . 300—375 RM, III . 250—300 RM, jäh¬
rige Bullen : II 300—400, III 210—300 RM, giiste Rin¬
der 1—2jährig 140—300 RM, Kälber bis zu 2 Wochen
20—35 RM. Handel : schlecht . — Kleinvieh¬
markt:  Auftrieb : 61 Stück . — Preise : Ferkel
von 6—8 Wochen 6 -9 RM, Läufer 20—35 RM.

Osnabrück , 18. August . Auftrieb : 6082 Rindvieh,
666 Schweine . Es kosteten : Tragende Kühe I . 400

bis 500 RM, II . 320—400 RM, III . 250—320 RM. IV
200—250 RM, tragende Rinder I . 360—420 RM, II . 300
bis 360 RM, ' III . 220- 300 RM, IV . 180- 220 RM. -
Schweine , 6—8 Wochen alte 6—8 RM, 8—13 Wochen
8—12 RM, Läuferschweine 14—25 RM, ‘/i kg Lebend¬
gewicht 33—44 Rpf . Handel : mit Rindern : langsam,mit Schweinen : gut.

Husum , 18. August . Feltvlehmarkt . Dem Fettvieh-
markt waren 656 Stück Hornvieh , und zwar 184 Och¬
sen, 7 Bullen , 335 Kühe und 130 Färsen zugeführt.
Bezahlt wurde für Ochsen : a) 40—41, BuMen nicht
notiert , Kühe a) «39, b) 35, c) 29, Färsen : a) 40 RM.Zufuhr verteilt.

Hannover , 18. August . Auftrieb : 14 Ochsen, 25
Bullen , 179 Kühe , 43 Färßen , 251 Kälber , 98 Schafe,
999 Schweine . Verlauf : Rinder , Kälber u. Schweine:
verteilt , Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 43; Bullen:
a) 41, b) 36—37; Kühe : a) 39—41, b) 34—37, c) 27—31,
d) 23, Färsen a) 42, b) 37—38; Kälber : a) 63, b) 57,
c) 45— d)  33 —38; Lämmer und Hammel : al ) 48
bis 50, bl ) 45; Schafe : a) 40—42; Schweine : a), bl)
und b2) 55, c) 54, d) 51; Sauen : gl ) 55, g2) 53.

Lehrte , 17. August . Auftrieb : 996 Ferkel und '118
Läufer - und ältere Futterschweine . Es kosteten : Fer¬
kel : 5—6 Wochen alt bis 7 RM, 6—8 Wochen 8 bis
11.50 RM, 8—10 Wochen 12—15 RM, 10- 12 Wochen
15—19 RM, Läuferschweine über 3—5 Monate alt 20
bis 29 RM, ältere Futterschweine 30—50 RM. Markt¬
verlauf : langsam.
Chlkago , 18 * 8 . Sdiwelne
(• Ich . n. Pr . 12 .00 Itchw . n. Pr . 11 .50 ( Zufuhren 9000
lelclt . h. Pr . 12 -75 Ischw . h. Pr . 12 -15 IIm Westen 32000

Salzheringe
Bremen , 18. August . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte in Elsfleth (Vegesack ): Stieglitz , 586 Kant-
jes . — Emden : Emden , 619 Kantjes . Friedr . Wil¬
helm , 550V* Kantjes . — Insgesamt 3 Schiffe mit
1755Vi Kantjes.

Seefische
Am 18. August landeten m Wesermiicde 9 Dampfer

642 350 kg frische Seefische . 7 Dampfer brachten aus
der Nordsee 500 550 kg Seefische , meist Heringe und
gemischten Fang . Ein Dampfer kam von der Bären¬
insel mit 93 900 kg Kabeljau und Goldbarsch . Ein
Islaniddampfer mit 47 900 kg, vorwiegend Kabeljau,
Lengfisch , und gemischten Fang . Ein Hocliseesegler
hatte 850 kg. meist Schollen , Schellfisch und Fein-
üsch . Die Auktionspreise  erfuhren für fast
alle Sorten Aufbesserungen . Island : Kabeljau I IOV2
bis 121/:, II lOVi- îa1/«, III 91/*—IO’/j,  Schellfisch I 27
bis 35V*. II 28—34, Lengfisch IO1/*—ll 1/*. Goldbarsch
91/:—lii1/*. Bäreninsel : Kabeljau I 9l/a, II 9V*—9‘/s, III
8—Qt/tf Goldbarsch 6J/<—10. Nordsee : Heringe 6—7*/<,
Heringe in Kisten 8—91/*, Makrelen 3—8, Wittlinge 5
bis 7*/i, Seelachs 9—91/:, Kabeljau I 11—16, Wittlinge
5—7*/*, Seelachs 9—9‘/s.

Warenmärkte
Hamburg , 18. August.

llels : Das Ausland ist mit der Abnahme der abge¬
rufenen Posten stark beschäftigt . Von Zentral-
amerika lagen einige Aufträge vor. An den fernöst¬
lichen Märkten lag Siam wieder außerordentlich fest,
während Saigon und Burmah eine stetige Stimmungzu verzeichnen haften . Preise unverändert.

Gewürze : Die Verteilungen nahmen ihren Anfang.
Es wurden folgende Preise  genannt . Schwarzer
Lsimpong-Pfeffer 68. schwarzer Tellicherry -Pfeffer
74. weißer Muntok-IMVffer 77, weißer Java -Muntok-
Pfeffer 80, Jamaica Piment 200, Nelken 130—160,
Muskatnüsse je nach Größe 125—150, Muskatblüte
250—305, Cochin Ingwer 125—135, Ceylon Kaneel

0/0000 118—140, Cassia Lignea gebrochen und ganz
65—70, Kardamom 506—625, Lorbeerlaub 15, holl . Küm¬
mel 30Vs, gelbe Senfsaat , Inl .-Ware , für Speisezwecke
35—52, Anis , spanischer 38, Paprika , gern. 47—82,
Sternanis 150, Rohrzucker , gelb 40—42V*. Vanille
Bourbon 45—65 RM für 50 kg (Vanille für 1 kg),
verzollt einschl . Ausgleichssteuer ab Lager Groß-
Hamburg.

Hülsenfrüchte : Vorrätige Bohnen finden langsamen
Absatz , während Chile-Linsen stärker beachtet waren.
Erbsen wurden wenig verlangt . Preise unverändert,
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Kautschuk : Stetig . Loko 8”/u, Sept .-Okt. 87/s, Okt.-Nov. 87® d.
Chlkago . 18 - P. Schmalz

Tendenz : k. stet ' IOktober
September 11 -1CG | Dezember

Newvork , 18 . 6 . Oele und Fette

11-20
11.22fc

llanuar
Mal

11.20 B
11-20

Schmalz
Talg , lose
BW' s&atä)
September

12-00
7 75

8*06

Oktober
Dezember
Januar
März
Terpentin

.03
8.02
6 . 03

37 . 00

Terp . Sav.
Petr . swc.
Petr , SWT.
Mtd. Conti.
Pens . Rohöl

32 -00
16 -25
1225
1 -16

-37—57

Kaffee
Bremen , 18. August . Für die import -berechtigten

Firmen bestand heute wieder Einkaufsmöglichkeit auf
Agenten -Basis für kolumbische Kaffees . Die For¬
derungen der Ablader waren durchweg erhöht ; es
mm aber trotzdem zu diversen Abschlüssen . Die «©-
stern getätigten Käufe für Brasil -Kaffees fanden Im
Inlande schlanke Aufnahme . Das Platz - und In-lan-dögesehäft ist ruhig

Hamburg , 18. August . In Auswirkung der vor-
tagigen Santoszuteilungen nahm das Geschäft seinen
hortgang , wahrend der Transitmarkt ruhigen Ver¬lauf nahm . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santoß in Pfennigen für V* kg netto.

m! Dd™ 1“ 8 S?ok, 14 700  netto)„ „ i (Neuer Kontrakt ): Sept 46 B 44 G, Des.
*f § 44 6 . Marz 46 B 44 G. Mai 46 B 44 G. Juli46 B 44 G.
Newvork , 18 . I.

Tendenz : stetig
Santos loko 11 -25
September 10-45 n
Dezember 10-12 n

März
Mal
Juli
Tagesums.

9 55 n
9 -86 n
9 61

13009

Rio loko f . OO

September
Dezember
März
Mal
Juli
ragesums.

6 -84
5 .79 80

0.65*
6 -65n
6 65
7000

Newyork , 18. Aug. Am Kaffeemarkt ergaben sich
kaum Preisveränderungen . Anfangs erfolgten Ab¬
gaben , da auf der Konferenz in Havanna keine
E i mg ung über die Erzeugungskon¬
trolle  erzielt werden konnte , und ferner die nie¬
drigen Kostfrachtofferten verstimmten . Später
schritten der Handel und die Platzfirmen zu An¬schaffungen.

Newyork , 18 . 0 . Rohzucke ) k. stetig
September 2 .51/52 *| Dezember 2 -43 no« | März
November 2 .46 nomIJanuar 2 .40^ 2 *1 Mal

*) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

2 -41/42*
2-42/43*

■F ^ r^n\ Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 81V, RMfür 100 kg.

hlErn|l

Originalhüttenaluminium 98 bis 99*/, In Blöcken
Waiz- und Drahtbarren 133. desgl . in Walz- und
3D8Ä8 r0reRM 9t/ ' 13?- F6in8ilber (1 ke f6in)

Kupfer : 751/:, Blei : 29V:, Zink : 31%. Tendenz : Kup¬
fer : schwacher , Blei und Zink : stetig.

-Äuguet. Der Londoner Goldpreis betrögt
fif o! -„ A'USiUiit i f'i? Ä eT,F/1Z6 Feingold 139 Schilling4/ , Pence gleich 86,5867 RM, für ein Gramm Feingolddemnach 53,7721 Pence gleich 2,78383 RM.

„ 6mtS
jf*n Sic
täWttlc2
ntucr %
«onaen/S
fWe# h>i,
W» Sa«

Augimt . (Richtpreise des Vereins der
?imcnf'mt?oUohfianndelrrf?-<)t.el s'!:en  Firmen ). Silber prompt41.80 B 38.80 G, Huttenrohzmk nom. 31.50 B 31.50 G.

Altmetalle . Elektrolytkupfer-
2, tJ * Schwerkupfer W/t—1767*, Rotguß 731/:
Kl Schwermessing 53- 557*, Leichtmessing 46V*
Altbl4ei /‘24Ä“ SSPane 53V‘- 56’ Altzink 21V‘- 23,/“

Knpfer (p. t)
Tendenz:

Standard p. Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Electrolyt
Pest selected
strong sheets
Elektrowlrebars

stetig
57V« “ */«sn- ’i

571»
63- 64
f2i '—64

95
64

Zinn (per Tonne)
Tendern:

Standard p. Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Banka *
Streits *

stetig
265 —W
263^ —ä

265L

2675

Blei (per Tonne)
Tendenz:

ausl . pr . ottlz . Preis
do . pr . Inotflz . Preis
do. entt . s . oll . Pr.
da . entt . s . Inott . Pr
da . Settl Preis

stetig
225 - !.;
Z’/i. _ »/i
22/,- %

22!s
22*

Kakao
Hamburg , 18. August . R o h k a k a o: Bei kleinen

Umsätzen wurden unveränderte Preise genannt . _
K a kaohalbfahrikate:  Größerer Bedarf liegt
mit Ausnahme von Kakaopnlver kaum vor . Preisewie zuletzt.
Newyork . 18. 8 - '
September 8 -30
Oktober « .33

rillig
IDezember
| Januar

9. 40
8-45 [März

|Mal
f -54
8. 64

Zucker
Magdeburg , 18. August . Gemahl. Melis für Augustunverändert . Tendenz : ruhig . ^ 1

Zink (per Tonne)
Tendenz:

gewöhnt , pr . oft . Pr.
do . pr . Inoffiz . Preis
da . entt s . ott . Pr.
do. entt S. Inott . Pr.
do . oew Settl .Prels

London, 18. August.
Aluminium (p. t)

100
100

Inland
(( (Island *

Antimon Regnlna
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • 821?—83’j
Chinas , pir * —

Quecksilber •
(per Flasche ) 272— 272/6

stetig
47 .«- !»
4> - %

247 .« H
Z4!s
245

Platl n *( p. 20. Unz . )
Wolfrarnerz cif •

(sb oer Einheit)

10.25
90 95

Nickel . Inland . *
(per Tonne) 180- 185

do . ausl . * (per t) 180- 185
Welßbl . l .C . Cokes
20x24 fob . Swans . *
(shp . box of 108 Ibs) 2515—26
Kupfersnlfat
fob * (per t) 22
Cleveland Gußeia.
Nr. 3 . (ob . Middl .»
borouQh * (sh p. t)
Silber

Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber a . L.
Feinsilber a . Lief.

19-93
21-58
19-93
158

Gold (sb a . Pence
oer Unze/ 139741t

• Inabt -Notlerune

J8

'St URIhn
itic»m ,»ow

^7 * «fofJ •»» -- 1
L i« % (j
W »on5to’i

»eti

London, 18. August , Heu>te wurden 301 000 Pfund
Gold zu einem Preise von 139 sh 47* d pro Unze feinverkauft.
Newyork . 18. 8 .
El. Kupt . L 13. 92 t
30/90 Tage 13 -92 •
Zinn , loko 59 .50

Blei , loko
Zink , loko
Sllb . ausl.

5 . 35
27 -275,
26-25

au
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2. Bettage zu Nr . 226
Donnerstag , den 19. August 1937

Streit über den Ladentisch1
Bremen. 1g. August.

Leider kaufen noch nicht alle Kundinnen mit
Ueberlegung ein . Und es ist eine merkwürdige
Tatsache, daß manche Menschen meinen , nichts
nötiger zu haben als gerade das , was sie nicht
bekommen können . Wer zum Beispiel bis fetzt
nur sehr selten bittere Schokolade gegessen bat
entdeckt Plötzlich seine besondere Vorliebe dafür
und ist entrüstet , wenn sie mal nicht vorbanden
ist. Und die Entrüstung bekommt die Verkäuferin
zu hören . Wenn sie statt der verlangten eine
andere ähnliche Ware anbietet , überlegt manche
Hausfrau nicht, daß sie damit vielleicht auch zu¬
frieden sein konnte , sondern ist empört , daß die
Verkäuferin ihr etwas „aufschwatzen " möchte als
ob sie nicht selber wüßte , was sie kaufen wollte.

Die Verkäuferin hat besonders jetzt die Pflicht
die Käufer freundlich über das Nötige aufzu¬
klären. Damit erwächst ihr eine erhebliche Mehr¬
arbeit . Es ist doch viel leichter , nur das Ge¬
wünschte einzupacken , anstatt die Kundin zu über¬
zeugen, daß eine andere Ware besser sei. Diese
erhöhte Anspannung der Arbeitskraft verlangt
von der Hausfrau eine erhöhte Rücksichtnahme
Es ist vorgekommen , daß Kundinnen auf die Ver¬
käuferinnen in übelster Weise schimpfen , wenn
diese die Ware nicht ganz ihren Wünschen ent¬
sprechend vorlegen konnten . Darum geht die
dringende Bitte an die Hausfrauen : Nehmt
Rücksicht auf die Verkäuferinnen!
Seht in ihnen eure Helferinnen und unterstützt
sie selbst in ihrer Arbeit , indem ihr euch laufend
unterrichtet , welche Ware nach der jeweiligen
Marktlage bevorzugt werden mutz. Von eurer
Zusammenarbeit hängt wesentlich der Erfolg der
Berbrauchslenkung ab.

Mb in Mehrfamilienhäusern
Seit einigen Tagen werden verschiedene Stadt¬

teile der Stadt durch dreiste Diebstähl«  be¬
unruhigt . Die Diebstähle wurden mit Nach¬
schlüsselnausgeführt . Der unbekannte Täter sucht
mit Vorliebe Mehrfamilienhäuser  auf.
VerschlosseneWohnungs - oder Voden -kammertüren
öffnet er mit Nachschlüsseln oder Dietrichen . Nach
dem Betreten der Zimmer durchsucht er die vor¬
handenen Behältnisse und stiehlt hauptsächlich

bHmuck und Geldsachen . In einem Fall
lt -mnA außer Bargeld einen Trauring ge-
stempelt 583, gez » . S . 24. 12. 3S und 14. 3. 37.

T " ter ' st etwa 1,72 bis 1.78 Meter groß.
Wanck und hat eine auffallend gerade , lange
mEö qM dunNe Kleidung und blaue Schirm-

Alter ungefähr 27 bis 30 Jahre . Sachdien¬
liche Angaben werden an sämtlichen Revierpoli-

" "d " " Kalizeihaus , Zimmer 347/49,
entgegengenommen . Vor Ankauf des Diebesguteswird gewarnt.

Ver Marschbiock
Wilhelm Decker kommt

Gebt Quartiere und Patenschaften!
Appell an die bremische Bevölkerung,

Srerplatze für die 180 Kameraden des Marsch-
"sacks Wilhelm Decker bereitzustellen , hat noch
nicht den notwendigen Erfolg gehabt . Wenn auch
die SA .-Kameraden , die aus allen Gauen des
-lieichss erst am 23. September in Bremen ein¬
treffen , müssen doch die Quartiere schon einige
Wochen vorher sicher sein . Man muß dem alten
Kampfer , dem man einen Hitler - Freiplatz
in Aussicht gestellt hat , rechtzeitig mitteilen kön¬
nen , daß in der Stadt an der Weser für ihn
Au Quartier vorhanden und daß auch sonst alles
für seine Aufnahme vorbereitet ist.

Es gibt natürlich viele Volksgenossen , die gerne
einen Kameraden des Wilhelm -Decker-Marsch-
blocks aufnehmen , die aber keinen Platz zur Ver¬
fügung haben . Ihnen ist die Möglichkeit gegeben,
durch Erwerb einer Patenschaft die Ünter-
bringung eines SA .-Kameraden in einem Gast¬
haus zu ermöglichen . Die Uebernahme von Paten¬
schaften ist auch eine dankbare Aufgabe der Ve-
triebsgemeinschaften . Bremer , laßt den Appell
nicht ungehört verhallen . Handelt , aber handelt
schnell, damit die Kreisdienststelle der N S V. end¬
lich eine Uebersicht bekommt über die vorhandenen
Hitler -Freiplatzstellen und über die Anzahl der
Patenschaften . <Z

Berkaufssonntage vor Weihnachten 1937. Wie
aus einem Erlaß des Reichs - und Preußischen
Avbeitsministers vom 6. Juli 1937 an die zu¬
ständigen Stellen hervorgeht , werden in diesem
Jahre in der Zeit vom 28. 11. bis 28. 12. der
12 . und 19 . Dezember  als Verkaufssonn¬
tag « freigegeben . Die Freigabe weiterer Sonn¬
tage in diesem Zeitraum darf nur mit Zustim¬
mung des Reichs - und Preußischen Arbeits¬
ministers erfolgen . Dauer und Lage der Ver¬
kaufsstunden sind in benachbarten Orten und Be¬
zirken , in denen eine Abwanderung der Käufer
eintreten kann , möglichst einheitlich zu regeln,
um einer unerwünschten Verschiebung der Wett-
Lewerbsverhältnisse vorzubeugen.

Die Stadt wird verdunkelt
GeeignetesMaterial zum flbblenden der Lenster und Türen — kein Spinnstoff verwenden

kslck

L»

I!,»H

Du weißt bereits , daß in unserem Gebiet erst¬
malig Verduwkelungsübungen im größeren Rah¬
men stattfinden . Du mußt daher Fenster . Türen,
Dachfenster, aber auch Hof - und Stallbeleuchtuna
so abblenden , daß kein Lichtschein  nach
außen dringt.

Welches Material  verwendest du für die
Abblendung von Lichtaustrittsöffnungen in Ge¬
bäuden? Du mußt damit rechnen , daß sich die
Berdunkelungsmaßnahmen später wiederholen.
Beschaffe daher ein dauerhaftes  Material,
damit du es immer verwenden kannst . .

>..- Du sollst für diese Derdunkelungsmaßnähmen
keine Spinnstoffe  verwenden , denn es gibt
andere gleichwertige Verdunkelungsmittel , mit
denen du wirksame und dauerhafte Verdunke¬
lungsmaßnahmen in GebäSden durchführen kannst.
Es ist nationale Pflicht,  Volksgenosse , daß
du auf Verwendung von Spinnstoffen verzichtest.

Für Abblendung der Fenster . eignen sich
Pappt afeln (Maschinenlederpappe , Maschi-
mnpappe und dergl .) aber auch starkes Ver-
duukelungspapier  und Tafeln aus
Kunststoffen,  z . B . Hartpapierplatten.
Wenn du Papptafeln wählst , dann sollen es
solche von IV - ww Dicke sein . Tafeln größerer
Dick« haben sich nicht bewährt , da sie leicht wer - '
ftn und dann am Fensterflügel nicht dicht an¬
liegen . Sie müssen in ihren Ausmaßen so ge¬
schnitten sein , daß sie in einer Breite von min-

Vas soll Ilire Zaknbürste schaffen?
Zis 5O>! jsclsn winrigsn uncl smlsgskisn

^ Wrnksl Ilvsk 2slins sn 'sicksn ? Vss
sis niclil sllsin scksffsn . Vs mul) sckon
dttvss -Isknpssis ksllsn ! Vis svkgr

>clsÜ jsclss kclccksn gmncMck unct clock
sckonsncl gs ŝinigl VikikclunZ dsü >krs
rskns v,siK uncl gssuncZ Skksllso nsrösr^

bestens IV - vw auf dem Fensterrahmen liegen.
Zum Schutze gegen Einreihen kannst du die Kan¬
ten der Tafeln mit widerstandsfähigen Stoffen,
z. B . Kaliko , einfassen.

Nicht jedes Verdunkelungspapier eignet sich für
die Abblendung der Fenster . Du sollst nur solches
verwenden , dessen Vertrieb genehmigt ist. Ver¬
wendest du Kunststoffe , z. B . Hartpapier , so ist
eine Dicke von V- ww ausreichend.

Petermann fährt nach- Norwegen
kin Film nach kjinrichs»Petermann"-Lustspiel nn Werden— flusnaljmestabund Darstelleran Dord»Der Deutsche

Es ist wahrhaftig
wahr : gestern abend
sahen wir den Herrn
Petermann , den wir
noch von der Madeira-
Fahrt derNS .-Gemein-
ichaft „Kraft durch
Freude " (an Bord des
Schauspielhauses ) her
in vergnüglichster Er¬
innerung haben , an
Bord des „Deutschen"
gehen , mickerig die
Treppe zum Oberdeck
hinaufsteigen und dort
oben einen Schiffsoffi¬
zier nach dem Speise¬
saal fragen ; und wer
es nicht glaubt , der
wird sich um Weih¬
nachten herum selbst
davon überzeugen kön¬
nen . Denn dann soll
das Lustspiel unseres
August Hinrichs „Pe¬
termann fährt nach
Madeira " seine feucht¬
fröhliche Auferstehung
auf der Leinwand er¬
leben . Zwar war es
aus technischen Grün¬
den nicht möglich , ihn
auch für den Film
tatsächlich noch einmal
nach Madeira fahren
zu lassen , da die nächste
KdF, -Fahrt in den
sonnigen Süden erst
wieder im Oktober an¬
gesetzt ist. Um diese
Zeit aber werden
Aon viele hundert
Meter Filmstreifen die
Geschichte von dem
Miesmacher , der es
lernte , Mensch zu sein,
aufgenommen haben.
Fili

«W

-

vas „ l ' etermann ' -blnsomblv nn lloiä . Kn ilor 8pit ^e Hugo Kisclivr -Kovppv,
ckai'untsr IVnItvr Kroll . Ikevbts neben HUäo Lebneiüvr ( iw VvräerArnnä)
ckvr Spielleiter lErnnk .IVz ŝbnr , links Otto Lvrnlinrü .IVonäler , der mit am
Vrelibnvli arbeitete.

Die Neucophon-
Filmgesell schuft  traf vorgestern mit ihrem
Regie -, Aufnahme - und Darstellerstab in Bre-
merhaven ein und fuhr gestern abend mit dem
vollbesetzten KdF .-Schiff programmgemäß nach
Norwegen . August Hinrichs  selbst hat das
Manuskript der Filmbearbeitung so gestaltet , daß

Ueber alle diese Fragen , insbesondere auch dar-
ber , wie du die Abblendevorrichtung für Fen¬

ster mit dauerhaften und zweckmäßigen Auf¬
hängevorrichtungen versehen -sollst, wirst du in
den nächsten Tagen durch die Zeitungen , die Be¬
ratungsstellen des Reichsluftschutzbundes und die
Polizeidienststellen unterrichtet werden.

Linsteits-SauerstoUckutsgerät
Nach langer Entwicklungsarbeit , die von den

in Frage kommenden amtlichen Stellen mit der
deutschen Gasschutz-Industrie durchgeführt wurde,
isteinEinheits - Sauerstoffschutzgerät
fertiggestellt worden , das den Namen „Heeres-
atmer"  trägt . Der Reichsluftfahrtminister hat
den Heeresatmer als Einheits -Sauerstoffschutzge-
rät für den zivilen Luftschutz  bestimmt.
Auch für die Feuerwehren  ist vom Reichs-
fllhrer jj und Chef der deutschen Polizei der
Heeresatmer bei künftigen Beschaffungen als Ein¬
heitsgerät vorgeschrieben worden . Der Heeres¬
atmer bringt gegenüber den früheren Sauerstoff¬
schutzgeräten wesentliche Vereinfachungen und Ver¬
besserungen . Selbstverständlich handelt es sich
hierbei nicht um «in Gerät für den allgemeinen
Gebrauch . Seine Verwendung ist nur dort not¬
wendig , wo nicht mehr genügend Sauerstoff zur
Verfügung steht und wo ein Filtergerät wie die
Gasmaske nicht mehr ausreichend ist. Das neue
Sauerstoffschutzgerät kommt demgemäß nur für
bestimmte Formationen des Luft¬
schutzes  in Betracht.

l7nd das bior ist lketvrmanii

der Schauplatz des Geschehens um einige Breiten¬
grade nördlicher verschoben werden konnte . Wir
werden also demnächst einen Petermann auf
Norwegenfahrt erleben , und zwar unter dem
allerdings erst vorläufig feststehenden Filmtitel
„Petermann im Gegenwi  n d". Im übri¬
gen aber werden wieder alle Gestalten und Cha¬
raktere vor uns hintreten , die schon auf der
Bühne die Herzen des Publikums gewannen.

Wir wissen noch von der Aufführung am Bre¬
mer Schauspielhaus her , worum es geht : Julius
Petermann ist Hauptbuchhalter . Die Firma
Schulze S: Köhne kann sich keinen besseren wün¬
schen. Bei Petermann stimmt alles , und wenn sich
einmal eins kleine Differenz einfchleichen will,
dann nimmt er das Hauptbuch mit nach Hause.
Sein Leben ist auf die Minute geregelt , sogar der
Uhrmacher stellt die Uhr nach ihm . Um so unbe¬
liebter ist Petermann im Büro , Die neue Zeit in¬
teressiert ihn nicht . Verkehrsordnung stört ihn
erst , wenn er die Mark zahlen muß , Volksgemein¬
schaft und Kameradschaft im Betrieb tut er mit
einer geringschätzigen Geste ab ; er geht auch nicht
mit zur Betriebsfeier , und als er hinterher er¬
fährt , er habe bei der Tombola eine KdF .-Reise
gewonnen , lehnt er ab , und sein Chef muß seine
ganze Autorität einsetzen , um ihn zum Urlaub-

Kriko.: Lodwidt (3)

nehmen , zu bewegen . Und dann geschieht es ihm,
daß die fröhliche Gemeinschaft an Bord des Schif¬
fes die knöcherne Schale um den guten Kern
sprengt , daß Petermann Mensch unter Men¬
schen  wird und sogar fein Herz verliert.

Frank Wysbar,  der uns durch seine mit
künstlerischer Intensität geformten Filme wie
„Fährmann Maria " , „Ball im Metropol ", „Die
Unbekannte " u , a. m. als Regisseur Hochachtung
abgewann , wird mit dem „Petermann " diesmal
ein heiteres Spiel lebendig werden lassen . Wir
konnten ihn gestern an der Spitze seiner Darstel¬
lergemeinschaft begrüßen und ihn über die Arbeit
an diesem Film sprechen hören , die in dem Be¬
streben , dem Geist des Bühnenstückes
vollkommen gerecht zu werden,  ein
künstlerisches Ziel sieht , das sich zu erarbeiten
wohl verlohnt . Erst Waldow  ist der Petermann

wie er im (Dreh -) Buch steht , wenn man ihn so
sieht wie er sich gestern aufnahmefertig präsen¬
tierte : mit sparsamem Schnurrbart , sparsamem
Stehkragen , nüchternem Schlips und schwarzem
Bratenrock.

Seine Partnerin ist Fita Benkhoff.  bald
wird sie Petermanns Herz entdecken helfen , und
zwar diesmal ohne eine Spur von Gehässigkeit!
Das zweite Paar — im Film ! — erkannten wir
in dem brünetten Lockenkopf Hilde Schneiders,
der jungen Darstellerin , die sich nun schon über
den Nachwuchs hinaufgespielt hat , und in dem
ebenso brünetten und lockigen Verthold Ebbecke
— kein Wunder , denn beide sind Vadenser
(Ebbecke sagt ostentativ : Badener ) . Sie ist im
Film die Lotte Kern,  und er der Dresdner

flm

Z0. September
ist Schluß der

Wdenburg-Spenbe!
Kapellmeister Hans Merk;  und beide „krie¬
gen sich" auch — natürlich nur im Film , sagten
sie. Die bayrische llrwllchsigkeit — wer könnte
sie besser gegen alle Nordseewellsn ins Gewicht
werfen , als der blonde Beppo Brehm,  der das
ganze Ensemble um Haupteslänge überragt ; an
seiner Seite sahen wir Walter Groß,  der uns
vor allem als „braver Ehemann " aus manchem
Kurzfilm bekannt ist und der in diesem Film
irgendeine schnüffelnde Bücherweisheit mit Kunst
und Können verkörpern soll. Hugo Fischer«
Koeppe  wird als geborene Stimmungskanone
den Seefahrern nicht nur im Film , sondern auch
in der hoffentlich ziemlich windstillen Wirklichkeit
der kommenden Tage das Leben leichter machen-
Er hat schon gestern , als Fita Benkhoff ihm
gegenüber ihre Kochkünste verteidigte , vielsagend
bemerkt : „Na , wir werden ja auf See sehen, was
dabei rauskommt !"

Schon als „Der Deutsche"  in der
vergangenen Woche seine Norwegenfahrt antrat,
hat die Eucophon die Abfahrt gefrlmt . Gestern
und vorgestern hat man mit der schon
fast sagenhaften Geduld der Filmmänner auf
einen Lichtblick von oben gewartet , um noch
einige Szenen drehen zu können . Es ist noch nicht
viel geworden , da der Himmel meistens bedeckt
blieb . Eine kleine Szene konnte immerhin noch
kurz vor der Abfahrt aufgenommen werden : es

- - m T> - . - ,war aus dem Deck

HM.

liier llel das IVort „ Uviikvrsiiialilsoit ". ilita llvnkbokk und L . Nbbocks
vor der Kbkalirt iw Kolninliusbaknlwk

und Petermann tat
die bekannte Frage
nach dem Speisesaal.
Sie wurde wohl ein
Dutzendmal geprobt —

Wysbar arbeitet
gründlich ! Das Inter¬
essanteste war jedoch
die Reportage des
Hamburger Senders,
der mit Aufnahme¬
wagen und Bemannung
ebenfalls zugegen war.
Es kam zwischen Spiel¬
leiter , Darstellern und
Rundfunksprecher eine
sehr nette Reportage
zustande , deren Inhalt
wir nicht vorweg¬
nehmen wollen ; sie
wird bald in der Sen¬
dung „Zeitfunk —
Kunstecho  im Ham¬
burger und Bremer
Sender zu hören sein.
— Auch als um 18.30
Uhr die „KdF ."-Passa¬
giere an Bord kamen,
setzte der Kameramann
sein Werkzeug in Be¬
wegung . Am 23. wird
„Der Deutsche " wieder
in Bremerhaven
einlaufen . Schon am
28. August wird mit
den Atelierauf¬
nahmen  begonnen,
damit der Film , auf
den alle warten , recht¬
zeitig zu Weihnachten
über die Leinwand
gehen kann . rvl.

Paul krnst
Sinn des Lebens

kines der gehaltvollsten Bücher unserer deut.
scheu Dichtung, Paul Einsts Roman „Der
schmale Weg zum Glück", erschien kürzlich in
neuer Ausgabe. Mit Erlaubnis des Albert
Langen/Georg Müller Verlages in München
teilen wir unseren Lesern eine Prob « aus die¬
sem Buche mit . (Die Schriftleitung .)

Jedesmal , wenn Kinder heranwachsen , denken
sie, das ist etwas ungemein Merkwürdiges , daß
wir auf der Welt sind, und es gibt nichts Merk¬
würdigeres , und mit uns wird alles neu , und
vor uns ist nichts gewesen , nach uns aber wird
alles das sein , was wir einmal Großes und
Wichtiges schaffen werden . In Wahrheit aber
erschaffen ste genau so Großes und Wichtiges wie
die Menschen vor ihnen geschaffen haben , das sie
gar nicht beachten . Und in solcher Gesinnung kom¬
men ste auch zu weiterer Ueberhebung , daß sie
in sich hineinsehen wollen und wollen wissen , wie
in ihnen alles zusammenhängt , und woher es
kommt, daß ihnen die Welt so erscheint , wie sie
ihnen wirklich erscheint ; und dann denken sie, daß
sie das alles ändern können nach ihrem Wohl¬
gefallen und können bauen , was sie wollen , und
«inreißen , was sie wollen.

Wenn es nun Gott gut meint mit solchen beson¬
ders hoffärtigen Menschen , so setzt er sie mitten
in «ine einfache und vernünftige Aufgabe ; und
da sehen sie, daß einer mit dem andern zusam¬
menhängt , und daß die Menschen so leben , wie
es ihnen vorgeschrieben ist, und solche Gedanken
haben, wie Gott will , daß sie Gedanken haben.
Solche aber die zerfahren sind aus Hochmut , fin¬
den keine einfache und vernünftige Aufgabe , son¬
dern tun irgendeine widerwärtige Tätigkeit , da¬
mit sie ihr Brot verdienen , und wenn sie ihr
Tagewerk vollbracht haben , so brüten sie wöiter
und haben dumme Gedanken über ihre Wichtig¬
keit und werden immer zerfahrener . Inzwischen
geht das Leben vor ihrem Fenster vorbei wie
mn schönes Mädchen , und sie merken es nicht , denn
ue wissen nicht , Laß sie dem Mädchen nachgehen
sollten, sie zur Frau begehren und mit ihr leben
ln Freude und ohne überflüssige Gedanken . Und
nachdem sie immer zerfahrener geworden sind , be-
Smnen st« auch immer dümmer zu werden ; und

Meist
schwatz.

enden sie in leerem und einfältigem Ge-

Was wir wert sind, das sind wir nicht wert
durch unsere Gedanken , sondern dadurch , daß wir
die Stelle auszufüllen vermögen , in die wir ge¬
setzt sind ; denn wenn wir das können , so bekom¬
men wir Verstand und richtige Gedanken , und
für die «inen sind diese Gedanken richtig , für
die andern jene . Nur ist das eine Weisheit , von
der viele Leute nichts wissen wollen , denn frei¬
lich ist sie nicht zu sehen , sondern wir müssen
sie glauben . Aber wissen wir dhes nicht , daß wir
ja gar nicht die wahre Welt sehen, sondern nur
einen trügerischen Schein?

In der wahren Welt steht Gott als Bauers¬
mann im blauen Kittel vor dem Scheunentor

und worfelt Weizen , Er nimmt eine Schaufel voll
Weizen und schleudert den in die Scheune . Da
fliegen zusammen durch die Luft Korn und
Spreu und wissen nicht , wer sie in Bewegung
gesetzt hat und wohin sie getrieben werden ; doch
ste verspüren , daß eine Kraft in ihnen ist, und
daß dieselbe Sonne sie blitzend bescheint und daß
dieselbe Luft sie klar bestreicht . Da denkt die
Spreu hoffärtig : Siehe , wir sind wie diese da,
und vielleicht sind wir auch besser, denn uns
scheint , wir fliegen höher und d' e Körner denken
demütig : ,Es ist wohl so, daß wir alle gleich sind?
Aber nur einen Augenblick nerweilen sie beide
in der hellen Luft und unter der blitzenden
Sonne : denn was Jahrhunderte sind für uns und
unsere Welt des Scheins , das ist ein Augenblick
für Gott und für seine wahre Welt , Dann senken
sich die schweren Körner zu dem Weizenhaufen,
auf den sie fallen sollen , und die Spreu trägt der
Zugwind vor dem Scheunentor auf einen andern
Haufen zu der frühern Spreu.

Vindings Kedichle
Nachdem im vorigen Jahr das Jnselbuch „D i e

Geliebten"  und erst kürzlich die beiden Ge¬
dichtbücher „Sieg des Herzens " und
„Stolz und Trauer"  im Verlag von
Rütten L Loening in Potsdam erschienen , bringt
dieser Verlag jetzt eine Gesamtausgabe der Ge¬
dichte Rudolf E . Vindings heraus : Das Werk
des Siebzigjährigen hat dir große Gemeinde ge¬
funden , und das Gedicht , die höchste Form mensch¬
licher Aussage , wortgewordene Qual und Glück¬
seligkeit , die Begnadung der einsamen Stunde,
das liebende Bekenntnis , der Gesang zu den
ewigen Sternen wird nun im Bewußtsein des
Volkes aufgenommen , seine edle Kraft und ritter¬
liche Haltung beglückt viele . Es sind Gedichte,
die ein Mann schrieb, keines ist jünglingshaft,
erst der Vierzigjährige folgte der Berufung , Das
gesamte lyrische Werk Rudolf E . Bindings hat
auf 277 Seiten Platz : Nur was ihn zutiefst be¬
wegte , wurde dem Dichter zum Gedicht . So ent¬
hält denn jedes einzelne den Inbegriff einer
gereiften Erfahrung , vom Geist und von der Lrebe
her sind sie gewachsen , aus der Entzückung , blühen
sie auf in einer klaren Luft stolzer Selbstgewitz-

heit , überwindend und Lberschweigend , was dem
inneren Gesetz nicht . entspricht . Was diesen Band
besonders wertvoll macht , ist, daß er auch die
weniger bekannten Gedichte aus den Jahren 1909
bis 1913 enthält , die hymnisch das Leben als
den Herrscher über den Tod preisen , mit dem
Unbekannten ringend , hingegeben dem Unver-
gänglichkeitsglauben der Jugend:

„Himmel , was soll mir dein Sonnenwagen,
solange noch über die ewige Erde
heißblütige Pferde
mich und mein wogendes Herze tragen,"

Auch in diesen frühen Gedichten war Rudolf
E , Binding schon ganz er selbst, es sind so voll¬
kommene darunter wie „Tristan " und der „Le¬
benstanz " , einem Kinde gewidmet . Die Er¬
schütterung des Krieges wird in den Gedich¬
ten „Stolz und Trauer " zu der großen , unerbitt¬
lichen Wandlung , das ungeheure Geschehen wurde
zum Gesetz des Lebens und des Sterbens , und die
Gefallenen sprechen zu den Ueberlebenden:

„Keiner kam zurück! Die Heimgesandten
sind gewandelt : uns zutiefst Verwandte

die sich über gleichen Zeichen fassen.
Denn die Pforte unseres Heiligtumes,
unserer Wandlung , unseres Todesruhmes
hat nicht Angewandelte entlassen ."

Zeit und Ewigkeit sind auch der Stoff der „Ver¬
mischten Gedichte ", das Herz , worin die Welt
ruht , und neben die herrlichen Üsbertragungen von
Verleines Morgenstern und von dem zweiten
Sonett der Louize Labs sind die Urtexte gestellt.
„Tage " überschrieben sind die späteren Gedichte.
Eines davon heißt „Gipfelgespräch " , und Gipfel¬
gespräche , Selhstgespräche mit dem reifsten Er¬
leben und der reifsten Erkenntnis , sind eigentlich
alle Gedichte Rudolf E . Bindings . Die Meere
und Berge werden zum Widerhall der eigenen
Empfindung , die ewigen Bahnen der Sterne wer¬
den zum Gleichnis des schweigenden Gewähren-
lassens der unabänderlichen Gesetze. In dem Ge¬
dichtkreis „Nordische Kalypso " huldigt der reife
Dichter noch einmal — wie Goethe im „Westöst-
lichen Divan " — der Allgewalt der Liebe , und
er spricht es aus:

„So lange ich liebe
sterbe ich nicht ."

Die letzten Gedichte sind aus der Zuversicht und
dem ewigen Glauben an Deutschland gesungen:
Bekenntnisse , dem Unvergänglichen geweiht.kiolwrd Ksrlaelr,

„wilde Kirschen"
Zum 100. Geburtstag von Heinrich Hansjakob

„Weil die Originalkirsche , wie sie der liebe
Gott bei uns wachsen läßt , die wilde ist und
mehr Geist und Schärfe enthält als ihre kulti¬
vierte Schwester " , hat Heinrich Hansjakob,
dessen Geburtstag sich jetzt am 19. August zum
100. Male jährt , eine seiner bekanntesten Vild-
nisreihen von Schwarzwälder Bauerngestalten
unter dem Namen „Wilde Kirschen " zusammen¬
gefaßt . Als Sohn des Volkes gehörte sein Herz
dem Volke und als Volksschriftsteller sah er feine
Aufgabe darin , in unverfälschter Ursprllnglich-
keit , alle Eigenheiten seiner Landsleute / die
Schwächen genau so wie die Vorzüge , immer
wieder herauszustellen und wenn es darauf an¬
kam, auch gegen jeden Angriff zu verteidigen.

Mit einer gesunden Anschauung und einem
derben Humor vermischt « sich bei ihm eine gute
Portion Ironie , von der ganz besonders ' die
„Wlberoölker " oft genug zu kosten bekamen . Da¬

bei war Hansjakob absolut kein hagestolzer
Weiberfeind , aber ob es die Bürin oder die
Magd , die Großmutter oder das Maidle war , er
blieb der Ansicht, daß es „unter dem weiblichen
Geschlecht weniger Originalmenschen wie beim
männlichen gibt , weil das Weib von Natur aus
mehr veranlagt ist, sich nicht so zu geben , wie es
ist, weil bei ihm zuviel Ziererei . . . mitspielt " .
Trotzdem sprechen seine Schwarzwälder Eheweis¬
heiten viel Lebenserfahrungen und viel Ver¬
ständnis für das „schwache Geschlecht" aus , und
in der Magdalen seines „Vogts auf Mühlstein"
besitzen wir wohl das schönste und ergreifendste
Frauenbildnis der gesamten alemannischen
Heimatliteratur.

Zum 100, Geburtstag plant die Geburtsstadt
des Volksdichters , die Schwarzwaldstadt Has-
lach  im Kinzigtal vom 21. bis 23. August
größere Feiern . Im Nahmen dieses Volksfestes
soll auch ein nach der Erzählung „Der Vogt von
Mühlstein " geschriebenes Theaterstück aufgeführt
werden . sil, 8 . Krsümann

Siegmund von fjausegger 65 Jahre
Eine der namhaftesten Persönlichkeiten des

deutschen Musiklebens , Siegmund von Hau-
segger,  wurde am 16. August 63 Jahre alt.
Seine vornehme , ideal gerichtete Kunst hat seit
jeher einstimmige Anerkennung gefunden Hau-
segger stammt aus Eraz , hauptsächlich von Süd¬
deutschland aus hat er in den vergangenen vier
Jahrzehnten am deutschen Musikleben wichtigen
Anteil genommen . Als Komponist ist er zuerst
mit Opern , später mit erfolgreichen Orchester-
und Vokalwerken hervorgetreten . Obwohl er in
seinen sinfonischen Dichtungen („Barbarossa"
„Wieland der Schmied " , „N 'atursinfonie " , Auf¬
klänge ") in der poetischen Anlage den Ideen
von Liszt UNÄStrautz folgte , neigte er in der
eigentlichen Musiksprache mehr einem nach-
klassychen Ctrl zu, der von Brahms ausging.

Siegmund von Hausegger gilt als einer unserer
bedeutendsten Dirigenten. Sprühende Musikalität
großes Format im Aufbau und hingebende »X
wlssenhaftigkeitdem Werk gegenüber sind ihm

Nach segensreichenJahren in Miinckien
lKaid-Orchcster), Frankfurt (Museumskonzerte)
und Hamburg (Phil -Konzerte) wurde er in
Münchenseghaft als Direktor der Akademie der
Tonkunst untz al » Dirigent des Ksnzerwereins!
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Gefüllte Gurken, Kartoffeln
Eriche Gurken werden geschält , halbiert und das
weiche Innere herausgckratzt . — Aus Rind - und
Schweinemett , Ei , Stoßbrot , Salz , gehackter Zwie¬
bel macht man einen Teig , den man in die aus¬
gehöhlten Eurkcnhälften füllt . Man legt die Gurke
wieder zusammen , umwickelt sie mit einem Baum-
wollfaden , gibt sie mit etwas heißer Butter in
einen Sihmortopf , gibt etwas Wasser und saure
Milch nach und schmort die Gurke langsam weich.
Die Tunke wird mit angerührtem Mehl gebunden
und mit Salz , Petersilie oder Dill abgeschmeckt.

Fleischlos:  Kartoffclsuppe mit Milch,
Apfelpsannkuchen

Kleingeschnittene Zwiebeln und Petersilienwurzeln
werden in Butter gedünstet , die Kartoffeln dazu¬
gegeben , Eomüsebrühe oder Wasser ausgefüllt,
ivoichgekocht und durch ein Sieb gestrichen . Dann
bringt man die Suppe nochmals zum Kochen , gibt
etwas Milch daran und , wenn zur Bindung nötig,
etwas angerührtes Mehl , Mit Salz , Petersilie,
Basilikum und Liebstock abschmecken , — Aus SA)
Gramm Mehl , ^ Liter Milch , S— 3 Eigelb , Salz,
einer Prise Zucker und dem Eierfchnce macht man
einen Teig , den man l Stunde ausquellen läßt.
Mürbe Aepiel werden geschält und in feine Strei¬
fen geschnitten . Man gibt von dem Pfannkuchen-
teig in das heiße Fett , verteilt die Apfelscheiben
darüber und läßt den Pfannkuchen langsam backen,
bis die Apfelscheiben Iveich sind . Man bestreut den
Pfannkuchen mit Zucker und klappt ihn zur
Hälfte zusammen.

Abends:  Vrombeergriitze mit Milch
Brombeeren werden mit Wasser zerkocht (oder man
kocht die Rückstände von Eoleebereitung dazu noch¬
mals artf ) , der durchgelaufene Saft wird mit
Zucker und Zitrone abgeschmeckt und mit Sago
gekocht , ( Auf 1 Liter Saft 7— 8 Eßlöffel Sago,)
Erkaltet mit kalter Milch essen.

Lbt, VoHrsrvlrksobakt-Ngiisvtrtaebakt
Im vsatseben knarr so vsrlr
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70. Seburtstag
Frau Luise Hatter -

mann  Witwe , Baum¬
straße 76 , kann am heu¬
tigen lS , August in kör¬
perlicher und geistiger
Frische ihren 7V, Ge¬
burtstag feiern.

2SjöHriges
flrbeitsjubilöum

Am heutigen Donners¬
tag kann Hsinr , Köster,
Muhlenburgstr , 12 , aui
eine 25jährige Tätigkeit
bot der Bremer Straßen¬
bahn zurückblicken.

25jährige Tätigkeit . Der Angestellte bei der Deut¬
schen Reichsbahn Friedrich Wühlers,  Breitenbach-
hos S3a , konnte am 18 , August sein Söjähriges
Jubiläum feiern.

Unsers Lostbemestsr dlttsn wir , in gissen

lkkAvn äsn LvmiZ äsr

«vreinsr Isttung"
kür blouat kvptsmlivr rn vrnsnsrn . Vorn
25. ^ ug . ab erlrvdt äis kost einen 8ouäer-
nukseblaA. Leim Ausbleiben oäer bei ver¬

späteter InekerunA einer Kummer unserer
Leitung wolle sieb äsr kostbeÄsksr stets
an äie inständige Lsstvllpostnnstnlt wen¬
den, birst wenn KavblivksrunA und ^.ukstlü-
rung nicbt erkolgt , wolle man slest an

unsere Kvsebäktsslvllo Brems », 6eeren 6/8,
wenden.

Neue HNrie Ltt Acettiett
kuropo -Ccilcirt:

„Sieben ohrfeigen"
Ohrfeigen fallen manchmal langsamer als

Aktien , aber sie fallen sicher — es kommt nur
auf das System an. Das System , mit dessen Hilfe
der unbekannte junge Mann für die bei einem
Börsenkrach verlorengegangenen sieben Pfund
schallende Rache an dem schuldigen Finanzgewal-
tigen nimmt , imponiert uns ; er führt seinen
Plan so systematisch aus , bis er schließlich kurz
vor Ohrfeigenschlutz erkennen muß, daß er von
seinem eigenen System heimlich llbers Ohr ge¬
hauen wurde und den letzten Schlag aus sein
eigenes Haupt zurückfallen lassen muß. So kommt
es , daß Mac Phab zu dem Man », der von ihm
die Ohrfeigen bekam, schließlich „Schwiegerpapa"
sagen muß ; was werden die vielen Vörsenverlie-
rer dazu sagen, in deren aller Namen die bösen
sieben gelandet wurden ? Sie werden lachen,
denn sie sind Engländer und sportlich eingestellt,
wie Astor Terbanks , dem die Sache den meisten
Spatz macht, Mac Phab hat sieben versprochen —
er wird dafür herhalten ; kair xla ^, und außer¬
dem treffen die Schläge nicht seine Person , son¬
dern die Aktiengesellschaft . Aber einer feenhaft
lieblichen Tochter Herz bangt um ihn , Sie nähert
sich dem Ohrfeiger und nimmt ihn bei der schwa¬
chen Seite des stärkeren Geschlechts: sie sucht ihn mit
dem Aufgebot aller Ablenkungskünste von seinem
Vorhaben abzubringen , fängt sich dabei aber in
ihrer eigenen Schlinge und muß schließlich dem
Geliebten die Verhaßte verabfolgen , da Schwie¬
gersohn und , Schwiegervater die zukünftige
Freundschaft nicht gut mit einem Schlage an¬
bahnen rönnen.

Die Schlag -Lichtbilder gefallen uns , wie sie
fallen . Sie treffen im Ton das Ohr, im Bild
das Auge . Was für erschlagende Einfälle wer¬
den nicht auweboten , um alle sieben zu Voll¬
treffern ins Publikum zu gestalten ! Wo ist der
amerikanische Lustspielschlager , der diesen über-

(B . E.(B . E. Lüthke,  Paul Martin ) , schwung-
und geistvolle Spielleitung (Paul Martin ) ,
wundervoll im Witz der Situation aufgehende
Musik (Frieder Schröder)  und treffsichere Dia-
loge (Eurt Eötz ) angeht ! Das uns immer wie¬
der fesselnde Kunstmittel hervorragender ameri¬
kanischer Filme : die Szene und mit ihr den Dia¬
log durch flüssigen , begründeten Bewegungsab¬
lauf aufzulockern, die Pointe des Dialoges durch
eine Pointe der aktiven Handlung zu verdoppeln
T7. diese Kunst ist hier mit Vollendung gekonnt.
Einfälle , wirkliche Einfälle , lösen in ununter¬
brochener Reihe einander ab — der Film ist ohne
jede Nebenabsicht einfach köstlich unterhaltend.

Es ist klar, daß ein so vollkommen aufeinander
eingespieltes , herzgewinnendes Paar in herzge¬
winnenden Rollen wie Lilian Harvey und Willy
Fritsch^ den Vordergrund der Handlung wie das
Hauptinteresse des Zuschauers beanspruchen. Aber
ohne Alfred Abel,  den lächelnden Finanzgewal-
tigen , ohne Oskar Sima,  der seine Zeitungs¬
leser über den Fall der sieben auf dem laufen¬
den hält , ohne Erich Fiedler,  den blinden
Rächer an der falschen Stelle — ohne alle diese
mit ansteckender Pointierung spielenden Dar¬
steller wäre der Film nicht das , als was wir ihn
erkennen : eines der besten deutschen Filmlust-
Ipiele . ^ rmi ^ rnurius.

Ilvoll -IIiscilsr:

..Peter im Schnee"
Der „Peter " hat sich seit seinem ersten Erschei¬

nen auf der Leinwand zu einem ausgewachsenen
Lausbuben entwickelt , der nun auch wirklich kei¬
nen unnützen Streich mehr ausläßt ; da alle Laus¬
bubenstreiche aber schließlich doch noch das
dkipp̂ -evd bewerkstelligen , diesmal sogar ein
doppeltes , entkräften wir sie selbst mit unserem
herzbefreienden Lachen, mit dein wir den Weg

Nicht leichtsinnig drauflosfasiren!
Kleine Unfall - Nsronik — Vorsicht beim überqueren der Hauptstraßen

Eine Radfahrerin , die am 16 , August gegen 5,45 Uhr
aus der Heinkenstraße in die F a u le n st r a ß e ein¬
bog , wurde von einer die Faulenstraße in Richtung
Drill entlang fahrenden Radfahrerin angefahren und
zu Fall gebracht . Da die Radfahrerin Schmerzen im
Oberschenkel verspürte , ließ sie sich zunächst von einer
Taxe in ihre Wohnung fahren . Erst als die Schmerzen
heftiger wurden , benachrichtigte sie den Arzt , der «inen
Bruch des Oberschenkels feststellte und die sofortige
Uebersührung in das Krankenhaus anordnete . — Das
Einbiegen in die Haupt - und Fernverkehrswege , zu
denen auch der Verkehrsstrang Faulenstraße — Obern-
straße usw , gehört , muß mit aller erdenklichen Vor¬
sicht geschehen . Es stehen nicht umsonst an allen Stra-
tzensinmündungen die bekannten Dreieckschilder , die
alle Einbiegenden daraus aufmerksam machen sollen,
daß sie vor einer bevorrechtigten Straße stehen . Die
für gleichwertige Straßen erlassene Vorschrift , daß der
von rechts Kommende Vorsahrtsrecht hat , gilt für
» « gleichwertige Straßen auch dann nicht , wenn es sich
um gleichwertige Fahrzeuge handelt.

Am 1b , August fuhr « in älterer Radfahrer , der aus
der Straße „ Ritter -Raschen -Platz " kam , aus der Wal¬
ler Heerstraße  mit einem Krastradsahrer zusam¬
men , weil er dessen Vorsahrtsrecht nicht beachtete . Der
Radfahrer scheint auch noch in anderer Beziehung an
dem Unfall nicht ganz schuldlos zu sein . Er bog zu¬
nächst nach rechts in die Waller Heerstraße ein , wandte
sich dann aber Plötzlich ohne Zeichengabe so weit nach
links , daß er sich direkt vor das Kraftrad setzte . Der
Krastradsahrer wurde naturgemäß durch das Verhalten
des Radfahrers irritiert und fuhr ihn an . Beide kamen
bei dem Zusammenstoß zu Fall und zogen sich , ebenso
wie der Soziausfahrer des Kraftrades , Verletzungen
zü, ' Glücklicherweise konnten aber all « Verletzten ihren
Weg fortsetzen , ohne daß ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werden mußte.

Aus der Rekumer Straße  kommend versuchte
am 16 . August gegen 13 .45 Uhr ein Radfahrer , die
Gröpelinaer Heerstraße vor einem herankommenden
Personenkraftwagen zu überqueren . Dabei wurde er
von dem Kraftfahrzeug angefahren und stürzte über
sein Fahrrad hinweg aus die Straße , Bei dem Sturz
erlitt er eine Verletzung am Oberschenkel , konnte jedoch
seinen Weg fortsetzen , — DiÄ Ucberqueren der aus
dem Weichbild der Stadt hinausführenden Straßen,
die im allgemeinen stark belebt sind , wird von sehr
vielen Radfahrern noch immer nicht mit der nötigen
Borsicht vorgenommen . Gerade aus diesen Straßen
haben die Krastsahrzeuge berechtigterweise schon eine
erhebliche Geschwindigkeit , außerdem können die Führer
der Kraftwagen nicht an jeder Straßenkreuzung ab¬
stoppen , weil vielleicht jemand von dort kommen
könnte . Für das Ueberqueren der Straßen müssen fol¬
gend « Grundregeln gelten : Erst links , dann rechts
blicken , ob die Straße frei ist , und dann ohne Hin-
und -her -Zuckeln schnell und sicher über die Fahrbahn
steuern , .

Der verhängnisvoll « Leichtsinn , kurz vor die Sicht
versperrenden Fahrzeugen die Straße zu überqueren,
forderte am 17 . August gegen 13,55 Uhr wieder ein¬
mal « in schweres Opfer , Als ein Krastradsahrer aus der
Hohentvr  st ratze  ein Pferdefuhrwerk überholte
und sich bereits in Höhe der Pferde befand , kam von
rechts hinter den Pferden ein Radfahrer hervor , um
die Straße zu überqueren . Da dem Krastradsahrer
durch das Fuhrwerk die Sicht genommen war , hatte er
den Fadsahrer naturgemäß nicht bemerken können und
fuhr ihn an . Der Radfahrer wurde dabei so schwer

verletzt , daß er einer Krankenanstalt zugeführt werden
mußte.

Am 17 . August gegen 13,25 Uhr fuhr eine Radfah¬
rerin , die aus Richtung Kaiserbrücke kam , einen vor
der Kaiser  st ratze  zur Schlachte abbiegenden Kraft-
wagen an . Die Radfahrerin stürzte und trug Ver¬
letzungen am Kops davon . Mit einem rasch herbei¬
gerufenen Krankenwagen wurde sie in ihre Wohnung
gebracht,

Nichtungszeichen ohne Vorfahrt
Ein Mol -utes Vorsahrisrecht hat der auf derselben

Straße begegnende und geradeaus fahrende Verkehr.
Wer abbiegen will , hat den entgegenkommenden Ver¬
kehr durchzutasten und verletzt schon dessen Borsahrts-
recht , wenn er ihn zum Bremsen zwingt . Auch ein
Radfahrer hat in solchem Fall zu warten , bis der
entgegenkommend « Verkehr vorbei ist und hat notfalls
abzusteigen.

Für den überholenden Verkehr ist eine solche Regel
nicht gegeben , hier gilt die gegenseitige Rücksichtnahme
im Sinne der EeneraMousel , Paragraph 25 , daß kein
Verkehrsteilnehmer den anderen schädigen oder mehr
als unvermeidbar behindern oder belästigen darf . Das
heißt : ein Verkehrsteilnehmer , der nach links abbie¬
gen will , hat so früh , so deutlich und so lange ein
Abbiegezeichen zu geben , daß der ihn überholende
Schnellverkehr die Möglichkeit hat , dies Zeichen zu
erkennen und sein « Fahrweise daraus einzurichten . Der
Abbiegende hat sich in jedem Fall davon zu überzeu¬
gen , ob der nach ihm kommende Verkehr ihm das Ab¬
biegen gestattet oder nicht , und er übernimimt dann
durch dieses Abbiegen in den Verkehr hinein auch -für
den überholenden Verkehr die volle Verantwortung
sowohl sür sein eigenes ' als auch für des anderen
Wohl , Umgekehrt darf natürlich kein Uoberholender,
der die Möglichkeit Hai , einen vorschriftsmäßig Ab¬
biegenden vor sich vorbeizulassen , ihm absichtlich diese
Möglichkeit abschneiden ! Ein Kraftfahrer , der nach
links in den Betteln - abbiegen will , muß gerade des
Bremer Hupverbots wegen besonders vorsichtig sein.
Er zwingt sonst die Allgemeinheit der Kraftfahrer sehr
gegen ihren Willen , bei jedem Uebcrholen wieder ein
deutlich hörbares Warnzeichen zu geben . Dann aber
wäre es aus mit der vorbildlichen Ruhe in den Bre¬
mer Straßen,

In der Dunkelheit werden die störenden Lauisiqnale
neuerdings von erfahrenen Kraftfahrern durch „ Licht-
signale " ersetzt , Sie schalten beim Uebcrholen das ab¬
geblendete Fernlicht ein , der helle Schein auf der Straße
muß den Eingeholten warnen . Wenn selbst das nichts
nützt , blinkt der Kraftfahrer einen kurzen Augenblick
mit seinem großen Scheinwerfer , der bis zu 166 Meter
Iveit die Fahrbahn erhellt . Leider gibt es noch Ver¬
kehrsteilnehmer , die noch nicht einmal dieses Warn¬
zeichen beachten , sondern gereue dann , ohne ein Zei¬
chen zu geben , unmittelbar vor dem herannahenden-
Kraftwagen abbiegen und sich und die übrigen Ver¬
kehrsteilnehmer in schwere Lebensgefahr bringen.

Neun von zehn Verkebrsunsällen können durch Auf¬
merksamkeit und gegenseitige Rücksichtnahme vermie¬
den lverden . Wenn sich alle Volksgenossen in steter
Aufmerksamkeit , Rücksichtnahme und Kameradschait in
den Verkehr ei -nlligen würden , könnte auch die Chro¬
nik der Derkehrsiliisälle ihre beute erschreckende Länge
verlieren und schließlich vielleicht sogar gang ver¬
schwinden.

flrbeitsmänner erleben Nürnberg
Lagebuch

Um drei Uhr in der Frühe rücken wir singend
zum Bahnhof . Unsere Lieder hallen durch die
stillen Straßen . Viele Leute schauen verschlaft»
hinter den Fenstern weg , — An der Ecke steht
Hilde . Sie lacht mir zu und gibt mir zwei Astern.
Ich schiebe sie an die Mütze und hinter den Leib¬
riemen , Ich freue mich sehr darüber.

Es ist gerade so, als ob wir in einen Krieg
zögen . Alle die winkenden Menschen und die Blu¬
men. Ich bin voll froher Erwartung,

Unser langer Transportzug ist gerade im Bahn¬
hof eingelaufen . Zwei Wagen sind für uns be¬
stimmt . Ueberall hängen Kameraden aus den
Fenstern . Ich erkenne Karl . Wir waren zusam¬
men in der Lehre . Er ruft mir etwas zu. Aber
ich verstehe nichts . Wir schleppen Decken und
Mäntel in großen Paketen nach vorn in den Ge¬
päckwagen. Die Packen sind sehr schwer. Ich bin
froh , als wir sie glücklich verstaut haben , dann
steigen wir ein . Paul mit der Quetschkommode
ist bei uns im Abteil . Er fängt sofort an zu
spielen , und wir singen : „Muß i denn zum
Städt 'le hinaus ." Wir winken dabei aus dem
Fenster . Ich sehe Hilde , sie erkennt mich,und lacht
mir zu.

Wir haben immer gesungen , der Feldmeister
holte uns Paul weg . Aber an der nächsten Sta¬
tion kam er wieder , die ganze Hand voll Ziga¬
retten . Er hatte im Stabswagen Musik gemacht.
Wir haben alle mitgeraucht.

Am Main schien die Sonne . Das Land ist lieb¬
lich, Ich sah auch Weinberge . Noch nie war ich
so weit fort von Hause. Paul meinte , so ein
Parteitag sei doch etwas Schönes , Da lerne man
Deutschland kennen, Deutschland ist ja das schönste
Land der Welt . Wenn ich erst verdiene , will ich
jede Ferien woanders hinfahren mit KdF . Ich
freue mich sehr auf Nürnberg . Ich habe den
Führer noch nie gesehen.

flus einem Vrief

. . . was mich besonders beeindruckt, willst Du
wissen ? Alles ! Das Lager und die fabelhafte
Organisation der Verpflegung für so viele Zehn¬
tausend« von Menschen durch den Hilsszug
Bayern . Und dann diese große Kameradschaft,

die uns alle verbindet , ob das SA , oder ll ist
oder Wehrmacht, ein Hitlerjung « oder ein Block-
walter . . . wir sagen alle Kamerad zueinander,
und es war mir immer , als ob ich sie alle schon
lange kannte . Morgen ist der Vorbeimarsch und
unsere Feier auf der Zeppelinwiese . Da werde
ich den Führer zum ersten Male sehen. Kannst
Du verstehen, daß ich mich unbändig darauf freue?
Ich habe mir gesftrn ein paar Blasen gelaufen,
und heute ist die Hacke wund . Ich gehe aber nicht
zu unserm Heilgehilfen , nachher muß ich morgen
dableiben und Zeltwache schieben. Die Anforde¬
rungen morgen werden sehr hoch sein. Aber ich
muß dabei sein, wenn meine Kameraden , wenn
wir alle unser Trenegelöbnis erneuern . Unsere
Soldaten haben im Kriege gewaltige Märsche
gemacht — nein , ich lache über meine Blasen.
Schmerzen sind zu ertragen . Man muß nur wollen.
Aber das wirst Du nicht verstehen. Dazu muß
man Soldat sein. Ich bin Arbeitssoldat für
Deutschland , Und Deutschland das heißt der
Führer ! -

Vorbeimarsch
Die Arbeitsmänner traten an und marschierten

dann sreiweg , den Blick auf den Führer gerich¬
tet , der in seinem Wagen den Vorbeimarsch ab¬
nahm , Jetzt kam der erste Ablaufpunkt.

Der Marsch dröhnte und riß mit . Hoch heraus
flogen die Beine im betonten Tritt . Sie häm¬
merten den Boden wuchtig und hart . Niemand
hatt« das Gefühl einer Anstrengung , das ging
alles von selbst, jeder gab sein Letztes her. Die
Linie schimmerte, die Spatenblätter waren eins
geworden.

Die Männer blickten fest aus frohen Augen
ihren Führer an. Dort stand er, hoch aufgerich¬
tet , beherrscht in Kraft , ernst und ruhig , in den
Augen ein Leuchten der Freude und des Dankes,
ein König , nein mehr, der Führer — — Auge
blickte in Auge , der Führer sah jeden, jeden sei¬
ner Soldaten , Führer und Gefolgsmann , Treue
um Treue . Die Musik jauchzte, sie riß mit , packte
an, wühlte Innerstes auf Heiße Hingabe brach
sich Bahn im straff beherrschten Körper , in Hal¬
tung und Form,

Vorbeimarsch am Führer ist Weihe zum Dienst
in Treue , ist Bereitschaft für immer.

Jedem hat der Führer ins Auge geschaut, kei¬
ner hat den Blick sortgewandt , Führer , Deine
Arbeitsmänner marschieren für Dich, sie sterben
für Dich, in dieser Stunde sagen sie es hart und
klar als Soldaten — — als Deine treuesten
Soldaten.

Führer , wir grüßen Dich alle aus Moor und
Berg , aus Wald und Heide . Wo immer wir
marschieren in der Einsamkeit , da Lift Du mitten
unter uns . Dein Banner wcht über uns . Deine
Fahne ist die neue Zeit , Führer , wir sind Deine
Soldaten.

Was die Arbeitsmänner in dieser Minute fühl¬
ten , werden sie niemals in Worte kleiden kön¬
nen . Ihr Gelöbnis lebt weiter auch dann , wenn
harte Berufsarbeit sie wieder in den rauhen All¬
tag zwingt , Treue ist keine Angelegenheit von
Worten.

Marsch durch die Stadt

Leicht schritt es sich dahin unter den Klängen
der alten Märsche. Sie sind so alt wie deutsches
Soldatentum , Sie lassen gar nicht mehr den Ge¬
danken aufkommen an das kleine „Ich" mit seinen
winzigen Wünschen und Meinungen . Nein , das
alles 'taucht unter im großen „Wir ", Vaterland,
Führer , Treue und Todesbereitschaft werden ge¬
weckt, Vergangenheit marschiert im gleichen
Schritt . Die ' Toten des großen Krieges ziehen zur
Rechten und zur Linken. Die Brüder aus der SA,
und HJ, , die Kameraden aus tausend Siegen,
sie sind unter uns . Das ahnungsvolle Wissen um
ihre Gegenwart preßt die Lippen zusammen,
macht den Blick hart und froh zugleich, niemals
ist der deutsche Soldat allein , im Leben nicht, im
Tode nicht, immer sind die Kameraden bei ihm —
Die Abteilung marschierte durch die Straßen der
Vororte , hinein in das brausende Gewimmel der
Altstadt , Fahnen und Girlanden hingen von Haus
zu Haus , Auf den Bürgersteigen standen festlich
gekleidete Leute , sie grüßten die Fahne und die,
die unter ihr schritten.

Die Sonne fing sich in den Spaten . Ihr Glanz
strahlte hundertfach wider . Lange zogen die Ar¬
beitsmänner durch die Stadt , Und dann umgab
sie auf einmal Stille , Sie waren in die Straße
geschwenkt, in der das ,Deutsche Haus " lag , in
dem der Führer wohnte . Wird er auf dem Balkon
stehen? Dürfen sie ihn noch einmal sehen? Sie
sind in froher Erwartung , An ihren Mützen haben
sie Eichenlaub , am Koppel steckenbunte Blumen,

des niedlichsten „sukaut tsrridls " des deutschen
Films verfolgen . Traudl Stark  darf in bieftm
Film den von ihr vielgeplagten guten Onkel
Rechtsanwalt mit einer von ihm heimlich ver¬
ehrten Kollegin zusammenbringen . Da diese bei¬
den in einer Scheidungssache die gegnerischen
Anwälte sind, ist es erfreulich , daß die beiden
aufeinander ergrimmten Ehepartner die Schei¬
dung sausen und die glückliche End -Lawine auch
auf sich zukommen lassen. Die handlungsbewe-
genden Elemente des Lustspiels sind die Schwa¬
chen seiner Figuren : der Rechtsanwalt traut sich
nicht und die Kollegin ärgert sich, weil er sie als
berufstätige Frau nicht so gern anerkennen
möcht« denn an geeigneterer , fraulicher Stelle;
ähnlich ist es mit dem anderen Paar , dessen weib¬
licher Teil der Kunst mit (scheinbarem) Erfolg
nachgeht, was nun wiederum der Mann nicht
einsehen will . Dazwischen funkt Peter mit tau¬
send Lausbübereien , richtet mit drolliger Be¬
flissenheit die ärgsten Verwirrungen an und
bringt sämtliche Paare , die auseinanderstreben,
mit Kunst und Vorhangtroddeln wieder zu¬
sammen,

Earl Lamac  leitete das fröhliche Spiel,
dessen Drehbuch (H. W . Becker)  dem kleinen
Star alle Rechte der Sympathiegewinnung und
alle Pflichten zu gewinnendem kindlichen Spiel
einräumt . Wenn auch Traudl Starks  Spiel
jetzt schon oft bewußter und routinierter wirkt —
und das kann bei der notwendigen Probenarbeit
ja nicht ausbleiben —, so steckt in ihr doch soviel
Ursprünglich -Kindliches , daß man ihr unrecht
tut , wenn man sie mit der weit wirkungsbewuß-
teren Shirley Temple vergleicht : sie ist immer
noch ein liebes , kleines deutsches Mädel , Paul
Hörbiger,  dessen Kunst im Umgang mit Kin¬
dern wir vor allem im Film „Kinderarzt Dr.
Engel " bewundern konnten, ist auch hier der
ideale Partner Peters , als den man ihn schon
im ersten Traudl -Stark -Film gernhaben mußte.
Liane Haid,  Ursula Erabley,  Eduard Lin¬
kers  und Mihail Xantho  sind die weiteren
Akteure '

Knui Kruurius,

8 cftc>ukurg

„5rauen -caunen"
Das ist vor allem ein Film für Llaudette

Colbert,  die ein eindeutiges Spieltempera-
ment in vielfaiber Umkleidung beweisen kann.
Sie spielt uns vie Geschichte von der tapferen
Tochter, die dem verarmten Millionär -Papa durch
ihrer eigenen Hände Arbeit helfen will , mit
rührenden , fesselnd abgestuften Akzenten. Wie sie
es allerdings mit 40 Dollar wöchentlich fertig¬
bringt , ein stattliches Haus mit Diener weiter
zu unterhalten , bleibt ihr Geheimnis . Das Dreh-
buH geht auch dieser praktischen Folgerung nicht
weiter nach, sondern beschäftigt sich mit den bei¬
den Männern , die sich um Jeanettes Gunst be¬
werben : ein reicher, etwas verweichlichter , zu
allem Ja -Sager und ein ärmerer , aber energischer
und seinen Willen durchsetzender Journalist , Das
Problem : kann eine Frau , die selbst mit einem
ausgesprochenen Eigensinn gesegnet ist, mit einem
ebenso harten Dickkopf eine glückliche Ehe füh¬
ren ? Daß sie sich nichts gefallen läßt , merkt der
Journalist Dan — und es gefällt ihm , weil er
vom gleichen Holz ist. Kurz vor einer Zwei-
minutentrauung beider macht nun dem weiblichen
Dickkopf obiges Problem zu schaffen. Weil Dan
niemanden zu einer ihm unangenehmen Sache
zwingen will , einigt man sich vorsichtshalber erst
einmal auf Freundschaft . Jeanette läßt sich von
dem Antrag des nachgiebigeren Millionärs über¬
rumpeln , fährt mit ihm zum Friedensrichter , um
sich trauen zu lassen und findet aber schon wäh¬
rend der Fahrt dorthin seine Gutmütigkeit lang¬
weilig und unerträglich und — wahre Liebe
kommt doch zum Ziel — sagt doch noch das Ja
zu dem in todesverachtender Motorradfahrt her-
ang-ebrausten männlicheren von -beiden Männern,

Koni ^ .rnurius.

NSDAP.
Achtung , Bereitschaft z. b . V, ! Antrete » Donners¬

tag , 19 . August , ohne Ausrüstung um 26 .36 Uhr beim
Schlachthos.

Ortsgruppe Schwachhauscn . Heute,  26 Uhr , An¬
treten sämtlicher Nürnbergsahrer in vollständiger Uni¬
form und Ausrüstung vor der Schwachhouser Schule.
— Freitag . 26 , -August , Uebungsabend für das DA,-
Sportabzeichen auf dem Sportplatz des Schwachhauser
Sportvereins , am Klattenweg , um 26 Uhr,

NS .-Frauenfchast
Ortsgruppe Herdcntor . Amtswaltcrinnendesprechung

heute , 16,66 Uhr , im Earin -Eöring -Haus.

NSKOV.
Kreisdienststelle Bremen

Gesellschaftsreise » ach Paris . Es besteht noch die
Möglichkeit , am 27 , September d I , an einer Gesell¬
schaftsreise nach Paris teilzunehmen , Anmeldungen
und Auskünfte in der Kreisdienststelle , Papenstr , 24,
bis 7, September d , I,

die ihnen die Nürnberger schenkten. Jugend und
Frohsinn umgibt sie, Ünd dann fällt die Musik
mit dem „Alten Dessauer " ein . Auf dem Balkon
steht der Führer , neben ihm der Reichsarbeits-
führer . Unwillkürlich fallen die Kolonnen in den
betonten Marschtritt — — Hell leuchten die
Augen — die Leute klatschen wie wahnsinnig . Der
Führer lächelt-

Die Männer sind seit der Frühe auf den Bei¬
nen . Sie haben schon viele Kilometer gelaufen.
Aber sie fühlen jetzt weder Mühsal noch Müdig¬
keit, Sie jubeln innerlich , daß sie noch einmal
dem Führer zeigen durften , daß sie zähe, starke
Kerle sind, die Mark in den Knochen haben . Und
dann sind sie vorbei . Sie singen, singen wie viel¬
leicht noch nie in ihrem Leben-

Wir tragen eine neue Zeit
in unsern jungen Herzen.
Die Fahne hoch! Marschiert!
Voran der Führer führt.
In seinen Fahnen ist der Sieg,
flieg , deutsche Fahne , flieg!

So kommen sie heim - müde — aber diesen
Tag der Weihe werden sie nie vergessen.

Ehrung Paul Linckes. Auf Anregung des
Reichsministers für Volksaufklärung und Propa¬
ganda Dr . Goebbels  ehrt die Stadt Berlin
anläßlich ihrer 700-Jahr -Feier den volkstümlichen
Komponisten Paul L i n cke, der Berlin durch
seine unsterblichen Melodien berühmt gemacht bat,
durch Auszeichnung mit der silbernen Plakette
der Stadt Berlin , die mit einem Ehrengeschenk
verbunden ist,

„Oratorium der Arbeit " ün Heidelberg Als
letzte große Veranstaltung d?s Heidelberger Fejl-
spielsommers wird am i », September aus dem
Hciligenberg Böttchers „Oratorium der Arbeit"
aufgeführt . Die Leitung hat Universitätsmusik-
direktor Professor Dr , Poppen  übernommen
Neben 2600 Personen wirken Rose Huth  und
Arno Schellenberg  als Solisten mit . Der
Thor setzt sich aus dem neugegründeten Heidel¬
berger Volkschor, Gesangvereinen , Schulen , Reichs-
Arbeitsdienst und Werkscharen zusammen,

Reichsarbeitsgemcinschaft für Sippenforschung-
Zusammen mit dem NS .-Lehrerbund hat der
Reichsnährstand die sippenkundliche Be¬
standsaufnahme des deutschen Vol¬
les  in Angriff genommen . Nun ist auch die

cet
aw

Donnerstag , 19 . August . 5 .45 Weckruf , Morgen¬
spruch , Wetter . 5 .56 Tagesfragen zur Ernährungs-
wirtschast . 6,66 Zum fröhlichen Beginn ! Dazwischen:
6 .36 Zehn Minuten Leibesübungen , 7,6 » Wetter , Nach¬
richten , 7,36 Wetter , 8,6 » Wetter , Haushalt und
Familie , 16,60 Volksliedsingen . 16,36 So zwischen
elf und zwölf . Dazwischen : Unsers Altersehrung , 11 .45
Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12,66 Musik zur Werkpaule . 13,66
Wetter . 13,65 Umschau am Mittag , 13,15 Musik am
Mittag . 14,66 Nachrichten . 14,15 Musikalische Kurz¬
weil , 15,66 Meldungen der deutschen Sceschissahrt.
15 .15 Marktbericht des Reichsnährstandes , 15,25 Kleine
Liederstunde . 16,66 Musik am Kasssetifch , 17 .15 Bunte
Stunde . 18 .66 „ Es geht eine helle Flöte — der Sommer
ist über dem Land, " 18,25 Kamerad , kumm . 18,45
Wetter , Hafendienft , 16,66 Hochtied op ' n Eschenhofs.
16 .45 Natur -und Jagd im Monat August , 26 .66 Erste
Abendnachrichten , 26 .16 . und abends wird ge¬
tanzt . " 22,66 Nachrichten , 22 .15 Internationales Reit -,
Spring - und Fahrturnier in Aachen . 22,46 Unter¬
haltungskonzert,

V7sttorä »onst äsr 22.
VVsttsrderiestt des Beiekswetterdlentztss

( ^ asgabeort Bremen)
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warmer
In der jetzt in unseren Bezirk emstietzenben Warm¬

luft gemäßigter Breiten ist die Temperatur mittags
wixdsr aus rund 20 Grad angestiegen . Sie wird auch
in den nächsten Tagen meist über dem Normaiivert
liegen , d , h , es sind Nachttemperaturen von etwa
10 bis 14 Grad zu erwarten , während mittags mit
einem Temperaturanstieg von rund 26 Grad zu rech¬
nen ist . Die von Westen herankommende Seeluft
bringt zwar eine -gewisse Unbeständigkeit in unsere
Witterung hinein , aber die Niederschlage werden , was
ihre Dauer und ihre Stärke angeht , unbedeutend sein.

VrUorungslalisILd vorn IS . Lug . 1937

. s UK. 14 Ukr 19 Uki

?5S .7 760 .4 761 .S
14 .9 18 .0 17 .5

^suäitlgiesli . . . . 94°/c 7«°/° 82 v/.
u, -rtSrlls V/LV/ 3 V 4 V7 1

V/«1tsr . . trsciselcr

Ismpsrotu , moximum 1S .Ü

Voraussage sür den 18 . August : Schwach « , um West
drehende Winde , wolkig bis heiter , trocker , wärmer.

Aussichten für den 26 . August : Mäßige Wind « aus
Südwest bis West , wolkig , mäßig warm , vorwiegend
trocken.
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Orgelstunde im Dom , Donnerstag , 18,15 Uhr , An
der Orgel : Kalo van Tricht , Kammermusiker A , Schulz,
Violine , Eintritt frei.

Reichsleitung des Rassenpolitischen Amtes der
Arbeitsgemeinschaft Reichsnährstand/NS .-Lehrer-
bund beigetreten . Alle drei Organisationen setzen
sich einheitlich für die Bearbeitung der kirchlichen
und standesamtlichen Register eiiu wobei das
Rasftnpolitische Amt vornehmlich die Schulung
des ehrenamtlichen Mitarbeiterstabes des Reichs¬
nährstandes und des NS .-Lehrerbundes und der
bäuerlichen Bevölkerung auf rasftbiologischem
und bevölkerungspolitischem Gebiete übernimmt.

stech?

Kongreß für das ärztliche Fortbildunaswesen.
In den Tagen vom 21, bis 25. August findet in
der Reichshauptstadt im Langenbeck-Virchow-
Haus der dritte internationale Kongreß für das
ärztliche Fortbildungsroeftn statt . An diesem
Kongreß nehmen hervorragende ärztliche Wissen- ,
schaftler aus nicht weniger als 31 Nationen teil,,
die alle Fragen des ärztlichen Fortbildung ?- ,
Wesens behandeln.

400 Jahre Augsburger Staatsbibliothek . Dem¬
nächst kann die Augsburger Staatsbibliothek , d i e
älteste öffentliche Bücherei Deutsch - ^
lands,  die Feier ihres 400iährigen Bestehens
begehen . Der gegenwärtige Bestand setzt sich aus
ungefähr 300 000 Bänden zusammen . Besonders ,
hervorzuheben sind dre wertvolle Jnkunabeln-
Sammlung (2000 Bände ) und die unvergleichliche
Sammlung alter Bibeln , die in 72 Sprachen ge- ^
druckt bzw. geschrieben sind. t.

Historikertagung in Riga . Der Präsident der
lettischen Republik , lllmams , eröffnete eine
Historikertagung , an der- 300 Vertreter aus !
Deutschland,  Danzig , Litauen , Finnland,
Italien , Polen , Schweden , Dänemark , Norwegen , :
Frankreich und Ungarn teilnahmen . Der Präsi¬
dent hielt in lateinischer Sprache einen Vortrug
über das Thema „Wer macht Geschichte?" und be¬
tonte am Schlüsse seiner Ausführungen , daß die
neuen - baltischen Staaten mit ihren Nachbarn in
freundlichen Beziehungen leben wollten.

Eine neue große Sternwarte in Japan . Die
Kaiserliche Universität in Kioto  hat von der
elektrischen Eiftnbahngesellschaft in Osaka eine
große Stiftung für den Bau einer neuen Stern¬
warte erhalten , Diese Sternwarte wird auf dem
südlichen Gipfel des Berges Jkomasan in einer
Höhe von 640 Meter erbaut . Die neue Stern¬
warte wird sich in der Hauptsache mit Sonnen-
beobachtungen abgeben.
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Lehrerinnen aus Veser-kms
klINl ĥein/ m_d°-

Sie werden zum Austauschlager Friedewalt
M Koblenz-Tner . einberufen . Abreisetag 23
guli Kleidung : blauer - Rock, weiße Bluse " Das
waren die wenigen kargliä ^ n Angaben , hinter
öeiicnsich ^ Tage des reichsten Gemeinschasts-
„lebens verbargen sur 70 Erzicherinnen aus Um
«Nischen Sauen Die Stammannschaft wurde ge¬
stellt von den Gauen Koblenz - Trier  und
Düsseldorf , die AustaNchmannschaften kamen
aus den Gauen schlesien , Wcstfalen-
Ziid und Weser - Ems.  Em Autobus brachte
aas von der Bahnstation nach unserem Schloß
friedewalt.  Vor der Toreinfahrt stand die
Lagerleiterin. die Stammannschaft war zu beiden
Zeiten der Straße angetreten , und „O du schöner
Mesterwald" klang es uns schon von weitem ent¬
gegen. Gleich nach der Ankunft stand die ganze
Lagermannschaft in dem schonen Rittersaal und
am flackernden Kaminfeuer begrüßte uns die
Lagerleiterin und verpflichtete uns zu treuerKameradschaft.

Die Arbeit war nicht die Schulung und Aus¬
richtung, die wir von anderen Lagern her kann-
!M Zunächst sollten die einzelnen Eaumann-
Itasten einander kennen und die Eigenart des
bnkunstsgaues verstehen und schätzen lernen
Darummutzte jede Eaumannschaft einen Heim¬
abend  gestalten . Ilm den gastgebenden Gau
icht kennenzulernen , sollten wir in Vortragen
mi>auf Wanderungen so viel Schönes hören und
erleben, daß wir , in Treue und Hingabe zu Volk
iB Vaterland neu gefestigt , in unsere Heimat
uiriickkchreirkonnten . Wir hörten nur wenige
Vortrage, aber sie waren so eindringlich daß
wir sie nicht so bald wieder aus der Erinnerung
auslöschenkönnen . Auf unseren Wanderun¬
gen  sollten wir den Rhein und das Rheinland
mall seiner Schönheit und geschichtlichen Würde
Wir und erleben.

Bei kürzeren Ausmärschen lernten wir die

'-Lauschule im 6au Koblenz-Irier

t d ° s Westerwaldes  kennen.
Wir durften dre Anlagen der Eisengrube „Wolf " ,
leider nur die über Tage , besichtigen . Der Vauern-
dichter aus dem Hunsrück , Alüert Bauer , und
^ f °r ?manndichter Otto Wohlgemuth , der frü-
i ^ einmal als Kumpel eingefahren ist,
sprachen zu uns und lasen aus ihren Werken . —
Die Höhepunkte aber bildeten die beiden Auto-

Erste führte uns nach
zuerst zu stiller Feier am Ehren-

mal Schlageters rn der Golzheimer Heide , dann
m Treiben der Ausstellung „Schaffen-

' dsse keiner sehen kann , ohne daß ein
urchandiger Stolz im Herzen aufkeimt auf die
Schaffenskraft unseres Volkes , die immer am
grogten ist, wenn die Welt glaubt , Deutschland
lo recht an den Boden gezwungen zu haben . —
Die zweite Fahrt führte uns für zwei Tage aus
Friedewalt fort , um uns die Schönheiten des
Rhein - , Lahn - und Moseltales  zu
zeigen . Wir sahen Ltmburg  mit seinem ge¬
waltigen Dom und den winkeligen Straßen , und
die schonen Anlagen des Kurortes Bad Eins.
Wir fuhren durch das Kannebäcker Länd-
chen  und mit einem Rheindampfer  von
Bacharach bis Koblenz an Weinbergen und Bur¬
gen vorbei . Wir übernachteten in der schönen
Jugendburg Stahleck,  kamen an das
Deutsche Eck, wir sahen die Feste Ehrenbreitstein,
uur konnten nach einer Fahrt durch einen Teil
der Elfe ! am Laacher See  Rast machen und
erlebten als Abschluß vor der Rückkehr in unser
stilles Friedewalt das große Schauspiel der
Rheinbeleuchtung.

Der letzte Lagertag kam und mit ihm die
große Schlußfeier , die «ine Spielschar der
H I . ausgestalten half . Im Gedenken an die To¬
ten des Weltkrieges und der Bewegung gelobten
wir Treue dem Führer und dem deutschen Volk.

I -. R.

. . . und morgen
ist wieder Seemannsfeierabend

Die im vergangenen Jahre in Bremen ein-
ziiiihrtenSeemannsseierabende sollen auch in den
lammendenHerbst - und Wintermonaten fortge-
Älm werden . An diesen Abenden treffen sich die
mBremen befindlichen Seeleute mit ihren
Familienangehörigen,  sofern diese hier
.«er in Bremens Umgegend ansässig sind , um ge-
«niam frohe Stunden zu verleben . Die See-
mMsseierabende lassen die Seeleute die Schwere
Lies Berufes vergessen und geben ihnen für die
M , in der sie wieder an Boid ihrer Schiffe fern
M Heimat sind. Freude und Frohsinn mit.

Der nächste Seeman -nsfeierabend wird am mor-
zige» Freitag , 20 Uhr , in allen Räumen und im
Arten des Konzert - und Ballhauses Lehm-
liihl , Waller Heerstraße 167 , stattfinden . Dieser
Feierabend soll ein rechtes deutsches Seemanns-
üst werden, denn wer den deutschen Seemann
leimt weiß, baß er von Herzen fröhlich sein kann
M baß ihm der Humor nicht fehlt . Auch der
ranz kommt zu seinem Recht ; für eine gute
.Kapelle ist gesorgt.
Die gegenwärtig in Bremen weilenden See¬

leute, ihre Angehörigen und all « Volksgenossen,
sie sich beruflich oder sonstwie mit der deutschen
-erfahrt verbunden fühlen , werden zu diesem
äeemannsfeierabend herzlich eingeladen . Sie wer¬
ke im Kreis « Gleichgesinnter einen schönen und
xiuißreichen Abend verleben.

' wer fliegt mit?
Siundflüge über Bremen  mit der drei-

«torigen Junkers 82 veranstaltet am kommenden
-anntag die Deutsche Lufthansa auf dem Flug-
«aseil am Neuenlander Felde . Ein Wunsch vieler
Bremer, ihre Heimatstadt aus der Luft in aller
Rrhs zu betrachten , wird Wirklichkeit , und es
märe zu wünschen , daß diese Gelegenheit nicht un-
MM bliebe . Die Rundflüge beginnen ab
ll Ilhi.

Ach Siemens fugend in der Lust
Wie in den Vorjahren so soll auch jetzt wieder

den bremischen Schüler « das große Erlebnis eines
Fuges über der Heimatstadt geboten werden.
Sie Deutsch « Lufthansa stellt für diese Rund-
Kge am 28. und 26. August das bekannte Flug-
Mg „K inde  r m ö v e" zur Verfügung . Unsere
lugend, die sich immer wieder begeistert an den
technischen Neuerungen unserer Zeit , soll nun
selbst einmal das große Wunder erleben , sich in
einem Flugzeug frei in die Luft zu erheben . Der
Fug soll allen kleinen Gästen eine Erinnerung
lür das Leben sein . Die Deutsche Lufthansa will
«der den Schülern noch eine weitere lleber-
laschung bieten , und zwar sollen ihnen auf dem
Flughafen am Neuenlanderfeld verschiedene
Flugzeuge— darunter die modernsten Maschinen —
Meigt werden . Weiter erfolgt eine gut ver-
MMiche Erklärung der Grundbegriffe des
Wegens. Also : Am 28. und 26. fliegen wir ! (Z

Rechnungen einliefern
Die HJ . - Aufmarschleitung  des 2. Ee-

iietsaufmarsches , Bremen , Domshof 26, gibt fal¬
zendes bekannt : Sämtliche Lieferanten und Per¬
len , die geldliche Forderungen gegenüber der
N .-Aufmarschleitung haben , werden gebeten , bis
öonnabend, 21. August , Rechnungen hierüber in
doppelter Ausfertigung einzureichen.

Mit neuer Kraft
fürs Mnteichilfswerk 1SZ?/ZS

Der Reichs - und preußische Innenminister hat
die für den Vollzug des Sammlungsgesetzes in
den früheren Jahren ergangenen Anordnungen
auch für das Winterhilfswerk 1937/38 in Kraft
gesetzt. Danach kann mit der Sammlung der für
die Durchführung des Winterhilfswerles benötig¬
ten Lebensrnittel  schon während der Samm¬
lungspause , die bis zum 30. September dauert,
begonnen werden . Berechtigt zur Sammlung sind
nur der Reichsbeauftragte für das Winterhilfs-
werk oder die von ihm beauftragten Stellen . Wei¬
ter ist bestimmt , daß Veranstaltungen zu gemein¬
nützigen oder mildtätigen Zwecken und der Kar-
tenvertrieb dafür während der Dauer des Win-
terhilfswerks genehmigt werden können , wenn
der Veranstalter eine vom Beauftragten des Win-
terhilfswerks mituuterzeichnete Erklärung vor¬
legt , daß mindestens 40 Prozent der Roheinnah-
men an das Winterhilfswerk abgeführt werden.
Bei künstlerischen und kulturellen  Ver¬
anstaltungen kann diese Abgabe bis auf 20 Proz,
ermäßigt werden . Bei Verbänden , Vereinen , An¬
stalten und Einrichtungen der freien Wohlfahrts¬
pflege kann der Reinertrag zur Erhaltung dieser
Einrichtungen verwendet werden.

Befreiung von jüdischen Namen
Der Reichs - und preußische Jnnenaninister weist

in einem Erlaß - -darauf hin, - -daß , wenn deutsch-
blütige Personen jüdische Namen führen , An¬
trägen auf Aenderung dieser Namen stattgegeben
wird . Solche Anträge werden regelmäßig auch
dann genehmigt , wenn sie von Personen gestellt
werden , die einen geringfügigen jüdischen Blut-
einschlag ausweisen . Dagegen wird Anträgen von
jüdischen Mischlingen im Sinne des Reichsbürger¬
gesetzes auf Aenderung ihres jüdischen Namens
nicht entsprochen . Zum Nachweis der Abstammung
müssen regelmäßig die Gsburts - und Heirats¬
urkunden der Eltern sowie, die Geburtsurkunden
der Eroßeltern oder ein Ahnenpaß vorgelegt
werden.

wann ist die Lolinsummensteuerfällig?
Im Eewevbesteuergesetz wird bestimmt , daß die

Lohnfummensteuer jeweils am 18. des nächsten
Monats fällig wird . Der Reichsinnenminister hat
im Namen des Reichsfinanzministers soeben einen
Runderlaß herausgegeben , in dem festgestellt
wird , daß durch diese Bestimmung eine Sonder¬
regelung mit dem Schuldner aus Billigkeits¬
gründen keineswegs unmöglich gemacht werden
soll. Vor allem bleibt es den Gemeinden unbe¬
nommen in Fällen , in denen die monatliche Lohn-
suinmensteuer,Zahlung eine bedeutende Vermehrung
der Verwaltungsarbeit der Steuerschuldner mit
sich bringt , zur Vereinfachung dieser Arbeit im
Zeitraum eines Vierteljahres jeweils die Zah¬
lung des ersten und zweiten Jahres zu stunden,
so daß der Gesamtbetrag am Ende des Viertel¬
jahres abgeführt werden kann.

Rundfunksender Gleiwitz wegen Bauarbeiten zeit¬
weise autzer Betrieb . Wegen dringender Bauarbeiten
am Funkturm muß der Rundfunksender Gleiwitz vmn
SS. August bis voraussichtlich 10. Oktober täglich von
Sendcibeginn an bis 12 llhr mittags außer Betrieb
gesetzt wenden. Während dieser Zeit übernimmt der
alte Rundfunksender Gleiwitz die Darbietungen.

28  TkL-Lcstttresteett oeefMoktet

, Anwesenheit von über 100 Müttern aus
^ benachbarten NSV .-MLttererholungsheimen

k-iL kürzlich in dem Müttererholungsheim
«st-̂ nkamp in St . Magnus wieder 28 junge
^ '°i!eriischwestern feierlich verpflichtet . Nachdem

" or n e ma n n die Arie der Elisabeth ge¬
iz, schilderte der Gauamtsleiter im Amt
»enA .kswohlfahrt , ^ 8- Denker,  in einer kur-

Ansprach« die Schwere und die Verantwort-

Lukvabms : Lebmiclt.
lichkeit , aber auch die Schönheit des NS .-Schwe-
sternberufes . Er ließ seine Rede ausklingen in den
Worten , daß die NS .-Schwestern im Gesamtbild
des deutschen Volkes nicht mehr wegzudenken sind.
— Im Anschluß an seine Worte verpflichtete der
Gauamtsleiter jede NS .-Schwesterschlllerin durch
Handschlag , während ihr gleichzeitig die NSV,-
Schwesternbrosche überreicht wurde.

Baubüberfall oder Wordversuch?
In Wilhelmsburg wurde in der Nacht vom

Sonntag zum Montag zwischen 24 und 1 Uhr
ein junges Mädchen überfallen und schwer ver¬
letzt. Wie die ärztliche Untersuchung nunmehr
ergab , hat die Ueberfallene lebensgefährliche
Verletzungen erlitten . Ihr Zustand ist sehr ernst.
Der Täter soll das Mädchen von der Thielen-
straße aus verfolgt und es dann plötzlich, ohne
ein Wort zu sagen , von hinten angefallen haben.
Er hat mit einem Messer auf sein Opfer einge¬
stochen und ist dann auf die Hilferufe der
Schwerverletzten durch das Gartengelände des
dort befindlichen Neubaues in Richtung der ver¬
längerten Schönenfelderstraße geflüchtet . Der
Täter hat feinem Opfer eine gelbbraune marmo¬
rierte Damenhandtasche mit Inhalt entwendet.
Wie ermittelt werden konnte , hat sich vor der
Tat ein Mann in der Gegend aufgehalten , der
schon andere Frauen in verdächtiger Weise be¬
obachtet und angesprochen hat.

Oslimenkorur
Kleine Stadtchroilik . Gegen Mitternacht er¬

eignete sich an der Ecke der Syker - und Anthon-
Eünther -Straße ein Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Lastkraft¬
wagen , wobei jedoch nur geringfügiger Sachscha¬
den entstand . — Ein junges Menschenleben kam
am Dienstagnachmittag durch einen Berkehrs-
unfall zu schwerem Schaden . Zwei Schüler fuh¬
ren hintereinander in Richtung Bremen , als ein
Lastzug die beiden Radfahrer überholte . In die¬
sem Augenblick geriet der letzte Fahrer mit sei¬
nem Rad in das Hinterrad seines vor ihm fah¬
renden Bruders . Dabei stürzte der als letzter
fahrende zehnjährige Delmenhorster Schüler und
kam dabei unter die Räder des Lastzuges . Mit
schweren Kopf - und Veinverletzungen wurde er
ins Krankenhaus gebracht . Lebensgefahr besteht
nicht . — Die erste Meisterprüfung im Eaststätten-
gewerbe fand in Vretthauers Gasthaus statt.
Sämtliche elf Kursusteilnehmer bestanden die
Prüfung , die von Gaufachlehrer Hannawald,

eHairdelsstudienrat Krüer und Syndikus Dr . Vo¬
gel gemeinsam mit einigen auswärtigen Servier-
meistern abgenommen wurde . Damit hat die
Kreisschule der DAF . auch im Eaststättengewerbe
ihren ersten Erfolg auszuweisen . Kreisberufs-
rvalter Pg . Redecker eröffnete die Prüfung am
Morgen im Rahmen einer Feier mit einer An¬
sprache. Der Leiter der Prüfungskommission.
Meyer (Oldenburg ) , gab dann einen lleberblick
über die Entwicklung innerhalb des Gaststätten-
gewerbes . Der stellvertretende Kretsfachgruppen-
leiter Pg . Schmidt wünschte allen Teilnehmern
guten Erfolg . In Vertretung des Kreisobmanns
der DAF . sprach dann noch Pg . Vehnken . Die
Arbeitsschule der DAF . hat damit folgenden zur
Erlangung des Meistertitels verholfen : Edmund
Walther , Alfred Vollrath . Johann Siebels , Heinz
Nordbruch , Hermann Holte . Wilhelm Reemtsma,
Wilhelm Sohn , Johann Schmidt , Otto Brett¬
hauer , Heinrich Schaffarzik , Diedrich Schieren-
beck, — SA .-Männer vom Sturm 21/91 stellten
sich am letzten Sonntag zur Flachsernte in Has-
bergen zur Verfügung . — Der NSKK .-Sturm
26/LI 63 unternahm am Sonntag einen Familien-
ausflug zum Wehrmeister -See an der Reichs¬
autobahn Bremen —Hamburg . s32

Besuch der Gauamtsleitung der NSV .-Olden-
burg . Die Eauamtsleitung der NSV . hatte ihren
Betriebsausflug nach hier gemacht . Der Vor¬
mittag war dem Sport gewidmet . In den Nach¬
mittagsstunden wurden die Mllttererholungs-
heime ^ die NSB .-Eauschule in St . Magnus und
das Strandbad besichtigt . Am Abend fand «in
Fußballspiel zwischen einer Mannschaft der Gau-
leitung , in der Eauamtsleiter Denker als Mittel-
stürmer mitwirkte und der Flakbatterie statt . f84

KLumenrlisr

Gefunden wurde in der Mllhlenstraße eine
Geldbörse mit Inhalt . Abzuholen im Rathaus,
Zimmer 1. s54

zwei Abteilungen alles abgewickelt werden tonnte . >
Trotz leichter Regenschauer und kühler Witterung
hielt die Mehrzahl der Prüflinge durch und
konnte sich somit das begehrte Zeugnis kichern,
für diese beachtenswerte Leistung ehrlich verdient.
Jede Schule stellte 10 Freischwimme ! , Fahrten-
schwimmer waren von der Volksschule 8, von der
Mittelschule 20. Diese Zahlen lassen erkennen,
daß das Schwimmen in unserem Ort eine gme
Pflegestätte besitzt, fö7.

Volksbücherei . Die Volksbücherei der Gemeinde
Vrinkum , die ab 1. Juli geschlossen war , ist nun¬
mehr wieder geöffnet . Die Ausgabe der Bücher
findet , wie üblich , am Donnerstag jeder Woche
in der Zeit von 19 bis 20 Uhr im Gemeinde-
büro statt . Der Bestand ist durch Mittel , die
seitens der Gemeinde zur Verfügung gestellt
wurden , weiter vergrößert unter besonderer Be¬
rücksichtigung der Heimat -, Kriegs - und Unter¬
haltungsliteratur . s68

Verüen
Im Zeichen der Erntedankfeste . Als Vorläufer

unseres großen nationalen Erntedankfestes auf
dem Bückeberg finden jetzt in der kurzen Zwischen¬
zeit vor der Kartoffel - und Rübenernte überall
in den umliegenden Ortschaften die örtlichen
Erntedankfeste in ihrer althergebrachten Art statt.
Froh über die geleistete Arbeit gibt man sich gern
einigen Stunden fröhlichen Beisammenseins hin,
bei denen die Verbundenheit der Dorfgemein¬
schaft ihren schönsten und sichtbarsten Ausdruck
findet . — Da ein Gemüsehändler nicht die Preis¬
ordnung innegehalten und für Pfirsiche einen zu
hohen Preis für das Pfund verlangte , wurde er
in eine Ordnungsstrafe genommen . — Die Große
Strafkammer verurteilte den 24jährigen Alfred
Heusmann aus Syke , der daselbst ein Sattler-
und Polstereigeschäft betrieb und im Jahre 1938
in finanzielle Schwierigkeiten geriet , wegen eines
fahrlässigen Offenbarungseides , Untreue , Betru¬
ges und Unterschlagung zu einer Gesamtstrafe von
9 Monaten Gefängnis und 120 RM . Geldstrafe.
Ferner wurde der 38 Jahre alte , in Hamburg ge¬
borene Walter Tscheppe wegen Untreue , Unter¬
schlagung und Betrug , begangen in Rotenburg,
zu 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 200 RM.
Geldstrafe , hilfsweise 40 Tage Gefängnis , ver¬
urteilt . (66.

Olüenburx
Bildung eines Sparkassenzweckoerbandes . Der

Reichsstatthalter verkündet ein vom Staatsmini¬
sterium beschlossenes Gesetz, durch das eine Aende¬
rung des Gesetzes über die Landessparkasss vom
3. ÄU'li 1933 vorgenommen wird und die Bil¬
dung eines Sparkassenzweckoerbandes erfolgt . Das
Gesetz tritt am 1. September in Kraft . Das Ge¬
setz bestimmt u . a . : Die Amtsverbände Olden¬
burg , Ammerland , Friesland , Wesermarsch , Vechta
und Cloppenburg und die Stadtkreise Oldenburg
und Delmenhorst werden zu einem Zweckverband
zusammengeschlossen . Der Zweckverband führt den
Namen „Sparkassenzweckverband Oldenburg " und
hat seinen Sitz in der Stadt Oldenburg . Auf¬
gabe des Aweckverbandes ist der Fortbetrieb der
„Landessparkasse zu Oldenburg " . Nach Maßgabe
des Gesetzes für den Landesteil Oldenburg betr.
die Landessparkasse zu Oldenburg vom 3. Juli
1933 in der Fassung des Gesetzes gem . Artikel II
und der dazu ergangenen Durchführungs - und
AusführungFbestimmungen . Der Z 1 erhalt u. a.
folgende Fassung : Die durch landesherrliche Ver¬
ordnung vom 1. August 1786 gegründete Erspa-
rungskasse führt den Namen „Landessparkasse zu
Oldenburg " Ihr Vermögen geht mit Wirkung
vom 1. September 1937 als Ganzes auf den
gem . Art . 1 gebildeten Zweckverband gegen eine
von diesem an die Landeshauptkasse zu zahlende
Entschädigung von 1 Mill . Reichsmark über . Sie
ist eine Anstalt des Zweckverbandes mit selb¬
ständiger Rechtspersönlichkeit und eigenem Ver¬
mögen und hat ihren Sitz in der Stadt Olden¬
burg . Sie bedient sich eines Siegels mit der Um¬
schrift „Landessparkasse zu Oldenburg " . Ihr kann

die Führung eines Wappens gestattet werden.
Soweit der Ueberschuß nicht der Rücklage zu¬
geführt wird , ist er an den Zweckverband abzu¬
führen . Der Zweckverband und seine Mitglieder
sind verpflichtet , den Ueberschuß zu wohltätigen
und gemeinnützigen Zwecken zu verwenden . Hier¬
bei sind tunlichst die Kreise zu berücksichtigen,
aus denen die Spareinlagen der Landessparkasse
zugeflossen sind.

pspentiure
Mit dem Motorrad in den Tod . Auf der Ka-

pellenstraße in der Nähe der Kreuzung Wal-
stedder Straße in Ahlen ereignete sich ein schwerer
Unglücksfall . Der 24 Jahre alte Ludwig Kl-
stowski aus Ostwennemar kam mit seinem Motor¬
rad unweit der Kreuzung zu Fall , schleifte über
den Bordstein und schlug mit dem Kopf gegen ihn.
Der Verunglückte wurde dem St . Franziskus-
hospital zugeführt , wo er eine Stunde später sei¬
nen schweren Verletzungen erlag.

LuxIlAVSN

Tagung der Oberbürgermeister der Provinz
Hannover . Die Arbeitsgemeinschaft für Ver¬
waltungsfragen der hannovrischen Stadtkreise
tagte in Tuxhaoen . Oberbürgermeister Kloster¬
mann hieß im Namen des jüngsten Stadtkreises
der Provinz die Leiter der Stadtkreise herzlich
willkommen . Der Vorsitzende der Arbeitsgemein¬
schaft, Oberbürgermeister Pros . Dr . Juug -Eöttin-
aen , dankte fiirdie Begrüßungsworte . Auf der
Tagung wurden wichtige kommunalpolitische
Fragen erörtert . Am kommenden Sonnabend fin¬
det in Cuxhaven eine Tagung des Bauamts für
Beamte des Gaues Osthannover statt , zu der die
Kreisamtsleiter und Eaufachbearbeiter aus dem
Gau erscheinen werden . Es ist dies die erste Ta¬
gung des Gauamts , die unter dem Vorsitz von
Eauamtsleiter Oberbürgermeister Klostermann
abgehalten wird.

Hannover

Feierliche Uebergabe der Kreisleitung . Im
Rahmen einer von der Partei und ihren Glie¬
derungen veranstalteten Feier auf dem mit Tau¬
senden von Fackeln beleuchteten Welfenplatz über¬
nahm Eauletterstellvertreter Schmalz  anläßlich
des Ausscheidens des bisherigen Kreisleiters
Bakemeier , die Kreisleitung Hannover , die bis
zur endgültigen Regelung in seinen Händen ver¬
bleibt . Kreispropagandalsiter Stadtrat Schwa¬
ger würdigte in einer kurzen Ansprache die gro¬
ßen Verdienste , die sich Stadtrat Bakemeier in
seiner verantwortungsvollen Stellung als Kreis-
leiter für die Partei , darüber hinaus aber auch
für das Eesamtwohl der Bevölkerung erworben
habe . Als Zeichen der Dankbarkeit überreichte
Stadtrat Schwager im Namen aller Ortsgruppen
Hannovers dem scheidenden Kreisleiter ein Bild¬
nis des hannoverschen Malers Tronnier . Stadt¬
rat Bakemeier dankte in herzlichen Worten für
die ihm zuteil gewordene Auszeichnung und für
das ihm in all den Jahren von seinen Mit¬
arbeitern entgegengebrachte Vertrauen . Gauleiter-
stellvertreter Schmalz betonte , daß dem bisherigen
Kreisleiter auch in Zukunft Gelegenheit gegeben
fein werde , seine Kraft und seine Fähigkeiten
für das Wohl der Stadt Hannover und des
Gaues einzusetzen . Er erinnert « an die großen
Aufgaben , die in der Gauhauptstadt der Lösung
harren und schloß mit einem dreifachen Siegheil
auf Führer , Vaterland und die Stadt Hannover.
Die Feier fand mit einem Vorbeimarsch der Fah¬
nen und Formationen ihren Abschluß.

Stttenssi»
Drei Schwerverletzte bei einem Autonnfall . Aus

der Reichsautobahn überschlug sich ein schwerer
Bremer Wagen . Während drei der Insassen ver¬
letzt ins Zevener Krankenhaus eingeliefert wer¬
den mußten , kamen der Fahrer und die beiden
anderen Mitfahrer mit Hautabschürfungen davon.
Der Wagen wurde durch die Wucht des Aufpralls
vollkommen zertrümmert und mußte abgeschlepptwerden.

Beichsschulungstagung in Soltau
Lrundlinien und Probleme der Lewerbejörderung

Aus der Arbeit der NSV . Im Frühjahr hat
die NSV . die . Kleingärtner und Siedler mit
Saatgut für Sonnenblumen versehen . Der Ertrag
wird jetzt von der NSV . gesammelt und die
Kerne an die Reichsfettstelle geliefert . — Die
Hausfrauen Aumunds werden auch in diesem
Jahre gebeten , das bevorstehende Winterhilfs¬
werk durch Gemüse - und Obst -Spenden zu unter¬
stützen. Konservendosen stellt die NSV . zur Ver¬
fügung . s34

Vrolin

40jährige Berusstiitigkeit . Heute kann der
Schlossermeister Burfeind auf eine 40jährige Tä¬
tigkeit im Betriebe des Bremer Vulkan zurück¬
blicken. s84

Gefunden wurden zwei Geldbörsen mit klei¬
neren Beträgen , «in SA .-Sportabzeichen und ein
Regenschirm . Eigentumsanfprüche sind Lei der
Stadtverwaltung geltend zu machen . s84

Frei - und Fahrtenschwimmen der Achimer
Schulen . Nachdem in der letzten Woche das Frei¬
schwimmen der Achimer Schulen stattgefunden
hatte , ist nunmehr als Abschluß auch das Fahrten-
schwimmsn der Volks - und Mittelschule unter Lei¬
tung von Lehrer Hoppenberg durchgeführt . Zu¬
rückzulegen war die Strecke vom Streek gegen¬
über dem Badener Berg bis zur Achimer Bade¬
anstalt . Boote und Rettungsschwimmer hatten
sich in ausreichender Zahl zur Verfügung gestellt,
ebenso Lehrpersonen beider Schulen , so daß in

Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat
die Leiter seiner 28 Eewerbeförderungsstellen aus
14 Landeshandwerksmeisterbezirken vom 16. bis
21. August aus dem gesamten Reichsgebiet zu
einer Schulungstagung nach Soltau einberufen.
Auf der Tagung werden die grundlegenden
Fragen der Eewerbeförderung behandelt , insbe¬
sondere die Aufgaben des Handwerks im Vier-
jahresplan auf den Gebieten der Rohstoffbewirt¬
schaftung und Rohstoffumstellung , der Ausfuhr¬
förderung , der Neuordnung des gesamten hand¬
werklichen Ausbildungswesens sowie der einheit¬
lichen Ausrichtung der Handwerkszweige in
Buchführung und Kalkulation.

An der Eröffnung der Tagung nahmen Ver¬
treter der Partei , der Reichs - und Staats¬
behörden , der Wehrmacht , der Wirtschaft und
seitens des Reichsstandes des deutschen Handwerks
einige Landeshandwerksmeister und Handwerks¬
kammerpräsidenten teil.

Der kommissarische Reichshandwerksmeister und
Landeshandwerksmeister Lohmann -Berlin
eröffnete die Tagung und ging dann in grund¬
legenden Ausführungen auf die Mitarbeit der
Gewerbeförderuiigsstellen an den Aufgaben des
Vierjahresplan ein , die den Ernst und Willen der
Handwerksorganisation erkennen lassen werden,
die vom Führer gestellte Aufgabe zu erfüllen.
Eine große und sehr schwierige Aufgabe erstehe
daraus , daß eine große Zahl von selbständigen
Handwerkern im Durchschnittsalter von etwa
80 Jahren sich der Werkstoffumstellung unter¬

ziehen müsse. Das sei nicht leicht , und die llm-
schulungsaufgabe müsse mit Takt und Geschick
vollzogen werden . Das Amt für deutsche Roh-
und Werkstoffe habe die Schwierigkeit der Auf¬
gabelösung erkannt und den Reichsstand des
deutschen Handwerks beauftragt , eine große
Schulungsaktion durchzuführen als deren Ein¬
leitung die Einrichtung von Wanderschauen an¬
zusehen ist. Diese sollen den Handwerkern und den
Leitern der Eewerbeförderungsstellen helfen , die
Schulungsarbeit erfolgreich durchzuführen und
den Auftragvergebenden und den Behördenstellen
zeigen , wieweit das Handwerk die Aufgaben schon
bewältigt hat . Die wissenschaftliche Bildung der
Stellenleiter und die praktische Bildung des
Handwerkers würden sich in Gemeinschaftsarbeit
zusammenfinden.

2 m weiteren Verlauf der Tagung sprach
zunächst Dr .-Jng . habil . Hotz als Abteilungsleiter
des Reichsstandes über die Aufgabe der Tagung,
der sich gleichfalls mit den Fragen der Rohstoff-
umstellung beschäftigte , um sich dann in grund¬
legenden Ausführungen über ihre Auswirkungen
auf die Erziehung - - und Bildungsarbeit des
Handwerks auszulasten . Der Reichsstand des deut¬
schen Handwerks hat in allen Fragen der hand¬
werklichen Ausbildung heute eine geistige Grund¬
haltung gewonnen , die ihn befähigt , weit über
der Materie zu stehen und für Jahrhunderte
bahnbrechend zu arbeiten . Den Beweis dafür
erbringe die Neuordnung des gesamten hand¬
werklichen Ausbildungswesens voni Lehrling bis
zum Meister.

Wasserbau-Iechnik und Fischfang
kin alter Verdener Zischer urteilt

Es gab eine Zeit , da sahen namentlich die Ve-
lufsfischer dem Bau von Stauanlagen mit größ¬
ter Sorge entgegen . Man glaubte allgemein , daß
es mit dem einst so gerühmten Fischfang der
Weser nunmehr von Jahr zu Jahr zurückgehen
würde . Die Wasserbau -Sachverständigen beruhig¬
ten die Fischer und bedeuteten ihnen , baß durch
den Einbau von Aallreppen in die Stauanlaqen
die Fischerei nicht beeinträchtigt würde . Die
Fischer standen diesen Versicherungen nur sehr
unglaubwürdig gegenüber . Jetzt berichtet jedoch
ein 80jähriger Berufsfischer , daß sich der Fisch¬
fang in der Weser ganz erheblich gebessert habe.
Der Einbau von Aaltreppen in die Stauanlagen
habe die Erwartungen der Wasserbau -Sachver¬
ständigen nicht nur erfüllt , sondern noch übertrof-
fen. Durch die Stauanlagen habe die Strömung
der Weser nachgelassen , wodurch sich die Fische
viel leichter fangen ließen als früher . Der in
Frage kommende Berufsfischer betreibt die
Fischerei seit mehr als 60 Jahren und behauptet,
daß es heute keine Seltenheit mehr sei, daß ein

Fischer an einem Tage über einen Zentner Fische
heimbringe . Das Nachlassen der Strömung in
der Weser durch die Stauanlage bei Dörverden
habe sich besonders günstig auf den Aalfang aus¬
gewirkt , Aber auch Hechte und Zander würden
heute vielfach in der Weser gefangen . Der Fang
eines Zanders Habs früher zu den großen Selten¬
heiten gehört , während er heut « zu den gewohn¬
ten Fangergebnissen des Fischers gehöre . Das
Aussetzen des Zanders in der Weser habe ein
gutes Ergebnis gezeigt . Sowohl Hechte wie Zan¬
der erreichten ein gutes Gewicht und Fänge von
sieben Kilogramm pro Hecht seien mehrfach zu
beobachten gewesen.

Die Feststellungen des alten Fischers beweisen
daß die Wasserbautechmk für die Fischer die
segensreichsten Folgen gehabt hat . Die Technik
lägt sich eben nicht aushalten und muß auch in
Deutschland , wie überall in der Welt , die deut¬
schen Ströme für die Allgemeinheit dienstbar
machen.

Die Tagung dauert fort und wird noch in
ihrem Verlauf hervorragende Vertreter der
Reichs - und Staatsbehörden und der Fachwissen¬
schaft zu Wort kommen lassen.

Am zweiten Tag der Reichstagung der Ge¬
werbeförderungsstellen des Reichsstandes des
deutschen Handwerks wurde eine Reihe von The¬
men behandelt , die im Rahmen des Vierjahres¬
planes für das gesamte deutsch« Handwerk von
größter Wichtigkeit sind. Zunächst wurde ein
lleberblick über die Entwicklung und Anwendung
der neuen Werkstoffe gegeben . Hierbei behandelte
Dr . Eckert die Anwendung der Leichtmetalle in
der Handwerkswirtschaft , während Dr . Kloster¬
mann das Anwendungsgebiet und die Verwend¬
barkeit der aus Preßstoff hergestellten Kunst¬
stoffe besprach , lieber die Rohstoffwirtschaft und
die Rohstoffbewirtschaftung im Handwerk ver¬
breitete sich Dipl .-Jng . Zillhardt . Den Abschluß
der Vortrüge bildete die Darlegung von Dipl .-
^ng . Piest über die künstliche Holztrocknung tm
Handwerksbetrieb . Am Nachmittag entwickelte
sich eins rege Aussprache über die Tätigkeit der
Eewerbeförderungsstellen auf dem Gebiete der
Rohstoffwirtschaft . Auch dies« Aussprache , die
aus der Praxis des täglichen Lebens zahlreiche
Beispiele brachte , diente der Klärung neuer Fra¬
gen und der Kenntnis neuer Verfahren , die nun¬
mehr Eingang in die Handwerkswirtschaft fin¬den werden.
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Die schwarze Witwe/ Von
Werner Granvüle Achmidt

Zu Anfang der 8Ver Jahre lagen wir mit un¬
serer alten , hölzernen Bart „Vonita " im kali¬
fornischen Hafen Sän Pedro , um eine Ladung
Holz zu übernehmen.

Eines Tages bekam unser erster Steuermann
Streit mit Tom Baxter , einem Nigger , der als
Matrose der Steuerbordwache zugeteilt war . Im
Augenblick war der schönste Faustkamps im
Tange ; aber Longwood , unser „Erster ", machte
kurzen Prozeß und trat dem Nigger mit dem
Langschäfter gegen das Schienbein.

Dadurch war der Ausgang des Kampfes ent¬
schieden ; denn die Schienbeine sind sozusagen die
Achillesfersen der Farbigen . Baxter brüllte laut
auf vor Schmerz und sackte kampfunfähig aus die
Luke nieder.

Dies kleine Zwischenspiel war bald von uns
vergessen , nur wohl nicht von Baxter , der noch
tagelang das getroffene Bein nachzog. — An
einem Sonnabend lichteten wir die Anker und
fuhren mit guter Brise und vollen Segeln in
den Pazifik hinaus.

Als am Sonntagmorgen der Schiffsjunge den
„Ersten " wecken wollte , fand er einen Toten in
der Koje liegen.

Große Bestürzung an Bord.
Kapitän Gifford , dem sofort Meldung gemacht

wurde , untersuchte den Verstorbenen , fand aber
keinerlei Spuren äußerer Gewaltanwendung.

Bei uns im Mannschaftslogis begann ein Rau¬
nen und Tuscheln , und manch scheuer Blick traf
Baxter . Jeder von uns erinnerte sich plötzlich
wieder des Streites , den er mit unserm „Ersten"
gehabt hatte , und daß er verschiedentlich geäußert
hatte , er werde Longwood den Fußtritt bei passen¬
der Gelegenheit heimzahlen.

Als Baxter einmal an Deck ging , sagte unser
Zimmermann , der bei den Leuten „vor dem
Mast " als eine Art Respektsperson galt : „Boys,
ich will nichts gesagt haben ; aber die Sache
kommt mir höchst verdächtig vor . Wenn Baxter
den „Ersten " nur nicht vergiftet hat . Er hat sich
ja gut in Longwoods Kammer Anschleichen kön¬
nen ; denn der riegelte seine Tür nie ab . Vergeht
nicht , Baxter stammt von den Antillen , und die
Farbigen dort kennen noch viele geheimnisvolle
Gifte . Ich glaube , es ist meine Pflicht , daß ich
Kapitän Gifford einen entsprechenden Wink
gebe ."

Wir stimmten zu, hatten wir doch alle etwas
ähnliches gedacht , und der Zimmermann begab
sich nach „Achtern " zur Kapitänskajüte.

Was sie dort verhandelten , wußten wir nicht;
aber Tatsache war jedenfalls , daß Kapitän Eif-
ford in Begleitung von Bailey , dem zweiten
Steuermann , und dem Zimmermann , nach einer
Weile das Logis betrat.

Wir hatten uns eben zum Essen hingesetzt , und
alle ahnten , daß sich jetzt etwas Außergewöhn¬
liches ereignen würde ; denn Kapitän Gifford
betrat sonst nie das Logis.

Baxter schnitt sich gerade seine Fleischportion
in handliche Stücke und war so vertieft in diese
Arbeit , daß er gar nicht aufschaute , als die Tür
ging.

Wir aber sahen , wie Gifford und Bailey plötz¬
lich ihre Revolver zogen und sie auf Baxter
richteten.

Der Kapitän trat an den Tisch und sagte mit
erhobener Stimme : „Tom Baxter , ich muß dich
in Gewahrsam nehmen ! Wir werden Sän Diego
anlaufen , und dort werde ich dich der Polizei
übergeben ; — denn du bist verdächtig , Steuer¬
mann Longwood aus Rache vergiftet zu haben!
— Hände hoch, Mann — oder wir schießen !"

Bei den ersten Worten blickte Baxter überrascht
auf ; aber keine Miene zuckte in seinem dunklen
Gesicht. Da Widerstand Wahnsinn gewesen wäre,
hob er achselzuckend die Hände.

Man durchsuchte ihm die Taschen , fand aber
nichts . „Schließt ihn in Longwoods Kammer ein !"
befahl Gifford.

Einige der Matrosen packten Baxter , der leb¬
haft seine Unschuld beteuerte , und brachten ihn
nach „Achtern ", wo des verstorbenen Steuermanns
Kammer war.

Longwoods Leiche hatten wir im Kabelgatt un¬
tergebracht . Kapitän Gifford wollte sie nicht über
Bord setzen lassen , damit die Behörden in Sän
Diego den Körper auf das Vorhandensein von
Gift untersuchen konnten.

Rätselhaft war uns nur , warum er Baxter
ausgerechnet in Longwoods Kammer einsperren
ließ.

Als ich später Rudertörn hatte , kam Kapitän
Gifford an Deck, um zu kontrollieren , ob ich den
richtigen Kurs steuerte.

Dabei kamen wir ins Gespräch über den ge¬
heimnisvollen Todesfall an Bord . Gifford sagte:

» » Troll « k »i
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„Ich habe Baxter mit Absicht gerade in Long¬
woods Kammer verbringen lassen . Er verlegt sich
jetzt natürlich aufs Leugnen und solche Burschen
sind in der Hinsicht verdammt zähe . Nicht mal
mit Prügeln wird die Polizei ihn zum Geständ¬
nis bringen . Nun will ich mal mit einer anderen
Methode mein Heil versuchen , und ich kalkuliere,
ich bekomme ihn mürbe . Diese Nigger sind ja alle
abergläubisch und haben Furcht vor den Geistern
der Verstorbenen . Hat Baxter Longwood er¬
mordet — und weswegen sollte der „Erste " der
kerngesund war , sonst so plötzlich gestorben sein?
— dann wird er Angst haben in dem Raum,
wo der Mord geschah, die Nacht zu verbringen.
— Paßt auf , Boys , er wird bitten und betteln,
daß wir ihn anderswo einsperren . Dann werde
ich sagen ; „Gestehe erst den Mord , Tom , sonst
bleibst du die Nacht über dort !" — Es müßte
mit dem Teufel zugehen , wenn er dann nicht
klein beiqibt ."

Aber Kapitän Gifford hatte Baxters Verstockt¬
heit oder Kaltblütigkeit unterschätzt . — Mit kei¬
nem Wort bat der Nigger , aus dem Raum be¬
freit zu werden.

„Der ist vielleicht noch froh , daß er nicht mit¬
zuarbeiten braucht an Deck und in der Takelage,"
knurrte Bailey empört.

Dann kam die Nacht . — Jeder , der während
der Nacht Wache ging , hatte Befehl , auf die Kam¬
mer des „Ersten " ein Auge zu haben ; denn es
ko.nnte ja sein , daß Baxter einen Ausbruchsversuch
machte.

Als ich kurz nach Mitternacht an Longwoods
Kammer vorüberging , hörte ich Baxter halblaut
ein sentimentales Negerlied singen . 'Wahrscheinlich
wollte er durch den Gesang seine Angst betäuben.

Eine Stunde später aber , war alles totenstill
darinnen . Unwillkürlich mußte ich lächeln . Dieser
Baxter schien, falls er wirklich schuldig war . ein
hartgesottener Bursche zu sein . und Kapitän Eis¬
ford würde wohl vergeblich auf ein Geständnis
warten.

Nach Sonnenaufgang bekam der Schiffsjunge
Auftrag , dem Nigger eine Tasse Kaffee und Hort-
brot zu bringen . Wenn Baxter auch unter schwe¬
rem Verdacht stand , so hatte er doch Anspruch aus
Verpflegung . Zur Vorsicht begleitete Veiley , der
stets bewaffnet war , den Jungen.

Wenige Augenblicke später ging es wie ein
Lauffeuer durch die ganze Besatzung : „Auch Tom
Baxter ist tot !"

Sie hatten ihn , in Longwoods Koje liegend , als
Leiche aufgefunden.

Kapitän Gifford , der ja auch einen Heilkursus
hatte mitmachen müssen — an Bord eines Seg¬
lers mußte der Kapitän oft den Doktor spielen —
untersuchte auch diesen Toten gründlich.

Achselzuckend erklärte er ' „Ich finde nichts ! —
Jetzt stehe ich vor einem Rätsel ."

„In Longwoods Kammer spukt es , Boys ",
meinte unser alter Zimmermann düster . „So
etwas kann doch nicht mit natürlichen Dingen
tugehen ." Er war ein Hochschotte und . wie alle
seine Landsleute , sehr abergläubisch.

„Red keinen Unsinn , McGregor !" fuhr Dif-
ford . der es zufällig hörte , ihn an . „Mit solchem
Altweibergewäsch machst du mir noch die ganze
Besatzung rebellisch ' — Es gibt keinen Spuk , und
damit basta !"

Als McEregor nur vielsagend die Brauen
hob fuhr Gifford erregt fort : „Die Furcht wird
Varter aetötet haben !"

Vielleicht las Gifford bei den Leuten Zweifel
oder gar Angst in den Mienen Mit verächt¬
lichem Lächeln meinte er : „Ihr wollt Seeleute
sein ? — Waschlappen seid ihr ! — So , jetzt schlafe
ich selbst eine Nacht in Longwoods Kammer , da¬
mit ihr seht, daß alles nur böser Zufall ist !"

Bailey wollte ihm das Vorhaben ausreden;
bestärkte aber dadurch Gifford nur noch in seinem
Plan.

Keiner wußte recht , was er aus der Geschichte
machen sollte . Simons , ein hagerer Engländer,
den nichts aus der Ruhe bringen konnte , wettete
mit dem Koch um zwei Dollars , daß Gifford
nichts erleben und die Nacht heil überstehen
würde . — Die meisten Leute waren aber doch
der Ansicht, daß es in Longwoods Kammer nicht
geheuer sei, und daß sie selbst das Wagnis Eif-
fords nicht übernehmen wollten.

„Wenn Kapitän Gifford ebenfalls stirbt , hal¬
ten mich keine zehn Pferde mehr an Bord !" be¬
teuerte McGregor . „Dann musterte ich in Sän
Diego ab !"

O 'Flanaghan , der rothaarige Ire , der zu meiner
Wache gehörte , fügte überzeugt hmzu : „Bei den
Gebeinen meiner Mutter — auch ' ch .bleibe dann
keine Nacht länger an Bord ! —
fährt unter einem Fluch , sage ich euch!

Noch bis spät abends ging Kapitan Gifford
mit dem „Zweiten " auf dem Achterdeck hin und
her ; aber sie hatten sich, wie uns der Rudermann
nachher erzählte , nur über das Wetter und über
gleichgültige Dinge unterhalten . . ,

Baxters Leiche hatten wir ebenfalls im Kabel¬
gatt unterbringen müssen.

Um zehn Uhr etwa sucht Gifford die Kammer
Longwoods auf . Ich hörte noch, wie er beim
Gehen zu Bailey sagte : „Licht brauche ich nicht;
aber meinen Revolver nehme ich auf alle Falle
mit . uiid die Tür werde ich nicht abschließen . Um
Mitternacht soll die Wache mich anrufen . Ant¬
worte ich dann nicht , soll man nach mir sehen.
Gute Wache . Steuermann !"

Und Bailey antwortete pflichtschuldigst : „Gute
Ruh , Sir !"

Eine ganze Weile unterhielten wir uns noch
über die rätselhaften Todesfälle und über Kapi¬
tän Giffords Wagnis . Da die Nacht lau und
windstill war . hockten wir uns an Deck auf die
Vorluke und erzählten uns mit gedämpften Stim¬
men seltsame Erlebnisse die wir gehabt haben
wollten oder irgendwo gehört oder gelesen hatten.

Die Stunden rannen bei unserer Unterhaltung
schnell. Manchmal trat wohl eine nachdenkliche
Pause ein ; dann sogen wir sinnend an unsern
Pfeifen , blickten zu den flimmernden Gestirnen
hinauf und lauschten dem Rauschen des Pazifiks.

Endlich pinkten die acht Glasen der Schiffsglocke
durch die Nacht Mitternacht war da!

Zugleich mit dem Wachewechsel kam jetzt auch
der Moment , wo die Wache sich durch Anruf von
Kapitän Giffords Wohlergehen überzeugen sollte.

Der betreffende Matrose ging in Valleys Be¬
gleitung nach unten und klopfte vernehmlich an
Giffords Tür.

Die andern folgten scheu in einiger Entfernung;
denn die Leute „vor dem Mast " hatten sonst nichts
zu suchen in den Regionen der „Achtergäste " , wie
die Vorgesetzten kurz genannt wurden.

Keine Antwort ertönte auf das Klopfen.
„Er wird fest schlafen " , bemerkte der „Zweite " ;

aber seine Stimme klang unsicher.
Bailey selbst rief jetzt zwei - dreimal Giffords

Namen und pochte dabei energisch an die Tür.
Keine Antwort!

Eine TanzstundenlLebe/ Von
Joachim Lange

Auf eine wunderliche und doch natürliche Weise
endete einst , kaum daß sie begonnen die erste
Liebe zweier junger Menschen . Der Knabe war
sechzehn Jahre alt , das Mädchen etwas jünger;
beide hatten sich in der Tanzstunde gefunden , die,
wie schon zur Zeit ihrer Großeltern , in einer
hübsch gelegenen Gartenwirtschaft vor der Stadt
abgehalten wurde . Noch ohne es deutlich zu be¬

ten sie sich, obwohl sie oft allein beisammen waren,
ihre Gefühle einander zu offenbaren : sie sprachen
vielmehr , wenn sie abends von der Tanzstunde
zurückkehrten oder sonst sich trafen , ehrbar von
der Schule , vom Sport und von der Kunst , und
nur , wenn sie sich getrennt hatten , flüsterte jedes
wohl den Namen des anderen vor sich hin in der
Seligkeit eines keuschen Glücks.

Da geschah es bei einem Sommernachtsball,
der nach alter Sitte den Unterricht abschloß und
krönte , daß die Flamme , die heimlich in ihren
Herzen brannte , von einem unvorhergesehenen Er¬
eignis angefacht , plötzlich hell aufloderte , um
ebenso rasch und unerwartet wieder zu verlöschen
und zu vergehen . Es war aber das Ereignis dies:
das Mädchen hatte , nicht zuletzt um ihren Freund
zu überraschen , an dem festlichen Abend zum
erstenmal ihre beiden dicken rötlich -braunen Zöpfe
zum Knoten aufgesteckt, dazu trug sie ein neues,
dunkles Kleid , dessen bescheidener Rückenausschnitt
ein Stück ihres blendend -weißen Nackens ent¬
hüllte . Die Ueberraschung war gelungen : sie
erschien dem Knaben älter , aber auch noch lie¬
benswerter als früher , und seine Augen suchten
immer wieder verzaubert den glänzenden Fleck
Haut unter der runden Fülle des Haars , das im
Schein der Lampen aussah , als sprühte es Fun¬
ken. Beim Mondscheinwalzer , der überlieferungs-
gemäß fünf Minuten vor Mitternacht begann
und während dessen der Saal bis auf die Lichter
für die Musik verdunkelt wurde , überwältigte ihn
sein Gefühl , und er drückte, was er nie gewagt
hatte , mit scheuer Zärtlichkeit ihre schmale Hand.
Beseligt spürte er , wie das Mädchen , etwas zärt¬
licher , den Druck erwiderte , und von nun an
schlössen sich ihre Hände immer fester umeinander,
indes sie sich wie im Rausch zu den lockenden
Klängen der Geigen und Klarinetten drehten und
alles Blut zumHerzen strömen fühlten.

Zu schnell war der Tanz zu Ende . Der Knabe
wollte noch länger das süße Zusammen aus¬
kosten, und auch das Mädchen hatte diesen Wunsch:

so nutzten sie, ohne ein Wort zu sprechen, wie im
geheimen Einverständnis den Trubel der größe¬
ren Pause , die nach alter Sitte dem Mond¬
scheinwalzer folgte , um unbemerkt von den
übrigen Gästen , unter denen sich auch beider
Eltern befanden , ins Freie zu gelangen.
Schweigend schritten sie durch den Wirt-
ichaftsgarten , der zu dieser Stunde schon leer
war , und gingen ein Stück auf der zwischen Wald
und Aeckern entlangführenden Promenade . Hier
setzten sie sich. indem eins die Hand des anderen
ergriff , auf eine Bank und schauten lange , ohne
etwas zu lagen oder sich anzublicken , auf die im
milden Schimmer des halben Mondes vor ihnen
träumende Landschaft . Der Knabe wünschte sich,
ewig so Hand in Hand mit dem geliebten Mäd¬
chen sitzen zu dürfen und nichts zu tun , als mit
ihr auf die leisen Stimmen der Nacht und ihrer
Herzen zu lauschen.

Ein Käuzchen , das hinter ihnen im Walde
schrie, ließ ihn plötzlich auffahren . Er wandte sich
um , und dabei streifte sein Blick wieder ihren

Nacken, der im Mondschein aus ihrem dunklen
Kleide hervorleuchtete , herrlicher als vorhin im
Saal . Der Wunsch erwachte in ihm , diesen
Nacken zu küssen, nur diesen Nacken, ihn so leicht,
so zart zu küssen daß sie es gar nicht merken
sollte . Langsam , wie traumbefangen , bog er
seinen Kopf hinunter , und plötzlich , ehe er es
selber begriffen hatte , berührtn seine Lippen das
weiße Fleckchen Haut , von der ein unsagbar
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schöner Duft ausströmte . Endlos , so schien es ihm,
ruhte sein Mund , ohne eigentlich zu küssen, unter
dem Hals des Mädchens , das sich nicht rührte.
Nun er das Vermessene getan hatte , wußte er
nicht , wie er seine Lippen wieder lösen sollte : wie
konnte er jetzt noch in den hellen Saal mit ihr
zurückkehren , mit ihr tanzen , Worte mit ihr
tauschen ? Dieser Traum durfte niemals enden.

Indes ihm so in süßer Bewußtlosigkeit die Zeit
verrann , hörte er mit einem Mal . wie das
Mädchen vor ihm in die Stille hinein etwas
sagte . Mit ihrer dunklen , verschleierten Stimme,
halb flüsternd , halb sprechend , sagte sie:

„Du darfst mich ruhig auf den Mund küssen!"
And da er sich nicht regte , wiederholte sie nach

kurzer Pause , nur etwas leiser:
„Du darfst mich ruhig auf den Mund küssen,

Junge !"
Eine ganze Weile dauerte es , bis diese Worte

«. in das Innere des Knaben gedrungen waren.
Dann erstarrten seine Lippen und lösten sich mit
jähem Ruck von ihrem Nacken. Die Landschaft lag
wie tot unter dem fahlen Schein des halben
Mondes . Durfte man denn jetzt sprechen ! Durfte
man so etwas sprechen ? Mußte man nicht schon
geküßt haben , wenn man so etwas sagen konnte?
Er erhob sich so schnell von der Bank , daß das
Mädchen erschreckt zusammenfuhr . Fassungslos,
in immer größerem Abstand , folgte sie ihm,
während er wie gehetzt den Weg zurückeilte , den
sie vor einer Viertelstunde mitsammen gekommen
waren . An diesem Abend tanzte er nicht mehr
mit ihr . Niemals mehr tanzte er mit ihr.

Erst viel später , als er das Leben und die
Frauen kennengelernt hatte , wußte er , daß das
Mädchen damals so unwissend gewesen war wie
er selbst. Erst viel später erfuhr er , daß die
Mädchen immer älter sind als die Knaben , und
daß die Frauen die Sprache der Liebe nicht zu
lernen brauchen : sie sprechen sie mit dem Herzen,
das ihr einziger Lehrmeister ist. Aber da war
alles schon so ganz anders geworden , und nie
würde er noch einmal den Duft und Traum
jener sommerlichen Mitternachtsstunde erleben.
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Alles lag ein wemig unwirklich ausgebreitet,
so wie es sein mußte , in diesem leisen , wehleidi¬
gen und schmeichlerischen Traum.

„Ich wußte nicht , was eigentlich war . . ." sagte
Renate mit einem hastigen durchwärmten Lachen,
„ich habe den ganzen Nachmittag mit Frau Ploetz
gesprochen , und ich weiß nicht , worüber ich ge¬
redet habe . Ich habe immer an dich gedacht,
Klaus —"

Auf der Promenade sandten die an hohen
Mästen angebrachten scharfstrahlenden Lampen-
bälle ein hartes künstlerisches Licht flirrend zur
Erbe , obgleich Meer und Himmel immer noch
weißlich glänzten.

Sie Logen in den dunkleren Dünenwald ein.
„Ich habe geschlafen " , sagte er , „ustd viel län¬

ger , als es in meiner Absicht lag . . ."
Es ist sicher ein Traum , daß wir hier neben-

einandergehen wie gestern in einer fremden
Stadt , dachte Renate . Sie wußte , daß er noch
nicht gesprochen hatte . Es war unmöglich ge¬
wesen . Der Zustand des Kindes hatte sich noch
nicht gebessert , und wenn auch kein Grund zu
einer Sorge vorlag , so war Herta doch eine
Mutter , und es schien undenkbar , im gegenwärti-

en Augenblick die neue ungeheure Last an sie
eranzutragen.
„Dieses Verurteiltsein zum Warten ist quä¬

lend . . ." , sagte er nach einer Weile.
Das Mädchen neben ihm lächelte ein unbewuß¬

tes Lächeln . Sie war , ohne es selbst so zu emp¬
finden , nicht sehr unglücklich über die Verlän¬
gerung der Ungewißheit in dieser schwebenden
dämmerweichen Abendstimmuna.

„Du bist oben eine Frau . Aber ich — — ich
muh etwas tun , handeln , dieser jetzige Zustand
macht mich wild . . " Sie sah, daß sein Gesicht
angespannt wirkte , ernst , ohne jedes Lachen.

Dom Wind phantastisch geformte Kiefern bogen
sich wie hölzerne Schlangen über den Weg , die
Dämmerung hatte schon das Grün ihrer Na¬
deln in schwärzliches Grau verwandelt.

„Der schlimmste Kamxss ist der gegen einen
Gegner , der sich nicht wehren will . . ." , sagte er.

Unten zerfielen eintönig rauschend die kleinen
Wellen am Rande des Ufers.

„Aber wenn Herta nun diese Trennung nicht . ." ,
sagte sie plötzlich angstvoll.

„Ich glaube nicht , daß sie sich weigern wird.
Sie ist ein moralischer Mensch !" antwortete er
ruhig.

Sie wußte nicht , ob seine Worte unlogisch
waren , und sie wollte nicht darüber nachdenken.
Wo lag die Wahrheit zwischen all diesen Dingen
und Begriffen?

Aber eine stille glühende Wärme rann durch
ihr Blut , und ihre Träume waren ein Geflecht
von guten Wünschen.

Plötzlich blieb er stehen . „Wir kehren um . Hier
ist es zu einsam !" Er lächelte ein wenig bitter,
in einer männlichen Art voller Selbstverspottung.

Der Kurgarten lag lichtumsäumt da , die Ket¬
ten der Glühbirnen schimmerten durch das Ge¬
büsch. Der Himmel war jetzt dunkelblau ge¬
worden.

Sie saßen auf einer Bank ganz im Hinter¬
grund . Die hell erleuchtete Musikmuschel lag weit
von ihnen , dicht von Plaudergruppen umstanden.
Auf den kiesbestreuten Wegen wandelten Paare,
ältere Damen , Männer und junge Mädchen.

Bis zu ihnen in den dunklen Eartenwinkel
kam kaum jemand hinauf . Nur die Mücken schwirr¬
ten auch hier.

Aus der Muschel drang eine dicke pompöse
Musik und verteilte sich über nächtliche Blumen¬
beete , Bäume und Menschen.

Eine Mücke saß auf der dünnen Seide ihres
Strumpfes , und als sie rasch mit der Hand da¬
nach schlug, blieb nur ein kreisrunder roter Fleck
nach. „Wir müssen rauchen . ." . sagte er und holte
sein Zigarrenetui heraus , aber es entglitt seinen
Fingern und fiel mit einem flachen Klang zu
Boden . Als er sich niederbeugte , um es aufzu¬
heben , küßte er rasch den kleinen roten Kreis
auf ihrem Strumpf.

Sie wehrte erschreckt ab . „Klaus . . ." , sagte sie
atemlos.

Die Musik schwoll an zu prunkvollem Fortissimo.
Er biß die Zähne zusammen . „Es ist dein

Blut " , sagte er , „bin etwas verrückt , ich weiß es.
Aber was sollen wir hier ? — Hier ? Dieser
widerliche Krach ! Wenn das doch nur aufhören
würde . Ich liebe dich! Du weißt es , und bald
weiß es auch meine Frau —, fügte er in einer
Sekunde völligen Außersichselbstseins hinzu.

Die kaltleuchtende weiße Sichel des Mondes
war mit klaren Rändern gegen die ebenmäßige
Nachtbläue des Himmels gesetzt.

Sie stand auf . „Wir wollen gehen . . . Ich werde
abreisen . Warum bin ich denn noch hier ? — Ich
will nicht auf Gerd warten . Ich kann ihm alles
viel besser schreiben . Ich fahre noch heute —"

Er blickte auf seine Armbanduhr . „Es ist zu
spät für die Bahn . Schon halb elf !"

„Aber morgen früh will ich wirklich fort . . . .
Du wirst dann Hierbleiben müssen , bis du zu
einem geeigneten Zeitpunkt mit Herta —"

Er nickte, hastig rauchend . „Ja . . ." , sagte er
dann , „ich glaube , das ist am richtigsten . Wir
sehen uns dann erst in Hamburg wieder . Ich
kann dich ja nicht mehr verlieren ."

Während er noch einen Augenblick im Dunkel
des Gartens zurllckblieb , sah er sie in ihrem wei¬
ßen Wollmantel immer weiter von sich fortgehen,
und das Licht fiel zärtlich auf ihr honigfarbenes
helles Haar . das sich in Locken um den Hinter-
kopf legte.

In einem Jahr , dachte er heftig , werden wir
in Kopenhagen sein , zwei . drei Tage und Nächte.

Als Renate etwas später das Haus Morgen¬
frieden erreicht hatte , überlegte sie. was nun
zuerst zu tun war . Sie entschloß sich. nach Frau
Diesterkampf zu suchen, um ihr zu sagen , daß
sie morgen abreisen müsse. Aber Frau Diester¬
kampf war zu einem Beethoven -Abend gegangen,
und für Rechnungen fühlte sich Fräulein Hülle
nicht zuständig.

Renate begab sich aus ihr Znnmer und legte
Kleider zusammen und begann Koffer zu packen.

Es war kurz vor elf , als sich die Tür ösfnete
und Klaus leise hereinkam.

Sie sah ihn überrascht an Er stand neben dem
Waschbecken und dem Glasbort , auf dem sich ihre
eigenen Dinge befanden , ihr Mundwasser , ihr
Püder , ihre Seife , ihr Hautöl-

Er kam näher . „Das Wichtigste behandeln wir
immer ganz nebensächlich " , sagte er mit einem
Lächeln . „Wenn du morgen früh fährst , dann
weiß ich wieder deine genaue Adresse nicht . —
Ich bin nicht ganz so verloren wie damals — ich
könnte ja nun das Einwohnermeldeamt fragen —
aber —"

Sie rollte den hellblauen Badeanzug , den sie
noch in der Hand hatte , rasch zusammen und
stopfte ihn in den Koffer . Dann suchte sie ihre
Karte heraus und gab sie ihm.

„So feierlich . . ." , sagte er und blickte sie an,
„so förmlich . . ."

„Ja " , sagte sie etwas tonlos , „es ist so unge¬
wöhnlich , daß du hier im Zimmer — und neben¬
an - "

Sein nachdenkliches Lächeln verstärkte sich.
„Deine Ehrlichkeit tut mitunter weh , Renate ."

Sie wich seinem Blick aus und sah zur Seite
in den Spiegel hinein , und als er ihrem Beispiel
folgte , da begegneten sich ihre Augen doch. „Ich
weiß , daß du recht hast " , sagte er langsam.

Und , als sie im Schweigen verharrte , setzte er
ruhig hinzu : „Ich werde jetzt gehen , und wir
sehen uns vermutlich erst in Hamburg wieder —
vielleicht erst in einigen Wochen !"

Sie legte in einem raschen Entschluß ihre Hände
gegen seine Schultern , und während ihre Arm¬
reifen leise metallisch klirrten , küßte sie ihn auf
den Mund . „Ich liebe dich!" sagte sie halblaut,
„vergiß nicht , daß ich dich liebe —

Nun blieb nichts mehr auszusprechen.
Er streichelte noch in einer eiligen zärtlichen

Geste ihre Finger , ösfnete dann die Tür und ver¬
ließ das Zimmer.

Sie blickte seinem hellgrauen Commeranzug
zwei , drei Sekunden lang nach, und als sie sich
umwandte , sah sie am anderen Ende des Flurs
lautlos aufragend , ein Gebirge in grüner Seide,
die massige Gestalt Fräulein Hulles.

Es kann zweifelhaft sein , ob sie wirklich Doktor
Duwensee aus dem Zimmer von Fräulein Wende¬
ln hat kommen sehen, dachte Renate , aber sie
fühlte sich nicht sonderlich beruhigt . Immerhin
war es letztlich überflüssig , sich Gedanken über
oas zu machen was die Hausdame gesehen oder
nicht gesehen hatte . Bald war doch alles anders

Sie vergaß Fräulein Hülle wieder und dachte
verträumt an die wenigen Augenblicke , in denen
Klaus sich in ihrem Zimmer befunden hatte
und , halb verwoben mit ihren Erinnerungen

Der Uörng und der Flickschneider
Max Josef , der erste Bayernkönig , war ein

äußerst leutseliger Monarch . So gehörte es zu
seinen Gepflogenheiten , sich allmorgendlich auf
dem Schrannenplatz in München mit seinen
Bauern und Bürgern zu unterhalten und sich
nach ihren häuslichen Verhältnissen zu erkundi¬
gen . Erschien ihm der oder jener hilfsbedürftig,
so griff der König in die Tasche und schenkte ihm
etliche Gulden . Deren tausend ließ er sich jeden
Morgen vom Staatskassier als Taschengeld aus¬
zahlen , und wenn er dann gegen Mittag in
die Residenz zurückkehrte war meist sein Säckel
schon leer.

Eines Tages fiel dem König ein kleines , z«r.
lumptes Männlein auf , das ihn devot grüßte.
Der König ließ sich den Zerlumpten durch einen
seiner Begleiter Heranholen und fragte ihn:
„Wer ist Er ?" — „I waar da Höilerer Toni,
Euer Majestät , Flickschneider aus dem Lehel ",
erwiderte der Alte . „Als Flickschneider sollte Er
auch einmal etwas für sein eigenes derangiertes
Habit tun " , meinte der König , und als sich der
Flickschneider mit seiner Armut entschuldigte , gab
ihm der König drei Gulden mit der Weisung,
dafür sein eigenes Gewand in Ordnung zu brin¬
gen . Einige Tage später lief ihm der Alte zer¬
lumpt wie vordem in den Weg . Der König wies
ihn zurecht ; der Flickschneider aber meinte seelen-
ruhig : „Schaugns Majestät , i hab ma dchoam
dees ' Zeugl akkurat angschaut und da hab i mir
g'sagt , für drei Gulden kann i die Arbeit net
inach'n ." IVisüsu -Asrtsns.

ül.rr?

Wir blickten uns verstört an.
„Zimmermann , die Laterne her !" befahl

Bailey.
Der „Zweite " drückte die Klinke nieder und

stieß die Tür auf.
Reugierig traten wir heran und bogen die

Köpfe vor.
Im trüben Lampenschein sahen wir unsern

Kapitän Gifford regungslos in der Koje liegen;
in der gleichen Koje , die auch Longwood und
Baxter als Lager gedient hatte.

Schlagartig durchzuckte uns die Erkenntnis,
daß auch Gifford tot war.

Und noch etwas sahen wir : als der Lichtschein
über Giffords Körper fiel , huschte ein schwarzes
Etwas blitzschnell über die Bettdecke davon und
verschwand in einer der Wandspalten hinter der
Koje.

Der Matrose Turnbull , ein echter Pankee aus
Frisco , stieß einen unterdrückten Schrei aus.

„Die schwarze Witwe !" rief er . „Boys , die
schwarze Witwe ist an Bord !"

Und dann berichtete er hastig , daß in Kali-
fornien eine giftige Spinne leibt, deren Biß zum
schnellen Tode führt.

Die „schwarze Witwe " wird sie im Volksmund
allgemein genannt.

„In Sän Pedro wird sie mit der Holzladung
an Bord gekommen sein" , so schloß er seine Er¬
klärung . „Sie ist Longwoods , Baxters und Eis-
fords Mörderin , und wenn noch mehr dieser Tiere
an Bord sind, können wir uns gratulieren ."

Noch in seine Worte hinein schrillte der Angst¬
schrei unseres Schiffsjungen : „Da läuft noch eine
Spinne ! Da hinten im Gang !"

Der Junge war kreidebleich vor Schreck. Viel¬
leicht war er nur das Opfer einer Sinnestäu¬
schung ; aber ebensogut konnte er im Recht sein;
denn warum sollten nicht noch mehr dieser ge-
fürchteten Spinnen mit der Ladung an Bord ge¬
kommen sein?

Aengstlich tappten wir uns in dem halbdunklen
Gang wieder an Deck. Die wenigsten von uns tru¬
gen bei dem warmen Wetter ja Schuhe und
Strümpfe.

Ich ging ziemlich am Schluß . Hinter mir kam
nur noch O Flanaghan , der Äre . Er ließ §in«n
gangen Rattenkönig von Verwünschungen gegen
die „Bonita " los , die total verpestet ser von den
Eifts -pinnen , und die zu betreten ein ehrlicher
Fahrensmann sich hüten müsse.

Er blieb ein wenig hinter mir zurück und han¬
tierte an feiner Pfeife.

Im Logis überholten wir erst unsere Kojen
gründlich . Die Nervosität hatte uns all « gepackt;
sogar Simons war davon angesteckt.

Plötzlich hörten wir von achtern des Zweiten
Stimme : „Feuer im Schiff ! — Alle Hände an
Deck!"

Als wir aus dem Logis stürzten , drang schon
dichter Rauch aus dem Achterschiff , und es war
augensichtlich , daß die Kammern des Kapitäns
und die der Steuerleute in Flammen standen.

Wie das Feuer ausgebrochen war?
Ich dachte mir mein Teil , sagte aber zu nie¬

manden ein Wort , um O 'Flanaghan nicht in An¬
gelegenheiten zu bringen.

Bald mußten wir einsehen , daß jeder Versuch,
das Feuer einzudämmen , vergeblich war . Bei dem
ruhigen Wetter gingen wir ohne Zwischenfall in
die Boote , um das nahe Sän Diego anzurudern.

Wir alle waren froh , die Bark verlassen zu
dürfen.

Lange noch leuchtete die brennende „Vonita ",
einer riesigen Fackel gleich , durch die Rächt , bis
sie versank in die Tiefe des Pazifiks.
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Alle Erfolge bauen sich auf sorgfältigem
und handwerksmäßigen Studium dessen aus,
was unserer Väter Werke in reichsterAus¬
wahl uns darbieten und lehren. Daß durch
ein derartiges Studium die Individualität
und Originalität des Lernenden vernichtet
wird, ist ein Irrtum, denn wer dadurch seine
Originalität verliert, hat überhaupt keine
zu verlieren gehabt. ^viov v. JVsrnsr

an das , was nun schon weit zurücklag , erblühten
lauter neue , sehnsüchtige und zarte Gedanken.

Sie gab es auf , Koffer zü packen. Das konnte
sie morgen tun.

Sie saß im Dunkeln im weichen Nachtwind
auf dem Balkon und dachte an ihre künftige
Wohnung , an die Art der Inneneinrichtung , an
Teppiche und Gardinen , und sie hatte in keiner
Sekunde mehr das Gefühl , als unternähme sie
etwas , das Skurrile , ein Traumschloß , aus nur
ersonnenen Steinen erbaut , mit greifbaren , rea¬
len Möbeln auszustatten.

18.
Klaus Duwensee kehrte in die eigene kleine

Wohnung zurück. Er wußte nun die Adresse
Renates in seiner Brieftasche und auch in sei

chlaufgehnem Gedächtnis wohlaufgehoben.
Herta saß auf dem Vettrand , ihre Waden chat-

ten sich in dieser Stellung ein wenig breit-
gepreßt , er sah es , ohne es eigentlich zu sehen.
Sie befestigte mit raschen Stichen einen Kragen
auf ihrem Strandkleid.

Ihr Gesicht war etwas müde . Er hatte Mit¬
leid mit ihr , aber dennoch war es ein fruchtloses
Mitleid , das keine Folgen haben konnte , denn
es war beschlossen, daß er sich von ihr trennen
würde . Ihre augenblickliche arme gehetzte Ner¬
vosität tat ihm indessen sehr leid , und er hätte
sie gern tröstend gestreichelt , aber es durfte zwi¬
schen ihnen keine Zärtlichkeit mehr geben.

Es schlug elf.
Sie sah auf . „ Es gibt gleich Tee . Ich habe

auch kleine Mandelkuchen gebacken" , sagte sie und
lächelte . Und dann fügte sie etwas schuldbewußt
hinzu : „Du bist nun schon ein paar Stunden
lang auf , Klans , und ich habe dich noch gar
nicht nach Kopenhagen gefragt ! Es war wohl
schön , . . Eine wunderbare Stadt , das glaube
ich. — Nächstes Jahr fahren wir zusammen
hin —" (Fortsetzung folgt .)
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